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- ■  EDITORIAL

Alle Jahre wieder

A
uch auf die G efahr hin, daß Sie jetzt entsetzt aufstöhnen, 
möchte ich in diesem Editorial auf fünf Jahre ST-Compu- 
tereingehen. Natürlich bietet sich zur Jahreswende immer 
dieses Them a an, aber ich denke, ein fünfjähriges Jubilä­
um sollte nicht ganz unter den Tisch fallen. Böse Stimmen 
behaupten ja, die ST-Computer könne jedes Jahr feiern, in 
dem sie sich gegen die Konkurrenz behaupten konnte. Da 
nützen aber auch keine Unkenrufe, denn es steht fest, daß 

die ST-Computer nach wie vor weltweit die größte Fachzeitschrift für die 
Atari ST/TT-Serie ist. Und das verdanken wir Ihnen, liebe Leser und 
Leserinnen. Die ST-Computer, eine G em einschaftsproduktion zweier 
Firmen [ M AXON Com puter (kom pletter redaktioneller Inhalt) und Heim- 
Verlag (Werbung, Drucklegung etc.)], hat gegen Computer-Mediengiganten 
wie z.B. Markt&Technik auf dem ST-Markt durchaus bestehen können. 
Vielleicht auch gerade deswegen, weil nicht so ein riesiger Apparat 
dahintersteht und man somit etwas individueller arbeiten kann.

Zum Jubiläum haben wir auch noch zwei Leckerbissen für Sie, liebe Leser 
und Leserinnen. Zum einen wird der Preis der M onatsdisketten, die ja 
zweimonatlich erscheinen und alle Listings und Programme aus der ST- 
Com puter enthalten, auf DM 12,- gesenkt, so daß man quasi für eine 
Ausgabe inkl. Listings und Programme DM 14,- bezahlt, zum anderen 
sind Kleinanzeigen ab der Ausgabe 2/90 kostenlos, sofern sie das vorge­
gebene Form ateinhalten und nicht gewerblichen Zwecken dienen. Näheres 
kann man in den News erfahren.

Ein frohes Fest und einen hoffentlich nicht eisglatten Rutsch ins neue Jahr 
wünscht Ihnen Ihre ST-Computer-Redaktion.

Harald Egel
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Neues VDI inklusive GDOS

Der ..Software-Blitter" Turbo ST von Bela dürfte vielen ST-Besit- 
zem bereits bekannt sein. Aus dem gleichen Hause ist nun das 
Programm NVDI erschienen, das ebenfalls dafür sorgen soll, der 
Bildschirmausgabe des ST Beine zu machen. Aber nicht nur das. 
NVDI hat eine ganze Menge mehr zu bieten. Neben einem höheren 
Kompatibilitätsgrad zu der immer größer werdenden Anzahl an ST- 
Programmen stellt NVDI ein völlig neu programmiertes GDOS 
inklusive neuem VDI dar.
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SPS
Seit ungefähr 20 Jahren, und in letzter Zeit immer stärker, geistert 
ein Begriff durch unsere Industrie. „Speicherprogrammierbare 
Steuerung“ heißt dieses Zauberwort (im folgenden kurz „SPS“ 
genannt), das viele Menschen in Entzücken versetzt, manchen 
Leuten aber auch etwas Unsicherheit einflößen kann. Dieser 
Artikel soll dazu dienen. Ihnen zu erklären, was SPS eigentlich 
ist, was man damit machen kann, worin die Vorteile liegen und 
schließlich: Wie kann ich mit meinem Atari-Computer die SPS- 
Programmierung kennenlemen? Der folgende Artikel und alle 
technischen Daten beziehen sich auf eine Siemens-STEP-5-SPS- 
Anlage. da diese doch sehr weit verbreitet und mittlerweile, 
besonders in der Ausbildung, zur Norm geworden sind.
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GRUNDLAGEN

Compiler-Bau
Nachdem wir im Rahmen unseres C-Kurses bereits in der letzten 
Ausgabe auf das Thema Compiler-Bau eingegangen sind, 
möchten wir es mit unserer neuen Serie noch weiter vertiefen. 
Viele Programmierer sehen in einem Compiler immer noch ein 
fast mystisches Werkzeug, das die von ihnen geschriebenen 
Programme auf wundersame Weise von einer Hochsprache in 
Maschinencode übersetzt. Doch auch ein Compiler ist nur ein 
ganz normales Programm, dessen Funktionsweise jeder verste­
hen kann. Mehr darüber ab
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Atari MEGA STE
Der neue ST
Atari sorgt dieses Jahr für eine Weihnachtsüberraschung in der 
ST-Gemeinde. Zwar schwirrten bereits seit der letzten CeBIT 
Gerüchte um einen Atari MEGA STE herum. Doch in den 
Chefetagen hüllte man sich in eisiges Schweigen. Genaues war 
nicht zu erfahren bzw. nicht für die Ohren der breiten Öffent­
lichkeit bestimmt. Jetzt wurde die neue Maschine auf der Comdex- 
Messe in den USA vorgestellt. Erste Informationen auf
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In eigener Sache Neue MegaPaint Il-Module

Ab dieser Ausgabe gib! es einige 
Neuerungen bei der ST-Com pu- 
ter, die für alle Leser interessant 
sind. Zum  einen sind ab sofort, 
quasi als W eihnachtsgeschenk für 
alle treuen Leser, alle privaten 
Kleinanzeigen kostenlos. Dadurch 
geben wir Ihnen die M öglichkeit, 
preiswert und effektiv Zubehör 
zum ST zu kaufen und verkaufen. 
Die zweite Neuerung betrifft alle 
Program m ierer und interessierten 
Leser, denn ab sofort kosten unse­
re M onatsdisketten nur noch DM 
12,-. A uf einer Diskette sind alle

Listings aus zwei A usgaben ge­
speichert. Dadurch entfallt das lä­
stige Abtippen. Der Clou bei der 
Sache: V ersandkosten entfallen 
völlig. Dadurch kostet Sie ein Heft 
inklusive M onatsdiskette nur noch 
14,- DM - ein guter Preis, wie w ir 
finden. Die M onatsdisketten er­
scheinen alle zwei M onate, also 
jew eils im Februar. April. Juni, 
Juli (für die Doppelausgabe gibt 
es ausnahm sw eise nur eine D is­
kette), O ktober und Dezem ber. 
Die Disketten können beim Heim- 
Verlag bestellt werden.

Ab sofort liefert der Berliner Soft­
w are-H ersteller Tom m ySoftware 
m ehrere neue M odule für den E in­
satz mit M egaPaint II ab Version
3.0 aus:
Der neue TT-R echner von Atari 
kann jetzt m it einem  speziellen 
TT-M odul angesprochen werden. 
Die neue Rcchnerarchitektur des 
T T  erforderte eine spezielle An­
p assu n g  von  M egaP ain t. D as 
Modul ist für DM 399,- lieferbar. 
W eiterhin steht jetz t m it Mega- 
C onvert ein D ateikonvertcr zur 
V erfügung, der G EM -M etafiles 
in das M egaPaint-Vektorgrafik- 
form at und um gekehrt konver­
tiert. Dam it konnte ein häufig ge­

äußerter K undenw unsch erfüllt 

werden. M egaConvert kostet DM 
149,-.
Mit einem  speziellen ACC-M odul 
ist nun auch die Anwendung von 
D esktop-A ccessorics zusammen 
mit MegaPaint möglich. Das ACC- 
Modul kostet DM 99,-.
A lle M odule können über den 
F ach h an d e l o d e r  d irek t über 
T om m ySoftw are bezogen w er­
den. W eitere M odule sind derzeit 
in Planung.

TommySoftware 
Selchower Straße 32 
W-1000 Berlin 44 
Tel. (030)621-4063

Hell-Satzbelichter

Augur-Aktion und -Tool
HELL bietet zwei speziell für das 
A ta ri-D T P -S y s te m  a n g ep a ß te  
Hell-Im agesetter m it 396 mm (94 
Pica) und mit 303 mm (72 Pica) 
Belichtungsbreite an. Die A npas­
sung an das Atari-System  und die 
Entw icklung des entsprechenden 
S te u crm o d u ls  w u rd e  von 3K 
Com puterbild übernom m en. Der 
Hell-Belichter ist som it auch in 
der Lage, Halbtonbilder in den 
präzisen Rastern von Retouche 
Professional in Höchstgeschw in­
d ig k e it au szu g eb en . F ü r e in e  
DIN-A4-Seite in 1200 dpi beträgt 
die Ausgabezeit ca. 2,5 Minuten. 
Die Auflösung reicht bis 2400dpi. 
Der Preis für den 72 Pica-Hell- 
Im agesetter einschließlich Soft­
ware und S teuereinheit beträgt 
DM 56430,-. ln die Steuereinheit 
ist eine 8-B it-G rafikkarte  in te­
griert, die Software enthält Aus-

gabelreiber für Calam us, R etou­
che Professional und Didot Line- 
art.

3K Computerbild GmbH 
Sassenfeld 71 
W-4054 Nettetal I 
Tel. (02153) 6000/

Das O C R -Program m  A ugur kann 
ein Jubiläum  feiern. Seit der Ein­
führung von A ugur im Jahr 1988 
wurden bis heute 1000 Exem plare 
verkauft. W enn man den Preis von 
beinahe Fr 3000,- berücksichtigt, 
ist dies ein beachtlicher Erfolg. 
Die M arvin AG feiert dieses Jubi­
läum und bietet ab sofort einen 
Jubiläum spreis von DM 1481,- /  
sFr. I U I , -  statt sFr. 2990,- an. 
lim itiert bis zum 28.2.1991. A n­
w endern. die Syntex profesioncll 
nutzen, bietet M arvin die M ög­
lichkeit, auf A ugur um zusteigen. 
Für sFr. 950,- /  DM 1266,- ist für 
registrierte Syntex-B enutzer das 
F laggschiff unter den T exterken­
nungsprogram m en, Augur 1.5, er­

hältlich. Auch diese Aktion ist bis 
zum 28.2.1991 begrenzt.
Das unter Augur-A nwendem  be­
liebte Utility, Augur-Tool, kann 
neu auch mit Syntex verwendet 
w erden. D ieses H ilfsprogram m  
erlaubt es, bestehende OCR-Bi- 
bliothekcn von A ugur oder Syn­
tex zu verwalten, zu kom binieren 
und zu bearbeiten, wobei die Ver­
waltung weit über die Funktionen 
anderer OCR-Program m c hinaus­
geht. A ugur Tool kostet sFr. 90,- /  
DM 120,-.

Marvin AG 
Fries Straße 23 
CH-S0S0 Zürich 
Tel. (01)3022179
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NEWS

Telebox wird international

Die Deutsche Bundespost T ele­
kom wird in Kürze ihr M itteilungs­
system Tclebox mit dem  Mail- 
box-System cn der USA (AT& T) 
ATTM ail und der Schweiz (PTT) 
arCom  verknüpfen. Die entspre­
chenden Vereinbarungen wurden 
bereits getroffen, weitere Verein­
barungen mit Dienstlcistungsan- 
bietem  anderer Länder stehen un­
m ittelbar vor dem Abschluß. D a­
nach wird ein  dichtes N etz an 
Verkchrsbezichungen vorhanden 
sein, das einen kom patiblen Infor­
m ationsaustausch von Benutzern 
in öffentlichen und privaten Vcr- 
sorgungsbercichen erlauben wird. 
Grundlage fürdie offene Kom m u­
nikation ist die Standardisierung 
im Bereich von OSI (Open Sy­

Das neue Modell des M anhatten 
ST zeigt besonders im Schnittstel- 
lenbcreich entscheidende Ä nde­
rungen. Eine hardw arem äßige 
B ildschirm schonschaltung ver­
hindert das Einbrennen des Moni- 
torhildcs. Die neuen leistungsstar­
ken Adapterplatinen führen alle 
Schnittstellen ohne ..Kabelsalat" 
zu einer speziell beschrifteten 
Schnittstcllcnabdcckung nach au ­
ßen. Zusätzlich zu den bisher be­
reits vorhandenen Schnittstellen 
sind nun auch standardm äßig 
DMA und SCSI hcrausgefiihrt. Der 
Sub-D -Anschluß für Farb- und 
s/w-M onitore ist an der Schnitt- 
stellcnabdeckung schaltbar, T a­
statur und M aus sind durch ein 
Schloß im T ow er-G ehäuse ab­
schließbar und so vor Frem dbe­
dienung geschützt. Der ROM -Port

stems Interconnection). Zu diesen 
Standards gehören auch die der 
Serie X .400 des C C ITT (Com ité 
C o n su lta tif In ternational T élé­
phonique et T élégraphique) für 
M ittcilungsübcrm ittlung. Sie ge ­
statten Benutzern von DV-Syste- 
men und Com putern. Inform atio­
nen mit beliebigen Partnern in der 
W elt auszutauschen. Die Telekom  
wird die D ienstleistung Telcbox 
mit dem  System  Tclcbox-400-M T 
in diese Richtung weiterentwik- 
keln.

Info:
Deutsche Bundespost Telekom 
Postfach 5000 
W-6100 Dar ms ladt 
Tel (06151)83-2005

kann intern und extern bestückt 
und dann softw arem äßig um ge­
schaltet werden. Außerdem  sind 
die Schnittstellen MIDI in und out 
vorhanden. Der M anhatten ist für 
den A nschluß eines Scanners vor­
bereitet (I/O  Pin 17 beschältet), 
besitzt interne Strom versorgungs- 
anschlüssc und 8 softw arem äßig 
ansprechbare Schallausgängc. Da­
mit ist der M anhatten ST unüber­
troffen „kontaktfreudig“ . All d ie­
se vorher mit Aufpreisen versehe­
nen O ptionen sind nun im Preis 
des neuen M anhatten von DM 
5980,- enthalten.

Tetra Computersysteme GmbH 
Neuer Markt 27 
W-5309 Meckenheim 
Tel. (02225) 170X1

Die M odelle der Fujitsu M2610- 
Serie mit der B ezeichnung ESA, 
e iner Laufw erk-Palette  von 90 
M Byte bis 180 M Byte Speicher­
kapazität, verfügen über eine 
SCSI-Schnittstelle. Die im Lauf­
werk integrierte C ontroler-Intelli­
genz und ein 54 kByte großer Da­
tenpuffer erlauben Transferraten 
von 2,5 MB synchron und 1,5 MB 
asynchron. D er E ntw icklung 
Rechnung getragen wurde auch 
bei den „ET“ -M odellcn der M- 
2610-Scric mit A T-Bus-Intcrfacc 
(IDE-Intcrface). Die in die Lauf­
werke integrierten 56 kByte gro­
ßen D atenpuffer gestatten T rans­
ferraten bis zu 7,4 M Byte vom

Die H am burger Firm a SciLab 
hat die Exklusivdistribution  
des Program m s „C alligraphcr" für 
D eutschland und Ö sterreich über­
nom men. W er sich für das Pro­
gramm  interessiert, sollte sich also

D crTem plem on ist in der Version 
1.2 jetzt auch au f dem  TT  lauffä­
hig. Als weitere N euerung wurde 
ein H istory-Puffer eingebaut. Die 
Anleitung zum Program m  kostet

Puffer zum Host. Die zusätzlichen 
Betriebsarten Idle und PowcrSavc 
unterstützen ideal den Betrieb in 
Laptop-Com putern. M odelle der 
M 26IO-Serie mit „ESA-M “ -Be- 
zeichnungcn sind auch für M acin­
tosh und Atari ST erhältlich. Alle 
Laufwerke dieser Serie erlauben 
sowohl horizontalen als auch ver­
tikalen Einbau und bieten trotz 
kleiner Abm essungen überragen­
de Leistung.

Info:
Fujitsu Deutschland GmbH 
Frankfurter Ring 211 
W-XIXM) München 40 
Tel. (0X0) 3237X-0

ab sofort direkt an SciLab w en­
den.

SciLab GmbH 
Isestraße 57 
W-2IXX) Hamburg 13 
Tel. (040) 4603702

DM 20,-. Die Bezugsadresse lau­
tet

Johannes Hill 
Alicenstraße 30 
W-6100 Darmstadt

Calligrapher

Templemon VI.2
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NEWS

Quantos

Speziell für ST-Besitzer, die niehl 
bereit sind, m ehrere HX) kByte 
des H auptspeichers an H inter­
grundprogram m e abzutreten, wur­
de Quantos entw ickelt. Durch die 
P rogram m ierung in schnellem  
Assem bler begnügt sich diese Be- 
triebssystem erw eitcrung mit we­
niger als 20 kByte des freien R A M . 
W eniger bescheiden gibt sich 
Quantos jedoch in seiner Funk­
tionsvielfalt. Neben den liebge­
wordenen Features wie M ausbe­
schleuniger, B ildschirm schoner 
und U hrzeitanzeige finden sich 
aucheine flexible, resetfeste RAM- 
Disk sowie eine Hardcopy für 24- 
Nadel- und L aserdrucker, die es in 
sich hat: nach dem Druck au f A l­
tem ate/H elp setzt man bequem  mit 
der Maus einen Bildschirm aus-

Pünktlich zum W eihnachtsfest hat 
Atari die Preise der TT-Serie ge­
senkt. M an kann som it relativ 
kostengünstig zu einem  68030- 
Rechner kom men. Es dürfte m o­
m entan sogar der billigste C om ­
puter mit diesem  Prozessor sein. 
Auch ist m an nicht m ehr g e ­
zwungen. einen TT  mit M onitor 
zu kaufen. A llerdings bietet Atari

schnitt, der dann in w ählbarer 
Größe und Lage zu Papier gebracht 
wird. Damit ist es endlich m ög­
lich. nur das Inhaltsverzeichnis 
statt des gesam ten Desktops zu 
drucken. Ein Drucker-Spooler, der 
auch mit SIGNUM ! zusam m enar­
beitet. verhindert lange W artezei­
ten ebenso wie das abschaltbare 
D iskverify. Ein W ecker und wei­
tere Hilfen vervollständigen den 
Funktionsum fang von Q uantos. 
das m it säm tlichen Funktionen 
resetfest ist. Der Preis für diesen 
W inzling beträgt DM 49.-.

Bernd Blank 
Friedrichstaler Allee 6 
W-7513 Stutensee-Fr.
Tel. (07249) 4422

selbst einen I4"-Farb- für DM 
998.- und einen 19"-M onochrom- 
m onitor für DM 2198,- an. Die 
Preise für einen TT  inkl. 48M B- 
Festplalte und ohne Monitor:

TT mit 4MB RAM DM 4298,-
TT mit 6MB RAM DM 4798,-
TT mit 8MB RAM DM 5298,-

Alle Atari-Fachhändler

Die Firma O m ikron hat den Ver­
trieb für die Produkte der am eri­
kanischen „Practical Solutions" 
übernom m en - intelligente Hard­
w are-Lösungen für die kleinen 
Problem e des Alltags. Mit dem 
„M ouse M aster" beispielsw eise 
kann m an Joystick und M aus zu­
sam m en an einen Port anschlie­
ßen: statt hin- und herzustöpseln, 
genügt dann einfach ein Schalter­
klick. M ouse M aster kostet DM 
79,-. Der „Drive M aster" schaltet 
m ehrere Diskettenlaufwerke um. 
So wird ein drittes Laufwerk am 
ST m öglich. Das ist besonders 
nützlich, wenn man mit einem  MS- 
D O S-Em ulator arbeitet und ein 
54"-L aufw erk zusätzlich  an- 
schließcn will. Drive M aster ko­

stet DM 89,-. Ein M ultiSync-M o- 
nitor ist eine tolle Sache - aber der 
Ton fehlt! Das „Tweety-Board" 
schafft für DM 99.- Abhilfe. Die 
schnurlose M aus von Practical 
Solutions schafft O rdnung und 
liegt besonders gut in der Hand. 
Im Preis inbegriffen ist ein univer­
sell einstellbarer M austreiber, mit 
dem  nicht nur „Quick-M ouse“ , 
sondern auch „Slow -M ouse“- 
Einstellungen (für genaue Posi­
tionierung) m öglich sind. Die 
M aus kostet DM 198,-.

Omikron.Software 
Sponheimstraße 12 
W-7530 Pforzheim 
Tel. (07231) 356033

Letzte Meldung: Atari senkt die TT-Preise

BTX-Börsenmanager 4.0

Einigungs vertrag a u f Disk
Die neueste Version des BTX- 
Börsenm anagers wurde um einige 
N euerungen erweitert. Es können 
bis zu 980 A ktien mit w öchentli­
chen Kursen 4 Jahre rückwirkend 
im Speicher gehalten werden. Die 
Indexbildung w urde wesentlich 
beschleunigt. Zu den G esam t­
m arkt-, B lue-C hip- und B ran­
chenindexen. die bisher gebildet 
wurden, kann man bei A uslands­
werten Länderindexe bilden. Die 
Zeitraumdefinition im Analyseteil, 
um eigene L isten auszugeben, 
wurde wesentlich verbessert. Die 
Kurseingabe per Hand ist voll­
kom men neu überarbeitet, wobei 
man einen B TX -Textm onitor zur 
D urchsicht nach neuen A ktien 
bzw. nicht gefundenen Kursen in­

tegriert hat. Kursveränderungen 
zur Vorw oche über 10% werden 
zur Kontrolle angezeigt. Der Preis 
des Program m s soll ab 1.1.91 in 
der Version 4.0 DM 189.- betra­
gen. In diesem  Preis sind zirka 
1500 D atensätze mit deutschen, in 
D eutschland gehandelten  A us­
landswerten und den am erikani­
schen Standard & Poors-500-W er- 
ten mit der entsprechenden Aus- 
lescdatei für den D rew s-B TX - 
M anager enthalten. Eine Demo- 
Version ist für DM 10,-erhältlich.

Thomas Bopp Soft» arevenrieh 
Wintersteinstraße 21 
W-6361 Niddatal I 
Tel. (06034) 7961

Den E inigungsvertrag über die 
Herstellung der Einheit Deutsch­
lands mit säm tlichen Anlagen gibt 
es jetz t für den Atari ST als Dis­
kettenversion: Für den schnellen 
und universellen Zugriff auf den 
im Volltext erfaßten Vertrag mit 
V olltext-R etrieval und Hyper- 
textstrukluren sorgt das bekannte 
1 st_Card von LogiLex. Die L iefe­
rung enthält auf 4 Disketten knapp 
3 M Byte Daten, die auf Harddisk 
zu installieren sind. Begleitend gibt 
es den V ertragstext mit säm tli­
chen Anlagen und ausführlichem  
Gesetz- und Sachregister als knapp

700 Seiten starkes Buch der "jur- 
pc-Schriftenreihe' aus dem  Ver­
lag M ediConsult. Alles zusammen 
kostet nur DM 98.- und ist bei 
LogiLex ab sofort erhältlich. Bei 
Vorkasse (V-Scheck) erfolgt die 
Lieferung frei Haus, bei Nachnah­
m ebezug zzgl. DM 6,- Versand­
kosten.

LogiLex - Gerhard Oppenhorst 
Eifelstraße 32 
W-5300 Bonn I 
Tel. (0228) 638346
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Eine kleine Sensation  läßt  
TOS-Her(t)zen schne ller sch lagen. 
Der A d S p eed  ST.

Ihre AdSpeed-Händler:

DATAPLAY 
Bundesallee 25 
1000 Berlin 31

WBW-Service 
Sielwall 87 
2800 Bremen 1

Chemo-Soft 
Nadorster Straße 81 
2900 Oldenburg

COM DATA
Am  Schiffgraben 19 
3000 Hannover 1

GengTec Gerald Geng 
Teichstraße 20 
4020 Mettmann

3K Computerbild GmbH 
Sassenfeld 71 
4054 Nettetal 1

CBS GmbH
Tecklenburger Straße 27 
4430 Steinfurt

Hard 8( Soft A. Herberg 
Obere Münsterstraße 33-35  

4620 Castrop-Rauxel

CSA ComputerSysteme 
Hüttenstraße 56 
4650 Gelsenkirchen

Rolf Rocke Computer 
Auestraße 1 
5090 Leverkusen 3

Catch Computer 
Ludwigsallee 1b 
5100 Aachen

Computer Behnck GbR 
Von-den-Driesch Str 89 
5300 Bonn 1

Eickmann Computer 
In der Römerstadt 249 
6000 Frankfurt 90

WAVE Computersysteme 
Südanlage 20 
6300 Gießen

FSE Frank Strauß Elektronik 
Schmiedstraße 11 
6750 Kaiserslautern

Comp &  Phone 
Alleenstraße 66
7312 KirchheirrVTeck

Wacker Systemelektronik 
Bachstraße 39 
7500 Karlsruhe 21

Resin - Büro m it System 
Am Dreispitz 6 
7852 Binzen

Uhlenhuth GmbH 
Albrecht-Dürer-Platz 2 
8720 Schweinfurt

Der AdSpeed ST, ein neues 

Beschleuniger-Board, macht 

dem ATARI ST jetzt mal 

richtig Beine. Beim Arbeiten 

mit CAD und DTP zum 

Beispiel. Mit HighTech vom 

Kleinsten - 16 MHz auf nur 

86 x 29 mm. Und 32 kByte 

RAM (exakt: 16 kByte data/ 

instruction cache, 16 kByte 

tag cache memory). Dabei 

reicht ein kleiner Eingriff und 

der AdSpeed ST ist instal­

liert. Jene freundlichen 

Fachhändler dort links 

übrigens, die helfen Ihnen 

gern. Fürs Umschalten der 

Taktrate zwischen 8 und 16 

MHz sorgt ein eigenes 

Accessory. Oder ein Hotkey. 

Oder ein Schalter. Bei gleich­

zeitiger Aktivierung/ De­

aktivierung des Cache und

dies sogar im laufenden 

Programm. Das garantiert 

100%ige Kompatibilität mit 

allen Programmen. Eine 

Sache, die nur der AdSpeed 

ST drauf hat. Außerdem bei 

unserem Beschleuniger- 

Board exklusiv inklusive: 

die 68000er CMOS-CPU.

Eine Fast-ROM-Option. Eine 

einblendbare Geschwindig­

keitsanzeige. Und als Tüpfel­

chen auf dem i: Quick ST, zur 

Beschleunigung der Bild­

schirmausgabe.

Mehr Produktinfo? Senden 

w ir Ihnen gern zu - Karte 

oder Anruf genügt. Have a 

nice day.

PS: Händleranfragen er­

wünscht.

ICD
ICD Europe GmbH, PF 13 17, D- 6056 Heusenstamm, Telefon ( 0 61 04) 64 03, Fax 67 58 1



AKTUELLES

Any Motion System 
Assoziatix________

 Ausgabe Seite

Atari Transputer Workstation.
Atari in der Schule________
Atari-Messe ’90*__________

10

30
12

64

Atari-Messe-Preview ’90 
CeBIT ’90 Messebericht
Der Super-ST_________
Interschul ’9 0 _________
KoKon ’9 0 ___________

_10 20 

.7/8 10

Leserumfrage ’9 0 _______
Musikmesse ’90 Frankfurt 
R adfak_______________
Unter dem Weihnachtsbaum

SOFTWARE

1 st_Card 
AceGem 
AdiTalk STplus 
Adimens ST plus 3.1 
Aegis-Animator 
Aida-Shell 
Apo Info Apothekerprogramm 
Atari RCS 1.x 
Atari RCS 2.x 
Augur
BS-Handel/3 
Bagdad 
Basichart
CIS-Lohn&Gehalt 
CW-Chart 
Calligrapher 
Cato
Chemotech 
Chessbase _

_5
_1

_4
_4
_6
_5
_4
12

16
21
28
25
12

35
20
16

Didot Fonteditor
Dipsi_________
Diskus________
Easybase__
(siehe auch) 
Edison____

 3 61
 5 59
 4 45
 6 46
_11 173 
.7/8 66
 3 38

9 47
FTL-Modula___________________
FastGEM für GFA-Assembler_____
FibuMan Euroversion 4.0_________ 11 53
Foliotalk_________________________11 20
GEM Utility Package_____________ 2 174
GFA-BASIC 3.5___________________3 21
Galenius_________________________ 6 67
Gemini _______________________ _ 2  60
Grafik-&Sound-Bibliothek für GFA 12 51
H-Soft W ercs____________________ .6 25

________________2 23
 2 28
________________6 35
________________ 2 46

6 24

Harlekin____
Hermes_____
Hotwire_____
James ______
K-Resource 2 
Leonardo ST _
Linguix____
M-.OOP____
MasterText____________
MegaPaint II Professional
Mortimer______________
Mouse C ontrol________
Multidesk_____________
Neodesk 3 _____________
N icbase-Schachdatenbank
PKS-Edit______________
Platon  _____________
ProSTatist_____________

Color Express__________
Computer Aided Graphics.

Publishing Partner Master
Quick Dialog __________
ReadPic_______________

.11 39 
_ 9  160 
_ 9  44 
_ 4  79 
_ 5  66 
_ 2  18 
.11 17 
_ 2  13 
.11 47 
_ 3  67 
.12 31
 3 23
 2 70

.7/8 33 Rechtschreibprofi ST

_ 9
_6
.11

5

35
53
26
63

R ep ro  S tud io  ST 3 12

R eso u rce  C o n s tru c tio n  Sets 6 20

R eto n o h e  P ro fessional 9 31

R iem ann 4 49

R oland  CM-32 L LA 9 185

S # P  -C hart 3 28

S T -S im u la 9 57

S aldo 12 37

S ciG raph 4 152

S crip t 2 10 36

Sherlook 1 49

isiehe auch! ___ 11 30

Soundmachine II 4 75

Svntex ___ 11 36
TeX 2 67
Teehnohox Drafter ___7/8 61

Tempus Word 6 38

Textverarbeitung auf PD-Basis . 
That’s Write

6
4

58
36

Themadat 5 96
TmS Cranach 9 26

Turbo C2.0 3 49

Turbo ST 1.8 6 66

IITS II 2 28

VideoEd 8 10 63

WordPerfect 2 31
Wordflair 10 42

Writer ST 10 49

XRoot 7 0 12 26
78R-FF.-Programm 2 56

dRMAN-Network 3 36

DFÜ
_  Ausgabe Seite

Adapter und Filter 6 167

Anschluß eines Modems 6 166
Rildschirmtext 3 168

Crack the West 7/8 181
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Datex-P   1 165
Eden-Treffpunkt für jedermann? 9 14
Gelockerte Bestimmungen 6 167
Interne Anweisungen 6 166
MDG 19k2-31 7/8 180
MNP5-Prt>tokoll 2 153
Multiterm pro 5 166
NBBS-System 3 169
Rufus 6 180
ST-Fax 10 154
VTIOO-Protokoll 2 154
X Modem 1 164

PROGRAMMIERPRAXIS
Ausgabe Seite

1581 -Wandler (Omikron) 3 90
Bilddatenkonverter (GFA) 3 86
Bildschirmschummelei (Assembler) 12 82
Blitterprogrammierung (GFA) 7/8 33
Clipboard (C) 7/8 87
Cool (C) 4 92
Cube(C) 6 88
Dateinamen & Pfade (Pascal) 5 92
Daten auf dem Holzweg (Assembler)7/8 93
Directory als Baumdiagramm (GFA)_9 82
Druckertreiber (GFA) 5 89
Eingabe mit Stil (GFA) 6 94
Fast-Dfree (Assembler) 3 84
Fehlertolerante
Vergleichsfunktion (C) 11 91
Fileinfo (Assembler) 3 93
Form Do-Routine (Assembler) 1 93
Funktionsanalyse (GFA) 2 88
GFA im Hintergrund (GFA) 11 89
Get-/Put-Routinen (C) 2 91
Grep (C) 9 78
Hintergrundgrafik (Omikron) 6 96
Joystick-Abfrage (Modula2) 1 91
Knigge (Pascal) 1 80

Komplexer Taschenrechner (Pascal) 12 85
LPR-Modula & XBIOS (Modula2) _ 10 84
Lasso-Funktion (Omikron) 5 86
Letzte der Spuren (Assembler) 4 84
Make Object (C) 9 85
Maus in Rente (Assembler) 9 88
Mengen (C) 11 82
Mini-MIDI-Editor (GFA) 5 96
Mäuse und Knöpfe (Assembler) 2 86
Objektrahmen (GFA) 6 80
Pol_Rech-Formelinterpreter (C) __ .10 89
Pseudo-Windows (GFA) 4 97
Radieren auf dem Bildschirm (GFA) _5 84
Rekursion (Omikron) 7/8 91
Schnelle Line-A-Routinen (Modula2)12 96
Schnelle String-Suche (GFA) 12 74
Show Cmd (Assembler) 2 96
Speicherverwaltung (GFA) 1 83
Springmaus (Assembler) 6 83
Steptanz im Bootsektor (Assembler) 10 86
Supexec mit Parametern (C) 12 79
TT-Apfelmännchen (Assembler)__ „11 86
Turbo C überlistet (C) 3 88
Umwandlung von Zahlen (GFA) 4 90
Virspy (Assembler) 1 88

} i ' /
J

1

y

Wir lassen drucken (Assembler) ____ 4 94
With a Little Help... (GFA) ________ 2 82
Zahlensysteme (Assembler)________ 11 95
Überblendeffekte (GFA) _________ 10 80

HARDWARE-PROJEKTE
 Ausgabe Seite

GAL-Prommer 1 142
HD-Laufwerk 1 28
(siehe auch) _____________________ 2 130
Mach 16-Erfahrungen ____________12 171
Megafile 44-Tuning 1 39

SCSI-Schnittstelle  1 148
(siehe auch)  2 139
(s .a .)___________________________ 3 142
(s .a .)___________________________ 9 136
ST-Extra II  7/8 174
Speichererweiterung_______________ 3 150
Wem die Stunde schlägt...  11 153
Zweite serielle Schnittstelle 9 129

HARDWARETESTS
 Ausgabe Seite

24-Nadler-Vergleichstest___________ 5 43
ATonce (AT-Emulator)____________ 9 191
Atari SLM 605 (Laserdrucker)______ 12 172
Atari T T _________________________5 182
(siehe auch)  10 52
Autoswitch-Overscan (Auflösungser­
weiterung)  7/8 58
Brother M l224L (Drucker)_________ 5 48
Citizen Swift 24 (Drucker)__________ 5 48
Epson LQ-550 (Drucker)___________ 5 49
FSE Trinology AHS-Q105
(Festplatte)______________________ 4 59
Gigafile 650 (Optolaufwerk)________ 3 54
HP DeskJet Plus (Drucker)  4 54
Hard & Soft Ultra Speed Drive 40 ’v 
(Festplatte)______________________ 4 67
ICD FA-ST (Streamer)_____________ 5 172
Lantec ComPro DS 19
(Scanlaufwerk)___________________ 4 32
Manhatten S T ____________________ 6 62
Mausparade  11 15
Megabrain Illuminator____________ 10 14
NEC P2plus (Drucker)_____________ 2 60
(siehe auch)  5 52
NEC P60 (Drucker)  9 52
OKI Microline 380 (Drucker)  5 52
Panasonic KX-Pl 124 (Drucker) 5 53
RAM-Erweiterungen (Übersicht) 12 176
SAM (Kopierschutz)  5 150
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Das U N I V E R S A L I N T E R F A C E  für  
PANASONIC-Scanner am ATARI ST, 
incl. Scansoftware V. 1.1

Unterstützt alle 3 Panasonic Scanner. Automatische Scannererkennung
Scan face
D i e  H A R D W A R E
FX-RS505 (max 400 dpi, Pseudograustufen mit Ditherverfahren) 
FX-RS506 (max 400 dpi, 16 echte Graustufen)
FX-RS307 (max 600 dpi, 256 echte Graustufen)

Scannen und Speichern aller gängigen Bildformate möglich:
IMG (GEM-Image Format, für z.B. Calamus usw.)
TIF (Standard TIF Format = ermöglicht Datenaustausch mit IBM
kompatiblen PC's) / IFF (AMIGA Standard Format / BLD (Mega- 
paint Format) / PIC, PAC (STAD Format) / PI3 (Degas Format) / 
IMC (Signum und Creator Format)
DRUCKERTREIBER:
Treiber s ind,vorhandenfür: HP-Laserjet kompatible / Canon 
Laserdrucker / ATARI Laserdrucker / NEC P6 und kompatible 
24-Nadel Drucker / EPSON kompatible 9 Nadel Drucker

D I E F T W A R E

arbeitet mit allen gängigen Festplatten zusammen (ATARI, 
Vortex) / Scannen von Schwarz-Weiß und Graubildern / Mehrere 
Bilder in versch. Fenstern gleichzeitig bearbeitbar / Schnelles 
Scrollen durch die Bilder / Maßangaben alternativ in Pixel oder 
Zoll / Wandlung von Schwarz-Weiß nach Graubild und umgekehrt 
/  Auslagerung von zu großen Graubildern auf die Festplatte /

Lupenfunktion (4 fache Vergrößerung, dadurch einfache Nach­
bearbeitung / Ausschnitte löschen und kopieren (aus mehreren 
einzelnen Bildern kann ein neues erstellt werden / Grauwertscala 
/ Lineare Solarisation (Helligkeit und Kontrast können verändert 
werden / Anzahl der Graustufen kann verringert werden

D A S  B E S O N D E R E

Scanface ermöglicht die Ansteuerung des ATARI-Laserdruckers 
schon mit Rechnern mit 512 KB / Software benötig t kaum 
Speicher / automatisches Erkennne des installierten Scanner - 
Modells / extrem schnelle Umrechnung von Schwarz-Weiß nach 
Grau / Unterschiedliche Rasterverfahren möglich ATARI Laser­
drucker benötigt keinen eigenen Druckerpuffer

D A S  " N E U E

ohne Einschränkung auf dem TT lauffähig 
S o u rc e -C o d e  und Dem o zu r P ro g ra m m ie ru n g  der  
Schnittstelle liegt bei, dadurch ist die Anpassung aller 
Softwarepakete an Scanface möglich (für die Programmierer)

Neuer Preis 698,- DM
Die sichere, saubere Lösung ihren 
ST auf 2,5 oder 4 MB zu erweitern
Die Leistungsdaten:

- geeignet für alle ATARI ST
- einfacher Einbau, da steckbar
- keine Kontaktschwierigkeiten, da 
die MMU durch einen Sockel er­
setzt wird
- Spezialzange zum Ausbau der 
MMU ist im Lieferumfang enthal­
ten
- extrem kleine Platine
- blockiert keine anderen Erwei­
te ru n g e n  (A T -S p e e d , M ega 
Screen oder Hypercache
- durch die verwendete Technik 
ist die Erweiterung sehr Betriebs­

sicher
- mit 2 MB oder 4 MB erhältlich
- Software zur Speicherprüfung 
w ird m itge lie fe rt (Anzeige des 
defekten Speicherchips)
- Einbauanleitung liegt bei

260, 520 ST,1040 STFM, STE, 
Mega 1 auf 2,5 MB
260, 520 ST, 1040 STFM, STE, 
Mega 1 auf 4 MB
Mega ST 2 auf 4 MB

Erweiterung bestückt 
mit 2 MB 598,— DM
mit 4 MB 7 4 8 ,-  DM

Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise

B E S T E L L C O U P O N

Heim Vertag
Heidelberger-Land-Str 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon: 06151/56057-58 
Telefax: 06151/56059

Bitte senden Sie mir:
 Scanface □  für 505 □  für 505U, 307 a 6 9 8 ,-  DM

 Speichererweiterung auf 2,5 MB a 5 9 8 ,-  DM

 Speichererweiterung auf 4 MB a 7 4 8 ,-  DM

Name :____ _______________________________

Straße :____ ___________________ _______________

PLZ, Ort:__ ___________________________________________

zzgl. 6,-- DM  Ver- in Österreich  
s a n d k o s te n  (A u s- RRR EDV GmbH 
land 10 ,- DM) Dr. Stumpfsr.118 

A-6020 Innsbruck
unabhängig von der 
bestellten Stückzahl »n der Schweiz 

Data Trade AG 
P re ise  sind u nver- Landstr.l 
b in d lic h  e m p fo h -  CH-5415 Rieden- 
lene Verkaufspreise Baden

Benutzen Sie die eingeheftete Bestellkarte
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FÜR EINSTEIGER UND AUFSTEIGER!
DAS
GROSSE

L E O N A R D O  S T  is t das I l lu ­
s tra tions-  / K onstruk tions- /A r ­
ch itektur-  / Layout- und  Design- 
Program m  fü r  den A T A R I ST . 
D urch LE O N A R D O  S T  verb in ­
den S ie  m athem atische S trenge  
m it künstlerischer Freiheit -  in ­
klusive  der Freiheit, sich das  
P rogram m  a u f  Ihre eigenen B e­
d ürfn isse  zuzuschneiden . L a s ­
sen S ie  sich beflügeln durch  
F unktionen  in H ülle  und  Fülle: 

LE O N A R D O  S T  u n ­
te r s tü tz t  S ie  u. a. 
d u r ch  o b je k to r ie n ­
tiertes Zeichnen m it 
hoher Präzision; ver­
s c h ie d e n e  K u r v e n ­
e le m e n te  f ü r  d e n  
F r e ih a n d -E n tw u r f;  
250  Zeichenebenen; 
eine U ndo-F unktion, 
m it der Sie a lle  (!) 
Z e ic h e n v o r g ä n g e  
S c h r it t  fü r  S c h r it t  
w iderru fen  können, 
u m fa n g r e ic h e  B e ­
m a ß u n g sfu n k tio n en  
u n d  W erkzeuge zum  
Konstruieren. N a tü r ­
lich können S ie  auch  
Flächen fü llen , S y m ­
bole e rs te lle n  u n d  

einfügen sowie V ektor-Schriften  
fü r  Illustra tionen  nutzen. Das 
P rogram m  u n ters tü tz t gängige  
9 -u n d 24-N adeldrucker, L aser­
drucker, P ostS crip t-D ru cker, 
H P -k o m p a tib le  P lo tte r  u n d  
G roßbildschirm e.

Bestes C om puterw issen allein  
reicht noch n ich t aus fü r  perfekte  
D TP-Ergebnisse. A u f  der einen  
Seite sollte m an alle F unktionen  
u n d  M öglichkeiten des entspre­
chenden  P ro g ra m m s kennen  
u n d  beherrschen, aber auch in 
Sachen Typografie u n d  G estal­
tu n g  a u f  der H öhe sein. Was 
C a la m u s angeht, g ib t es ein 
Buch, das Ihnen  a ll dieses W is­
sen verm ittelt: D as große Buch 
zu  C a la m u s . Lesen Sie, w ie S ie  
m it C a lam us gekonnt Ihre e i­
genen D rucksachen erstellen -  
vom  S tarten  des Program m s bis 
zu m  Drucken. D ieses B uch  sagt 
Ihnen  alles über die B enu tzer- 
füh ru n g , verschiedene Layouts, 
in d iv id u e lle  Suchp fade, D ruk- 
k e r tr e ib e r  so w ie  T ex t- u n d  
G rafikrahm en.
Das große Calamus -Bu<h 
3 9 2  S e ilen , DM 3 9 ,-  
ISBN 3 .8 9 0 1 1 -346-X

DASEINFACH
GENIALE

PROGRAMM:
LEONARDO

ST!

LEONARDO ST 
DM 99 ,-  

ISBN 3  8 9 0 1 1  8 1 8 -6

SCHLÜSSEL 
ZU STARK 

SPIELEN

F alls  S ie  A d ven tu res  lieben, 
haben w ir genau das richtige 
fü r  Sie: Unsere aktuellen Bände  
zu  „Space Q uest”, zu  „Leisure 
S u it  L a rry  “ u n d  zu  „King's 
Q uest”. Folgen S ie  m it uns den  
H e ld en  R o g e r  W ilco, L a rry  
Laffer un d  G raham  a u f  ihren  
erlebnisreichen P faden durch  
die Welt der Abenteuer. Retten  
Sie  Ihre Freunde aus ausweglo­
sen S itua tionen , treffen S ie  in 
Sch lüsselszenen  die richtigen  
E ntscheidungen, un d  sam m eln  
S ie  unterwegs die richtigen Ge­

g e n stä n d e . A lle  
drei Bücher h a l­
ten d a zu  p ra k ti­
sch e  K o m p le t t ­
lö sungen  bereit, 
ohne Ihren  E n t­
d e ck e rg e is t u n d  
d a m it den  S p a ß  
am  Spielen e in zu ­
schränken.

D arr
Die Spate Quest 

Story 
148 Seiten  
DM 19 ,80  

ISBN 3 -8 9 0 1 1  2 8 0 -3

M ü lle r /S th u ih a rd t  
Die Larry Story 

160 Selten, DM 19 ,80  
ISBN 3 -8 9 0 1 1 -1 8 8 -2

Koj
Die K ing 's Quest Saga 
152 Selten, DM 19 ,80  

ISBN 3 -8 9 0 1 1 -2 9 1 -9

Kraus

In  diesem  Buch finden  S ie  alles, 
was Sie fü r  die fortgeschrittene  
Progra m m ierung benötigen: die  
praktische A nw endung  der e in ­
zelnen GFA-Befehle der a k tu e l­
len Version 3.5, das E inbinden  
von System routinen , alles W is­
s e n s w e r te  z u r  P r o g r a m m ­
s tru k tu r  sowie exem plarische  
G ra fik- u n d  G E M -P rogram - 
m ie ru n g -  alles im m er a n h a n d  
p ra ktisch er  Beispiele erklärt. 
Selbstverständlich  en thä lt das  
B u c h  a u c h  e in e  k o m p le t te  
B eschre ibung  a lle r  O ptionen  
des 3 .5 -C o m p ilers  u n d  eine  
Ü bersicht sä m tlic h er  F eh ler­
m eldungen . D as große GFA- 
Buch -e in  Nachschlagewerk m it 
dem  Know-how eines Profis. 
L itzkendorf
Das große GFA-BASIC-Bu<h 
Hardtover, inklusive D iskette  
8 9 9  Seiten, DM 5 9 ,-  
ISBN 3 - 8 9 0 1 1-363-X

Das große
ATARI

M it dem  großen ST-H andbuch  
lösen S ie  alle Probleme ru n d  um  
den  S T  sozusagen im  H a n d ­
um drehen. Bei Problemen m it 
dem  Desktop genauso wie bei 
der T a sta tu r  oder den S c h n itt­
stellen. Dabei werden S ie  n a tü r ­
lich noch jede  Menge in teres­
san ter  N eu igkeiten  über Ihren  
Rechner erfahren und  a u f  eine 
R eihe nü tz licher  Tricks stoßen. 
Zahlreiche T ips z u r  Pflege Ihres 
R echners u n d  zu m  „Rechner- 
T u n in g ” g ib t Ihnen dieses Buch  
genauso w eiter wie viele k leine  
Reparatur-H inweise. E in N ach ­
sch lagew erk, d a s  S ie  im m e r  
w iedere inm a l benutzen werden  
-  n icht zu le tzt d a n k  seiner k la ­
ren G liederung. Der S T /E  w ird  
n atürlich  ebenfalls behandelt. 
Liesert
Das große ST-Handbuth 
H ard tover, 3 7 7  S., DM 4 9 ,-  
ISBN 3 -8 9 0 1 1 -2 7 3 -0

n an a

:SÄ"

Ob D iskettenoperationen, Tex t­
e instellungen, F ußnotenverw al­
tu n g ,  S p a l te n s a t z ,  D r u c k ­
ausgabe oder B ildoperationen -  
m it d iesem  B u ch  lernen  S ie  
S ig n u m  / S ig n u m  II  von seiner 
besten Seite  kennen. A u f  das  
um fa ssen d e  T hem a  D rucker­
ausgabe geh t der A u tor  dabei 
besonders ausführlich  ein: Vom  
D ruckfon ted itor bis zu m  p er­
fekten  A u sd ru ck  sagt er Ihnen, 
w o ra u f S ie  achten  m üssen. So  
w erden h ier alle  Features von 
S ig n u m !  —  a b e r  a u c h  von  
Scarabus 2 .0  u n d  H eadline 3.0  
—  a n h a n d  zahlreicher p r a k ti­
scher Übungen beispielhaft e r­
k lärt. D as große S ignum l-B uch: 
praxisorientierter E instieg  un d  
um fassendes N achschlagewerk. 
Kraus
Das große Signuml-Buth  
3 4 6  Selten, DM 3 9 ,-  
ISBN 3 -8 9 0 1 1 -3 1 3 -3

F ü r  a lle  V ie l- u n d  S c h ö n ­
schreiber: D as große B uch  zu  
Is t W ord P lus  -  die detaillierte  
A n le itu n g  zu  allen F unktionen  
Ihres Textprogram m s (auch die 
der aktue llen  Version 3.15). D a­
bei beschreibt der A u to r  in  er­
s ter  L in ie  den E insa tz  von Is t  
W ord P lus im  praktischen  A l l­
tag, denn ru n d  die H älfte  des 
B andes is t den  p raktischen  A n ­
w en d u n g e n  g e w id m e t -  von  
k le in en  z u  u m fa n g re ich ere n  
T e x te n , von T a b e lle n  z u r  
G ra fike inb indung . A ußerdem  
e n th ä l t  d a s  g roße  B u c h  zu  
Is t W ord P lus w ichtige H inw ei­
se zu den Z usatzprogram m en  
I s t  X T R A , I s t  P ro p o r tio n a l,  
Is t  M ail, zu m  Profi-Text-M odul 
sowie viele T ips & Tricks.

Kraus
Das große Buth 
zu Is t  W ord Plus 
3 1 4  Seiten, DM 3 9 ,-  
ISBN 3 -8 9 0 1 1 -3 4 7 -8

SOFORT BESTELLEN.,.
.b e i DATA BECKER, M ero w in g e rs tra ß e  3 0 , 4 0 0 0  Düsseldorf 1

L iefern  Sie m ir bequem  na<h Hause:

l<h zah le  (zzg l. DM 5 ,-  Versandkosten,
unabhäng ig  von d er b es te llten  S tü(kzahl) 
□  p er N athnahm e
-I m it beiliegendem  Verrethnungsstherk

Nam e

Straße

  Dl r  /n .«I DATA BECKER



Seikosha SL-92 (Drucker) 5 54
Stary (I .aptop) 1 34
Star IC24-10 (Drucker) 5 54
Star XR 24-10 (Drucker) 2 52
Supercharger (XT-Emulator) 7/8 52
Turbo 16 (Bescjileuniger) 1 13
Verbatim 12MB-Laufwerk 11 60
Vortex DataJet X60 (Festplatte) ___7/8 45

RELAX
Ausgabe Seite

5th Gear 4 160
All Dogs go to Heaven 10 149

Anarchy 11 163
Aquanaut 5 158
Asterix: Hinkelstein 1 174

Breach 2 11 162
Ruhble+ 6 142

Castle Master 7/8 169
Chambers of Shaolin 1 175
Chicago ’90 5 158
Chinese Karate 6 139

Colorado 9 181
Dark Centurv 9 181
Days of Thunder 11 163
Domination 10 152
Double Dragon II 4 157

Dragon’s Breath
Dragnnflight 9 182
Drakkhen 3 176
Escape from the Planet... 11 163

Esprit 1 171
F-19 Stealth Fighter 12 170

Gravity 7/8 172
Great Courts Tennis 1 174
Heavy Metal 9 182

Hot Rod 7/8 169
Im peri urn 10 153
lumping Jack Son 6 142

Klax 11 162
1 arry 111-Losung 9 184
I .eavin’ Teramis 6 139
1 egend of Faerghail 4 157
I in Wn’s Challenge 9 183
Magic Fly 12 170
Manchester United 7/8 173
Master Grand Prix 2 157
Monty Python’s Flying Circus 12 168
Oliver Compagnie 5 159
Operation Stealth 12 165
Paradroid ’90 12 169
Power Roat IJSA 10 152

Powerdrift 2 157

Renaissance 6 143
Rings of Medusa 3 176

Ritter 9 183
Rock ‘n Roll 2 160
Rorke’s Drift 10 149
Shnfflepuck Cafe J 2 160

Sly Spv 11 163
Soccer Manager Plus 2 161
Sunny Shine on the... 12 169
Super Wonder Boy 1 171
Tahle Tennis Simulator 3 173
The I ight Corridor 12 170
The Punisher 11 159
The Spy Wohe Loved Me 12 168
The Toyottes 6 143
Tie Rreak 7/8 173
Time Machine 12 170

Turbo Out Run 3 173

Turrican 11 160

Tusker 11 159
Warhead 7/8 172
Window Wizard 4 160

GRUNDLAGEN

ANSI-C___
(siehe auch)
(s. a .)_____
(s. a .)_____
Anwendungen in dBMAN
(siehe auch) ___________
(s. a.) --------------------------

Ausgabe Seite

 9 120
 10 120

 11 117
 12 128
 1 112

 2 118
3 134

(s. a.) _____________
Blueprint__________
Calamus-Font-Editor 
Chartanalyse_______
Dekompression_________
Dem Desktop auf der Spur
Desktop-Spielereien_____
Digitalisieren in vier... ___
Düsseldorfer E i_________
Elektronische Bildverarbeitung 
FPU-Precompiler für Modula2_ 
(siehe auch)_______________
Fleißige Biber in der 
Turing-Maschine ________
Fußzeilen in LaTeX______
Genetische Algorithmen___
Icon-Ausgabemöglichkeiten_ 
Icon-Piktogramme _______
Jedem Fenster seine Menüleiste
Kli-Kla-Kleister____________
(siehe auch)  ___________
(s. a .)---------------------------------
Kometen und Relativität______
Logische Schaltungen _______
(siehe auch) ______________ _
(s. a.)---------------------------------
Mehr Software-Qualität... 
Memory Manager______

.7/8 119
 4 123
_ 1  68
 2 40
 6  101

_ 1 1  101

 3 158
 1 62
_  12 156
 9 20
 6 152
_7/8 139

Modifizierte TOS-EPROMs.

.12 100 

__6 124 
_ 5  146 
_ 2  99 
_ 1  100 

_ 9  100 
_ 2  186 
_ 4  179 
_11 178 
_ 9  140
 3 122
 4 112
 5 122
 4 135
_11 140 

1 131
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Modula Marzipan 11 126
(siehe auch)  12 137
Numerische Mathematik  1 119
(siehe auch)  2 126
Optionshandel  9 174
Professionelles Spieledesign  6 132
(siehe auch)_____________________7/8 115
Programmer’s Toolbox Dateien 6 117
(siehe auch)_____________________7/8 131
(s .a .)____________________________ 9 113
(s .a .)___________________________ 10 127
(s .a .)___________________________ 11 110
(s .a .)___________________________ 12 116
ROM-Patch, der nächste  10 132
Resource-Formate_______________ 7/8 97
Routinen im Boot-Sektor__________ 11 130
ST-Cache_!_____________________ 7/8 152
STee-Gebäck (Cookie Ja rs)________ 12 151
Shortcut  3 100
Simula  9 62
Somewhere Under The Rainbow 5 133
(siehe auch)  6 109
(s. a . ) __________________________7/8 111
(s .a .)___________________________10 109
Standard-MIDI-Files  12 144

Submenüs unter GEM  1 106
TOS-Daten_______________________ 1 122
Tastaturprozessor_________________ 3 126
(siehe auch)  4 100
(s .a .)____________________________5 114
Tic Tac Toe (Doppelkreuz)  6 169
Vektorgrafikformat MegaPaint  5 141
Verpackungskünstler______________ 5 103
Vierzig-Ordner-Zeitbombe...________2 170
Von ST- zu TIFF-Grafiken  10 99
Welcome to the machine _________ 11 64
Wie kompatibel ist der T T ? ________ 10 57
Wodan-Accessory  1 152
(siehe auch)  2 109

(s .a .)____________________________ 3 112
(s .a .)____________________________ 4 108
Wordplus-Druckertreiber___________ 4 116
Wordplus-Texte in TeX-Qualität 6 148
XBRA___________________________ 1 137
XBRA? XNAME? BASEFIND!  9 147

QUICKTIPS
 Ausgabe Seite

lst_Address überlistet  9 170
Abfrage des Joysticks in Turbo C  11 165
Adimens ST und Daily Mail  3 156
Aktuelles Laufwerk  4 174
Amiga-Monitor am S T _____________ 5 164
Anderthalbzeilig mit Wordplus  2 179
Bestimmung des Programmnamens__ 9 170
Bildschirmumleitung auf D rucker___ 9 169
Blocksatz in GFA-BASIC  9 171
Bootlaufwerk auswählen  4 175
Doppelklickwiederholung  6 174
Drucker nicht bereit?  10 162
Einschaltverzögerung______________ 6 174
Epson GT4000-Scanner____________ 5 164
Ermittlung der TOS-Version  6 176
Erste Hilfe für die M aus____________ 3 156
Externe 16 MHz für HD-Laufwerk  6 177
Fernseher am ST__________________ 9 168
Festplattenverzögerung  9 169
Formulare mit lst_Wordplus  7/8 183
Genaue Uhrzeit___________________ 6 175
Genauer Timer in CCD-Pascal______11 164
HP DeskJet P lus__________________ 6 175
Mega ST-Tastatur
am 520 oder 1040 S T _____________ 10 162
Mega-Clock  9 169
Neue „imagesize“-Funktion
in Turbo C  11 165
PC-Speed und Mega S T ____________4 174
Preiswertes Farbband  7/8 183

Proportionalschrift in 20 cpi_______10 165
Protext mit NLQ
Prozessorstop____________________ 6 174
Rechte Maustaste_________________ 4 175
STe-Kompatibilität überlisten______ 7/8 183
Scharfes „S“ ______________________5 164
Signuml-Zeichensätze anzeigen______ 5 165
Speicherausbau beim 1040 STE______9 168
Starten von Accessories____________ 9 168
Startup-Code für Accessories________ 9 170
Suche nach der M aus______________ 4 174
Systemparameter unter GFA-BASIC 10 161
TOS, TOS, H urra_________________ 6 176
TP5.0, Olivetti und PC-Speed  9 171
Tastatur stillgelegt  10 162
Tastaturtip_____________________ 7/8 183
Texte mit MS-DOS tauschen________2 180
Wordplus im Alltag  6 175
Wordplus-Tips___________________ 4 178
Zeichensätze in GFA-BASIC________6 177
Zwei Betriebssysteme im S T ________2 179

ST-REPORT
 Ausgabe Seite

Atari ST steuert Spiegelteleskop  11 10
Atari-Clubs in der DDR  7/8 22
Digitale Träume, virtuelle W elten 12 10
Discover Cyberspace______________11 12
Fixcard, bitte 7 DM einwerfen______ 12 22
Flugsicherung mit dem S T __________ 6 15
Jugendzentrum „205“ ______________ 9 16
Natürliche Methoden
der Familienplanung______________ 10 9
Radio FFH_____________________ 7/8 20
Verda  10 12
Welcome to the Show____________ 7/8 16

BÜCHER
 Ausgabe Seite

Aditalk Praxisbuch_________________1 184
C Traps and Pitfalls  3 184
Calamus-Buch  6 179
Desktop Publishing mit...__________ 12 182
GFA BASIC 3.5 B uch_____________ 4 184
MIDI-Software selber schreiben  9 195
Modula-2 Programmierhandbuch  5 178
PC-Speed Know How  5 178
Programmieren in C ______________ 12 182
Vom Anfänger zum GEM-Profi_____ 12 183
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Sprechen Sie PROLOG?
Nein? Könnten Sie aber! 

MAXON PROLOG bietet Ihnen den idealen Einstieg; denn es 
besitzt eine kompakte Entwicklungsumgebung mit eingebautem , schnellem  Editor, 

Debugger und einem  On-Line-Hilfesystem.

Mit MAXON PROLOG öffnen Sie sich 
die Welt der symbolischen regel­
orientierten D atenverarbeitung. 
Einsatzgebiete sind u .a . alge­
braisches Rechnen (32 Bit-Integer- 
A rtihm etik), Expertensysteme und 
R apid-Prototyping. Doch auch 
„typische“ ST-Anwendungen 
lassen sich m it MAXON PROLOG 
verw irklichen, da die R outi­
nen des Betriebssystems (AES,
VDI, GEMDOS, BIOS,
XBIOS) problemlos angesprochen 
werden können.

MAXON PROLOG ab Versand inkl. Porto u. 
Verpackung DM 305,50. Auslandsbestellungen 
nur gegen Vorauskasse

MAXON PROLOG eignet sich aufgrund der vielen mit­
gelieferten Quelltexte, d a ru n te r die Entwicklungs- 

umgebung selbst, auch hervorragend als Lehr- und 
D er 2500 LI PS schnelle In te rp re te r kennt 

von Clocksin und Mellish definierten Präd ikate .
MAXON PROLOG läuft au f allen 
ATARI STs mit mindestens 1MB 
Speicher.

MAXONPROLOG
Voll integrierter 
Prolog-Interpreter

D M  298,-
unverbindlich empfohlener Verkaufspreis

MAXOfJ
m Computer gmbh

Schwalbacher Str. 52 • 6236 Eschborn 
Tel.: 061 96/482811 «Fax: 06196/41885

DER MAXON SCSI-ADAPTER
S C H L I C H T  U N D  E I N F A C H  G U T

Der MAXON SCSI-Adapter ist das 
brandneue Festp latten-Interface für die 
ATARI ST-Serie, das den E insatz zu­
kunftssicherer SCSI-Festp latten am ST 
nun auch für den kleinen Geldbeutel 
erschw inglich macht. Trotz - oder ge ra ­
de wegen - seines einfachen und ge­
radlinigen Aufbaus bietet es volle Kom ­
patib ilitä t zum SCSI-Befehlssatz und 
glänzt gle ichzeitig  durch höchste Ü ber­
tragungsraten. Zusätzlich gewährle istet 
dieses technische Design in V erb in ­
dung m itderausgere iften  Software eine 
extreme Zuverlässigke it, die höchste 
D atensicherheit auch im ständigen har­
ten Einsatz garantiert. Damit ist der 
MSA die optim ale und zukunftssichere 
Interface-Erweiterung auch für Ihren 
ST.

Der MAXON SCSI-Adapter

erreicht traumhaft hohe Übertragungs 
raten von 1000 KByte/sec. ohne und 
860 KByte/sec. mit Zylinderwechsel, 
macht das angeschlossene SCSI- 
Gerät uneingeschränkt bootfähig, 
wird mit leistungsfähiger und komfor­
tabler Software ausgeliefert, 
unterstützt alle SCSI-Kommando- 
gruppen.
bietet einen gepufferten DMA-Bus. 
ermöglicht den Anschluß von bis zu 
vier SCSI-Geräten. 
ist kompatibel zu allen erhältlichen 
SCSI-Festplatten. 
besitzt einen per Schalter aktivier­
baren Hardware-Schreibschutz, 
ist als Fertiggerät wie auch als Bau­
satz zu einem sensationellen Preis er­
hältlich.

Warum sollten Sie mehr für weniger ausgeben? 
Mit dem MAXON SCSI-Adapter erhalten Sie modernste SCSI-Technologie für wenig Geld!

Erhältlich ist der MSA in folgenden Versionen:
Als Komplettgerät mit Treiber- und Initialisierungs-Software 
sowie Anleitung, zum Einbau in den ST oder ein externes Gehäuse 
Bestell-Nr.: 90 0810 unverbindliche Preisempfehlung DM 259.-

Als Bausatz, bestehend aus Platine, 2 programmierten GALs,
Software und Anleitung
Bestell-Nr.: 90 0811 unverbindliche Preisempfehlung D M 149.-

M A X O N  C om puter 
S chw a lbacher Str. 52  
6 2 3 6  Eschborn  
Tel: 0 6 1 9 6 /4 8 1 8 1 1
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SOFTWARE

Ein neues GDOS 
braucht das Land

Der „Software-Blitter“ Turbo ST von Bela dürfte vielen ST-Besitzern bereits 
bekannt sein. Aus dem gleichen Hause ist nun das Programm NVDI erschienen, 
das ebenfalls dafür sorgen soll, der Bildschirmausgabe des ST Beine zu machen.

Aber nicht nur das. NVDI hat eine ganze Menge mehr zu bieten.

Neben einem höheren Kompatibili­
tätsgrad zu der immer größer 
werdenden Anzahl an ST-Pro- 

grammen stellt NVDI ein völlig neu pro­
grammiertes GDOS inklusive neuem VDI 
dar. Es ist zudem noch kompatibel zu 
GEM 2.x, das ja leider nur über eine hol­
ländische Firma für den ST erhältlich ist. 
Aber vielleicht sollte man zunächst einmal 
erklären, was es mit Begriffen wie VDI, 
AES und GDOS eigentlich auf sich hat.

AES, VDI, GDOS, 
sonst noch was?

Die grafische Oberfläche GEM des ST 
setzt sich aus mehreren Bestandteilen zu­
sammen. Da ist zunächst einmal das AES 
(Application Environment Services). Die­
ser Teil des GEM ist für die Verwaltung 
komplexer Funktionen zuständig. Hierzu 
zählen unter anderem die Bedienung der 
Menüleiste und der Fenster sowie das 
Zeichnen und Verwalten von Dialogbo­
xen.

Für seine Arbeit benötigt das AES ge­
wisse grafische Grundfunktionen, die es 
beispielsweise ermöglichen, Rechtecke zu 
Zeichen (Umrahmung von Dialogboxen) 
oder Bildschirmbereiche zu invertieren 
(Selektieren von Knöpfen). Diese Routi­
nen werden vom VDI (Virtual Device In­
terface) zur Verfügung gestellt. Das VDI 
stellt somit die unterste Ebene der Bild­
schirmroutinen dar. (Zwar greift das VDI 
seinerseits für einfache grafische Funktio­

nen auf die sogenannten LINE-A-Routi- 
nen zurück, jedoch soll hierauf nicht näher 
eingegangen werden, da diese Routinen 
aus Kompatibilitätsgründen nicht mehr 
verwendet werden sollten.)

Theorie und Praxis
Eine der großen Ideen hinter GEM war 
(oder ist vielleicht immer noch), eine 
bedienerfreundliche Oberfläche zur Ver­
fügung zu stellen, unabhängig von Ein­
oder Ausgabegeräten. Man kann also seine 
Eingaben über beliebige Geräte vorneh­
men und das Ergebnis z.B. auf dem Bild­
schirm oder auf einem Drucker ausgeben 
lassen. So verhält es sich zumindest in der 
Theorie. In der Praxis sieht es beim Atari 
ST leider ein wenig anders aus. Da es Atari 
aus Platzgründen nicht möglich erschien, 
das komplette VDI mit in den 192kB ROM 
des ST unterzubringen, wurden einige VDI- 
Funktionen weggelassen. Hierbei handelt 
es sich in erster Linie um Routinen, die für 
die Verwaltung neuer Zeichensätze benö­
tigt werden. Außerdem beinhaltet das VDI 
des ST nur einen Treiber für den Bild­
schirm und besitzt keine Routinen zur 
Verwaltung weiterer Gerätetreiber, so daß 
das GEM um eine wichtige Eigenschaft 
beraubt wurde.

Um nicht ganz auf das vollständige VDI 
verzichten zu müssen, wird von Atari ein 
Programm namens GDOS (Graphics De­
vice Operating System) zur Verfügung 
gestellt, das das VDI des ST um die fehlen­
den Funktionen ergänzt und bei Bedarf 
nachgeladen werden kann.

Weiter im Text 
(weiter im Test)

Leider hat sich gezeigt, daß bei installier­
tem GDOS die Geschwindigkeit derGEM- 
Bildschirmausgabe geringer wird. (Die 
abgedruckte Tabelle mit Geschwindig­
keitsvergleichen zeigt dies am Beispiel 
des Atari GDOS V I. 1. Ein Kommentar 
erübrigt sich.) Dies dürfte der Hauptgrund 
sein, warum das GDOS nicht gerade zu 
den beliebtesten residenten Programmen 
für den ST zählt.

Mit NVDI steht nun ein GDOS zur Ver­
fügung, das insbesondere die Geschwin­
digkeitsnachteile der bisherigen GDOS- 
Versionen wettmachen will. Es enthält 
nicht nurdie fehlenden VDI-Routinen (also 
das eigentliche GDOS), sondern stellt 
vielmehr ein komplett neu programmier­
tes VDI dar. Und in der Tat kann sich die 
Geschwindigkeit von NVDI sehen lassen. 
Ein Urteil können Sie sich selbst bilden, 
wenn Sie die Ergebnisse der Geschwin­
digkeitstests vergleichen.

Gesch windigkeit 
ist keine Hexerei

Um beurteilen zu können, welchen Ein­
fluß ein Programm auf die Geschwindig­
keit der Bildschirmausgabe hat, bieten sich 
Messungen mit dem PD-Programm 
Quickindex (neuere Version nicht mehr 
PD!) an. Dieses Programm erlaubt den
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Karriere-Chancen bei DATA BECKER

Machen Sie Ihr Hobby zum Beruf!
DATA BECKER macht Dampf bei starken Büchern und toller Software für Atari-Freunde. Unser vielseitiges 

Programm LEONARDO ST war erst der Anfang, weitere attraktive Produkte folgen.
Deshalb suchen wir Mitarbeiter, die mit uns die Begeisterung für die Atari-Rechner teilen. Beispielsweise als

• Buch- und Software-Autoren/Autorinnen

für Produkte, die den vielen Einsatzmöglichkeiten der Atari-Computer gerecht werden. Sie arbeiten bequem 
zu Hause und stehen dabei in engem Kontakt mit unserem Lektorat. Oder kommen Sie gleich nach Düsseldorf. Als

• Projektbetreuer(in)/Produktmanager(in) 
für Atari-Bücher und -Programme

beraten Sie unsere alteingesessenen und neuen Autoren und lassen sich dabei von Ihren fundierten 
Computerkenntnissen leiten. Sie verantworten Bücher oder Software von der Idee bis zur M arktreife und sind ein 

kompetenter Partner für unsere Autoren. Oder fasziniert Sie mehr das „Tagesgeschäft"? Als

• PC-Praxis-Redakteur(in)/Redaktionsassistent(in)

steuern Sie das schnelle Wachstum einer der beliebtesten deutschen PC-Zeitschriften mit. Sicher hat Sie schon immer 
der Blick über den Zaun gereizt: Gute Computer-Kenntnisse sind eine solide Basis für die Bewertung der 

PC-Hardware und -Software. Die können Sie bei DATA BECKER aber auch direkter als über einen Magazin-Artikel
an die Frau und den Mann bringen: Als

• Fachverkäufer(in) für Hard- und Software

garantieren Sie in unseren Computer-Fachmärkten in Düsseldorf oder Köln dafür, daß die in Verbrauchertests 
verbriefte hohe Beratungsqualität auch weiterhin Bestand hat. Neulingen mit heißem Herzen geben wir 

bei fehlender Verkaufserfahrung eine Chance als Junior-Verkäufer.

Nähere Informationen erhalten Sie beim Leiter unseres Lektorats und der Software-Abteilung, Roland Heine 
( s  0 2 1 1  / 3 1 0 0 1 - 5 2 ) ,  beim Chefredakteur der PC Praxis, Jürgen Grollius 0 2 1 1  / 3 1 0 0 1 - 3 9 ) ,  sowie bei 
unseren Verkaufsleitern Wolfgang Dorr 0 2 1 1 / 3 1 0 0 1 - 2 3 )  und Ralf Wimmershoff 0 2 2 1 / 4 0 6 0 0 2 0 ) .  

Oder bewerben Sie sich direkt bei DATA BECKER, Merowingerstr. 3 0 ,4 0 0 0  Düsseldorf 1.

iS

Ihr großer Partner für Personal Computer • Merowingerstr. 30



SOFTWARE

MVDI-Konfiguration lliil

GDOS:GEMDOS-Zeichenausgabe: Fehlerkonpatibilität: 
Dynanische Maus

E
E
Ein

I Ein I

HUDI 1,00 von 26,11,1990 

I Ok 1 I Sichern-! I Abbruch I
Mittels Accessory läßt sich NVDI konfigurieren.

Vergleich verschiedener Systemkonfigu­
rationen. Die Tabelle zeigt Vergleichsda­
ten von Tests, die auf einem Atari ST mit 
Monochrommonitor und TOS 1.4 sowie 
auf einem TT in der hohen ST-Auflösung 
durchgeführt wurden. Um die Geschwin­
digkeitssteigerung durch NVDI besser 
einordnen zu können, wurde Turbo ST 1.8 
als Referenz herangezogen. Weiter wurde 
zum Vergleich noch mit dem N VDI-Test- 
programm getestet (Näheres darüber fin­
den Sie im Kasten).

Es ist leicht zu erkennen, daß NVDI 
nicht nur relativ zur „normalen“ Ge­
schwindigkeit unter TOS 1.4 gut ab­
schneidet (dies ist auch keine Kunst), son­
dern auch im Vergleich mit Turbo ST in 
manchen Punkten sogar schneller ist.

"Kaotische" Zustände
Da das gesamte GEM-System (also AES. 
VDI und GDOS) interaktiv funktioniert, 
ist natürlich ein Teil nur so gut wie die 
anderen. Deshalb wollen wir Ihnen auch 
nicht verheimlichen, daß auch in Richtung 
AES seit langem Optimierungen stattge­
funden haben. Leider sind diese Änderun­
gen meist nur auf Insider-Kreise be­
schränkt. da sie in keiner Form kommerzi­
ell angeboten werden. Vielleicht passiert 
das ja noch irgendwann einmal, wenn auch 
Atari momentan kein Interesse daran zeigt. 
Verbesserungen inoffizieller TOS-Ver- 
sionen in die eigenen Entwicklungen zu 
übernehmen. Paradebeispiel für eine sol­
che verbesserte TOS-Version stellt das 
sogenannte KAOS-TOS von Andreas 
Kromke, Dirk Katzschke und Normen 
Kowalewski dar. Dieses wurde in Form 
verschiedener TOS-Patches in der Zeit­
schrift c ’t vorgestellt.

NVDI profitiert besonders von der Op­
timierung der AES-Routinen, die im 
KAOS-TOS vorgenommen wurden. Eine 
Zusammenarbeit von KAOS-TOS und 
NVDI sorgt deshalb für einen zusätzli­
chen Geschwindigkeitsgewinn. Wün­
schenswert wäre es, wenn beide ins Be­
triebssystem integriert würden und als 
Ersatz für das von Atari gelieferte AES- 
VDI benutzt werden könnten. Aberdas ist 
zurZeit wirklich nurein Wunschtraum, da 
sich Atari nicht zur Akzeptanz verbesser­
ter TOS-Versionen durchringen kann.

Schnell, schneller, 
am schnellsten

Wie Sie den Tabellen entnehmen können, 
wird durch den Einsatz von NVDI eine 
deutliche Geschwindigkeitssteigerung er­
reicht.

Wünscht man sich einen 
schnelleren ST auf dem 
Tisch, baut sich der finanz­
kräftigere Anwender eine 
sogenannte Accelerator- 
Karte in seinen ST ein. Da­
von gibt es auf dem Markt 
inzwischen eine ganze Rei­
he in den unterschiedlich­
sten Preislagen. Die Palette 
reicht vom schneller getak­
teten 68(KK)-Prozessor bis 
zum Einbau eines „großen 
Bruders“ wie dem 68020 
oder sogar dem 68030, wie 
er im TT zu finden ist. Üb­
rigens haben wir NVDI 
ebenfalls mit einem 68010-Prozessor, dem 
MAXON Board20 (68020) und der pro- 
VME 68030-Karte getestet. NVDI lief 
ohne Probleme.

Geht es um eine Beschleunigung der 
Grafikroutinen, zieht ein normaler ST 
mittels NVDI in vielen Punkten mit dem 
TT gleich und übertrifft dessen Geschwin­
digkeit sogar. Und dabei (man höre und 
staune) liegt der Preis von NVDI deutlich 
unter dem eines TT.

Auch auf einem TT zeigt NVDI seine 
Wirkung. Es läuft auf allen TT-Auflösun­
gen. Die Vergleichstabelle dokumentiert 
den Geschwindigkeitszuwachs durch 
NVDI zwar mit Zahlen, aber man muß es 
einfach selber gesehen haben, wie blitzar­
tig Dialogboxen nun auf dem Bildschirm 
erscheinen.

NVDI + Turbo ST 
= BOMBEN

Nun könnte man auf die Idee kommen, 
sich folgende Systemkonfiguration zu­
sammenzustellen: KAOS-TOS, NVDI und 
zusätzlich Turbo ST. In dieser Kombina­
tion könnte nochmals eine Geschwindig­
keitssteigerung bei der Text- und Grafik­
ausgabe erreichbar sein.

Leider ist es nicht möglich, mit der an­
gegebenen Programmkombination zu ar­
beiten. NVDI und Turbo ST vertragen sich 
nämlich nicht miteinander. Möglicher­
weise hält sich Turbo ST nicht an die VDI- 
Konventionen. Da sowohl NVDI als auch 
Turbo ST von Bela vertrieben werden, 
kann man nur hoffen, daß hier das letzte 
Wort noch nicht gesprochen ist.

Kompatibilität
Werden Teile des Betriebssystems neu 
programmiert, sind Kompatibilitätspro­
bleme nicht auszuschließen. Gerade das 
VDI enthält viele elementare Routinen,

die von eigentlich jedem grafisch orien­
tierten Programm genutzt werden. Die 
Neuprogrammierung aller VDI-Funktio- 
nen ist somit ein Prüfstein für Programme, 
die das VDI nutzen. Programme, die sich 
beim Aufruf des VDI nicht an die vorgege­
benen Richtlinien halten, können Schiff­
bruch erleiden. Hier heißt es insbesondere 
für den Assembler-Programmierer, wirk­
lich alle Register, die durch einen VDI- 
Aufruf verändert werden könnten, vorher 
zu sichern. Turbo ST-Besitzer können 
hiervon ein Lied singen. Der deutliche 
Geschwindigkeitszuwachs wurde bei die­
sem Programm dadurch erreicht, daß ein 
großer Teil der für die Ausgabe auf dem 
Bildschirm verantwortlichen Betriebssy­
stemfunktionen einfach ersetzt wurde. Daß 
dieses Vorgehen nicht unbedingt sauber 
war, bescheinigen einige (eventuell eben­
falls unsauber programmierte) Programme, 
die in Verbindung mit Turbo ST nicht 
mehr einwandfrei funktionieren.

Die Suche nach Programmen, die sich 
nicht mit NVDI vertragen, war, von Turbo 
ST einmal abgesehen, erfreulicherweise 
nicht von Erfolg gekrönt. Wie sauber es 
programmiert ist, bewies sogar ein Test­
lauf mit dem Atari ST-Emulator Chamä­
leon auf einem Amiga.

Konfiguration
Auf der mitgelieferten Diskette befindet 
sich ein Programm, das die gesamte In­
stallation von NVDI übernimmt. Also 
keine Probleme für Anfänger und reine 
Anwender.

In manchen Fällen dürfte es nützlich 
sein, daß Teile von NVDI überein mitge­
liefertes Accessory abgeschaltet werden 
können, um Kompatibilitätsprobleme zu 
mindern. Wichtig ist in diesem Zusam­
menhang vor allen Dingen die Möglich­
keit, das GDOS abzuschalten, da manche 
Programme sich hiermit nicht vertragen. 
Komplett abschalten läßt sich NVDI übri­
gens nicht. Stößt man also auf ein Pro-
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gramm, das sich mit NVDI gar nicht ver­
trägt, bleibt nichts anderes übrig, als neu 
zu booten.

Neben der eigentlichen GDOS-Kon- 
figuration kann über das soeben erwähnte 
Accessory auch ein in NVDI integrierter 
Mausbeschleuniger ein- bzw. abgeschal­
tet werden.

NVDI oder Turbo ST?
Nun zur Gretchenfrage: Lohnt sich die 
Anschaffung von NVDI? Schließlich gibt 
es ja auch andere Programme, die für eine 
schnellere Bildschirmausgabe sorgen. 
Oder bietet NVDI mehr? Diese Frage läßt 
sich klar mit ja beantworten. Schließlich 
darf man nicht vergessen, daß NVDI nicht 
einfach nur ein schneller Bildschirmtrei­
ber ist, sondern auch ein komplettes VDI 
inklusive GDOS-System darstellt. (Für 
Programmierer von Bedeutung: Auch der 
zusätzliche Befehlsumfang des VDI im 
GEM V2.x wird unterstützt.) Turbo ST ist 
nur noch bei Zeichenausgaben über das 
BIOS schneller als NVDI, nicht jedoch bei 
der wichtigeren Grafikausgabe über das 
GEM.

Im Gegensatz, zu Turbo ST arbeitet 
NVDI ohne Probleme mit billigen Grafik­
erweiterungen wie Overscan oder Mega- 
Screen zusammen. Ebenso werden Groß­
bildschirme wie z.B. die von Matrix und 
die MAXON MGE-Grafikkarte (hier al­
lerdings nur in der Monochromauflösung) 
unterstützt.

Für diejenigen, die stets zuwenig freien 
Speicher besitzen, dürfte noch interessant 
sein, daß NVDI sparsamer mit Speicher­
platz umgeht als Turbo ST.

Alles in allem stellt sich nicht die Frage, 
ob sich der Kauf von NVDI lohnt (mit 99 
DM ist man dabei), sondern es ist eher 
angebracht, sich Gedanken über die Zu­
kunft von Turbo ST zu machen. Für alle 
diejenigen, die noch nicht im Besitz von 
Turbo ST sind, stellt NVDI eindeutig die 
bessere Alternative dar.

US/HE

Bezugsadresse:

Bela Computer GmbH
Unterortstr. 23-25
6236 Eschborn
Tel.: 06196 (481944)

Quickindex-Geschwindigkeitsvergleich
TOS 1.4 TOS 1.4 TOS 1.4
Turbo ST GDOS V1.1 NVDI

Text: 326% 100% 285%
String: 1347% 100% 1069%
Scroll: 136% 100% 131%
Draw: 284% 78% 308%

KAOS- 
TOS 1.41

Text: 98%
String: 117%
Scroll: 101%
Draw: 114%

KAOS-TOS Atari TT* 
NVDI norm. / fast

286%
1075%

132%
367%

210%/ 223% 
208% / 208% 
225%/ 225% 
180%/ 180%

TT/NVDI* 
norm. / fast

213%/ 635% 
2787% / 2828% 

237%/ 237% 
452%/ 452%

• Aul dem TT wurde nur im ST Hoch Modus im Normal und im Fast-RAM gemessen

NVDI-Test

Bei dem NVDI-Test handelt es sich um einen speziellen VDI-Test, der sich auch auf der NVDI- 
Diskette befindet. Natürlich könnte man jetzt sagen, daß dieser Test "getürkt" sein könnte, aber 
da er auch genau beschreibt, wie und was er überprüft, und man somit das Ergebnis selbst 
nachprüfen kann, wollten wir nicht darauf verzichten. Hier kurz zusammengefaßt, was getestet 
wird:

v_gtext (7, 8, 39 und 40 Zeichen, Höhe 4, 6 und13, Effekt 0)
vgtext (20 Zeichen, Höhe 26, Effekt 0)
vgtext (7, 8, 39 und 40 Zeichen, Höhe 4, 6 und13, Effekt 1)
v gtext (20 Zeichen, Höhe13, Effekt 29)
vjustified (8+40 Zeichen, Höhe 13, Effekt 8)
v pline (horizontal, vertikal und schräg)
vr_recfl (48*20, 100*100 und 638*400 Punkte, Füllfarbe 0, Füllstil 0, Füllindex 0)
vrrecfl (48*20, 100*100 und 638*400 Punkte. Füllfarbe 1, Füllstil 2, Füllindex 3)
vrt_cpyfm (100*100 und 640*200 Punkte, horizontal und vertikal verschoben, Quelle<Ziel)
vrt_cpyfm (640*200 Punkte, horizontal und vertikal verschoben, Quelle>Ziel)
vro_cpyfm (100*100 und 640*200 Punkte, horizontal und vertikal verschoben, Quelle<Ziel)
vro_cpyfm (640*200 Punkte, horizontal und vertikal verschoben, Quelle>Ziel)
Je 1000 Aufrufe von vst_height, vst_points, vst_color, vst_effects, vst alignment, vsl_color, 
vsljype, vsl_udsty, vsfJnterior, vsf_style, vsf color, vswr mode, vqLattributes, vqf_attributes, 
vqt_attributes, vqt_extend, vqt width, vqt name, vqtjontinfo, vqin_mode und vq_color
v_curtext (mit und ohne Scrolling)
Bconout (mit und ohne Scrolling)
Cconws (mit und ohne Scrolling)

Die Ergebnisse
TOS 1.4 

NVDI
TOS 1.4 TOS 1.4 

Turbo ST
Atari TT Atari TT 

NVDI

Textausgabe: 182% 781% 601% 404% 24Q9%
Linien: 192% 398% 407% 390% 812%
Rechtecke: 518% 768% 792% 498% 1176%
Polygone: 113% 208% 173% 352% 742%
Kreise/Ellipsen: 104% 346% 119% 435% 1212%
Rasteroperationen: 726% 795% 725% 455% 881%
Attributfunktionen: 100% 335% 321% 195% 961%
Auskunftsfunktionen: 100% 280% 239% 213% 829%
Escape-Funktionen: 124% 196% 212% 272% 571%
BIOS-Ausgabe: 118% 201% 228% 234% 434%

GEMDOS- Ausgabe: 111% 631% 731% 222% 1704%
AES-Objekt-Ausgabe: 132% 295% 308% 256% 688%

Alle Messungen wurden, sofern möglich, mit eingeschaltetem Blitter durchgeführt.

Die Messungen auf dem Atari TT wurden alle in der hohen ST-Auflösung durchgeführt.
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Begleitliteratur für den 
engangierten Programmierer

ATARI ST

Profession
Program

Das Buch schließt die Lücke zwischen Hin­
steiger- und komplexer Fachliteratur

HARDCOVER, über 400 Seiten 
incl. Diskette, Bestell Nr. B-438 
ISBN 3-923250-78-9

DM 59,-

Das C-Buch für Anwender die bereits mit 
anderen Programmiersprachen Erfahrungen 
gesammelt haben

HARDCOVER, über 500 Seiten 
incl. Diskette, Bestell Nr. B-406 
ISBN 3-923259-45-2

DM 59,-

rATARI ST
M ichael S p e rb er

AUF DEM

\ M i  / r

HtmttrUç

MERKMALE:
MODULA-2 ist die konsequente Weiter­
entwicklung von Pascal und eine der mod­
ernsten Programmiersprachen überhaupt 
Bei ihren ersten Schritten in MODULA 2 
nim m t Sie dieser Kurs an d ie sichere 
Hand. Begriffe wie Datentypen (Byte, 
Integer, Pointer...), Datenstrukturen (Ver­
bünde, Felder, Listen), wiederholte An­
weisungen, sprich Schleifen (For, Repeat, 
While, Loop-nein keine Endlosschleifen), 
Prozeduren, Prozedurvariablen, Module 
(lokale, Definitions-, Implementations-, 
Programm-) und Coroutinen (für parallele 
Prozesse sind ihnen schon bald so vertraut 
wie ihr tägliches Frühstück.
Sie steigen voll ins Programmieren ein 
u n d  d ie  e in z e ln e n  E le m e n te  von  
MODULA-2 werden vor Ort an einem 
konkreten Beispiel erklärt, gerade wie sie 
benötigt und verwendet werden.

INHALT:
- komplette Adressverwaltung
- ein UPN-Rechner (nicht 2.3 sondern 23.)
- eine Grafikbibliothek
- dynamische Strings
- eigener Editor
- ein Infix-Posfix-Konverter
- im Finale ein  U P N -In terp re ter m it 
Schleifen Variablen, Prozeduren und allen 
Funktionen der Grafikbibliothek.

HARDCOVER 
incl. Programmdiskette 
Bestell Nr. B-446 
ISBN 3-923250-85-1

DM 59,-

Das Buch zu volksForth-83 Handbuch zu dem 
leistungsstarken Public-Domain Programm, mit 
der Leistungsfähigkeit eines Profipaketes

HARDCOVER, über 530 Seiten 
incl. Diskette, Bestell Nr. B-419 
ISBN 3-923250-69-X

DM 54,-

Pro-Fortran-77, die weitverbreitete Sprache in 
den Gebieten Naturwissenschaft und Technik 
nun auch als Standard auf dem ATARI ST

HARDCOVER,
incl. Diskette, Bestell Nr. B-435 
ISBN 3-923250-79-7

DM 59,-

FATARIST
Dipl. Ing. F. Altenhofer

HetmtorUç

Heim Verlag
Heidelberger Landstr.194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon: 06151/560957-58 
Telefax: 06151/56059

B E S T E L L  - C O U P O N
Bitte senden Sie mir

Name, Vorname _____________

Straße _____________

PLZ, Ort --------------------
oder benutzen Sie eingeheftete Bestellkarte

zzgL Versandk. DM 6,- 

(Ausland DM 10,-) 

unabhängig von der 

bestellten Stückzahl

in Österreich:
RJtR EDV OmbH 
Dr. Stumpf Str. 118

A-6020 lmbnick

in der Schweiz:
Data Trade AO tr.l
CH-5415 Rieden-Beden



Atari MEGA STE

HARDWARE

Der große Bruder des 1040STE

Atari sorgt dieses Jahr für eine Weih­
nachtsüberraschung in der ST-Ge- 
meinde. Zwar schwirrten bereits seit 
der letzten CeBIT Gerüchte um einen 
Atari MEGA STK herum. Doch in den 
Chefetagen hüllte man sich in eisiges 
Schweigen. Genaues war nicht zu er­
fahren bzw. nicht für die Ohren der 
breiten Öffentlichkeit bestimmt. Wenn 
ich mich recht erinnere, wurde von Sam 
Tramiel, seines Zeichens Atari-Chef in 
USA, in einem Interview in einer ande­
ren ST-Zeitschrift sogar der Sinn und 
Zweck eines solchen Gerätes angezwei- 
felt. Nun, er hat ihn mittlerweile wohl 
entdeckt.

Leider kann man den neuen MEGA STE 
mangels Masse noch nicht ausgiebig unter 
die Lupe nehmen. Daß die neue Maschine 
von Atari real ist, ist sicher, da sie auf der 
Comdex-Messe in den USA gezeigt wur­
de und die wesentlichen Daten, die wir 
Ihnen auch nicht vorenthalten wollen, aus 
einem dort verteilten Atari-Prospekt stam­
men. Genaueres läßt sich wahrscheinlich 
in der nächsten Ausgabe sagen, da Atari 
den MEGA STE auf einer Pressekonferenz 
Mitte Dezember in München vorstellen 
wird.

Mixed up
Im MEGA STE sind viele Features des 
Atari TT und des 1040 STE miteinander 
vereinigt. Was die Sound- und Grafik­
leistung der Hardware angeht, entspricht 
der MEGA STE dem 1040 STE. also 
maximale Auflösung von 640x400 Pixeln. 
eine Palette von 4096 Farben, hardware­
mäßiges Scrolling und programmierbarer 
Sound-Generator (Stereo). Auch unser al­
ter Freund, der Blitter. bleibt uns erhalten.

Betrachtet man den MEGA STE dage­
gen rein äußerlich, könnte man ihn für 
einen atari-grauen TT halten. Das Gehäu­
se entspricht also dem „modischen" Design 
von Ataris Flaggschiff. Sieht man sich das 
Gerät dann etwas näher an, fällt zumindest 
auf. daß im Gegensatz zum TT die SCSI- 
Schnittstelle fehlt.

Beim Prozessor handelt es sich um ei­
nen mit 16 MHz getakteten 68000. der 
auch auf 8 MHz „heruntergeschaltet“ 
werden kann. Der MEGA STE dürfte so­
mit doppelt so schnell wie ein normaler ST 
sein und den Beschleunigerkarten für den 
ST das Leben schwer machen. Er verfügt 
über einen externen 16-Bit- und einen 
internen 32-Bit-Bus und kann 24 Bits 
adressieren. Optional kann man einen

Arithmetik-Coprozessor einsetzen. damit 
auch rechenaufwendige Programme opti­
mal unterstützt werden. Apropos Ge­
schwindigkeit: der MEGA STE verfügt 
über einen 16-kB-Cache-Speicher, der 
zusammen mit den 16 MHz ein schnelles 
Arbeiten ermöglicht. Es wird eine Version 
mit 2 und eine mit 4 MB RAM geben. Die 
maximale Ausbaustufe ist 4M B. Die Auf­
rüstung auf 4 MB soll laut Prospekt ein­
fach sein, was auf zeitgemäße SIMM- 
RAMs schließen läßt. Reinstecken, fertig! 
(Interessant wird sicherlich der Test, ob 
die 14 M B-Speichererweiterung von 
Richter funktioniert.)

Im Gegensatz zu den bisherigen ST- 
Modellen hat der MEGA STE 256 kB 
ROM (bisher 192 kB). Der zusätzliche 
Platz wird zum Teil sicherlich von zwei 
neuen Features benötigt, die wir schon 
vom TT her kennen: dem neuen Desktop 
mit Tastaturbefehlen (Short Cuts). Able­
gen von Programmen als Icons auf dem 
Desktop u.v.m. und dem neuen Kontroll- 
feld, das sich übereine interne Liste erwei­
tern läßt (sofern Atari mal eine Dokumen­
tation herausbringt, wie das geht und was 
berücksichtigt werden muß).
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Kontakte zur Außenwelt
Natürlich braucht der MEGA STE auch 
Schnittstellen zur Außen weit. Hier hat man 
bei Atari nicht gerade gegeizt und einen 
sehr kompakten Rechner geschaffen. Es 
befinden sich ein doppelseitiges 3,5"- 
Diskettenlaufwerk (720 kB) und wahl­
weise eine 46- oder 80-MB-Festplatte im 
Gehäuse. Es wird also keine grauen Türme 
mehr geben, die. bestehend aus Rechner. 
Festplatten, Wechselplatten. Monitor usw., 
gen Himmel streben. Atari versucht das 
Wichtigste in einem Gehäuse unterzubrin­
gen. Die Frage ist nur. was ist, wenn eine 
Festplatte nicht mehr ausreicht. Das De­
signer-Gehäuse ist nicht gerade zum Sta­
peln geeignet. Aber vielleicht bringt Atari 
ja noch eine Tower-Version heraus. Es 
wäre zumindest wünschenswert, denn 
zumindest eine Wechselplatte ist sicher­
lich bei vielen professionellen ST-Besit- 
zem im Einsatz - sei es als Backup-Medium 
oder auch nur. um große Dateien zu trans­
portieren. was ja bei Bildverarbeitung und 
DTP leicht passieren kann. Es besteht zwar 
weiterhin die Möglichkeit, ein zusätzli­
ches Gerät an den DMA-Port (ACSI) an­
zuschließen, aber die Stapelbarkeit fehlt.

Neben den Atari-üblichen Schnittstellen 
(MIDI-Ports. externe Floppy, DMA für 
Festplatte. CD-ROM etc.) gibt es für Audio 
Out zwei Cinch-Buchsen, eine zweite 
serielle Schnittstelle (RS232C), einen 
schnellen DMA-seriellen Port, der auch 
für ein LAN-Netzwerk benutzt werden 
kann, und einen eingebauten Modulator 
für direkten Anschluß von Fernseher oder 
Videorekorder. Ebenfalls wurde der VME- 
Port des TT beim MEGA STE eingebaut. 
Leider ist dadurch der MEGA-Bus der 
bisherigen MEGA STs weggefallen, wo­
durch alle Erweiterungskarten, die diesen 
Bus nutzen, inkompatibel werden.

Neu ist auch der 14"-Farbmonitor SC 
1435, der, im TT-Design gehalten, genau 
auf das Gehäuse paßt. Es läßt sich aber 
auch weiterhin ein Monochrommonitor 
anschließen. Ob - wie beim TT - auch ein 
G roßbildschirm  direkt angeschlossen 
werden kann, konnten wir leider noch nicht 
herausfinden. Auch ein Preis für den deut­
schen Markt steht noch nicht fest. Wie 
bereits oben erwähnt, findet Mitte Dezem­
ber ja die offizielle Vorstellung des Geräts 
statt. Wir werden Sie dann auf dem laufen­
den halten.

HE

Kommentar
Mit dem Erscheinen der MEGA STEs 
wird mit Sicherheit die bisherige MEGA- 
Serie abgelöst werden. Was aus der 1 
MB-Version wird, wird sicherlich eine 
der wichtigsten Fragen bleiben, aber 
wahrscheinlich wird man auf den 1040 
STE zurückgreifen müssen. Es scheint, 
daß Atari seine komplette Produktlinie 
neu konzipieren will. Was dem zum Op­
fer fällt, ist noch nicht heraus, aber ein 
Anfang ist jetzt zu sehen, auch wenn 
man den neuen MEGA STE erst näch­
stes Jahr erhalten kann (Tip der Red.: 
CeBIT '91).

Interessant ist auch der Blick auf die 
Konkurrenz. Atari versucht, die Angriffe 
von Apple zu kontern, das kürzlich seine 
Billigserie vorstellte. Sicher ist auf jeden 
Fall, daß der MEGA STE mit seinen 
Features, insbesonderen seinen 16 MHz, 
dem Billig-Mac Classic deutlich überle­
gen ist. Leider ist noch kein Preis für den 
MEGA STE bekannt, doch dürfte er 
deutlich unter dem der 16 MHz-Rech- 
nern der Konkurrenz liegen. Der Konter 
scheint gelungen.

Atari MEGA STE

Prozessor: 68000/16 MHz
(umschaltbar auf 8 MHz)

Bus: 16-Bit extern, 32-Bit intern,
24-Bit adressierbar

FPU: optional 68881 /82

RAM: 2 oder 4 MB

ROM: 256 kB intern,
128 kB extern (ROM-Port)

Grafikchip: Blitter

Farbpalette: 4096 Farben 
Grafikauflösungen: 640x400 monochrom 

640x200 4 Farben 
320x200 16 Farben

Hardware-Scrolling: horizontal/vertikal

programmierbarer Sound-Generator 
Stereo-DMA-Sound zum Abspielen digitali­

sierter Musik

interne 3,5"-Floppy (720 kB) 
interne 46 oder 80 MB-Festplatte

Genlock-Anschluß 
DMA/LAN-Port 
DMA (ACSI)-Port 
MIDI-Ports
Stereo-Audio Out (Cinch)
Monitoranschluß 
Parallel-Port 
2 serielle Ports 
externer Floppy-Port 
Maus-Joystick-Ports 
Modulator für TV/Video 
VME-Port

Neuer Desktop wie TT 
Neues Kontrollfeld wie TT
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GRUNDLAGEN

Der 27. Oktober 199«
ist ein kalter und windiger, doch sonniger Herbsttag. 

Unser Weg führt an diesem Morgen nach Köln, 
Schauplatz, der Orgatec,

sozusagen der EDV-Herbstmesse.

Köln
im 
Herbst

A ls wir mittags ankommen, ist es 
leider nur noch kalt und windig, 
hoffentlich entschädigt uns die 
Ausstellung. Eigentlich ist die Orgatec 

eine Büromesse, doch sind mittlerweile 
die Inhalte der Büroarbeit eine Untergrup­
pe der EDV geworden. Wir tun der Veran­
staltung gewiß nicht unrecht, wenn uns 
Drehstühle und Bleistiftanspitzer nicht 
interessieren. Es geht in Köln also um 
Lösungen einer ganzen Reihe von Proble­
men. die im Büro auftreten. Von der klas­
sischen Textverarbeitung als Ersatz für 
die Schreibmaschine bis hin zur Auftrags­
und Kundenverwaltung, speziell für den 
KFZ-Betrieb.

Wenngleich drei Hallen offiziell den 
Peripheriegeräten  und System kom ­
ponenten Vorbehalten sind, so darf man 
nicht das Angebot und den Überblick er­
warten, den die CeBIT alljährlich im 
Frühjahr bringt. Siemens und Hewlett- 
Packard. zwei große Hersteller, zeigen 
denn auch keines ihrer Hardware-Produk­
te als reinen Selbstzweck. Bei ihnen die­

nen die Gerätschaften lediglich als Träger 
für Software-Pakete. Kein Taschenrechner 
bei HP. kein Drucker bei Siemens - der 
Freak kommt nicht auf seine Kosten.

Bei Atari
Doch gerade das macht die Orgatec so 
interessant. Die Besucher hier haben ganz 
konkrete Anforderungen. Sie wissen, wozu 
ihnen der Rechner nutzt oder nutzen soll. 
Unsererster Weg führt natürlich zum Atari- 
Stand. Hier zeigen, wie gewohnt, die ver­
schiedenen Software-Hersteller ihre Pro­
dukte an den einzelnen Tischen. Die Mes­
se sei ruhig, aber geprägt von der Fachken­
ntnis der Besucher. Das ist die einhellige 
Meinung, als wir reihum nach der Stim­
mung fragen.

Von Atari selbst gab’s nur eine klitze­
kleine Neuigkeit: DerGroßbildschirm zum 
TT ist endlich lieferbar. Der TTM 194 
(ECL-Technik). so der Name, ist ein 19"- 
Monochrommonitor, verfügt über eine 
Bildauflösung von 1280x960 Bildpunkten.
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Der neue TTM 194 von Atari: ein leislungstarker 
High-Resolution Monitor fü r  den TT

arbeitet mit einer Zeilefrequenz von 72 kHz und einer Bild­
frequenz von 72 Hz. Der TTM 194 kostet einzeln DM 2198.- und 
zusammen mit dem TT030/4 DM 8498,-.

Der Blick auf Tempus Word zeigt uns eine Version, die 
verdammt nah an der 1.0 ist. Die Menüs, die Dialoge, alles ist 
komplett umgestrickt worden und macht einen sehr guten Ein­
druck. Das Einbinden von Bildern und die Rechenfunktion, aber 
auch ein Lexikon mit Duden-Umfang sind gegenüber der von uns 
in der Juni- Ausgabe getesteten Version noch hinzugekommen. 
Eine wahre Freude ist es, das Programm auf einem TT zu sehen. 
Es arbeitet dann trotz grafischer Darstellung schneller als Tempus.

Ebenfalls ein alter Bekannter ist DynaCadd. Sicherlich haben 
Sie unseren Test in der Oktober-Ausgabe letzten Jahres gelesen. 
Seitdem hat sich einiges getan in Kanada, woher das Programm 
kommt. Eine Version für AT- kompatible Rechner ist nun verfüg­
bar. eine solche für den Amiga und eine speziell für den Atari TT 
stehenkurz vorder Vollendung. AufderCeBIT soll ebenfalls die 
Macintosh-Version gezeigt werden. Und - last not least - über 
eine UNIX-Variante wird ebenfalls nachgedacht. Alle Program­
me haben den gleichen Preis von 2623 DM. Sicher nicht uninter­
essant. ein professionelles CAD-System einzusetzen, das auf so 
vielen Systemen lauffähig ist. Die Krönung wäre dann die 
uneingeschränkte Netzwerkfähigkeit des Programms, um alle 
Maschinen z.B. via Ethernet unter einen Hut zu bekommen.

Doch die wichtigste Neuerung ist, daß es wieder einen deut­
schen Vertrieb für DynaCADD gibt. Die Firma CRP Koruk hat 
sich der Software hier in Deutschland angenommen. CRP führen 
auch Updates von allen bisherigen Versionen auf die momentan 
aktuelle V 1.82 durch, die für nicht gerade barmherzige 790 DM 
nunmehr deutsche Handbücher beinhalten. Ferner werden von 
der Konstanzer Firma auch Komplettsysteme und Schulungen 
angeboten.

Kleiner Druckerrundgang
Eine klare Tendenz im Druckermarkt zeichnete sich ja bereits auf 
der CeBIT ab: Die Laser kommen. Immer preiswerter werden sie. 
und in dieser Beziehung gibt Atari mit dem neuen SLM 605 mal 
wieder eine Orientierung (siehe Test in dieser Ausgabe). Wir 
wollten wissen, was sich sonst noch tut im Markt der schreiben­
den Ausgabegeräte.

Schick anzusehen: Die neuen lil’l.-l.aserdrticker von Hpson

Hin Kyocera fü r  (fast) jedermann und jederfrau: der F-HOO T

Nicht enttäuscht hat uns Epson. Im Gegensatz zu fast allen 
anderen Herstellern, die uns auf die CeBIT vertrösteten, gabs hier 
richtig neue Drucker zu sehen. Der bereits in Hannover gezeigte 
EPJ 200 ist nun lieferbar. Das 3600 DM teure Gerät ist ein 
Zwitter: Als Tintenstrahler druckt er aus 64 Düsen, emuliert dabei 
mit 300 DPI Auflösung jedoch einen Laserdrucker. Das Papier­
format beträgt DIN A3, ein automatischer Einzelblatteinzug ist 
drin und Endlospapier ist ebenso möglich. Epsons neue Laser­
drucker-Reihe heißt EPL. Sie beginnt mit dem 71 (X). der mit 4000 
DM der preiswerteste ist. Besonderheit: Der Drucker ist über 
seine beiden Schnittstellen von zwei Rechnern aus gleichzeitig 
anzusprechen. Die Reihe endet mit dem 7500. der eine Post- 
Script-Emulation in seinem Innern birgt.

Kyocera-Produkte decken mehr den High-End- und Profi- 
Bereich ab. Doch von dort kommt eine neue Reihe von Laser- 
druckem. die sich durch die Möglichkeit auszeichnet, den Aus­
bau der Geräte aufzustocken. Der kleinste ist der F-800 T. der mit 
sage und schreibe 79 festen Fonts und drei skalierbaren daher­
kommt. Er kostet 4218 DM. Je nach Speicherausbau verspricht 
uns Kyocera die Eignung für besondere Einsätze: DTP. CAD. 
Dann bekommen die Kinder natürlich auch andere Namen und 
heißen dann F-800 TI und TIV.

Von Minolta kennen wir eigentlich die Kameras und (wir sind 
nicht auf der Photokina!) noch die Kopierer. Nun will auch dieser 
Hersteller sein Know-How nicht einzig den OEM-Partnem zur 
Verfügung stellen. Es gibt also auch einen Laserdrucker von 
Minolta, den SP 101. der preislich unter 4000 DM liegt. Mit 32 
Fonts und einen speziellen Fein-Toning System kommt er auf den 
Schreibtisch.
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CaC Computers and Communications

Allgemeine Information 
zu NEC PC Engine

NEC Corporation und NEC Home Electronics Ltd., Tokio, (nach­
folgend „NEC“ genannt) informieren hiermit sämtliche Be­
nutzer der NEC PC Engine-Geräte Super GrafX und Core GrafX.

1. Die NEC PC Engine-Geräte Super 
GrafX und Core GrafX werden von der 
Firma NEC Home Electronics Ltd. für 
Übertragungssysteme, die nicht mit dem 
deutschen Femsehübertragungssystem 
verwendet werden können, hergestellt.

Aus diesem Grund vertreibt NEC die 
PC Engine-Geräte weder in Deutschland 
noch in anderen EG-Staaten. Daher wer­
den sämtliche NEC PC Engine-Geräte in 
Deutschland weder direkt noch indirekt 
von NEC. sondern ausschließlich von 
Drittfirmen zum Kauf bzw. zur Verwen­
dung angeboten.

2. NEC hat kürzlich davon Kenntnis er­
halten. daß gegenwärtig durch nicht von 
NEC autorisierte Vertriebsfirmen und 
Händler in Deutschland geänderte PC 
Engine-Geräte verkauft werden.

Im Hinblick auf derartige Änderungen 
der NEC Geräte sowie deren Verkauf und 
Verwendung übernimmt NEC keinerlei 
Haftung oder Gewährleistung im Falle 
von Fehlem oder Unfällen bei der Ver­
wendung dieser ungenehmigten Geräte.

3. Für Fehler an in Deutschland verkauf­
ten. geänderten oder nicht geänderten 
PC Engine-Geräten ist NEC weder ver­
antwortlich noch bereit, in irgendwelche 
Verhandlungen zwischen Käufern, Be­
nutzern und nicht autorisierten Ver­
triebsfirmen und Händlern einbezogen 
zu werden.

Insbesondere kann NEC keine Service­
leistungen für geänderte oder nicht ge­
änderte PC Engine-Geräte in Deutsch­
land oder anderswo durchführen. Sofern 
derartige Geräte zu NEC mit der Bitte um 
Überprüfung oder für Servicearbeiten 
übersandt werden, wird NEC keinerlei 
Serviceunterstützung gewähren.

Die Garantieerklärungen für PC Engine- 
Geräte, die in Japan verkauft werden, be­
ziehen sich nur auf nicht geänderte Ge­
räte, welche in Japan verwendet werden.

Etwaige Garantieerklärungen von nicht 
autorisierten Händlern oder Vertriebs­
firmen für geänderte oder nicht geän­
derte PC Engine-Geräte in Deutschland, 
berühren NEC Garantieverpflichtungen 
nicht.

NEC
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Hin iMsrr vom Kopiererspezialisten: der Minolta SP llll

Kein Problem mit vielen Formularen: Mullischaclildrucker von HOT

Hochstapler
Hoch hinaus will der deutsche Hersteller BDT mit seinen Druk- 
kem. Die fallen bereits optisch aus dem Rahmen, denn sie 
verfügen nicht nur übereinen oderzwei Einzelblattschächte. Man 
ist in Rottweil nicht kleinlich und fängt mit vieren an. Das 
verspricht bestes Papier-Handling überall dort, wo mit verschie­
denen Formularen gearbeitet wird. Die Maske ist schnell in die 
Textverarbeitung eingegeben, doch vor dem Druck muß noch das 
richtige Formular eingespannt werden. Der neue Ergoprint 310 
von BDT setzt dem nun ein Ende. Vier oder sechs Papierzufüh­
rungen, deren Lage der Drucker erkennt (man kann die Kassetten 
also vertauschen), rationalisieren die Arbeit in Praxen und Büros. 
Auf dem Bild ist unschwer zu erkennen, daß es sich bei der 
Maschine selbst um einen modifizierten HP-Deskjet handelt. Mit 
300 DPI und Tintenstrahltechnik ein qualitativ hochwertiges und 
leises Druckwerk.

Es gibt noch Nadeln
Bei einigen Ausstellern haben wir den Eindruck, als wollten sie 
ganz und gar die Laserdrucker in den Vordergrund stellen. Bei 
Star ist das anders. Hier liegt nahezu das ganze Geschäft auf den 
pieksigen Rabauken. Demnach gibt's auch gleich Neuigkeiten: 
Drei Drucker, die alle in das Marktsegment passen, in dem sich 
Star am wohlsten fühlt: Am unteren Preisrand nämlich. Der LC- 
20 ist der Nachfolger des LC-10, des bislang billigsten und 
erfolgreichsten 9-Nadlers von Star. Der unverbindliche Preis 
liegt bei 550 DM - mal sehen, was der Handel draus macht. Er ist 
ein wenig schneller, hat vier Fonts und nun auch mechanische

Drei a u f einen Streich: neue 9- und 24-Nadler von Star

Tasten. Sein Gehäuse, wie auch das seiner Brüder - zeigt modi­
sche Kurven im Windkanal-Look. Der 750 DM teure LC-200 ist 
eine ähnliche Maschine. Ebenfalls neunnadelig, verarbeitet er 
Blätter in DIN A3-Breite, druckt jedoch nur DIN A4. Besonder­
heit: Das Papier kann nun auch durch den Gehäuseboden zuge­
führt werden, der Schubtraktor (mit Paper-Park, logo) mutiert 
dafür zum Zugtraktor. Und ein 24-Nadler darf natürlich nicht 
fehlen. Der LC24-200 bedruckt DIN A3-Format. kann das Papier 
ebenfalls von unten einziehen und glänzt mit vielen Schriften. Er 
kostet 1000 DM, die Farbversion mit dem Zusatz‘CL’ im Namen 
noch einmal 100 DM mehr.

Und noch mehr Nadeln: Citizen, mit dem Swift24 (siehe Test 
in der Mai-Ausgabe) ja sehr erfolgreich, hat das Gerät innerhalb 
eines Jahres 75000 mal in Europa verkauft. Jetzt ist es abgespeckt 
worden und kommt als ‘Abrundung nach unten'. Die neue Ma­
schine heißt ‘ 124D'. 2 LQ-Fonts, Papier-Park. NEC P6-Emulation, 
das sind die Features des 798 DM teuren Einstiegs-24-Nadlers. 
Offenbar ist die Nachfrage aus dem betrieblichen Bereich groß, 
denn nun gibt es auch eine breite, eine DIN A3-Version des 
Swift24 mit dem Namen Swift24X und dem Preis von 1598 DM.

Wiederum im ganz, unteren Preisbereich setzt Seikoshas neuestes 
Produkt an: Der SP-1900 AI ist mit 499 einer der billigsten 9- 
Nadler überhaupt. Er soll vor allem über Kaufiiäuser verkauft 
werden, und dann wird der Preis sicher noch drunter liegen. Dabei 
ist er mit Epson- und lBM-Emulation. Papier-Park und halb­
automatischem Einzug nicht einmal mager ausgestattet.

Für besondere Aufmerksamkeit sorgen die neuen Produkte von 
NEC. Da sind zunächst der P20 und P30 zu nennen. Die beiden 
unterscheiden sich lediglich in der Druckbreite. Sie lösen den 
bisherigen Low-Cost-24-Nadler von NEC ab. den P2plus. Dabei

Ablösung fü r  den P2plus: Der P2II ist der neue kleine NEC.

?fi / ! “ "  1/1991



GRUNDLAGEN

Leisetreter: Der Silentwriler2 S60 ist NECs Low-Cost-Laser.

ähneln sie äußerlich und innerlich stark dem P60/70 (siehe Test 
in der September-Ausgabe). Sie sind lediglich langsamer und 
nicht ganz so komfortabel. Hinzugekommen ist aber ein 'F lip '- 
Traktor. der sich von Zug- auf Schubbetrieb umbauen läßt.

Noch mehr Laser
Neu bei NEC sind ebenfalls die Laser mit den schönen Namen 
Silentwriter2 S60 und S60P. Die beiden unterscheiden sich durch 
die PostScript-Fähigkeit des letztgenannten. Sie basieren - wie 
übrigens die neuen Epson-Laser auch - auf dem Druckwerk des 
bereits erwähnten Minolta SP 101. Bei NEC ist man jedoch stolz 
auf den speziellen Controller, den man den Geräten eingepflanzt 
hat. Sie sollen schnell sein und den Toner äußerst effektiv nutzen. 
In der Standardausführung besitzen beide Maschinen 1,5 bzw. 2 
MByte Speicher. Mit der Erweiterung desselbigen kann man sich 
also getrost Zeit lassen. Der ‘normale' S60 ist kompatibel zum 
HP-LaserJet und wird unter 4000 DM kosten.

Eine ganz schlaue Methode, um sich die Speichererweiterei bei 
den Laserdruckem zu ersparen, ist den Brother-Technikem ein­
gefallen. Diese Erweiterungen sind nötig, weil ein Laser- oder 
besser: ‘Seitendrucker' seitenorientiert arbeitet und diese Seiten 
komplett im Speicher aufbereiten muß, ehe er sie druckt. Wenn es 
sich dabei um ein Bild handelt, braucht er dafür ein Megabyte 
Platz. Doch lassen sich gerade Bilddaten phantastisch kompri­
mieren. Das sieht man ja an allen komprimierenden Dateiforma­
ten (*.IMG, *.TIF etc.). Warum sollte also nicht auch ein Drucker 
in der Lage sein, die Daten komprimiert im Speicher abzulegen 
und erst beim Druckvorgang ‘auszupacken’? Genau das tun 
fortan alle Brother-Seitendrucker. Vom kleinen HL-4 bis zum 
großen HL-8PS. Und jetzt sollen auch für eine komplette Grafik­
seite 512 kByte reichen. Der HL-4 hat übrigens ein Brüderchen 
bekommen: Der HL-4 PS verfügt über eine PostScript-Emulati- 
on. genannt BrotherScript.

Nicht unerwähnt bleiben sollen zwei ganz unterschiedliche 
Maschinen, die eines gemeinsam haben: die Tintenstrahltechnik. 
Canon hat da mit dem Bubblejet bereits Erfahrung. Der Neue zielt 
aber direkt in den Aktenkoffer. Er heißt B J -1 Oe, ist so groß wie ein 
DIN A4-Blatt, ca 4 cm hoch und wiegt ganze 1,8 kg. Somit hat 
sich der kleine, aber bereits wichtige Markt spezieller Laptop- 
Drucker weiter verdichtet.

Mit dem Diconix, einem kleinen Tintenstrahler, ebenfalls für 
den Laptop-Bereich, hat auch Kodak einen Fuß in diesem Markt. 
Nun gibt es den Diconix 330C, wobei das ‘C ’ für Farbe steht. Er 
emuliert den HP PaintJet, den wohl verbreitetsten Farb-Tin- 
tenstrahler. Ab nächstem Jahr soll der neue Kodak für 3800 DM 
erhältlich sein.

Hiermit beenden wir unseren Rundgang über die Orgatec'90. 
Natürlich nicht, ohne Ihnen versprochen zu haben, daß Sie die 
interessantesten der hier vorgestellten Geräte demnächst in die­
sem Theater erleben.

IB
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Alles Lesens-Werte

Experimente 
am Schreib­
tisch

Durch schnelle Computer 
kann seit geraumer Zeit die 
Simulation von Naturvor­
gängen realistisch vorge­
führt werden.
Mit diesem Buch werden Sie 
in die Lage versetzt, in Ihrem 
ATARI ST Galaxien kollidie­
ren zu lassen, ohne daß der 
Himmel einstürzt, oder gar 
die gewagtesten chemi­
schen Experimente zu ris­
kieren. ohne daß gleich das 
Haus in die Luft gesprengt 
wird.
Natürlich darf bei allem 
Spieltrieb die Theorie der 
Gesetzmäßigkeiten nicht zu 
kurz kommen. Ausführlich
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Fürs
Programmieren
unentbehrlich

Die Art und Weise wie be­
nutzererstellte Daten be­
handelt werden, ob beim 
Speichern, beim Sortieren

Mehr als ein 
Buch! 
Mehr als nur 
Software!

,  e<il

dokumentierte Listings in 
GFA-BASIC geben einen 
Einblick in die programmier­
technische Seite.

Robert Becker 
Computersimulationen 
337 Seiten und Diskette 
DM 59,-
ISBN 3-927065-03-X

oder beim Suchen, ist ein 
zentrales Thema in der In­
formatik. Grund genug für 
Dirk Brockhaus. den ver­
schiedenen Strukturen und 
Algorithmen auf mehr als 
400 Seiten auf den Leib zu 
rücken.
Angefangen mit den Grund­
lagen. wie einfachste Struk­
turelemente. über komplexe 
Zahlen, sowie verschiedene 
Methoden für Suchen und 
Sortieren, bis hin zur Verar­
beitung großer Datenmen­
gen umspannt dieses Buch 
den gesamten Themenbe­
reich.

Dirk Brockhaus 
Datenstrukturen 
403 Seiten und Diskette 
DM 59,-
ISBN 3-927065-02-1

x>
Mittlerweile zählt Scheiben­
kleister II bereits zu den 
Standardwerken für den ST. 
Die Erfolgsautoren Claus 
Brod und Anton Stepper be­
schreiben auf fast 900 Sei­
ten alles, was man über 
Floppies, Festplatten. CD- 
ROMs und andere Massen­
speicher wissen muß. Das

OMIKRON.BASIC, mittler­
weile als ATARI-BASIC bei 
jedem ST beigefügt, wird in 
diesem Buch ausführlich be­
schrieben.
Eine kurze Anleitung für den 
Neuling führt in die grundle­
genden Kennisse der BA- 
SlC-Programmierung ein. 
Es folgt die Beschreibung 
der Befehle, Programmier­
kniffe mit vielen Beispielen, 
sowie Aufgaben und Lösun­
gen.
Sprites werden erklärt, die 
Overlaytechnik zeigt das 
Auslagern langer Pro­
grammteile nebst Laden bei 
Gebrauch.
Was sind Bibliotheken 
(Libraries)? Das Mitbenut­
zen fremder Bibliotheks­
funktionen, Aufrufe von TOS 
und GEM. sowie GDOS wird 
kein Geheimnis bleiben.

Buch beinhaltet einen gro­
ßen Kursteil, in dem The­
men wie Floppy- und Fest­
plattenprogram m ierung 
(über Betriebssystem und 
direkte Controllerprogram­
mierung), Aufzeichnungs­
verfahren, Anschluß von 
Fremdlaufwerken und sogar 
Justierung und Reparatur­
hinweise von Laufwerken 
u.v.m. Zusätzlich wird eine 
Diskette mit 1.2 MB Soft­
ware mitgeliefert, die keine 
Wünsche offen läßt:
Track- und Sektormonitor, 
bootfähige RAM-Disk, 
Hyperformat bringt bis zu 
950 kByte, Festplattentrei­
ber CBHD.SYS (Laden von 
Accessories von beliebigem 
Laufwerk) u.v.m.

Das Buch zum 
Handbuch

a m
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Brod Stepper 
Scheibenkleister II 
872 Seiten 
und Diskette 
DM 89,-
ISBN 3-927065-00-5

Ein weiterer Schwerpunkt ist 
die Sound- und Grafikpro­
grammierung unter OMI- 
KRON-Basic, mit Klarheit 
über Metafiles. IMG-Format 
usw. Als Spezialität folgt die 
Beschreibung von internen 
Multitasking-Befehlen.

Clemens Hoffmann 
OMIKRON.BASIC 3.0 
355 Seiten 
und Diskette 
DM 59,-
ISBN 3-927065-01-3

Bestellcoupon MAXON Computer GmbH Schwalbacherstr. 52 6236 Eschborn Tel.: 06196/48181 1

Name/Vorname

Straße

Ort

Unterschrift

Hiermit bestelle ich: 

SCHEIBENKLEISTER II DM 89,00

C COMPUTER-SIMULATIONEN DM 59,00

OMIKRON.BASIC 3.0 DM 59,00

□ DATENSTRUKTUREN DM 59,00

Versandkosten: Inland DM 7,50 
Ausland DM 10,00

Auslandbestellungen nur gegen Vorauskasse 
Nachnahme zuzgl. DM 4,00 Nachnahmegebühr.

□  Vorauskasse 
C Nachnahme

Vertrieb in der Schweiz DTZ DataTrade AG Langstrasse 94 Postlach 413 CH-8021 Zürich Tel.: 01/242 80 88 Fax : 01/291 05 07 
Vertrieb in Österreich: D ipl-Ing Remhart Temmel Ges m b H *  Co KG Markt 109 A-5440 Golling T e l: 06244/7081-17 Fax : 06244/7188-3 

N/ertrieb in Frankreich: AROBACE 2 Rue Piemontesis F-75018 Paris Tel: 1/42235044 Fax 1/42545631



ARTWORKS
Collection
Calamus
nimmt
Gestalt
an

Vor etwa 10 Jahren hat sie stattge­
funden, die stille Revolution in den 
Schreibstuben der Zeitungsredaktio­
nen. Hand-Layouter und Maschinen­
setzer sahen mit Recht ihren Arbeits­
platz gefährdet, als ein neues Hilfsmit­
tel, ein Teufelswerkzeug, die Macht 
übernahm: der Computersatz.

Redakteure tippten die Texte in Terminals, 
und aus dem Belichter kam der fertige 
Satzumbruch heraus. Und das war erst der 
Anfang!

Dann wurden die Gestalterarbeitsplätze 
mit ihren altmodischen Durchleuchter­
platten ebenfalls durch Terminals abge­
löst. Selbst die Rotationswalzen wurden 
alsbald per Laserstrahl „beschrieben“, so 
daß auch dort die Handarbeit völlig entfiel. 
Der Weg vom Autor bis in die Rotation ist 
fast schon ein lückenlos elektronischer 
geworden.

Durch schnelle Computer, fortschrittli­
che Bedienerführung (Window-Technik), 
gute hochauflösende Grafikmonitore und 
entsprechend leistungsfähige Software 
propagiert die EDV-Industrie seit mehre­
ren Jahren schon eine Anwendung, die es 
dem PC-Nutzer ermöglicht, Druckwerke 
höchstselbst an seinem Bildschirm zu ent­
wickeln, ohne die Dienste einer Lithogra­
fieanstalt odereiner Offsetdruckerei bean­
spruchen zu müssen: Desktop Publishing, 
kurz „D TP1.

Es sollte gewissermaßen 
die Druckerei im Kleinen 
werden, alles machbar in nur ei­
nem einzigen Personal Computer. Ein 
weiteres Zauberwort machte die Runde: 
WYSIWYG, what you see is what you get. 
zu deutsch: Was du siehst, ist was du 
bekommst. Es soll eine neue Darstellungs­
weise des Textes auf dem Bildschirm be­
schreiben: So wie man es sieht, erscheint 
es auch auf dem Papier.

Alle die gerade beschriebenen Fort­
schritte in der Computertechnik ebneten 
dieser neuen Technik den Weg - und wo 
bleibt der Benutzer?

Sehr schnell ist auch die Firma ATARI 
auf diesen DTP-Zug aufgesprungen. Be­
weis: Die sogenannten DTP-Center von 
ATARI, die durch einen ausgewählten 
Fachhandel bedient werden. Dort gibt es 
neben der ganzen Palette an nötiger 
Hardware auch Software und Schulung, 
um letztendlich den Traum von der eige­
nen Druckerei im Kleinen bei dem interes­
sierten Anwender Wirklichkeit werden zu 
lassen.

Obwohl es schon mindestens drei ande­
re Programme auf dem Markt gab (Time- 
works Publisher, BeckerPage, Publisher 
ST), wurde ganz offen eines für diesen 
Zweck von der Firma ATARI favorisiert: 
CALAMUS von der Firma DMC, Walluf. 
So war CALAMUS bei seinem Debüt 
1987 noch nicht absturzsicher und hatte

viele der verspro­
chenen Funktionen 

leider noch nicht ein­
gebaut. Eine Fertig­

stellung des ursprünglich 
zugesagten Funktionsum­

fangs zog sich in die Monate, 
bis man eine abgespeckte Version doch 
noch in den Verkauf brachte. Das eigent­
liche Super-DTP-Calamus läßt noch im­
mer auf sich warten.

Wie dem auch sei: Für viele Anwender 
ist das, was nunmehr zur Verfügung steht, 
völlig ausreichend. Ja, füreinige Anwender 
ist der Funktionsumfang sogar schon wie­
der zuviel (es kommt halt immer darauf 
an, was man daraus machen will). CALA­
MUS macht es seinen Nutzem auch nicht 
gerade leicht, ein fertiges Dokument her­
auszubekommen. Da sind ellenlange Me­
nüs und verwirrend viele (wenn auch sehr 
aussagekräftige) Symbolknöpfe (genannt: 
Icons). Und wer zum ersten Mal vor sei­
nem Bildschirm saß und mit CALAMUS 
herumprobierte, der wird angesichts der 
vielen Rahmen, Ziehknöpfe und Schalter 
sehr schnell die Verwirklichung einer 
Formularidee ins Reich der Fabel ver­
dammt haben.

Das Problem ist schnell erkannt: Viele 
DTP-Neulinge sind von der Vielfalt sol­
cher Programme geradezu erschlagen. 
Niemand sagt ihnen, welchen Rahmen sie 
wohin legen, welchen Schrifttyp sie wofür
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llihl 2: So präsentiert 
Calamus zwei 
Vorlagen im 
Gesamtüberblick.

benutzen und welche Schalter und Funk­
tionen sie in welcher Reihenfolge ausfüh­
ren sollen, vom theoretischen Grundwissen 
ganz zu schweigen. Ganz bestimmt gibt es 
irgendwo im weiten Lande einige Schu­
lungstermine für DTP - aber was nützt es, 
wenn in weiter Feme jemand vor seinem 
CALAMUS sitzt unddie Funktionsvielfalt 
bewundert. Es zeigt sich immer wieder, 
daß ein Programm nur so vielfältig sein 
kann wie das, was sein Benutzer daraus 
macht. Und genau hier liegt das Problem.

Artworks 
Der andere Weg

Genau dieses Problem haben einige Leute 
(wohl auch aus leidvoller eigener Erfah­
rung) erkannt und für Abhilfe gesorgt: Die 
Artworks-Collection. Die Firma Pub­
lishing Design, Hesse und Herwig GbR, 
versucht mit der Artworks-Reihe einen 
anderen Weg zu gehen, gewissermaßen 
das Pferd von hinten aufzuzäumen. Was 
nützt es einem Benutzer, kiloschwere 
Handbücher zu wälzen, DTP-Kurse zu 
besuchen oder gar einen EDV-Berater zu 
engagieren, im Endeffekt möchte er doch 
nur eines: seine kleinen Problemchen mit­
tels Computer gelöst zu bekommen, und 
hierfür hat er sich ein DTP-Programm 
angeschafft.

So dachten sich die Leute der Artworks- 
Collection: Wir zeigen nicht vom ersten 
mühsamen Strich leidvoll Schritt für 
Schritt, was der Benutzer tun soll, wir 
liefern ihm gleich die kompletten Resulta­
te fix und fertig. So ist das erste Gestal­
tungspaket entstanden mit dem Namen 
Artworks Business. Es will nicht unbe­
dingt nur ein bloßes Werkzeug zur Druck­
vorlagenerstellung sein, sondern versucht, 
den Benutzerdurch die fertigen Ergebnisse 
zu fesseln und darauf seine eigene Krea­
tivität aufzubauen.

Artworks ist also eine Sammlung, ein 
Ideenlieferant bzw. die Grundlage für 
weitere Ideen der Benutzer.

Artworks
ist kein Programm

Als ich zum ersten Mal die drei Disketten 
der Artworks-Collection einlud wunderte 
ich mich. Kein gewohntes PRG oder TTP. 
alle Dateien trugen nur die Erweiterung 
CDK. Damit war klar, Artworks ist kein 
Program m , sondern besteht nur aus 
CALAMUS-Dokumenten. Damit ist et­
was anderes aber ebenso klar: Um die 
Beispiele aus Artworks anwenden zu kön-

nen.mußmanimBesitzeinerCALAMUS- 
Version sein, sonst läuft nichts.

In der Artworks-Collection sind in der 
Hauptsache Vorlagen für Briefbögen, 
G eschäftsform ulare (z.B. K urzbrief, 
Rechnung, Lieferschein), Visitenkarten. 
Aufkleber und Inserate zusammengestellt. 
Diese liegen durchgängig im normalen 
DIN-A4-Format (210 * 297 mm) und im 
etwas größeren Linotype-Belichterformat 
(240 * 327 mm) vor.

Das Problem der CALAMUS-Aus- 
drucke über den vorgesehenen ATARI- 
Laserdrucker SLM 8041 iegt darin, daß die 
schrägen Linienverläufe leider noch in 
einem „Treppenmuster“ herauskommen. 
Diese Ausdrucke sind als Reprovorlagen 
nicht sehr gut geeignet, dafür eignet sich 
die Übergabe der Datei direkt in den 
Linotype-Belichter besser.

Wenn man sich nun heran wagt, aus dem 
Füllhorn der Vorlagen eines auf die eige­
nen Verhältnisse zurechtzubasteln (Na­
men und Anschrift ändern, evtl. andere 
Schriftart wählen usw.), dann sollte man 
schon mit den elementaren Funktionen 
und der Bedienung von CALAMUS ver­
traut sein. Zusätzlich kann es nötig sein, 
noch diverse Hilfsprogramme und Font- 
Editoren zusätzlich zu Hilfe zu nehmen 
(z.B. Outline Art).

Alle in Artworks dargestellten Gestal­
tungsmuster und Schriftzüge sind copy­
right-frei und dürfen nach Belieben wei­
terverwendet werden (worauf wir später 
noch einmal zu sprechen kommen).

Probieren geht 
über Studieren

Nun sind wir also beim eigentlichen Sinn 
und Zweck der Artworks-Collection an­
gelangt. Der Kunde soll in freien Stücken 
vorhandene Vorlagen so verändern, er­
weitern, ergänzen, bis sie eine Gestalt 
angenommen haben, wie sie ihm ge­
fällt.

Also los geht’s: CALAMUS la­
den, ein beliebiges Dokument 
laden und frei Rahmen ver­
schieben. Bei den sogenann­
ten beweglichen Texten 
wird das schon etwas 
schwieriger. Bewegli­
che Texte sind Anga­
ben wie das An­

sch riften fe ld ,
B ankverbin 

dung, Absen­
derangabe 

usw. Dort



muß der Rahmen erst selektiert sein, dann 
geht's in den Texteditor, der alte Text wird 
gelöscht und der neue geschrieben, aber: 
der bestehende Schrifttyp (Font) bleibt 
beibehalten. Natürlich kann der Font 
ebenfalls nach freiem Belieben getauscht 
werden.

Wenn Sie, liebe Anwender an diesem 
Punkt angelangt sind, werden Sie aller­
meistem mit dem Ergebnis Ihrer Arbeit 
unzufrieden sein. Obwohl Ihnen ein rei­
cher Schatz an Vorlagen geliefert wurde, 
scheint Ihnen das, was Ihre eigene Krea­
tivität daraus gemacht hat. nicht sehr an­
sehnlich zu sein. Das wußten auch die 
Leute der Artworks-Collection. Des­
wegen besteht das Paket nicht nur ^  /
aus drei Disketten mit unzähligen £
Mustern für alles Mögliche, son- ^  v - 
dem es ist ein erstaunlich um- A- 
fangreiches Grundwerk der 
DTP-Technik als Lehrtext 
dabei.

vergrößerten Dar­
s te llung  vom 
Texterkennen, 
das betrifft 
die Typo­
g ra f ie .
(Z ita t)

DTP-Theoretisches
Auf 88 Seiten wird sehr ausführlich das 
Grundwissen vermittelt, das nötig ist. um 
die Entstehung der Formulare zu verste­
hen. So wird Ihnen nicht unbedingt beige­
bracht. wie man eine Zeitung oder ein 
Buch fabriziert, sondern alle Erläuterun­
gen sind auf das Umfeld der geschäftli­
chen Druckstücke beschränkt. Das will 
aber nicht heißen, daß nur speziell auf 
diesen Anwendungszweck abgestellt 
wurde. Kenntnisse über Layout und Typo­
grafie. über Schrifttechnik und Gestaltung 
können für andere Zwecke dennoch sehr 
nützlich sein („was man im Kopfe hat...“, 
kleiner Scherz des Autors).

Im Kapitel 2 des Begleitbuches habe ich 
den wichtigen Satz gelernt: „Wenn der 
textliche Inhalt, also die Information im 
Vordergrund steht, dann sollten sich Layout 
und typografische Stilmittel diesem unter­
ordnen“. Das ist sozusagen auch das 
Grundgesetz des Desktop Publishings. Es 
kommt also immer darauf an. was man mit 
dem Dokument aussagen will. Ein Bestat­
tungsunternehmen wird sicher kaum 
peppige Schriftzüge und auffällige Logos 
verwenden. Demgegenüber wäre für ein 
Layout-Studio oder einen Werbegrafiker 
ein bescheiden einfacher Schriftzug und 
ein schlichtes Ganzes kaum die richtige 
Werbung.

Sehr schön ist die Erklärung des Unter­
schieds zwischen Typografie (Gestaltung 
von Buchstaben und Schriften) und Layout 
(Zusammensetzung von Absätzen und 
Seiten), die da lautet: „Das was Sie in der 
Ganzseitendarstellung aus großer Entfer­
nung im Dokument noch unterscheiden 
können, das ist Layout. Was Sie aber in der

Als
nächstes 
kommt die Wahl 
der richtigen Schrift.
Und das ist gar nicht so 
einfach, wie Sie denken! Heute 
sind hauptsächlich zwei Schrif­
tenfamilien im Gebrauch. Die erste heißt 
„Antiqua“. Ihr Merkmal sind die „Serifen“, 
also die leichten Ausschweifungen an den 
Enden. Sie gehen vom Buchstabenelement 
oder Grundstrich (Hauptteil des Buchsta­
bens) leicht gerundet (Schrift „Times“ oder 
„Garamond") oder ein wenig eckig bis 
winkelig (Schrift „Bondi“) bis zur Endung 
weg. Diese Schrift ist heute noch in vielen 
Büchern und Zeitungen vorherrschend. 
Quasi das Gegenteil davon ist die zweite 
Schriftfamilie, genannt „Grotesk“ . Sie 
verzichtet völlig aufSchnörkeleien( Schrift 
„Swiss“ oder „Avant Garde“). Sie finden 
hauptsächlich in Anzeigen, Handzetteln 
oder Prospekten ihre Anwendung.

Eine dritte Schriftenfamilie findet zu­
nehmend Verbreitung im DTP-Bereich, 
man nennt sie „Headline“. Dort sind meist 
nur Abwandlungen schon bestehender 
Schriften zu finden,die stark insGrafische, 
Handschriftliche übergehen. Die uralte 
Diskussion, ob Serifen oder Groteske 
leichter zu lesen sind, läßt sich nicht ab­
schließend beantworten, es gibt nur einige 
Faustregeln: Serifen eignen sich für länge­
re Texte. wie in Büchern oder Illustrierten, 
wobei Groteske mehr für „kurzlebige“ 
Dokumente angenehmer sind.

Nach dieser Einführung kommt der 
Art works-Kursus auf Schriften im DTP zu 
sprechen. Dort wird die M aßeinheit

„P u n k t“ 
vorgestellt, 

die auf den 
französischen 

Schriftgießer F. 
Didot zurückge­

führt w ird. Ein 
Punkt ist 0.376 mm. 

Ein guter Lesetext soll­
te zwischen 9 und 12 

Punkt groß sein.
Das Kapitel 3 zeigt nun die 

Gestaltungselemente von typi­
schen Geschäftsdokumenten wie 

Briefbogen. Visitenkarte oder Ge- 
brauchsformular. Dort werden Be­

griffe wie Format. Faltmarken, Loch­
marke, Bezugsfeld und Adreßfenster 

erklärt. Was ist wichtig im Zusammen­
hang zwischen Adreßfenster. Logo, Farbe 
und Schrift?

DieGestaltungspraxis(Kapitel 4) bringt 
uns die Entwicklungsschritte näher, die 
nötig sind, um ein vernünftiges Dokument 
zu erzielen. Es reicht also nicht, sich ein­
fach hinzusetzen und loszulegen. Es muß 
erst ein sinnvolles Konzept erarbeitet sein, 
vielleicht unter Zuhilfenahme der bereits 
vorhandenen Artworks-Muster. So ist die­
ses Kapitel durchgehend vom Entwurf (am 
Anfang war das Logo) bis zu Fertigstellung 
an zwei konkreten Fällen aus der Praxis 
angelehnt.

Ein kleinwenig später erfährt der Leser, 
was eine Nutzenerstellung ist und wofür 
man sie braucht. Es handelt sich am Bei­
spiel der Visitenkarte um die sinnvolle 
Aufteilung des Papierbogens (w ahr­
scheinlich DIN A4), so daß möglichst vie­
le Visitenkarten darauf Platz finden. Und 
für jede Druck variation, also Vorder- und 
Rückseite, oder auch für jede Farbe, muß 
ein eigener Nutzen angefertigt werden.

Damit sind wir auch schon im Kapitel 5. 
Dort finden die hauptsächlichen Druck­
verfahren ihre Erläuterung. Der spätere 
Klein-Layouter soll nämlich die Vor­
arbeiten kennen, die zu Offset- und Sieb­
druck nötig sind. Dabei spielen einerseits 
die gewünschte Auflage (Massendruck-
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sachen oder Handzettel erledigt man gün­
stiger im Offset), andererseits das Druck­
ergebnis (Aufkleber sind besser im Sieb­
druck zu erledigen) eine Rolle.

Kapitel 6 (Gestaltungspraxis 2) und 7 
(Dokumentengestaltung) führen dann in 
etwas komplizierte Gefilde. Dort werden 
umfangreiche Formulare erklärt. Diese 
Kapitel sind stark an die auf Diskette vor­
handenen Beispiele angelehnt, wobei diese 
je nach Schwierigkeitsgrad eingehend be­
schrieben sowie deren typische Unter­
schiede und Besonderheiten dargestellt 
sind.

Was der Laser 
alles kann

Kapitel 8 führt gewissermaßen zur logi­
schen Konsequenz der ganzen Vorarbeit: 
der endgültigen Aufbereitung zum Druck 
und der Präsentation (auf dem Laser­
drucker). Wie wird das heute noch ge­
macht. ohne DTP-Verfahren? Nach einem 
Rohentwurf setzt sich derGrafiker hin und 
bastelt ein „Scribble“ zusammen. Dieser 
Begriff kommt von dem im Computer­
zeitalter antiquarisch anmutenden „Rub­
beln" der Buchstaben von der Folie. Eine 
Reprokamera bringt das in die richtige 
Größe. Dann wird geschnippelt und geklebt 
und das ganze wieder unter die Repro­
kamera gelegt. Das Ergebnis kann sich 
ganz bestimmt sehen lassen, so wurde 
schließlich jahrzehntelang gearbeitet (und 
nicht einmal schlecht). Doch mit einem 
Laserdrucker, und der gehört schließlich 
zur Grundausstattung eines neuen DTP- 
Arbeitsplatzes. läßt sich schneller und 
flexibler arbeiten.

Wußten Sie. daß man mit unserem guten 
SLM 804-Laserdrucker auch mehrfarbige 
Ausdrucke erzielen kann? Ich wußte es 
auch nicht und war extrem überrascht, 
welche einfache Lösung sich hierfür anbot. 
Stellen Sie sich vor. die tollsten Autoauf­
kleber aus unserem ATARI-Laser! Es geht 
wahrhaftig. Ja selbst das Bedrucken von 
dickerer PVC-Folie oder Namensschildern 
und Ausweiskarten ist mit dem ATARI- 
Laser möglich (hierzu ist allerdings ein 
Zusatzgerät im Preiseines9-Nadeldruckers 
nötig).

Mit 88 Seiten ist das dicke Artworks- 
Handbuch mit dem Theorietitel zwar am 
Ende, aber es schließen sich noch 55 Blatt 
mit (teilweise mehrfarbigen) Musteraus­
drucken an - alle, wie sie auf Disketten 
mitgeliefert sind. Der Fairness halber sei 
aber erwähnt, daß bei einigen der Font- 
Editor DI DOT und das Grafikprogramm 
OUTLINE ART Pate gestanden haben.

Was bin ich?
Artworks Business ist in erster Linie ein 
Ideenlieferant. Typische Beispiele, so wie 
man sie im täglichen Bürobetrieb braucht, 
sind zusammengefaßt worden, um als 
Fundus für die Weiterentwicklung durch 
eigene Ideen zu dienen. Die Wege, wie 
man die Vorlagen entwickelt, sind ver­
ständlich und nachvollziehbar aufgezeigt. 
Gleichzeitig ist Artworks ein Gestaltungs­
werkzeug, das ebenso aufzeigt, wie die 
Beispiele leicht in eigene Entwicklungen 
umänderbar sind. Die Muster sind nicht 
irgendwann aus theoretischen Überlegun­
gen entstanden, sondern waren zu etwa 
einem Drittel konkrete Aufträge einer 
Freiburger Werbeagentur, die diese voll­
ständig in CALAMUS entwickelte. Ex­
klusiv für die Verwendung im Artworks- 
Paket hat der Copyright-Inhaber auf das 
U rheberrecht verzichtet, so daß jeder Käu­
fer über diese Gestaltungsmuster verfügen 
kann.

Schlußgedanken

So sind bedauerlicherweise bei der Erklä­
rung der Druckverfahren sowie zur Auf­
bereitung und Präsentation keinerlei Skiz­
zen oder Grafik zu sehen. Auch sonst sind 
die Kapitel nicht gerade mit vielen Bildern 
bestückt. Hier wäre wohl wieder einer 
meiner Lieblingssprüche angebracht:
„Ein Bild sagt mehr als tausend 
Worte".

Auch hätte man das Hand­
buch nicht unbedingt auf 120- 

Gramm-Karton drucken 
müssen, was es nur unnö­
tig dick werden läßt.
(Übrigens: Unser nor­

males Schreibma 
schinenpapier hat 
ein Gewicht von 
80 Gramm pro 

Quadrat­
meter.)
Alles in 

allem 
bietet

Mit dem ersten Artworks-Paket „Business" 
ist uns eine Anwendungsrichtung aufge­
zeigt worden, die wir bisher nicht kann­
ten. War es doch in der Vergangenheit ^  
so: Man kaufte sich ein Programm für /
DTP, wälzte das Handbuch, suchte 
nach Praxisbeispielen. Diverse Bücher zu 
diesem Anwendungsfall im allgemeinen 
und zu CALAMUS im besonderen waren 
durchweg ebenso theoretisch wie das 
O riginalhandbuch. Selbst sogenannte 
„Praxisbücher" hatten nicht viel mehr als 
nur das sture Abspulen bestimmter Ar­
beitsschritte zu bieten. Da kann es nicht 
selten passieren, daß man ebenso schnell 
frustriert Programm und Bücher in die 
Mülltonne wünscht, weil bei dem gering­
sten Fehler alles in sich zusammenfällt.

Artworks hat sich zum Ziel gesetzt, das 
Pferd von hinten aufzuzäumen. Man legt 
uns eine Vielzahl fertiger Muster vor und 
zeigt uns, wie das erreicht wurde. Darüber 
hinaus sind aber auch die Mittel aufge­
zeigt, aus diesen Mustern selbst etwas zu 
gestalten. Artworks liefert uns sozusagen 
den fertigen Kuchen (zum Kosten) nebst 
Rezept (zum Lernen) und Zutaten (zum 
Ausprobieren) - ist dieser Weg nicht der 
bessere?

Das Handbuch ist leicht zu lesen und 
ausführlich. Die Strukturierung der Kapi­
tel bildet eine logische Folge von Basis­
theorie bis zum fertigen Ausdruck. Auch 
an der Gestaltung des Seitenlayouts selbst 
sieht man, daß Profis am Werk waren. An 
verschiedenen Stellen hätte ich mir aber 
gewünscht, etwas mehr Bilder zu sehen.

dieses Ge­
staltungspaket 
zu einem Preis von 
398 DM einen reichen 
Schatz an Ideen. Ich glaube 
fest, daß uns, bedingt durch diese 
neue Art der Konfrontation mit einem 
Anwendungsprogramm, alsbald noch mehr 
Beispiele präsentiert werden (vielleicht für 
Glückwunschkarten. Schülerzeitungen, 
Werbebriefe oder Lehrbücher?). Der An­
fang ist gemacht.

DK

Bezugsquelle:

Hesse <£ Herwig GbR 
Lesleweg 33 
4790 Paderborn 
Telefon: 05251192231
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ATARI Mega ST

System Performance Index 1,0

Sony, aber in Zukunft 

werden Sie auf

ATARI Mega ST 
mitMAXON MACH 16

System Performance Index 1,85

f

die Kaffeepause

verzichten

müssen !

ATARI Mega ST 
mit MAXON BOARD 20

System Performance Index 3,6

DER ATARI ST
Wie jeder Computer erreicht auch der 

ATARI ST mit steigenden Ansprüchen 

der Anwender und wachsender Komple­

xität der Software irgendwann die Gren­

ze seiner Leistungsfähigkeit. Späte­

stens, wenn die Produktivität des An­

wenders durch sein Werkzeug gebremst 

wird, ist es Zeit, aufzurüsten. Für alle 

ATARI ST-Profis stehen mit den neuen 

MAXON-Beschleunigerkarten zwei Lö­

sungen zur Verfügung, die ihren Rechner 

in neue Leistungsdimensionen vor­

stoßen lassen.

MAXON MACH 16
Mit bestechenden Leistungsmerkmalen 
wartet diese Beschleunigerkarte für den 
260ST, 520ST, 520ST+, 1040ST sowie 
alle Mega ST-Modelle auf: Ein mit 16 
MHz getakteter Prozessor MC 68000 
bringt Ihren ATARI ST in Verbindung mit 
16 kByte schnellem (0 Waitstates) Ca­
che-Memory auf Trab. Bei höchster 
Kompatibilität zu bestehenden Anwen­
dungen wird eine durchschnittliche Be­
schleunigung der gesamten Systemlei­
stung um den Faktor 1,85 erreicht. Zu­
sätzlich bietet die MACH 16 einen Steck­
platz für einen optionalen mathemati­
schen Coprozessor 68881, der mit der 
entsprechenden Software das Rechnen 
mit Fließkommazahlen um den Faktor 15 
beschleunigen kann. Damit bietet die 
MACH 16 eine optimale und zukunftssi­
chere Möglichkeit, mit dem ATARI ST für 
wenig Geld in neue Leistungsbereiche 
vorzustoßen.
Unverbindliche Preisempfehlung DM 695,-

Bestell-Nr. 900820

MAXON BOARD 20
Mit dem MAXON BOARD 20 vollzieht der 
ATARI ST den Leistungssprung zurech­
ten 32Bit-W orkstation. Durch seine 
überzeugenden technischen Eckdaten - 
Prozessor MC 68020 mit 16 MHz Taktra­
te, 32 kByte Cache-Memory mit 32 Bit 
Busbreite, optimierte Cache-Verwaltung 
sowie höchste Kompatibilität durch das 
in zwei ROMs enthaltene TOS 1.6 - mar­
kiert es den Schritt zu einer neuen Rech­
nergeneration. Aufgerüstet mit dem 
MAXON BOARD 20 wird die Arbeitsge­
schwindigkeit des ATARI ST im Praxis­
betrieb auf 360% und mehr beschleu­
nigt. Schon heute voll ausgerichtet auf 
die hohen Anforderungen einer kom­
menden Software-Generation, stellt das 
MAXON BOARD 20 damit ein Muß für alle 
Anwender dar, die ihren Rechner auch 
in der Zukunft professionell einsetzen 
wollen.

Unverbindliche Preisempfehlung DM 1895,-
Bestell-Nr. 900830

MAXON Com puter • Schwalbacher Str. 52 • 6236 Eschborn • Tel.:06196/481811 • FAX:06196/41885 
M it Einbau: Eickmann Com puter • l.d .R öm erstadt 249 • 6000 F rankfurt • Tel.:069/763409 • FAX:069/7681971
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In der Herde 
schwarzer 
Schafe im 
Public Domain- 
und Shareware- 
Bereich tum­
meln sich doch 
hin und wieder 
weihe Schafe.
(Eigentlich 
sollte es ja 
anders herum 
sein, aber 
leider...) Eines dieser „weißen“ Schafe 
und damit eine rühmliche Ausnahme 
stellt das Shareware-Desktop GEMI- 
NI dar, das vor etwa einem Jahr 
erstmals die ST-Besitzer/innen 
erreichte. Wir wollen Ihnen nun die 
neueste Version (1.2) vorstellen, die 
seit November 1990 vorliegt.

GEMINI ist eine Shell, deren Autoren viel 
Wert auf saubere Programmierung gelegt 
haben. So sind beispielsweise die Richtli­
nien zur Gestaltung der Oberfläche einge­
halten. womit die Bedienung relativ ein­
fach gemacht ist. Daß ein Programm unter 
Beachtung bestehender Richtlinien nicht 
an Funktionalität verliert, sondern viel­
mehr gewinnt, beweist diese Shell.

GEMINI ersetzt das Original-Desktop

des Atari ST 
bzw. TT. Es 
kann ab TOS 
1.04 (Rain- 
b o w - T O S ;  
die Versions­
bezeichnung 
war vormals 
1.4) automa­
tisch gestartet 
werden, so 
daß der ST 
bzw. der TT 

sofort mit der GEMINI-Oberfläche er­
scheint. Alle vom Desktop her bekannten 
Funktionen (mit einer kleinen Ausnahme) 
lassen sich auch unterGEMINI ausführen. 
Darüber hinaus bie­
tet GEMINI sehr 
viele Funktionen, 
dieunterdem Atari- 
Desktop schon im­
mer vermißt wur­
den. Auch der TT- 
Desktop bietet nicht 
das. was GEMINI 
bietet.

Zuerst ein Funk­
tionsüberblick. GE­
MINI beinhaltet 
zwei Programme:
Mupfel und Venus.

Mupfel ist eine kommandoorientierte 
Oberfläche, die UNIX-ähnlich gehalten 
wurde. Venus bietet mit der grafischen 
Oberfläche die gewohnte, einfache Bedie­
nung mit der Maus. Über die grafische 
Oberfläche sind die Standardfunktionen 
wie Dateien. Ordner oder Disketten kopie­
ren und löschen erreichbar. (Hier findet 
sich auch die oben angesprochene Aus­
nahme: GEMINI kann keine Disketten 
sektorenweise kopieren. Die Autoren ver­
zichteten angesichts der vielen zu erwar­
tenden Sonderwünsche auf diese Funk­
tion.) Natürlich lassen sich die Namen von 
Dateien. Ordnern und Disketten ändern 
sowie Dateien und Ordner bewegen. GE­
MINI 1.2 kann nun im Gegensatz zur 

ersten Version auch 
Disketten formatie­
ren.

Die Inhaltsver­
zeichnisse von Ord­
nern und Disketten 
werden in Fenstern 
dargestellt. Die Dar­
stellung erfolgt als 
Icon (in zwei Größen) 
oder als Text, wobei 
der Zeichensatz dank 
GDOS frei wählbar 
ist. Die Angabe der 
Größe, des Datums

Angeneidete Applikationen

DESIGNER.APP 
DISKVIEU.APP 
MFORMAT.APP 
DISKCOPV.APP

□
LOCATOR.APP I Löschen |
CRYPT.APP
SIG-MAN.APP 
SCRIPT.APP
TC.APP ».C,».H,»,PRJ 
COPYTOOL.APP ».CPY

IÄndern... |

UORDPLUS.APP #,DOC 
TEMPUS.APP ».TXT T

I Abbruch |

«I I l«> I OK |

Console-Fenster

T-Mail 0_
T-Mail Bold
Courier
Rufus
TMAIL ANSI _ö
« .......  ..... o

-Invertierter Text- 
O  invertiert 
#  fett
O  unterstrichen

Zeilenzahl: 30| =  i ( Z
Spaltenzahl: 80 M uptel TC

I Abbruch I

m
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Icons für Liufwerke

□
riLCSVSTKM

Laufwerk: D| Icon-Hane: NHRDDIS

*«»« BlTastaturkürzel:

und der Zeit ist optio­
nal. Für Dateien und 
Ordner können die 
Icons nach bestimm­
ten Regeln festgelegt 
werden. Programme,
C-Quelldateien und 
vieles mehr sind da­
durch schnell zu er­
kennen. Ein besonde­
rer Vorteil ist, daß alle 
Icons auf dem Desk- 
top abgelegt werden 
können. Häufig benutzte Programme, 
Ordner und Dateien sind damit immer 
schnell greifbar. GEMINI 1.2 verfügt über 
eine Aufräumfunktion, mit der die Icons 
auch gut und schnell plazierbar sind. Die 
Probleme dererstenGEMINI-Versionsind 
damit beseitigt. Programme können jetzt 
als Overlay gestartet werden. Es bleibt nur 
noch ein kleiner Kern im Speicher. Besit­
zer/innen kleinerer Rechner werden sich 
darüber freuen!

Die Fenster von GEMINI sind weitge­
hend über Tastatur bedienbar. Nett sind so 
kleine Hilfsmittel wie das Öffnen eines 
Ordnerfensters durch Doppelklick auf den 
Ordner (und den Verlust des Inhaltsver­
zeichnisses), wobei bei gleichzeitig ge­
drückter Altemate-Taste das Ordnerfen­
ster zusätzlich zum vorigen geöffnet wird. 
Ferner kann GEMINI 1.2 jetzt auch Datei­
en anzeigen bzw. ausdrucken. wenn diese 
nicht für eine bestimmte, vordefinierte 
Anwendung gedacht sind. Programme 
können - wie gerade vom Atari-Desktop 
her bekannt - als Anwendung für Dateity­
pen angemeldet werden. Unter GEMINI 
lassen sich jedoch mehrere Datei typen an­
melden. Ein C-Entwicklungssystem kann 
so über Dateien mit den Extensions C und 
H gestartet werden.

Die Kommandooberfläche enthält ei­
nen reichhaltigen Satz von Befehlen. Für 
diverse Anwendungen lassen sich prakti­
sche Batch-Dateien erstellen. Auch Be­
fehle zur Anzeige der Cookie-Variablen 
oder zum Ändern der ab TOS 1.04 rele­
vanten Bits in Programm-Headern sind 
dabei! Der volle Befehlssatz ist in aller

Hintergrund:

_M§UL
Vordergrund:

Schwirr I O

Regeln für Icons

G E M IN I
»1 GEMINI

§
H .R U F

».RUF

BN .C
».C,».H ,».PRJ -

0
M .P N T

».FNT,».E24(».
J

« i i...........................1»

T B  Kürze in unserer 
Liste aufgeführt. 
Ausgaben von TOS- 
Programmcn. die 
sonst auf dem vollen 
Bildschirm ange­
zeigt werden, lenkt 
GEMINI in das 
Kom m andofenster 
um. Die gewohnte 
G E M -O berfläche  
muß also nie verlas­
sen werden!

GEMINI enthält noch viele kleine Neu­
igkeiten, die hier (ohne Anspruch auf 
Vollständigkeit) aufgeführt werden sol­
len. Datei-Icons lassen sich in das Kom- 
mandofenstcr ziehen, womit die Dateina­
men automatisch übertragen werden. Tei­
le aus einer Kommandozeile lassen sich 
ins Clipboard kopieren und bei Bedarf 
wieder einsetzen. Bei geöffnetem Kom­
mandofenster kann weitergearbeitet wer­
den. Ein Doppel- ___________________

Löschen I | gbbruch I I OK ,

Darstellung

[ S y s t «  font ..... 0
Gen i n i
T-Moil
U l ai  1 Bold
Courier *
ol 1 jo

I 1  i s t  t i n  O r t h t r !

T ext-Modus---------------
É3  firöDe 
0  Datun 
□  Uhrzeit 
@  *  0  für Ordner

I Löschen | 

I Kopieren]

IMildern. ,7| 
I Abbruch!

m

klick auf einen Da­
teinamen bei gehal­
tener Control -T aste 
bewirkt die Ausga­
be einer zur Datei 
gehörigen Informa­
tion. Neue Icons für 
die grafische Ober­
fläche. Komfortable 
Änderungsmöglich­
keiten für Icon- 
Regeln (mit Ko­
pieren!). Shortcuts 
für bis zu 10 Datei­
en. Ordner oder i___________________
Laufwerke.

Soweit der Kurzüberblick über GEMI­
NI 1.2. Da GEMINI nachdem Shareware- 
Konzept vertrieben wird, haben alle An­
wender/innen den Vorteil, das Programm 
vor Entrichtung des Shareware-Obulus' 
ausreichend zu testen. Sie können sich 
also selbst eingehend von den Vorteilen 
dieser Shell überzeugen. Das Shareware- 
Konzept bedeutet, daß das Programm ohne 
Erhebung von Kopiergebühren beliebig 
weitergegeben werden darf. Bei einer 

Nutzung ist der Shareware- 
Obulus (bei GEMINI 50.- DM) 
zu entrichten. Das Shareware- 
Konzept unterscheidet sich da­
mit grundlegend von Public 
Domain oder Freeware, da die 
Entrichtung des Obulus' bei ei­
ner Nutzung Pflicht ist. Leider 
halten sich längst nicht alle An­
wender/innen von Shareware- 
Programmen an diese Regel. 
Genutzte Shareware-Program­
me kommen Raubkopien gleich, 
sofern der Test beendet und der

28

ö

TH

Obulus nicht entrichtet w urde. In Verbin­
dung mit GEMINI existieren diverse Zu 
satzprogrammc.diedic interne, dokumen­
tierte Schnittstelle mehr oder weniger gut 
ausnutzen. An dieser Stelle sollen zwei 
Accessories genannt werden. Zum einen 
ist dies das Accessory CLIPBRD. das das 
Clipboard verwaltet, und zum anderen 
TrccView. das die Directory-Hierarchie 
im Fenster darstellt

Das CLIPBRD-Accessory beinhaltet 
eine Funktion zur Anzeige von Dateien in 
Standardformaten. Legt man beispiels­
weise das Accessory-Icon von CLIPBRD 
auf dem GEMINI-Dcsktop ab. kann eine 
Bilddatei im Bit-Imagc-Format (Exten­
sion IMG) darauf geschoben werden. 
CLIPBRD zeigt das Bild umgehend in 
einem Fenster an. Die simple Datei an- 
re/ge/i-Funktion ist so auch für Bilder er­
weitert!

T ree View zeigt die komplette Directory - 
Hierarchie (auch ab einer bestimmten 

 ^  Ebene) an. Ordner kön­
nen durch Klick auf 
Knotenpunkte aus- und 
wieder eingeblendet 
werden. Klickt man auf 
einen Ordnemamen. 
öffnet GEMINI auto­
matisch das dazugehö­
rige Fenster, womit 
auch die zum Ordner 
gehörigen Dateinamen 
Sichtbarwerden! Sogar 
in Funktionen wie dem 
zyklischen Wechseln 
des aktiven Fensters ist 
das TreeView-Fenster 
mit einbezogen!

Neben diesen beiden Utilities existieren 
noch weitere (wie DISKINFO 3.00), die 
das GEMINI-Protokoll zumindest soweit 
beherrschen, daß sie sich über Icons auf 
dem Desktop starten lassen.

Ein Jahr GEMINI-Erfahrung bedeutet 
auf der einen Seite, eine Shell schätzen zu 
lernen, aber auch, sich über schlechte Pro­
gramme (vor allem im PD-Bcreich) zu 
ärgern. So zum 
Beispiel birgt der 
Vorteil von GE­
MINI, einen belie­
bigen GEM-Font 
für das Komman­
do- und die Di­
rectory-Fenster zu 
verwenden, die 
Gefahr, mit Pro­
grammen zu kolli­
dieren, die ihre vir­
tuelle Workstation 
nicht sauber öffnen 
und somit nicht mit 
dem GDOS zu-

I Abbruch 1
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Unser System setzt Maßstäbe

in Leistung, Zuverlässigkeit und Geschwin­
digkeit, ist kaum zu hören und natürlich 

vollkommen im Atari ST Design gehalten. 
Die ausgefeilte, grafische Benutzerführung 
macht die Bedienung spielend leicht.
... mit weniger Qualität sollten Sie sich nicht 

zufrieden geben.

Lieferbare Ausführungen

SCSI Ultra Speed Drive 
52 MB • 17 ms • 64 KB Cache
85 MB • 19 ms • 64 KB Cache

105 MB • 17 ms • 64 KB Cache
120 MB • 15 ms • 64 KB Cache
170 MB • 15 ms • 64 KB Cache
210 MB • 15 ms • 64 KB Cache

SCSI Speed Drive
49 MB • 28 m s ...............................
85 MB • 24 m s ...............................

Wechselplatte SCSI Speed Drive 44 
Streamer SCSI Speed Drive 155

1498,-
1998,-
2198,-
2498,-
2998,-
3498,-

1398,-
1648,-

1998,-
2298,-

Festplatten am Atari TT

Durch ACSI/SCSI Umschaltung 

und SCSI Tools 2 .0  Betrieb 
am SCSI Port des TT m öglich.

Hard&Soft

intern voller 
SCSI Standard

SCSI Schnittstelle 
an Geräteruckseite 

herausgeführt

SCSI Ultra Speed Drive

»... ein sehr gutes Preis/Leistungsvertioltnis« (ST Computer 4 /9 0 )  
»Fazit -  ein Reterenzmodell auf dem Festpfattenmarkt* IST M agazin 8 /9 0 )

Ausgezeichnete
Testergebnisse



Speicher­
Sollte dennoch eine Froge offen- 

bleiben, so helfen Ihnen on unserer
189,00 DM , Aufpreis 

M onitorsw itchbox 30.00 DM Fordern Sie unseren
erw eite rungen Service-Hotlme versierte Techniker 

gerne weiter Fesfplottenzubehor w ie SCSI 
Hostodapter. Emschaltverzöge-

G esam tkata log an.

Unsere Speichererweiterungen 

entsprechen dem neuesten Stand 
der Technik Ingenieurmäßiges 

Schaltungsdesign, die  Fertigung 

großer Stückzahlen auf hochm o­
dernen Industriestraßen sowie 

ousgefeilte Moßnohmen zur Q ua li­
tätssicherung setzen einen hohen 

Qualitätsstondord. von dem  auch 
Sie profitieren können

Unsere Speichererweiterungen 
laufen in ollen Rechnern Durch 

gezielte Maßnahmen konnte die 

Stromaufnahme und die Störanfäl­
ligkeit bei knappem Bustiming 

deutlich reduziert werden Dodurch 

können unsere Erweiterungen auch 

in Rechnern mit IMP-MMU (bei 

IMP-MMU nur gleich große Bänke 
möglich) oder n Atari 1040 ST 
problemlos betrieben werden

Völlig neue Ideen bei Speicherer­
weiterungen wurden bei unserer 

Multi-MB-Erweiterung gegangen 

Die longe Erfahrung in  Konstruktion 

und Entwicklung sowie dos 
Bemühen um größtmögliche Flexibi­

lität sind in die Entwicklung dieses 
Produktes emgegangen Und das 

hot sich gelohnt

M it ein und derselben Karte 
können Sie zum Beispiel einen
—  Atar 1040 ST von 1 MB ouf 2 

MB.
—  emen Atori 260/520 von 512 KB 

auf 1 MB.

—  emen Ator. 260/520 von 512 KB 

oder 1 MB ouf 2 MB*
—  einen A tari M ega ST 1 von 

1 MB auf 2 MB
—  und

aufrüsten, egal, ob m Ihrem 
Rechner eine IMP-MMU sitzt oder 

rWcht

NEUHEIT
M ulti-M B -B oard

Sie wollen Ihren Rechner auf 4 MB 
erweitern? Kern Problem Hierzu 

stecken S«e einfach eine Zusatz- 

plat.ne Huckepock auf dos Multi- 

MB-Board und schon hoben Sie 4 
MB Einfacher und universeller geht 
es nicht

Und dabei ist unsere Multi-MB- 

Erweiterung ouch noch sparsam Es 

werden immer nur soviele RAM's 
gesteckt, wie ouch wirklich benötigt 

werden W urde früher eine voll mit 

2 MB bestückte Plotine benötigt, 
um emen 520 ST oder 1040 ST 
aufzurüsten, so benötigen Sie mit 
dem Multi-MB-Board nur 1 MB 

bzw 1,5 MB um den Speicher 

aufzurüsten Und wenn wir RAM's 
sparen —  donn sporen Sie Geld

Unser Angebot umfaßt eine 
große Polette on professionellen 
Spe'Chererweiterungen, die generell 

in zwei Versionen lieferbar sind

Die vollsteckbore Version ist 
kinderleicht emzubouen Sämtliche 

Verbindungen der Speicherkarte 

können ohne Lötarbeiten vorge­
nommen werden Voraussetzung für 

den Einbau dieser Version ist, daß 
im Rechner die M M U  sowie der 

Videoshifter gesockelt sind. Der 
Steckverbinder zur M M U  besitzt 

natürlich vergoldete Kontakte Die 
teilsteckbare Version ist für Rechner 
mit nicht gesockelten Bauteilen 
(Shifter und/oder M M U ) und für 

olle, denen das Anlöten von ca. 18 
lötverbm dungen kerne Probleme 
bereitet, gedocht

Zum Lieferumfang teder Speiche­
rerweiterung (bestückt) gehört eme 

ausführliche und bebilderte Einbau­
anleitung sowie ein Speichertest­
programm Selbstverständlich w ird 
iede unserer Speichererweiterungen 
vor dem Versand im Rechner stück­

geprüft

M odell 1 S: Speie herauf rustung 

auf 1 MB, voll steckbar,

198.00 DM

M odell 2: Speicheroufrüstung ouf 

2,5 MB, teilsteckbar (beim M ega ST 
2 Aufrüstung auf 4 MB möglich),

398.00 DM. d to  Leerk 189.00 DM

M odell 2 S w ie  M odell 2. 
aber voll steckbar, mit vergoldeten 
M ikrokontokten, 449,00 DM, dto 

Leerkarte 229,00 DM

M odell 2/4: Speicheraufrüstung 

auf 2,5/4 MB, teilsteckbar, Speicher 

in zwei Stufen 2,5/4  MB oufrüstbor 
Auch für M ega ST geeignet,

449.00 DM . d to  als leerkorte
249.00 DM

M odell 2 /4  S w *  M odell 2/4, 
ober voll steckbar, mit vergoldeten 
M ikrokontakten, 498,00 DM, dto 

als Leerkarte 289,00 DM

M ulti-M B-Board, teilsteckbar, 
bestückt zur Aufrüstung von 1 MB 

ouf 2 MB. 349.00 DM . n *h t  ols 

Leerkorte erhältlich '

M ulti-M B-Board, vollsteckbar, 
bestückt zur Aufrüstung von 1 MB 

ouf 2 MB, 398,00 DM . mcht als 
Leerkarte erhältlichI

Speichererweiterung für 1040 STE 
SIM-M odule ouf 2.5 MB

338.00 DM . ouf 4 MB 676.00 DM

Disketten­
lau fw erke

Diskettenlaufwerke: 3,5-Zoll- und 
5,25-Zoll-Disketten-Loufwerke in
vollendeter Q uo litö t Es werden nur 

die besten M oteriolien verwendet 
laufwerksgehöuse mit krotzfester 

Speziallockierung 5,25-Zoll- 

Loufwerk (720 KB/1.2 MB) mcl 
beige Frontblende. 40/80 Track- 
Umscholter, Software IBM-Aton, 
onschlußfertig 289,- DM , Chassis 

A tari modifiziert 198,00 DM , 1,44- 
M B-laufw erk mcl HD Interfoce. 
onschlußfertig 298.- DM . 3.5-Zoü- 

IW  incl. beige Fronfblende mit NEC 

FD 1037 oder TEAC FD 235 
anschlußfertig 239,00 DM, Chossis

169.00 DM

A ta r i-
Zubehör

Auto-M onitor-Switchbox: A R S 
(Automatic Resolution Selection)

Das Programm w ird  automatisch m 
der richtigen Auflösung gestartet 
(nur TOS 1 0 und 1 2) M it der 

Auto-Monitor-Switchbox können Sie 
über die  Tastotur zwischen 

Monochrom  und Forbmonitor 

umschalten oder emen Tastaturreset 
durchführen Die mitgelieferte 

Software ist resetfest Durch 
Einbmden der von uns mitgelieferten 

Routinen Umschaltmöglichkeit ohne 

RESET Zusätzlicher BAS und Audio- 
Ausgong Auto-M onitor Switchbox

59.90 DM , Auto-M onitor Switchbox 

Multisync 69,90 DM , weitere 
M odelle von 29,90 DM  bis
69.90 DM

Video Interfoce +  : ermöglicht die 
Farbwiedergabe an einem Farbfern­
seher, M onitor oder Videorecorder 

mit Videoausgang (mit integrierter 

Auto-Monitor-Switchbox-F unktion)

159.00 DM

Neu: Echtzeit-Videodig itglisierer 
in 16 Graustufen (Einlesen von 
Videosignalen im Computer, kein 
Standb-Id erforderlich) 398.00 DM

H F-M odulotor: zum Anschluß des 
Atori ST an |eden gewöhnlichen 

Farbfernseher Der Ton w ird  über 

den Fernseher übertrogen

rungen, 1,2 m- DM A-Kabel etc

STTAST II: ermöglicht den 

Anschluß emer beliebigen PC-(XT-) 

Tastatur am ST, umschaltbare 

Mehrfochbelegung der Tastatur­
belegungen, freie Progrommierbor- 

keit von M akros und Generieren 

von Stort-Up-Files (mit AUTO 
lo o d ), Tastaturreset, unterstützt 

auch PC D itto und PC/AT Speed
149.00 DM  Set: PC Tastatur mit 

Mikroscholter +  ST Tost II
298.00 DM

Abgesetzte Tostotur am ST: 

Tastaturgehöuse m.t Spiralkabel. 
Treiberstufe, Resettaste und 

Joystickbuchsen eingebaut Com pu­
tertyp ongeben 109,00 DM

Towergehäuse nur Gehäuse 
oder mit kundenspezifischer 
Bestückung ab  298,00 DM

RTS Tostoturkoppen ob
89.00 DM

Uhrmodul intern: die 
Boot Software befindet sich ouf 

RO M 's im Betriebssystem W ichtig: 
Betriebssystem ongeben ROM TOS 

oder Bl.tter TOS 119,00 DM

Floppyswitchbox: erm öglicht den 
Anschluß von drei Loufwerken om 

ST Ausgestottet mit speziellen 
Treibern für 3,5 und 5,25 
loufw erke Computertyp angeben

89.00 DM

Außerdem HD-Kid —  interne 

Beschaltung incl. Software zum 
Anschluß von HD-13.5*- und 5,25*-) 

Laufwerken am ST Kerne Zusatz­
schaltung im Laufwerk erforderlich,

69.00 DM

Gehäuse -  3,5* und 5 ,2 5 ' Ge- 
häuse incl. M ontogem otenol

29,90 DM, Festpiattengehöuse 
(M ego-form ot) 99,00 DM

SCSl-Hostodopter -  o rig  ICD- 
H ostodapter, Advantage +  (mit 

Uhr) 298,00 DM, Advantoge (ohne 

Uhr) 269.00 DM . M .kro 249.00 DM 
Lieferung incl DM A-Kabel, ICD- 
Software und Dokumentation

Emscholtverzögerung —  Ermög­

licht das gleichzeitige Emschahen 
von Computer und Festplatte. 
Einbou erfolgt im Com puter durch 

einfaches Aufstecken, Zeitverzö­
gerung einstellbar, 49,90 DM

Tastoturkabel M ega ST —  langes 

Tostoturkobel (2 m) für den M ega 

ST 29.90 DM

Eprombrenner —  o rig  M AXO N  
Junior-Prommer, 229,00 DM, 

Epromkarte 128 KB incl Gehäuse 
(Steckmodul), 49,90 DM

Lasermterfoce II —  Abschalten 

des Laserdrucker im Festpiattenbe- 
tneb möglich Lieferung komplett 

m.t Netzteil VDE, GS. 79.00 DM

HD-Kid —  Einbau ohne Auslöten 

des FloppycontroHers möglich,
69.00 DM

MS-DOS-Emulotoren —  MS- 
DOS-Emulotor zum internen Embou 

ATonce 479,00 D M  AT Speed

479.00 DM Super-Chorger MS- 
DOS-Emulotor zum externen 

Anschluß 729.00 DM

Hypercoche —  16-MHz-Erwei- 
terung mit 16 KB Coche (orig PRO 

VME). 550,00 DM  Auch gegen 
Aufpreis ols besonders stromspa­
rende CMOS-Version lieferbar

Speichererweiterungen

Festplatten

Wechselplatten

Streamer

Diskettenlaufwerke

HD-Diskettenlaufwerke

HD-Kids

Laufwerkschassis

Monitorumschaltboxen

Videointerface

Videodigitalizierer

HF-Modulator

SCSI-Hostadapter

Einschaltverzögerungen

PC-Tastatur an Atari ST

Towersysteme

Towerzubehör

abgesetzte Tastatur 

am ST

RTS-Tastaturkappen 

Echtzeituhren 

Floppyswitchbox 

Laufwerksgehäuse 

Software (PD)

Disketten

Festplattengehäuse

Computerkabel

langes Mega-Tastatur­

kabel

Eprombrenner 

Epromkarten 

Laserinterface II 

ATonce/AT Speed 

Supercharger 

Hypercache

Hard & Soft A. Herberg
Obere Münsterstr. 33-35 • 4620 C.-R. • ffi (0 2305) 1 80 14 • Fax 3 24 63
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exit: Mupfei (Kommando-Oberfläche) beenden
cd: Directory wechseln
pwd aktuelles Directory anzeigen
x: Laufwerk wechseln (beispielsweise C: oder M:)
pushd: angegebenes Directory merken
popd: zuletzt gemerktes Directory holen
dirs: alle gemerkten Directories anzeigen
help: Hilfe zu allen internen Kommandos
cp: Dateien kopieren
mv: Dateien umbenennen
rename: Dateien umbenennen, wobei die Extension geändert wird
rm: Dateien löschen
mkdir Directory anlegen
rmdir: Directory löschen
chmod: Dateiattribute ändern
touch: Änderungsdatum von Dateien aktualisieren
Is: Directory-Inhalte anzeigen
echo: Ausgabe der übergebenen Argumente
cat: Dateiinhalt anzeigen
more: Dateiinhalt seitenweise anzeigen
print: Dateien ausdrucken
whereis: Kommando suchen
df: Speicherplatz von Massenspeichern anzeigen
label: Label von Massenspeichern anzeigen (und ändern)
backup: Dateien kopieren, wobei die Extension au BAK geändert wird
tree: Directory-Hierarchie anzeigen
find: Dateien suchen
hash: Hash-Tabelle für externe Kommando anzeigen
setenv: Environment anzeigen bzw. ändern
show, env: Environment anzeigen
set: Variablen anzeigen oder ändern
var: Variablen setzen oder ändern
alias: Alias-Namen anzeigen oder ändern
noalias: Kommando ohne Aliasing ausführen
fkey: Funktionstastenbelegung anzeigen oder ändern
date: Datum anzeigen oder ändern
wc: Zeilen. Worte und Zeichen in Dateien zählen
du: Platzbedarf eines Directorys ermitteln
file: Dateityp ermitteln
¡nit: Disketten initialisieren (löschen)
format: Disketten formatieren
timer: Timer setzen
setscrap: Scrap-Pfad des AES setzen
blitmode: Blitter-Modus anzeigen oder ändern
version: Versionsnummem anzeigen
shrink: Speicher verkleinern
free: freien RAM-Speicher anzeigen
pause: Tastendruck abwarten
cookie: Inhalt des Cookie-Jars anzeigen
kbrate: Tastatur einstellen
kdick: Tastenklick einstellen -
rsconf: Baud Rate und Übertragungsprotokoll einstellen
prtconf: Druckerparameter einstellen

rechtkommen. Oder TOS-Programme. die 
direkt den Bildschirm beschreiben und 
somit die I/O-Redirection, die für die Aus­
gabe des Textes im Kommandofenster zu­
ständig ist, zunichte machen. Oder die 
zahlreichen sogenannten GEM-Program- 
me. die mit immer neuen Oberflächen 
kommen, nur weil ihre Autorinnen und 
Autoren der Meinung sind, die beste Ober­
fläche gefunden zu haben. Eine Umge­
wöhnung von der GEM-Oberfläche, derer 
sich GEMINI bedient, ist viel zu häufig 
nötig. (Um es an dieser Stelle noch einmal 
deutlich auszudrücken: Es liegt nicht an 
GEMINI, wenn andere Programme un­
sauber programmiert sind!)

Es gibt jedoch einen Zeitpunkt, zu dem 
sich ein stabiles System eingespielt hat. 
Bei fehlerhaften Programmen kann man 
sich bei den zuständigen Software-Ent­
wicklern und -Entwicklerinnen beschwe­
ren und auf eine Fehlerbehebung drängen.

Liegt erst ein funktionstüchtiges System 
vor, möchte man die Vorteile von GEMI­
NI nicht mehr missen. Für ein Program­
mierprojekt werden die wichtigsten Datei­
en auf dem Desktop abgelegt und je nach 
Bedarf benutzt. Wichtige Ordner und Pro­
gramme sind schnell und ohne große Su- 
chereien in Directory-Hierarchien greif­
bar. Für sich häufig wiederholende Be­
fehlsfolgen lassen sich praktische Batch- 
Dateien anlegen.

Dietmar Rahich

Bezuxsadressen:

GEMINI (mit AMCGDOS 4.0. TreeView.
Charne leim und einixen weiteren kleinen 
Utilities) erhallen Sie hei Gereon Steffens. 
Elsterwex S. 5000 Köln 90. oder hei Stefan 
Eissinx. Dorfhauerschafl 7.4419 Laer- 
Holthausen. xexen eine formatierte Diskette und 
einen Freiumschlax Die Shareware-Gebühr 
heträxl 50 - DM

TreeView ist nm  Stephan Gerte. Ruthslr. R. 4600 
Dortmund I.

CUFBRD ist Puhlii Domain (ST-Computer-PD 
520).

Tab.l: Die Befehle der GEMINI-Shell
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Premiere. Die Arabesque-Tool-Box-Serie 
stellt sich mit ihrem ersten Modul vor: 

Convector, das Programm zur 
automatischen Vektorisierung.

Es ist durch spezielle Schnittstellen 
besonders für die Zusammenarbeit mit 

Arabesque ausgelegt und wandelt 
beliebige Grafiken oder 

Bildschirmausschnitte in Vektorgrafiken 
um, die dann (unter anderem) mit 
Arabesque nachbearbeitet werden

können.
Auch von Arabesque gibt’s Neuigkeiten. 

Arabesque Professional ist lieferbar. Die 
neue Pro-Version erweitert Arabesque um 

Bezier-Polygone und unterstützt sowohl 
das GEM/3 als auch das Calamus® - 

Format für Vektorgrafiken.
Arabesque und Convector sind die 

professionellen Lösungen für Atari ST 
und TT. Einfach zu bedienen — und 

dennoch mächtig. Die richtige Software

für Gestaltungsaufgaben von der Skizze bis 
zur DTP-Grafik. Zu einem fairen Preis.
Am besten. Sie überzeugen sich selbst. 
Testdisketten erhalten Sie für jeweils 10 DM 
(Vorauskasse).

SH IFT
UNTERER L A U T R U P W E G  8
2 3 9 0  FLE N S B U R G

' S  ( 0 4 6 1 )  2  2 8  2 8  F A X  1 7 0  5 0

SCHW EIZ: EDV-DIENSTLEISTUNGEN 
ERLENSTRASSE 73 
8805 RICHTERSWIL

S  (01) 784 89 47

NIEDERLANDE: MOPRO 
POSTBUS 2293 
3500 GG  UTRECHT

S  (030) 31 62 47

ÖSTERREICH: AMV-BÜROMASCHINEN 
MARIAHILFERSTRASSE 77-79 
1060 WIEN 

S  (0222) 586 30 30

SHIFT. SacFien gibt's...

Convector Arabesque
Automatische Vektorisierung. Die Grafikprogramme.

THEM ADAT
Assoziative Datenbank.

CyPress
Die Textverarbeitung.
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Interface 
für 
Laser­
drucker
Es war schon eine kleine Sensation, als 
die Firma Atari seinerzeit einen extrem 
preisgünstigen Laserdrucker heraus­
brachte. Endlich wareine repräsentati­
ve und hochwertige Druckqualität zu 
einem revolutionären Preis erschwing­
lich geworden. Besonders in puncto 
Druckgeschwindigkeit machte der 
Atari-Laser allen seinen grollen Vorbil­
dern aus der MS-D()S-Szene etwas vor: 
Er brachte es auf 8 Seiten pro Minute.

Die Vorzüge dieses Druckers mußten mit 
einigen Restriktionen erkauft werden: kein 
interner Arbeitsspeicher, folglich Mitbe­
nutzung des Speichers in der Zentralein­
heit (wohl dem. der einen MEGA ST 4 
hat), keine Anschlußkompatibilität zu an­
deren Computern. Was als extrem störend 
empfunden wurde, war einerseits der Um­
stand, daß der Drucker immer eingeschal­
tet sein mußte, um keine Systemabstürze 
im Rechner zu verursachen. Ganz drama­
tisch ist das Katz-und-Maus-Spiel, das der 
DMA-Bus mit einer zusätzlich ange­
schlossenen Festplatte vollführt, wenn ein 
angeschlossener Laserdrucker keinen Be­
triebsstrom hat. Andererseits vollführte 
der Lüfter unseres Druckers mit lautem 
Surren ständig „akustische Umweltver­
schmutzung". was auch nicht jedermanns 
Sache war. Dann gab es ganz findige Zeit­
genossen. die das Problem mit dem ..Klap­
pentrick“ lösten: Einfach die Papieraus- 
wurfklappe nach hinten öffnen - und schon 
sorgt ein kleines Schalterchen dafür, daß 
der Drucker in den „Nicht-Bereit-Status" 
verfällt. Das Lüftergebläse schaltet ab. und 
es kehrt Ruhe ein. Andere Tüftler haben 
einfach in den Strom kreislauf dieses

Schalterchens einen weiteren Kippschal­
tereingebaut und täuschen damit das Öff­
nen der Auswurfklappe vor, der Effekt ist 
derselbe.

In letzter Zeit waren Warnungen zu ver­
nehmen. die Auswurfklappe nicht unbe­
dingt für längere Zeit offenstehen zu las­
sen. weil sich Staubteilchen dann vermehrt 
in die Mechanik „verirren" würden. Alles 
in allem war das gesamte Handling mit 
dem Laserdrucker nicht gerade befriedi­
gend. und leider hat sich trotz einiger Be­
schwerden in der Firma Atari zu diesem 
Problem überhaupt nichts getan. Wieder 
einmal war es nötig, daß sich andere Köp­
fe über die Lösung solcher Probleme her­
machten.

Schalldämpfer 
für den Laserdrucker

Wie wir bereits erkennen mußten, ist es 
nicht möglich, den Laserdrucker einfach 
ausgeschaltet zu lassen; und ständig den 
DMA-Port-Stecker lösen ist auch nicht zu 
empfehlen. Der Grund liegt im prinzipiel­
len Aufbau des Gerätes und seinem An­
schluß am DMA-Port. Der Atari-Laser­
drucker besteht bekannterweise aus zwei 
Geräten, dem eigentlichen Laserdrucker 
(Name: SLM 804) und dem DMA-Con- 
troller (Name: SLMC 804), welcher zwi­
schen Laser und Computer geschaltet wird. 
Der DMA-Controller dient zur Umset­
zung des 8-Bit-DMA-Busses auf die so­
genannte Serial-Video-Line des Laser­
druckers und zur Ansteuerung desselben. 
Hier werden die DMA-Adresse decodiert

und die Atari DMA-Laserbefehle von ei­
nem Ein-Chip Microcontroller (6801) in 
für das Druckwerk verständliche Form 
gebracht. Zusätzlich wird der DMA-Bus 
für nachfolgende Geräte (vielleicht eine 
Festplatte) durchgeschleift.

Der Bus findet hierbei seine Ansteue­
rung über einen Transceiver-Chip (SN74- 
LS245). der den Bus bidirektional (also in 
zwei Richtungen) bedienen kann. Leider 
wird derkomplette DMA-Controller über 
den Druckeranschluß des Laserdruckers 
mit Strom versorgt. Dies hat zur Folge, 
daß beim Abschalten des Laserdruckers 
der DMA-Bus abstürzt, da auch der DMA- 
Controller ohne Stromversorgung ist.

Dieses Problem ist leider vollkommen 
unabhängig von der Anschlußweise des 
DMA-Controllers. Wenn Sie den Con­
troller wie im Laser-Handbuch beschrie­
ben als erstes Gerät mit dem Computer 
verbinden und anschließend eine Festplat­
te direkt an den durchgeschleiften DMA- 
Bus des Controllers anschließen, blockiert 
der Transceiver-Chip sowieso den DMA- 
Bus (bei abgeschaltetem Laserdrucker). 
Das ist leider auch so, wenn Sie den Laser­
drucker als Endgerät (also erst die Fest­
platte) anschließen. Eine Nichtbeachtung 
dieser Tatsachen kann zu irreparablem 
Datenverlust auf der Festplatte führen.

Seit einiger Zeit gibt es für dieses Pro­
blem unter anderem das „Laserinterface 
SLM 804“ der Firma digital image. wel­
ches dieses Problem durch einfaches Auf­
stecken zwischen DMA-Controller und 
dem Laserdrucker löst. Dem Computer 
bzw. der Software wird bei abgeschalte­
tem Laserdrucker ein noch nicht fertig 
aufgeheizter signalisiert, so daß bei einem
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versehentlichen Druckbefehl die Meldung 
WARM-UP( d.h. Drucker noch nicht fertig 
aufgeheizt) erscheint. Man kann dann im 
laufenden Programm, ohne Warm- oder 
Kaltstart, einfach den Laserdrucker an­
schalten und ausdrucken. Der Controller 
und der Laserdrucker werden vom Laser­
interface initalisiert und können beliebig 
an- und abgeschaltet werden.

Fazit: Wieder einmal mußte eine unab­
hängige Firma Lösungen für Unzuläng­
lichkeiten anbieten, wozu Atari als Welt- 
untemehmen nicht imstande war. W erdas 
lästige Surren des Laserdruckers kennt, 
der wird heilfroh sein, daß es endlich eine 
befriedigende Lösung gibt. Der Preis von 
98 DM darf als Beitrag zur Verbesserung 
der „Umweltakustik“ gewertet werden, und

im Büro kann man endlich wieder mit 
geringerer Phonzahl Unterhaltungen füh­
ren. Mein Urteil: ein sinnvolles Zubehör.

DK
Bezugsquelle: 
digital imune EDV-Senice 
Hocheimer Straße 21 
6095 Gustavsburg 
Telefon: 06134 / 51706

Der unbegrenzt erweiterbare Co-Rechner für alle ATARI-Computer*

SuperCharger
by beta systems

Mehr als nur ein PC-Emulator !
* Für alle Modelle mit Prozessor der 68000-Baureihe und Betriebssystem TOS

Professionelle PC - Emulation für alle ATARI-C'omputcr*. Prozessor NEC-V30 8M H Z, 1MB RAM Hauptspeicher, Sockel für Arithnic- 
tikpro/essor 8087, Treiber für die ATARI-Maus, ATARI-Laserprinter unter M S-D O S, CGA und H erkules Gralik, niax. 18 Partitionen 
unter M S-DOS, M S-DOS 4.01 im Lieferumfang enthalten.

★
Durch die fOO l.BOX wird der SuperCharger völlig frei programmierbar und steht dem Anwender für eigene Applikationen zur Verfü­
gung. Beispielprogramm: SuperCharger als Ramdisk unter TOS ist als Sourcccode im Lieferumfang enthalten.

★
Seit Utility-Disk 1.40 können IO S  und M S-DOS im Parallelhetrieh arbeiten: der SuperC harger läuft durch seinen eigenen Speicher 
unabhängig ini H intergrund, inklusive Festplatten- und Drueker/ugrifT. SuperCharger Treiber auch als Accessorv =  Wechseln der 
Arbeitsumgebung per Tastendruck/M ausklick.

-  ★N E U *  Die SCplus Erweiterungen ★N E U *   i
SCplus/N ET:
Die Netzwerkenveiterune für den SuperCharger. Problemloses Einbinden in PC-Netz- 
werke unter Novell etc.. Ubertragungsgeschwindigkeit 2.5Mbit.
SC plus/286:
Die P C /A T  Erweiterung für den SuperCharger. Alles wie beim Original. D er 286 Prozes­
sor läuft mit 12 MHz auf einem echten A T Chipsatz /  1-4MB eigener Hauptspeicher /  
EM S LIM 4.0 /  echte AT-Slots /  jede PC-A T Erweiterungskarte wie VGA. FAX-Karten
u. Schnittstellenkarten einsetzbar. Optional auch 386SX Prozessor einsetzbar. Verfüg­
barkeit: 1. Q uartal 91. ^
Alle G eräte der SC plus Serie benötigen den SuperCharger als Basisgerät.

Beta Systems Computer AG
Staufenstr. 42 
6000 Frankfurt/M 
Tel.: 0 6 9 / 17 0004-0 
Fax.: 0 6 9 / 17 00 04-44

Händleranfragen erwünscht

MS-DOS ist eingetragenes Warenzeichen der Firma Microsoft Inc. /  ATARI-ST ist eingetragenes Warenzeichen der ATARI Corp.
Alle anderen Firmen- und Produktnamen sind W arenzeichen der jeweiligen Inhaber.

R i c h t e r - H i t i t o
wünscht Ihnen ein erfolgreiches gesundes glückliches, Distributor 

kurzum ein einmaliges 1991! Ac h t u n g  n e u e  p r e is e  i

Basisboard MB 12 von 4 auf 6 MB 1548 DM 
Potato 4er Roniexp.tfür Emulatoren) 188 DM
Colibri DIN A4 Scanner incl. Syntex 1790 DM 

. ç  ^  ^  ' 600 DPI KIT für l.aserdrucker 380 DM
AUGUR • REPROK/LAGER •  CHILI •  14 MB •

Fordern Sie noch heute weitere Unterlagen an I

Wir werden Sie auch 1991 mit unseren Produkten verzaubern ! Professionelle Produkte, 
schnelle Lieferung und guter Service werden auch 1991 unser Maßstab sein ! 

H.Richter Distributor * Hagener Str. 65 * D 5820 Gevelsberg * Fax 02332/2703
Inh. Hans Richter

Gedruckt mit 600 • 300 DPI Laser KIT 16161011 0 2 3 3 2 /2 7 0 6  Preise gültig bis 1.2.1991
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Bislang war Silbentrennung in vielen 
Textprugrammen eine umständliche 
Angelegenheit. Jetzt können Zusatz­
programme in Ist Wordplus und Script 
diese Aufgabe erledigen.

Eine Silbentrennung hat den Sinn, den 
Text gleichmäßig auf die Zeilen zu vertei­
len. Ohne sie würde bei linksbündiger 
Formatierung ein sehr ungleichmäßiger 
Rand entstehen; bei Blocksatz entständen 
Löcher. Je schmaler die Zeilen und je 
länger die Wörter sind, desto wichtiger ist 
ein gutes Trennverfahren. Da in der deut­
schen Sprache recht lange Wörter verbrei­
tet sind, spielt die Silbentrennung bei der 
Textverarbeitung eine wichtige Rolle. 
Andererseits sind die Dudenregeln recht 
kompliziert und lassen sich nur schwer in 
Computerprogrammen ausdrficken.

Wordplus
Die frühen Versionen von Ist Word (da­
mals noch ohne „Plus“ ) kannten gar keine 
Silbentrennung. Erst Wordplus brachte die 
Möglichkeit, beim nachträglichen Um­
formatieren des Textes die Trennstellen 
anzugeben. Das Textprogramm macht 
Trennvorschläge, die mit einer Dialogbox 
bestätigt, verändert oder abgelehnt werden 
können. Weil die Vorschläge nicht be­
sonders genau sind, ist das eine umständ­
liche und zeitraubende Tätigkeit. Dennoch 
ziehen viele Benutzerinnen diese über­
sichtliche Dialogbox anderen Methoden 
vor.

Etwa jeder dritte Trennvorschlag von 
Wordplus ist falsch. Angesichts dieser

Ungenauigkeit haben viele gemutmaßt, 
daß Wordplus gar nicht deutsche Trenn- 
regeln verwendet, sondern immer das 
englische Verfahren benutzt. Zumindest 
die Version 3.15 enthält jedoch einen 
Trennkatalog mit deutschen Silben. Auf 
die Zuverlässigkeit wirkt sich das leider 
nicht aus: Sie liegt eher noch niedriger als 
bei den älteren Versionen 1.89 und 2.02.; 
außerdem ist die Bildschirmdarstellung 
der Trennvorschläge häufig fehlerhaft.

Das Accessory Ist Trenn kann diesen 
Mangel ausgleichen. Nach dem Einschal­
ten des Rechners bleibt es im Hintergrund 
und wartet darauf, daß Wordplus gestartet 
wird. Innerhalb von Wordplus ersetzt es 
die vorhandenen Trennregeln durch neue 
und sichere. Das Verfahren von I st Trenn 
schafft eine Trefferquote von über 98%, 
das bedeutet ungefähr einen Fehler auf 
acht DIN A4-Seiten und ist ein deutlicher 
Fortschritt.

Jedesmal wenn der Zeilenumbruch mit 
der Funktionstaste FI0 oder dem entspre­
chenden Menüeintrag ausgelöst wird, tritt 
I st Trenn in Aktion und bedient die Trenn- 
Dialogbox automatisch. Das läßt sich am 
Bildschirm mitverfolgen; es sieht ganz, 
lustig aus, wie der Trennstrich automa­
tisch hin- und herrutscht, um an die rich­
tige Position zu gelangen.

Ist Trenn kann wahlweise vollautoma­
tisch oder mit Bestätigung arbeiten. Bei 
eingeschalteter Bestätigung erscheint die 
übliche Wordplus-Dialogbox mit dem Titel 
Isl Trenn und sinnvollen Vorschlägen. Da 
nur jeder fünfzigste Vorschlag fehlerhaft 
ist, wird dieses Spiel bald langweilig, und 
die meisten schalten auf Vollautomatik

um. Die Geschwindigkeit der Silbentren­
nung ist hoch genug, um kaum ins Gewicht 
zu fallen: Ein neuer Randausgleich für 
eine zig-seitige Diplomarbeit z.B. dauert 
ohne Silbentrennung ca. drei Minuten, mit 
Silbentrennung geringfügig länger.

Zusätzlich verfügt Ist Trenn über eine 
Autosave-Funktion, die allerdings erst ab 
Wordplus 3.15 wirkt. Nach einer bestim­
mten Anzahl Tasteneingaben wird der 
bearbeitete Text automatisch gespeichert. 
Wer noch wenig Übung mit Computern 
hat. dem kann diese Funktion einige Si­
cherheit vor Datenverlust geben. I st Trenn 
erkennt, ob eine Festplatte angeschlossen 
ist und speichert dann nach jedem Absatz. 
Bei Diskettenlaufwerken wird die Spei­
cherung ungefähr nach jeder halben Seite 
ausgelöst.

Script
Das Textprogramm Script von Application 
Systems Heidelberg formatiert Texte 
gleich bei der Eingabe. Anders als bei 
Wordplus ist es nicht nötig, den Zeilenum­
bruch manuell auszulösen. Eine Trenn- 
hilfe entsprechend der Wordplus-Dialog­
box wäre daher sehr lästig. Stattdessen 
erlaubt es Script, unsichtbare Trennhilfs- 
zeichen einzugeben, die dann beim Zei­
lenumbruch benutzt werden. Ginge das 
mit der Maus, wäre das eine bequeme 
Sache. Tatsächlich muß der Cursor aber an 
die richtige Stelle gebracht und dann 
Control+Bindestrich gedrückt werden. 
Dieser Wechsel zwischen Tastatur und 
Maus macht die meiste Mühe beim Sil­
bentrennen mit Script.
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Auch für Script gibt'sein Zusatzprogramm: 
Ähnlich wie Ist Trenn ist ScripTrenn ein 
Accessory von 30 kB Länge und nur in­
nerhalb des Textprogramms aktiv. Auch 
hier ist die Silbentrennung 98%ig sicher, 
ansonsten ist die Arbeitsweise grundver­
schieden: ScripTrenn arbeitet bereits 
während des Tippens und gibt zwischen 
den Buchstaben blitzschnell das Trenn- 
hilfszeichen ein. Das hört sich sehr merk­
würdig an, funktioniert jedoch erstaun­
licherweise. Außer einem gelegentlichen 
Zucken des Cursors ist bei derTexteingabe 
keine Veränderung zu bemerken. Der 
Grund liegt in der hohen Geschwindigkeit 
von Script, die noch genug Reserven für 
ein solches Accessory hat.

Bei jedem Randausgleich und beim 
nachträglichen Verstellen der Absatzbreite 
berücksichtigt Script die von ScripTrenn 
eingegebenen Trennstriche. Dieser Rand­
ausgleich vollzieht sich außerordentlich 
schnell: zwanzig Seiten in sechs Sekun­
den! Beim Kopieren oder Verschieben von 
Textblöcken oder beim Suchen und Erset­
zen bereiten die Trennstriche keine Pro­
bleme. Alternativ zur automatischen 
Trennung lassen sichdieTrennhiIfszeichen 
manuell mit der Maus setzen; das ist im­
merhin bequemer als über die Tastatur. 
Zusätzlich bietet ScripTrenn die gleiche 
Autosave-Funktion wie Ist Trenn.

Da ScripTrenn während der Eingabe 
arbeitet, kann es von Diskette geladene 
Texte nicht nachträglich mit Trennstrichen 
versehen. Diese Aufgabe erledigt ein im 
Lieferumfang enthaltenes Accessory mit 
dem sinnigen Namen ScripTipp. Es lädt 
ASCII oder Wordplus-Dateien und „tippt“ 
sie mit Trennstrichen versehen in Script 
ein. Das geht nicht direkt mit Script-Text- 
dateien, diese müssen zunächst im ASCII- 
Format gespeichert und dann erneut ein­
gelesen werden; ScripTipp ist also bloß 
ein Behelf. Da die vorhandenen Script- 
Dateien in der Regel fertig formatiert und 
ggf. von Hand getrennt vorliegen, ist die­
ser Mangel nicht so schwerwiegend.

Sowohl Ist Trenn als auch ScripTrenn 
laufen zuverlässig auf allen Atari STs und 
sogar auf dem TT. Die Bildschirmauf­
lösung ist egal, und mit anderen Program­
men oder Accessories haben sich bislang 
keine Konflikte ergeben. Ausnahme: Bei 
Shells, die das Textprogramm indirekt 
starten, wird die Silbentrennung nicht ak­
tiviert. ScripTrenn funktioniert mit Script
1.0 von 1989 und mit Script II. Bei Script
1.0 von 1990 (abzulesen an der Info- 
Dialogbox) ist nur die nachträgliche Tren- 
nung mit ScripTipp oder mit der Maus 
möglich.

Der saubere Randausgleich durch die 
Silbentrennung macht Texte schöner und 
lesbarer. Da mehr T ext auf die Zeilen paßt, 
wird etwa 1% Papier weniger verbraucht.

Zeit läßt sich bekanntlich nicht einsparen 
- doch die Accessories Ist Trenn und 
ScripTrenn können eine nervtötende Rou­
tinearbeit automatisieren. Wer eine Zeit­
lang mit solch einer sicheren Silben­
trennung gearbeitet hat, wird auf sie nicht 
mehr verzichten wollen.

Oliver Völckers

BezuRsadressen:

APiSoft 
Bundesallee 56 
1000 Berlin 31 
Tel. 030 1 853 43 50

MAXON Computer 
Schwalhacher Straße 52 
6256 Eschhorn 
Tel. 0 61 96I 4BI H II
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Silbentrennung tu
Die Textveiarbeitur 

Computer hat gtoft 
einlachen und zugl« 
nen. die durchdacht« 
Schriftbild überzeuge

[“Script" vertügt nu 
trennungs-Funktion. 
gramm, das diese 
ScripTrenn

(U  E l GE 31 s a a a J a  CD
SilHbenRtrenE-foung für “Script"
Die TextBveiarSbeiStung “Script” aut dem AtaBri ST 

ComBpuBter hat grofie VerBbreiBtung geBtunBden. Di« 
einBlaBchen und zuBgleich leiBstungsSläShiBgen Funkt 
nen. die durchBdachBte OberSflaBche und das sauBbere 
SchrittBbild überSzeuBgen.
I
"Script" verStügt nur über eine maBnuelBle SilBbenB 

trenBnungs-FunkBtion. Nun gibts ein ZuBsatzBproB 
gramm. das dieBse A uSgaB be auBtoSmaBtisch ausBlül 
SciipB Trenn X

X
Die
Trennhilfszeichen 
von Script

A  Datei Edit Olock F o r m t  Rttribute Korrektur 6ra 
1\TEXT\BEISPIEL\BL0CKTRN I

So gehen Scheid und Oehler 1107 ((7) davon aus, 
dal 15* aller chirurgischen Patienten eine nicht- 
tödliche Lungenettboiie erleiden. Uidtter und Mit­
arbeiter (77) gehen davon aus, daO seit der Ära 
der Qntihoaoulatlon 1»
aufgrund einer III ____________
‘ ■HlUJTl

Eitbo-liereildlve

Zelt davor gebei 
Lungenenbolien

Dach Heinrich (< 
nenobduktionen 
50* der Fülle a 
ist. Zusätzlich
Lungenettbolien i. _____ ____________________________
gehen(41b,tBa). läiijTrTStlg ist die hnstehung i m  
Cor pulttonale zu befürchten, besonders xenn sich nulti- 
ple Enbolierezidive abspielen, die jeweils klinisch 
sturm verlaufen und daher nicht therapiert werden .
(4lb).

I überspringen!

Ist Trenn 
in Wordplus
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Skyplot Plus 3c
Astronomieprogramm 

der Spitzenklasse
LEISTUNGSDATEN:
- bis zu 64.000 Sterne
- bis zu 32.000 Nebel etc.
- umfangreiche ON-Line Hilfen
- Hchlzeitsimulation
- jed e  M enge D iagram m e und 
Simulationen zur Verdeutlichung 
von astronomischen Sachver­
halten
- Bilder laden, speichern : IMG, 
AIM, STAD, Neochrome, Degas 
(Elite) komprimiert.

- eingebaute D O S-Funktionen : 
Dateien löschen, Formatieren und 
Programme starten
- um fangreiche P aram ete r für 
Grafik und Drucker
- Zeichnen, Speichern und Laden 
von Bewegungsbahnen
- Plottausgabe auch fü r HPGL- 
kompatible Plotter
- L a d e n  v o n  D a te n  s t a r k  
beschleunigt

• _  f ' y  -

;  r . - ;  t v
A i.

- Finstcmiskanon
- Benutzung der Hardwareuhr
- Zonenzeit und Zeitzonen
- 3 D - D a r s tc l lu n g  a u c h  fü r  
Stereoskope
• Grafiken bearbeiten: Spiegeln, 
Beschriften etc.
- Speichern von Sequenzen

- e in g e b a u te  E d ito re n  fü r  
Textdateien und Stembild- 
hilflinien
- Bitmaptreiber mit 6912 X 
4320 Pixel sowie Hardcopy­
treiber für 24 und 48-Nadler

Skyplot gibt es als 

N O R M A L -
oder als 

C O -  Prozessor

Au s f ü h r u n g  und 
zwar ab sofort

ohne Kopier­
schutzmodul
Skyplot Normalv. 
Skyplot Co-Proz. 
Up-Date Skyplot 
auf Co-Prozessor 
Up-Date von alten 
Skyplot-Versionen 
auf Version 3C 
auf Co-Proszessor

198,—DM 
248,-D M

SO,-DM

50,-D M  
100,—DM

Z um  S c h lu ß  n o ch  e in ig e  
P ressestim m en  zu S kyp lo t 
Plus 3c::

... goldenes Byte für Skyplot 
(aus Computer Persönlich)

... ein unglaubliches Pro­
gramm ... einfach und ein­
drucksvoll...
(ATARI Magazin)

ST-Inventur
einfache Erfassung der 
jährl. Bestandsaufnahme

Das lästige Unterfangen der all­
jährlichen Bestandsaufnahme in 
den Unternehmen und Kleinbe­
trieben, soll m it Hilfe des Pro­
gram m es "ST-INVENTUR" e r­
leichtert werden. Das Programm 
ist aus dem Eigenbedarf heraus 
entstanden und w ird schon seit 
mehreren Jahren eingesetzt.

Programmaufbau:
Die V erw altung der Bestands- 
guter erfolgt hicrachisch in vier 
Ebenen:
- Geschäftsbereiche
- Famen
- Sortimente
- Artikel
Auf der untersten Ebene werden 
m axim al 99 A rtike l zu einem  
Sortiment zusammengefaßt. Da­
bei enthält ein Artikeldatensatz 
die Informationen:
- Artikelname
- Artikelcinheil: Stück, Meter,

Kilogr., Liter
- Artikelmenge
- Artikelpreis

iederum  99 Sortim ente sind in 
einer Finnendatei vereinLMax. 99 
F irm en können  in einem  G e­
schäftsbereich untergebracht wer­
den. Die tatsächliche Anzahl der 
speicherbaren Bestandsmenge ist 
von der G röße des verwendeten 
Speichermediums, wie z.B. Dis­
kette oder Platte abhängig.

Funktionsumfang:
- Inventurliste bearbeiten
- Invcnturaufnahmcliste drucken
- Inventurliste drucken
- Änderungen der Inventurgrund­

daten
- Löschen der Inventurm engen 
und/oder der Inventurpreise
- Neuberechnung der Inventur­
summen
- Statistische Auswertung 
Bedienung:
- vollständig menügeführt
- vier Arbeitsebenen stehen zur 
Verfügung:

neue D aten  e ingeben /be- 
s te h e n d e  D aten  ä n d e rn /A n ­
wahl eines Datums etc.

S P E Z I E L L E  F U N K T I O N E N

-8- Hauptnenü

*1- Änderung der Grundditen 

-2- Löschen der Mengen und/oder Preisen 

-J- Neuberechnung der Inventursunnen 

-4- Statistische Auswertung

Stat is t ische  Auswertung

Die Jahresinventur von Firna Conputer Chaos 
von Geschäftsjahr 1381 beinhaltet:

S Geschäftsbereiche ; davon 4 unbearbeitet 

28 Firnen ; davon 18 unbearbeitet 

41 Sortinente ; davon 38 unbearbeitet 

28 Artikel ; davon 8 unbearbeitet

ST-Inventur gibts für DM 498 ,-

Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise

B E S T E L L  -  C O U P O N

Heim Verlag
Heidelberger Landstr.194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 06151 - 56057 
Telefax 06151 - 56059

Bitte senden Sie mir

 Skyplot □  Normalv. □  Co-Proz.

 ST-Inventur

a 198,-/248,-- DM 

a 498 ,- DM

Name, Vorname_______________

Straße _______________

PLZ, Ort -----------------------
oder benutzen Sie eingehrflete Bestellkarte

zzgl. Versandk. DM 6t-  

(Ausland DM 10,—) 

unabhängig von der 

bestellten Stückzahl

in Österreich: 
RRR EDV GmbH 
Dr. Stumpf Str. US

A-6020 Imbruck

in der Schweiz:
Data Trade AG 

tr.!

CH-5415 Rieden Baden
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600 dpi mit 
dem ATARI- 
Laserdrucker

Alles das, was von einem Computer­
drucker irgendwie einmal zu Papier ge­
bracht werden soll, setzt sich aus ein­
zelnen Punkten zusammen. Bei einem 
9- bzw. 24-Nadeldrucker ist das auch 
sehr deutlich zu erkennen. Gerade im 
Schnellschreibmodus (I)raft) stört viele 
Benutzer die Deutlichkeit der Nadelab­
drücke. Durch verschiedene Tricks kann 
der Nadeldrucker aber überlistet wer­
den, so daß die Buchstabenkonturen 
geradliniger herauskommen.

Selbst wenn es zunächst merkwürdig klin­
gen mag.auchein LaserdruckermußGrafik 
und Schrift aus einzelnen Punkten zu­
sammenbauen. Nur durch die Art der Auf­
bereitung scheinen die häßlichen Pünkt­
chen verschwunden zu sein, es werden die 
Übergänge von Punktdefinition zu Punkt- 
defmition fließender. Die Größe und An­
zahl der Punkte bestimmen, wie fein die 
Ausfranzungen an den Buchstabenkanten 
werden. Gleichzeitig kommt dem Schrift­
bild eine Eigenschaft des menschlichen 
Auges zugute: Bei weiter entfernt gehalte­
nem Papier wird der Ausdruck immer 

undeutlicher, die Treppenlinien, z.B. bei 
einem Kreis, sind nicht mehr sehr klar 
auszumachen. Dennoch wird das geübte 
Auge solche Feinheiten finden, die sich 
beispielsweise bei einem repräsentativen 
Brief oder bei einer Druck vorlage störend 
bemerkbar machen.

SLM 804 und mehr
Der ATARI-Laserdrucker SLM 804 hat 
eine Auflösung von 300 dpi („dpi“ heißt 
„dots per inch", zu deutsch: „Punkte pro 
Zoll - 1 Zoll beträgt 25,4 mm), und zwar 
sowohl horizontal als auch vertikal. Somit 
besteht eine komplette DIN A4-Seite aus 
2400 * 3386 Punkten, die natürlich nicht 
alle definiert sind, sonst wäre das Blatt 
schwarz.

Um nun die Konturen von Rundungen 
(wer kennt die Treppeneffekte bei gebo­
genen Linien nicht?), aber auch von relativ 
kleiner Schrift noch feiner werden zu las­
sen, müßte man versuchen, einfach mehr 
Bildpunkte für die gleiche Flächengröße 
zu verwenden. Das analoge Abbildungs­
prinzip des Laserdruckers kommt uns bei 
einer bestechend einfachen Idee dabei ent­
gegen: Ein Laserstrahl wird mit drei rotie­
renden Spiegeln in horizontaler Richtung 
abgelenkt und überstreicht dabei mit Un­
terbrechungen Zeile für Zeile von links 
nach rechts auf einer rotierenden Trom­
mel. Diese Trommel hat eine extrem glatte 
Oberfläche und wird genau an jenen Stel­
len, wo der Laserstrahl sie berührt, also wo 
später ein Bildpunkt erscheinen soll, 
elektrostatisch aufgeladen. Diese La­
dungsträgerkönnten im äußersten Fall die 
Größe nur eines Elektrons haben, treten 
aber aufgrund der relativ großen Streuung 
des Laserstrahls als regelrechte Ladungs­

bündel auf. Später streift ein Partikelbesen 
mit negativ geladenen (schwarzen) Farb- 
teilchen (genannt Toner) über die Trom­
mel, so daß diese Partikel genau dort auf 
derTrommeloberfläche hängenbleiben, wo 
die positiven Ladungsträger sitzen - Ge­
genpole ziehen sich an (siehe Physikstun­
de bei Lehrer Lämpel). Als letzter Arbeits­
schritt wird ein vorgeheiztes Blatt Papier 
um die Trommel gelegt, weiter aufge­
heizt, gleichzeitig ändert sich die Polung 
der Trommel in negativ und stößt damit 
alle Tonerpartikelchen ab. Schließlich ist 
der Toner in das Papier eingebrannt.

Es ist nun überhaupt kein Problem, dem 
Laserstrahl einfach genau die doppelte 
Anzahl an Punktdefinitionen (pro Zeile) 
in horizontaler Richtung mitzugeben. 
Spiegelmechanik und Plazierungsgenau- 
igkeit des Laserstrahls sind durchaus in 
der Lage, hierfür noch präziser zu arbei­
ten. Das Problem liegt nur in derdoppelten 
Menge an Punktdefinitionen. So muß der 
Steuerelektronik mitgeteilt werden, daß 
nicht 2400 sondern 4800 Bildpunktinfor­
mationen einer Druckzeile entsprechen. 
Auch muß der Laserstrahl entweder dop­
pelt so langsam über die Trommelzeile 
geführt werden (was ein weiteres mecha­
nisches Problem aufwerfen würde), oder 
er müßte die doppelte Informationsmenge 
in derselben Zeitspanne verarbeiten (was 
ohne weiteres verwirklicht werden kann). 
Wie leicht nachzuvollziehen ist, wird die

Erweiterter 
Horizont

HARDWARE
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logische Größe der Bitmap in horizontaler 
Richtung verdoppelt und braucht demzu­
folge auch die doppelte Menge an Spei­
cherplatz im RAM. Gleichzeitig muß das 
spätere Druckbild wiederauf die physika­
lische Größe eines DIN A4-Blattes ge­
staucht werden.

Aufgrund des beschriebenen Arbeits­
prinzips ist nun auch einzusehen, daß mit 
denkbar einfachen Mitteln eine Verdop­
pelung der Auflösung in horizontaler 
Richtung leicht zu verwirklichen ist. Alle 
beschriebenen Aufgaben erfüllt ein klei­
nes Zusatzgerät, das „600-dpi-Kit“ der 
Firma Marvin AG aus der Schweiz.

UmderW ahrheitdie Ehre zu geben: Die 
600 dpi erreicht dieses Zusatzgerät nur in 
horizontaler Richtung, also 600 * 300 dpi. 
In vertikaler Richtung sieht das Ganze 
wieder anders aus. Die Trommel dreht 
sich in konstanter Geschwindigkeit so 
langsam, daß die Zeit für den Laserstrahl 
ausreicht, die Zeileninformationen voll­
ständig auf der Trommel aufzutragen. An 
die Verdoppelung der Zeilenzahl hat man 
sich noch nicht herangewagt, weil dies 
einen höheren mechanischen Aufwand 
erfordern würde.

Der Umbau
Um es gleich vorwegzunehmen, man soll­
te das Arbeiten mit einem Lötkolben auf 
jeden Fall beherrschen und ein klein wenig 
elektrotechnische Grundkenntnisse besit­
zen, bevor es zur Sache geht. Sonst wäre 
der Fachhändler wohl die bessere Adresse 
für den Umbau. Wenn Netz- und DMA- 
Kabel abgetrennt sind, wird einfach der 
obere Gehäusedeckel abgehoben. Unter 
einem Schutzblech verbirgt sich die Platine 
mit der Steuerelektronik. Dort ist auch 
noch ausreichend Platz für unser 600-dpi- 
Kit.

An zwei Stellen müssen die Leiterbah­
nen durchtrennt werden. Das ist etwas 
Kleinarbeit und mit Vorsicht zu bewerk­
stelligen, damit die Nachbarbahnen nicht 
getroffen werden. Am besten nimmt man 
einen spitzen Gegenstand (Schraubenzie­
her oder Dörnchen) und kratzt die Leiter­
bahn an einer leicht zugänglichen Stelle 
durch. Das mitgelieferte Handbuch zum 
600-dpi-Kit besitzt einen Mittelteil mit 
vier Farbfotos, die die günstigen Stellen 
sehr deutlich zeigen. Das Zusatzkästchen 
hat nun neun farbig gekennzeichnete Ver­
bindungsleitungen. die unter anderem an 
die Lötbeinchen einzelner ICs angebracht 
werden müssen. Das ist nicht sehr einfach, 
weil man bei den eng aneinanderliegen­
den Beinchen sehr schnell das Nachbar­
bein trifft. Auch die anderen Lötpunkte, 
besonders die durchkontaktierten Boh­
rungen, sind sehr klein ausgefallen und

außerdem mit Lötstoplack überzogen. Da 
muß man zuerst vorsichtig den Lack ab­
kratzen und dann genauso vorsichtig löten. 
Alles in allem ist es schon eine Tüftelarbeit, 
die wirklich nur ein Elektronikbastleroder 
ein Fachmann ausführen sollte. Wegen 
der deutlichen Fotos im Handbüchlein 
sowie der sehr ausführlichen Lagebe­
schreibung wird es sicher keine Probleme 
geben, die richtigen Lötpunkte zu finden.

Ende g u t ...
Natürlich muß nach der mühevollen Ar­
beit eine Erfolgskontrolle stattfinden (hof­
fentlich mit einem Erfolgserlebnis). Man 
sollte den Drucker noch nicht vollständig 
verschrauben, sondern einfach den Haupt­
deckel aufsetzen und das Testprogramm 
durchführen.

Und das ist auch schon ein kleiner Wer­
mutstropfen. Die Entwickler dieses 600- 
dpi-Kits sind davon ausgegangen, daß sich 
wahrscheinlich nur CALAMUS-Besitzer 
für dieses Zubehör interessieren. Deswe­
gen sind verschiedene Testdokumente und 
zwei Druckertreiber lediglich für das Pro­
gramm CALAMUS auf Diskette vorhan­
den. Was machen alle diejenigen, welche 
CALAMUS nicht besitzen? Hier wäre 
vielleicht ein eigenes kleines Testpro­
gramm angebracht. Was kann sonst noch 
das Schriftbild verschlechtern?

1. könnte eine schon in die Jahre gekom­
mene Trommel unseres Laserdruckers 
schuld sein, wenn das Druckergebnis 
nicht befriedigt. Die Tonerkömchen 
werden bei 600 dpi feiner verteilt, und 
die Trommel muß in der Lage sein, 
diese auch entsprechend präzise pla­
ziert festzuhalten. Alte Trommeln 
weisen in der Regel typische Merkma­
le auf: Sie sind entweder so stark vor­
magnetisiert, daß sie auch an uner­
wünschten Stellen Toner aufnehmen; 
das Resultat sind Tonerspuren auf 
weißen Flächen, oft an Rändern. Oder 
es kann passieren, daß die Trommel 
nicht mehr ausreichend statisch auf­
lädt, dann erscheint das Druckbild blaß 
und dünn, und schwarze Flächen sind 
nicht mehr tiefschwarz.

2. kann das Papier zu einem guten 
Schriftbild beitragen. Zu rauhe Ober­
flächen nehmen die jetzt feinere Kör­
nung nicht mehr exakt an. Im Handel 
gibt es sogar spezielles 600-dpi-Pa- 
pier, dessen Oberfläche gleichmäßi­
ger und glatter ist.

3. gibt es speziellen, feinkörnigen 600- 
dpi-Toner zu kaufen, der allerdings 
um einiges teurer ist. Der Unterschied 
zu dem handelsüblichen Toner ist nicht

sehr gravierend - und wer hat ständig 
hochwertige 600-dpi-Ausdrucke?

4. müßte zu prüfen sein, ob die Leucht­
stärke der Laserdiode eine Verbesse­
rungerreichen kann. Ist die Laserdiode 
zu hell eingestellt, werden dünne gera­
de Linien überstrahlt und erscheinen 
zu dünn bis überhaupt nicht. Ist der 
Laser zu dunkel eingestellt, erschei­
nen schwarze Flächen leicht grau und 
decken nicht mehr. Zum Abgleich die­
ses Problems sollte man in einem be­
liebigen Grafikprogramm eine dünne 
schräge Linie (vielleicht auch mehrere 
mit unterschiedlicher Strichstärke) 
zeichnen und ein vollschwarzes 
Rechteck dazu.

Die liebe Software
Der Befehl „Einzelblatt“ von einem Druk- 
kertreiber aus muß ab sofort leider entfal­
len, weil das „Manual-Feed-Bit“ jetzt zur 
Umschaltung zwischen 300 und 600 dpi 
benutzt wird. Also: Wenn Sie künftig den 
Ausdruck per Einzelblattschacht angeben, 
ist das gleichbedeutend mit 600 dpi, und 
wenn Sie den Ausdruck aus dem Magazin 
ansteuem entspricht dies sofort 300 dpi.

Die vermeintliche Einschränkung, daß 
nun nicht mehr von der Software bestimmt 
werden kann, ob per Einzelblatt oder per 
Papierkassette ausgedruckt wird, ist in 
Wirklichkeit kein Nachteil. Zwar ist die 
Verbindung vom Einzelblattdetektor auf­
getrennt, und das Signal, daß ein Blatt 
Papier in der Einzelzuführung liegt, wird 
nicht mehr zum Anwenderprogramm wei­
tergeleitet, aber das 600-dpi-Kit wertet 
diesen Umstand intern aus und veranlaßt 
bei vorhandenem Papier in Einzelzufüh- 
rung, daß dieses bevorzugt verwendet und 
der Magazinschacht nicht benutzt wird. 
Da kann es durchaus Verständigungspro­
bleme mit alten Druckertreibem geben.

Wie schon beschrieben, ist unsere Bit­
map bei 600 * 300 um das Doppelte grö­
ßer, was natürlich auch einen größeren 
RAM-Speicher beansprucht. Auch dies 
muß die Software entsprechend bedienen.

Was ist mit GDOS. AMCGDOS. FSM- 
GDOS? Als Benutzer merken Sie die hö­
here Auflösung erst auf dem Papier, weil 
alleGDOS-Treiber unterschiedliche Fonts 
für Bildschirm und Ausdruck benutzen. 
Die Bitmap im Speicher hat unter GDOS 
die üblichen 2336 * 3386 Bildpunkte (ent­
spricht 300 dpi). Erst beim Ausdrucken 
wird vom GDOS-Treiber auf 600 dpi um­
gerechnet. Da diese Methode leider nicht 
immer die besten Ergebnisse bringt, wäre 
das Verwenden spezieller Fonts (auch an­
gepaßter) wohl sinnvoller. Wer bietet 
600*300-GDOS-Fonts gegen eine Brief­
markensammlung?
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Der FX-Emulator(z.B. „Laserbrain") nutzt 
die höhere Auflösung unter Verwendung 
spezieller Fonts. Die alten Fonts sind unter 
600 dpi nur eingeschränkt zu empfehlen, 
weil die Buchstaben horizontal gestaucht 
sind (sieht lustig aus). Tausche Wellensit­
tich gegen Laserbrain-Fonts!

Wer eigene Druckertreiber schreiben 
kann (oder jemanden kennt, der weiß, wo 
jemand wohnt, der eigene Druckertreiber 
schreiben kann) ist fein raus: Sprechen Sie 
den Laserdrucker in Ihrer Software direkt 
an (Sie Glücklicher), so müssen Sie ledig­
lich für 600 dpi beim ,.MODE_SELECT- 
Befehl" das „manual-feed-Bit“ setzen und 
beim Drucken eine 4800 * 3386 große 
Bitmap übergeben. Das größte Problem 
dürfte sein, in Ihrer Software der Punkt­
größe Rechnung ?u tragen, da die meisten

Programme von der Annahme ausgehen, 
daß die Punkte quadratisch oder rund sind. 
Bei 600 * 300 Pixel sind die einzelnen 
Punkte immer doppelt so hoch wie breit. 
Bei punktorientiert arbeitender Software 
müssen Sie das Bild auf interpolativem 
Wege anpassen. (Interpolation ist ein An­
näherungsverfahren in der Mathematik.) 
Vektororientierte Software hat bekannter­
maßen mit der Punktgröße überhaupt kei­
ne Schwierigkeiten. Wer kennt jemanden, 
der jemanden kennt...

Nun das Schlußwort
Die Werbung ist schon lustig: ..Noch kein 
Farbdrucker, aber ganz nah dran ..." (kein 
Kommentar). Wie dem auch sei. für alle 
diejenigen, die professionell mit dem

ATARI-Laserdrucker SLM 804 arbeiten 
wollen und für die eine höhere horizontale 
Auflösung wichtig ist, stellt dieses Zube­
hör der Firma Marvin AG eine sinnvolle 
Erweiterung dar. Der Preis von 410 DM ist 
nicht überteuert, wenn man bedenkt, um 
wieviele Hunderterstellen ein wirklicher 
600-dpi-Laser mehr kosten würde als un­
ser SLM 804 mit ca. 2500 DM.

DK

Bezugsquelle:

H. Richter 
Distributor 
Hagener Straße 65 
5R20 Gevelsberg 
Telefon: 02332 1 2706

. tmS
Es gibt 

Software, 
die w eiterm acht 

wo andere  
aufhört.

S l l l t i o
tms CRANACH ® Studio

8400 Regensburg 
Cranachweg 4 

Tel: 0941-95163  
Fax:0941-991236

Das erste Programm für die echte 
Bildverarbeitung (EBV) in Grauton 
und in Farbe auf ATARI ST und TT. 
Lauffähig auf SM124, SM194 und 
allen GEM' -Farbgraphikkarten 
Über 16,77 Mio. Farbtöne und/oder 
256 Graustufen. Beliebige Wand­
lung zwischen Grauton-, Bitmap-, 
Farbgraphiken; mit Vektor-Modul

auch Vektorgraphiken. In der EDV- 
Welt einmalige Möglichkeiten. Kom­
patibel zu vielen Programmen (z.B. 
CALAMUS®, tms VEKTOR*’). Um­
tausch von tms CRANACH möglich. 
Weitere Informationen erhalten Sie 
nur bei Ihrem ATARI® EBV-Fach- 
händler oder direkt bei tms unter 
Angabe des Kennwortes ’BN113’.
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OMIKRON Bücher,
die Literatur zum ATARI-Basic

A TA R I ST
Programmieren 

in
ecrnffoo.

E3EŒ30S
( f e i

Merkmale Band I:
- zeigt anhand vieler Beispiele die 
Entwicklung von Programmen
- Vorstellung wichtiger Unter- und 
Hilfsprogramme
- Einsatz von GEM -Funklionen in 
OMDCRON-Basic
- d ie  g ra fisch en  F äh igkeiten  des 
C o m p u te rs  w erd en  an h an d  von 
Beispielen erklärt
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Mathematik

INHALT Band It
- Druckeranpassung
• Feststellen der Existenz einer Datei
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- neue Tips und Tricks
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Menütypen
- Präsentation neuer Spiele
- Simulation einer Touring- 

M aschine
- umfangreiche Turtlegrafik- 

Library
- Einbindung von Assembler 

Routinen in Basic
• der mit den Grundlagen der 

Basic-Programmierung
- der Mit den Grundlagen der 
Basic-Programmierung vertraute 
Leser findet neben zahlreichen 
fertigen Programmen, die aus­
führlich gestestet wurden, viele 
Tips und Anregungen für die An­
wendung in eigenen Projekten.
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INHALT Band II:
- Hilfsroutinen
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- 3D -Program m ierung
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ISBN 3-923250-82-7

DM 59,-

INHALT:
- Erklärung der Schleifen- und Programmstruk­
turen - Primzahlen her ec hnung - Zahlenraten
- Numerische und Stringfunktionen, alle trigo­
nometrischen Funktionen wie Sinus, Cosinus
- Unterprogramme und Prozeduren - Rekursive 
Prozeduraufrufe
- Variablentypen und Arrays - Sieb des Eratos- 
thenes - Adrcsscingabc
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satz von Alertboxen, Pull-Down Menüs)
- Programmieren einer Druckeranpassung in 
OMIKRON-Basic
- Programmentwicklung und Debugging
- Fehlersuche und Beseitigung
- Sammlung von vielen Beispielprogrammen, 
die sich auf der mitgelieferten Programm 
diskette befinden - Ausgabe eines Disketten­
verzeichnisses - Back-Up Programm für die 
Festplatte - Turtle Grafik in Omikron Basic
- Adressverwaltung
- das Buch enthält eine alphabetisch geordnete 
Übersicht über alle Befehle
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SOFTWARE

S P S
Speicher­

programmierbare 
Steuerung

Seit ungefähr 20 Jahren, und in letzter 
Zeit immer stärker, geistert ein BegrifT 
durch unsere Industrie. „Speicherpro­
grammierbare Steuerung“ heißt dieses 
Zauberwort (im folgenden kurz „SPS“ 
genannt), das viele Menschen in Ent­
zücken versetzt, manchen Leuten aber 
auch etwas Unsicherheit einfloßen kann. 
Dieser Artikel soll dazu dienen. Ihnen 
zu erklären, was SPS eigentlich ist, was 
man damit machen kann, worin die 
Vorteile liegen und schließlich: Wie kann 
ich mit meinem Atari-Computer die 
SPS-Programmierung kennenlernen? 
Der folgende Artikel und alle techni­
schen Daten beziehen sich auf eine Sie- 
mens-STEP-5-SPS-Anlage, da diese 
doch sehr weit verbreitet und mittler­
weile, besonders in der Ausbildung, zur 
Norm geworden sind.

Allgemeines
ln unserer heutigen automatisierten Indu­
strie setzt sich immer mehr die Elektronik 
zur Kontrolle von komplizierten Fer­
tigungsvorgängen durch. Automatisie­
rungsaufgaben werden dadurch mit im­
mer kleineren, leistungsfähigeren und bil­
ligeren Anlagen gelöst. Wenn man be­
denkt. mit was für einem Aufwand an 
Sicherungseinrichtungen (Schütz). Hilfs­
relais und sonstigen Steuerungsbauteilen 
früher eine Steuerung aufgebaut wurde 
und daß sich diese Steuerung mit einer 
programmierbaren Steuerung komplett 
ersetzen läßt, so wird einem sehr schnell 
klar.daß diese Art der Steuerungstech­
nik Zukunft hat. Die SPS. was ja „spei­

cherprogrammierbare Steuerung" heißt, 
zeichnet sich durch sehr große Flexibilität 
und Erweiterbarkeit aus. Will man zum 
Beispiel den Prozeßablauf einer SPS-ge- 
steuerten Bandstraße ändern, so steckt man 
das passende EPROM (löschbares, pro­
grammierbares ROM) in den Steckplatz - 
und die Bandstraße ist fertigungsbereit.

Doch nun ein wenig zur Entwicklungs­
geschichte der SPS: Speicherprogram­
mierbare Steuerungen werden seit 1970 in 
der Technik verwendet. Die ersten Anla­
gen wurden in Amerika eingesetzt und 
schon bald danach kam der neue Trend 
auch zu uns nach Deutschland. Die ersten 
Anlagen hatten noch mit Kinderkrankhei­
ten zu kämpfen, die aber in den folgenden 
sechs Jahren ausgemerzt wurden. Zu den 
größten Problemen zählten Erschütterung, 
Temperaturschwankungen. Störimpulse, 
Spannungsspitzen und vieles mehr; aber 
mit der Zeit bekam man dies alles in den 
Griff und entwickelte eine robuste und

fehlerfrei arbeitende Hardware. Heute 
verwendete Steuerungen basieren auf dem 
neuesten Stand der Mikroprozessortech­
nik und sind damit dementsprechend lei­
stungsfähig.

Was ist eine Steuerung?
Die Aufgabe einer elektrischen Steuerung 
liegt darin, Einzeloperationen im Arbeits­
prozeß einer Maschine oder Anlage nach 
einem festgelegten Funktionsablauf in 
Abhängigkeit vom Maschinenzustand und 
dem Zustand der Befehlsgeber, zu leiten. 
Die Steuerungen kann man nach verschie­
denen Kriterien unterscheiden:

Art der Signalverarbeitung
- Verknüpfungssteuerung

Eingangssignale werden als logische 
Zustände (HIGH/LOW) erfaßt, und 
nach bestimmtenVerknüpfungsope- 
rationen (UND, ODER, NICHT) er-
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Bild 2: Übersicht 
über den 
Grundaufbau 
eines SPS-Gerätes

folgt die Reaktion am Ausgang der 
Steuerung.

- Ablaufsteuerung
Der Steuerungsprozeß läuft schritt­
weise ab, wobei das Weiterschalten 
zum nächsten Programmschritt ab­
hängig von den Weiterschaltbedin­
gungen ist. Diese Weiterschaltbedin­
gungen können zeit- oder prozeßab­
hängig sein.

- Asynchrone Steuerung
Direkte Verarbeitung der Eingangssi­
gnale ohne zusätzliches Taktsignal 
(langsame Steuerungen im Stark­
strombereich)

- Taktsynchrone Steuerung 
Synchron mit einem Taktsignal lau­
fende Verarbeitung der Signale (sehr 
schnelle Steuerungen)

Art der Programmverwirklichung
- VPS (verbindungsprogrammierte 

Steuerung)
Die Steuerung wird durch feste Draht­
verbindungen unter den einzelnen 
Steuerungsgeräten (Sicherungseinr­
ichtungen. Relais) FEST program­
miert, d. h. eine eventuelle Änderung 
des Programmes zieht eine teilweise 
oder komplette Neuverdrahtung nach 
sich. Zu diesen Steuerungen kann man 
alle verdrahteten Schutzsteuerungen 
zählen. Bei Erstellung einer VPS müs­
sen die Steuerungsbedingungen be­
kannt sein.

- SPS (speicherprogrammierte 
Steuerung)
Bei der SPS liegt die Steuerung als 
Programmcode im Arbeitsspeicherder 
Steuerungs-Hardware vor. Falls die­
ser Arbeitsspeicher ein Schreib-/Le- 
sespeicher (RAM) ist, kann der Pro­
grammcode mittels einer Tastatur 
(Programmiergerät) geändert werden 
(frei programmierbar). Ist der Arbeits­
speicherein Nur-Lesespeicher(ROM), 
so kann ein anderes ROM. das den 
neuen Programmcode trägt, eingesetzt 
werden, (austauschprogrammierbar). 
Jede SPS kann an ihr Anwendungsge­
biet angepaßt werden. Deshalb exi­
stieren Grundmodule, die man dann 
für die jeweiligen Anforderungen an­
paßt. das führt zu sehr großer Flexibi­
lität und geringere Typenvielfalt, was 
niedrigere Preise durch mögliche 
Massenproduktion bringt.

Art der Aufhauorganisation
- In einem Betrieb können sehr viele 

Einzelsteuerungen nötig sein, damit 
der Fertigungsprozeß vom Rohmate­
rial bis zum verpackten Endprodukt 
abläuft. Eine EINZELSTEUERUNG 
ist die Steuerung einzelner Stellglie­

der. Es gibt nun die Möglichkeit, die 
Einzelsteuerungen eines Teilprozes­
ses in einer sogenannten GRUPPEN­
STEUERUNG zusammenzufassen. 
Diese Gruppensteuerung sitzt überden 
Einzelsteuerungen und koordiniert 
deren Einzelprozesse. Die Gruppen­
steuerungen werden mit LEIT­
STEUERUNGEN zum Gesamtprozeß 
zusammengefaßt. Es können also re­
gelrechte Steuemetze mit parallel ab­
laufenden Teilprozessen aufgebaut 
werden. Somit ist es möglich, überein 
gut aufgebautes Netzwerk den gesam­
ten Fertigungsprozeß flexibel und 
vollautomatisch zu steuern. Haupt­
sächlich werden Parallel-oder Master/ 
Slave-Systeme verwendet.

Vorteile der SPS 
gegenüber anderen 
Steuerungsmethoden
Die SPS zeichnet sich durch eine große 
Zahl an Vorteilen gegenüber der her­
kömmlichen Steuerungsmethode, der VPS. 
aus:

- Die SPS-Geräte sind standardisiert.
- Programmänderungen während der 

Installation und auch während des Be­
triebes sind einfach und schnell durch­
zuführen.

- Der Raumbedarf für eine VPS-Steue- 
rung ist je nach Steuerungsproblem 
sehr groß. Die gleiche Steuerung mit 
einer SPS-Anlage benötigt relativ zur 
VPS sehr wenig Platz, da keine Hilfs­
schutzeinrichtungen und sonstige 
Steuerorgane nötig sind.

- Die Duplizierung, Archivierung und 
Auflistung eines SPS-Programmes ist 
eine Sache von Minuten.

- schnelle und sichere Archivierung auf 
Datenträgern

- Weniger Montagearbeit, weniger Ma­
terialbedarf und die Möglichkeit der 
Parallelentwicklung eines Program­
mes von mehreren SPS-Programmie- 
rergruppen machen eine SPS-Projek- 
tierung mit möglichst wenig Zeitauf­
wand möglich.

Es ist ganz offensichtlich, daß man mit der 
SPS eine wesentlich flexiblere und zeit­
sparendere Steuerungsmethode entwickelt 
hat. Des weiteren gilt es zu bedenken, daß 
der heutige Stand der Elektronik einige 
sehr wichtige Möglichkeiten für die Opti­
mierung von Wartung. Produktion und 
Effektivität bieten kann: semiintelligente 
Systeme, die dem Monteur Fehleranaly­
sen und Wartungsvorschläge machen (ich 
bin mir sicher, daß es irgendwann auch 
einmal Systeme gibt, die in beschränktem 
Umfang fähig sind, sich selbst zu warten), 
ergonomische Vorraussagen treffen und 
somit zur Nutzung mit optimalem Wir­
kungsgrad beitragen und selbständig auf 
Notsituationen zum Schutz der Anlage 
und ihrer Bediener reagieren.

Aufbau einer SPS
Eine speicherprogrammierbare Steuerung 
besteht aus einem Automatisierungsgerät 
das die Mikroprozessortechnik zur Ab­
arbeitung des SPS-Programmes enthält. 
Das Automatisierungsgerät (kurz: AG) 
verfügt über Eingänge, an denen die peri­
pheren Signalgeber (Endschalter, Taster, 
Näherungsschalter) angeschlossen werden. 
Das AG verfügt auch über Ausgänge, an 
denen Stellgeräte (Lastschutzeinrich­
tungen, Magnetventile. Leuchten) ange­
schlossen werden. Ein AG besteht im we­
sentlichen aus einem Stromversorgungs­
netzteil, Ein- und Ausgabegruppen und 
der Zentraleinheit mit Steuerwerk und 
Programmspeicher. Für die Realisierung 
von Zeitgliedem sind auch noch bestimm­
te Zeitbaugruppen integriert.
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liest SIGNUM(2)! SDO-Texte ohne ASCII Zwischenspeicherung 
besitzt ein umfangreiches, erweiterbares Lexikon (ca 110.000 Worte) 
kann mit maximal 15 Lexika selektiv korrigieren 
ist sehr schnell (Assemblerroutinen)

alle Worte können in ein beliebiges Lexikon übernommen werden 
macht Wortvorschläge bei falscher Schreibweise 

dekliniert bzw. konjugiert Substantive, Verben, Adjektive 
unterstützt das G EM -Clipboard für den schnellen Datenaustausch SLANG

P O L V C V T H .S D O

I  läuft i

kann die Textverarbeitung nachladen (Shell-Funktion) 
hat einen Trennalgorhytmus mit einer Trefferquote von ca. 99%  
unterscheidet auf Wunsch zwischen G roß- und Kleinschreibung 
zeigt umfangreiche Textstatistiken z.B. über W ort- und Satzlängen

läuft mit allen ATARI ST / TT, auch für Ist Word+ und ASCII Texte 149,-

I■s
o

l
“

* S D O  m e r a e  Serienbriefe & Datenbankanschluß
®  z.B. für Adimens, mit Zeichensatz und Beispielen

Beliebige Grafiken in SIGNUM C O N V FP T
Editierfunktion, Formate für MAC, Amiga, PC 9 5 , -

O
l

0 SA

1 S D O  D r e v i e w  Verkleinerte Ganzseitenübersicht
^  mit Demo, Übergabe- und Blindtextprogramm

Vektorgrafik in Rastergrafik M FTA M AP
mit "CONVERT" Einbindung in SIGNUM! M E  I M  I V I M r 5 0 , -

5 0 , - S D O  i n d e x  Inhalts- & Stichwortverzeichnisse
mit Zeichensatz, Importprogramm, Beispieldatei

Groß- & Überschriften kreieren H E A D LIN E
mit Fontanalyzer || FONTMAKER 9 5 , - || n c « U L i i i c

Ly

9 5 , -

5 0 , - S D O  a r a o h  Signum! SDOs in Grafiken wandeln
y  ^  Auflösungen bis 360 d p i!, Abspeicherung als .PAC

Südanlage 20 Tel 0641 / 72357 
6300 Gießen Fax 0641 / 72371
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Die Signalgeber liefern ihrZustandssignal 
an die Einbaugruppen. Diese Signale wer­
den über den internen Systembus an die 
Zentralbaugruppe geliefert. In der Zen­
traleinheit bearbeitet das Steuerwerk das 
im Speicher stehende Programm und ver­
knüpft dabei die logischen Zustände 
(HIGH/LOW) der Eingangsbaugruppen, 
indem es auf den Systembus zugreift. Ab­
hängig von diesen logischen Zuständen 
und den im SPS-Programm erfolgten logi­
schen Verknüpfungen erfolgen dann die 
Reaktionen an der Ausgangsbaugruppe, 
an die die Stellgeräte (Schutzeinrichtun­
gen, Ventile) angeschlossen sind. Die 
Ausgangsbaugruppe bekommt ihre Zu­
stände über den Systembus vom Steuer­
werk zugewiesen. Die Stromversorgungs­
baugruppe liefert die nötigen Betriebs­
spannungen für das AG (5 V TTL) und 24 
V Schutzkleinspannung für die Geber und 
Stellgeräte. Geber und Stellgeräte werden 
meist mit 24 V oder 220 V betrieben und 
von einem separaten Netzteil oder Steuer­
transformator gespeist. Bild 2 soll eine 
klare Übersicht über den Grundaufbau ei­
nes SPS-Gerätes liefern.

Signaleingabe: Sie erfolgt durch jede Art 
von Signalgeber wie Taster. Endschalter, 
induktive/kapazitive Näherungsschalter. 
Die Signale können je nach Steuerung 
digital oder analog erfaßt werden.

Anpassung: Eine Anpassung wird benö­
tigt, wenn der Spannungspegel oder die 
Signalart des Gebers nicht kompatibel zur 
Eingangsbaugruppe sind. Beispiele für eine 
Anpassung stellen Spannungswandler dar. 
Eine gal vanische Trennung (Optokoppler) 
kann auch in der Anpassung erfolgen.

Verarbeitung: In diesem Teil der SPS- 
Anlage werden alle logischen Verknüp­
fungen und Verriegelungen, Zeitabläufe, 
Speicher- und Zählfunktionen realisiert. 
Der Verarbeitungsteil ist das hauptsächli­
che Arbeitsgebiet der Steuerungsysteme. 
In der VPS kommen hier Hilfskontakte, 
Zeitrelais und Hilfsrelais, in der elektroni­
schen Steuerungstechnik Schaltkreise (wie 
UND, ODER. NICHT usw. ). SPS oder 
Prozeßrechner zum Einsatz.

Verstärkung: Hier werden die Signale 
aus dem Verarbeitungsteil auf ein solches 
Leistungsniveau verstärkt, daß die Stell­
geräte angesteuert werden können.

Ausgabe: Hier sind die Stellglieder ange­
ordnet. die direkt den Prozeß beeinflussen 
(Thyristoren, Schutzeinrichtungen. Ma­
gnetventile).

Wie programmiere ich 
eine Steuerung auf einer 
SPS?
Zuerst ein kleiner Exkurs zu unserem 
ATARI ST. Wußten Sie, daß es einen 
SPS-Emulator in der Sonderdisksamm­
lung der Firma MAXON Computer GmbH, 
Eschborn gibt? Für 25 DM ist es Ihnen 
möglich, Ihre ersten Schritte mit einer SPS 
zu erleben. Das Programm arbeitet auf 
Simulationsbasis, und um das System zu 
vervollkommnen, ist es noch möglich, über 
eine Weiterentwicklung des I/O-Ports (aus 
dem Heft 4/87 der Zeitschrift ST-Compu- 
ler) eine Verbindung zur Außenwelt zu 
schaffen. Somit können Sie Ihren ATARI 
ST für Steuerungszwecke einsetzen.

Alle folgenden SPS-Programmierbei- 
spiele können Sie mit diesem Programm 
nachvollziehen! Falls Sie also das Pro­
gramm „SPS-Emulator“ der Sonderdis­
kette SDO 14 besitzen, so lesen Sie bitte die 
Bedienungsanleitung und starten Sie das 
Programm dann. Verzweigen Sie in den 
Editor und in den automatischen Eingabe- 
/Korrekturmodus, damit Sie program­
mierbereit sind!

Vorher aber noch eine Bemerkung, wie 
die Programmierung auf einer echten SPS 
erfolgt. Jedes Automatisierungsgerät be­
sitzt eine Schnittstelle, an der ein Pro­
grammiergerät oder ein mit spezieller 
Software versehener Rechner angeschlos­
sen werden kann. Bei den weitverbreiteten 
Siemens-STEP-5-Geräten handelt es sich 
hier um eine V24^TTY-Schnittstelle. Das 
Programmiergerät oder der angeschlosse­
ne Rechner haben einen eigenen Arbeits­
speicher, in dem das SPS-Programm (d.h. 
die Anweisungsliste, kurz: AWL) ge­
schrieben oder ediert wird. Das AG hat 
zwei Betriebszustände, einen STOP- und 
einen RUN-Betrieb. Der STOP-Betrieb 
dient dazu, mit dem Programmiergerät 
(kurz: PG) zu kommunizieren. Will man 
die aktuelle AWL, die im Arbeitsspeicher 
des AG liegt, verändern, muß das AG im 
STOP-Betrieb sein. Durch einen Tasta­
turbefehl greift das PG auf den Speicher 
des AG zu und transferiert den Speicherin­
halt in den Arbeitsspeicher des PG. Hier 
kann die AWL ediert und. falls gewünscht, 
wieder über einen Tastaturbefehl in den 
Arbeitsspeicher des AG gebracht werden. 
Hierbei wird die alte AWL überschrieben. 
Wenn man nun das neue SPS-Programm 
testen will, schaltet man das AG auf RUN. 
Der Prozessor arbeitet die AWL mehrere 
tausend Mal pro Sekunde seriell ab und 
setzt nach jedem AWL-Durchlauf die 
Ausgänge in Abhängigkeit von den Ver­
knüpfungsergebnissen. Bevor man auf 
einer SPS eine AWL zu einer Steuerung

erstellen kann, braucht man einen kleinen 
Überblick über die Grundbefehle und die 
Syntax.

Die Grundbausteine 
der SPS-Programmier- 
sprache
Eingänge: Bezeichnung für die An­
schlußstellen der Eingangsbaugruppe. An 
den Eingängen werden die Steuergeber 
angeschlossen. Ein Eingang kann auf sein 
logisches Spannungspotential. HIGH = 
Eingangsspannung (24V) = „1" / LOW = 
0 V = „0“, hin abgefragt werden.

Ausgänge: Bezeichnung für die An­
schlußstellen der Ausgangsbaugruppe. An 
den Ausgängen werden die Stellglieder 
angeschlossen. Ein Ausgang kann auf 
HIGH = „1“ oder LOW = „0“ liegen. Ist 
ein Ausgang auf HIGH, wird der Steuer­
stromkreis zu dem an diesem Ausgang 
angeschlossenen Stellglied geschlossen, 
womit dieses Stellglied aktiviert wird.

Merker: Ein Merker ist eine einzelne 
Speicherzelle, die den logischen Zustand 
„1“ oder „0“ haben kann. Merker werden 
in der SPS als Hilfsvariablen zur Spei­
cherung von Verknüpfungsergebnissen 
oder zu Verriegelungen verwendet.

Zähler: Ein Zähler kann in der SPS mit 
einem bestimmten Wert geladen werden 
und dann abhängig von einem Ver­
knüpfungsergebnis auf- oder abwärtszäh- 
len. Zähler finden Anwendung, um Men­
gen, Zyklendurchläufe oder Stückzahlen 
zu erfassen. Ein Zähler kann auf seinen 
Zählerstand und seinen logischen Zustand 
hin abgefragt werden. Ein Zähler, der mit 
einem Zählwert geladen wurde, liefert bei 
einer Abfrage seines logischen Zustandes 
den Wert „1“. Wenn ein Zähler den Wert 
0 erreicht, so ist sein logischer Zustand 
„0“. Ein Zähler kann maximal mit dem 
Zählerwert 999 geladen werden.

Timer: Ein Timer ist ein programmierba­
res Zeitglied, das man mit einem bestimm­
ten Zeitwert laden kann. Ein Timer läßt 
sich auf fünf verschiedene Zeitablaufbe­
dingungen voreinsteilen:

- einschaltverzögert
- abfallverzögert
- Impuls
- speichernder Impuls
- speichernd einschaltverzögert

Ist die Zeit eines gestarteten Timers abge­
laufen, wird bei seiner Abfrage der Wert
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„1" ausgegeben. Einen Timer kann man 
auf logischen Zustand und nach abgelau­
fener Zeit abfragen. Er ist von 10 Milli­
sekunden bis 9990 Sekunden zu laden.

Eingänge. Ausgänge und Merker be­
zeichnet man auf den Siemensanlagen mit 
einem 8-Bit-System:

Eingänge:
Ex.O, Ex.1, Ex.2..... Ex.7, E(x+1).0, E(x+1).1

Ausgänge:
Ay.O, Ay.1, Ay.2,..., Ay.7, A(y+1).0, A(y+1).1

Merker :
M0.0, M0.1, MO.2 MO.7, M1.0, M1.1 ...

x und y sind Zuordnungszahlen, die be­
schreiben, wie die Reihenfolge der auf 
dem Systembus nacheinander aufge­
steckten Eingangs- bzw. Ausgangsmodule 
ist. Timer und Zähler werden dezimal 
durchnumeriert:

Zähler:
Z 01. Z 02, Z 03. Z 04, Z 05 ... Z 16 

Timer:
T 01, T 02, T 03, T 04, T 05 ... T 16

Falls Sie den SPS Emulator für Ihren 
ATARI besitzen, werden Sie feststellen, 
daß hier auch die Ein-/Ausgänge und Mer­
ker dezimal durchnumeriert sind (01 - 20). 
In der neuesten Version (größer 4.7) ist es 
selbstverständlich möglich, auf die 
Adressierung der STEP-5-Geräte umzu- 
schalten, und es sind optional 40 Eingänge 
und Merker möglich!

Die Grundbefehle
Ein SPS-Programm macht eigentlich nichts 
anderes, als Spannungszustände vom Ein­
gangs- oder Ausgangsbaustein einzulesen 
und laut der AWL logisch zu verknüpfen. 
Doch nun sollen Ihnen die vier ersten 
Befehle zur Programmierung vorgestellt 
werden:

Der Begriff „Eingänge“ steht hier für alle 
auf einen logischen Zustand abfragbaren 
Bausteine wie Eingänge, Ausgänge, Mer­
ker, Zähler, Timer usw.

Die UND-Verknüpfung:
Eine UND-Verknüpfung fragt einen oder 
mehrere Eingänge auf den logischen 
Spannungspegel HIGH = I ab. Sind alle 
abgefragten Eingänge auf HIGH, wird das 
Verknüpfungsergebnis auf HIGH wech­
seln, ansonsten auf LOW.

Die Syntax des UND-Befehles:
U E 0.0 -> Eingang 0.0 auf „1“ abfragen 
U M 0.1 -> Merker 0.1 auf „1“ abfragen 
U A 2.1 -> Ausgang 2.1 auf „1“ abfragen 
U Z 01 -> Zähler 01 auf „1“ abfragen 
U T 05 -> Timer 05 auf „1 “ abfragen

Die ODER-Verknüpfung:
Die ODER-Verknüpfung fragt einen oder 
mehrere Eingänge auf den logischen 
Spannungspegel HIGH = „1“ ab, und falls 
einer der abgefragten Eingänge auf HIGH 
liegt, wird das Verknüpfungsergebnis auf 
HIGH wechseln. Nur dann, wenn alle ab­
gefragten Eingänge LOW sind, ist das 
Verknüpfungsergebnis auch LOW.

O E 0.0 -> Eingang 0.0 auf „1" abfragen 
O M 0.1 -> Merker 0.1 auf „1“ abfragen 
O A 2.1 -> Ausgang 2.1 auf „1“ abfragen 
O Z 01 -> Zähler 01 auf „1“ abfragen 
O T 05 -> Timer 05 auf „1“ abfragen

Die NICHT-Verknüpfung:
Die NICHT-Verknüpfung arbeitet als 
Negation und kann aus einer UND- eine 
N AND-Abfrage und auseinerODER-eine 
NOR-Abfrage machen. Somit lassen sich 
einzelne Ein-/Ausgänge negieren und er­
neut verknüpfen.

UN E 0.0 -> Eingang 0.0 auf „0“ abfragen 
UN M 0.1 -> Merker 0.1 auf „0“ abfragen 
UN A 2.1 -> Ausgang 2.1 auf „0“ abfragen 
ON Z 01 -> Zähler 01 auf „0“ abfragen 
ON T 05 -> Timer 05 auf „0“ abfragen

Der GLEICH-Befehl:
Dieser Befehl wird nach einer logischen 
Verknüpfung gesetzt und nur ausgeführt, 
solange das Verknüpfungsergebnis „ 1 “ ist. 
Mit diesem Befehl kann man Ausgänge 
und Merker, abhängig von der Erfüllung 
der vorangegangenen Verknüpfung, so­
lange auf „1“ halten, bis das Verknüp­
fungsergebnis wieder „0“ ist.

U E 0.0 -> Eingang 0. 0 auf „1“ abfragen 
U E 0.1 -> Eingang 0.1 auf „1“ abfragen 
O E 0.2 -> Eingang 0. 2 auf .1“ abfragen 
= A 0.0 -> wenn Bedingung erfüllt,

Ausgang 0.0 auf „1“ setzen

Ausgang A 0.0 ist aktiv, wenn Eingang E 
0.0 und Eingang E 0.1 HIGH sind, oder 
wenn Eingang E 0.2 HIGH ist. Man kann 
auch schreiben:

A 0.0 = 1, wenn gilt (E 0.0 = 1 und E 0.1 = 1) 
oder E 0.2 = 1

Beispiele:
Ab jetzt wird davon ausgegangen, daß Sie 
das Emulatorprogramm für den ATARI 
besitzen und die Programmierbeispiele

simultan zum Text eingeben und auspro­
bieren.

Was sind Öffner 
und Schließer?

Es gibt zwei verschiedene Ausführungen 
eines Schaltkontaktes, den Öffner und den 
Schließer. In einem Schaltplan werden 
alle Kontakte, falls nicht extra markiert, in 
Ruhestellung gezeichnet. Wenn man sich 
nun einen Schaltplan anschaut. Fällt einem 
auf, daß manche Kontakte geschlossen 
und manche geöffnet gezeichnet sind (sie­
he Bild 3). Einen Kontakt, der in Ruhestel­
lung keine Spannung und bei Betätigung 
Spannung durchschaltet, nennt man 
Schließer, denn er schließt sich bei Betäti­
gung. Ein Öffner schließt in der Ruhestel­
lung den Stromkreis und öffnet diesen bei 
Betätigung.

Was ist Drahtbruchsi­
cherung?

Sehr (lebens)wichtige Steuerkontakte 
werden mit einem Öffner realisiert und 
liefern bei Nichtbetätigung ständig ein 
HIGH-Potential an die Eingangsbuchse. 
Wird nun der Stromkreis durch den Schal­
ter oder einen Defekt am Schalter/Leitung 
unterbrochen, so geht die Anlage in den 
Störbetrieb. Dieses System findet auch bei 
Alarmanlagen in den Sicherungsschleifen 
Verwendung.

Programmierbeispiel:
Eine Signalleuchte soll dann leuchten, 
wenn derTasterS 1 (ein Schließer) betätigt 
und der Taster S2 (ein Öffner) nicht betä­
tigt ist (siehe Bild 3). Die erste Darstellung 
zeigt die Lösung der Steuerung in der 
VPS. Die Abbildung daneben zeigt, wie 
die Geber und das Stellglied an der SPS 
angeschlossen werden und welche Ein- 
bzw. Ausgänge den Gebern und dem Stell­
glied zugeordnet wurden. Es folgt die 
Schilderung des Wegs der Umsetzung in 
die AWL. Zuerst stellt man eine Funk­
tionstabelle auf, in der in den vorderen 
Spalten alle Geber und in den hinteren alle 
Stellglieder eingetragen sind. Man benö­
tigt so viele Zeilen, wie es mögliche ver­
schiedene Zustände der einzelnen Geber 
gibt. In unserem Fall sind es zwei Geber 
und somit 22 mögliche Zustände. Zwecks 
der Übersicht trägt man die einzelnen Zu­
standsmöglichkeiten im Binär-Systemein, 
wobei eine „ 1 “ für Spannung an der Klem­
me des AG und „0“ für keine Spannung 
steht: Bei dieser Steuerung also 0-0/0-1 /
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1 Geschäftsprogram me
2 Datenverw altung
3 Finanzen & Investitionen
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11 Desktop Publishing
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2 0  Verschiedene r

Take 20  -  Tip des Monats:

M i n i  D r i v e s

Die schnellen SCSI-Platten  
im Mini-Gehäuse

Mini Drive 80MB. 24ms nur DM 1S98,- *
Klein, dezent und leistungsstark: Eickmann Mini 
Drives - mit hardwaremäßigem Schreibschutz - 
wurden gezielt auf die Platzeinsparung und freie 
Plazierungsmöglichkeit hin konzipiert. Das 
Gehäuse ist im Design der Mega-Serie gehalten, 
aber kaum halb so groß! Mini Drives werden 
serienmäßig mit HD-Plus 5.02 (Cache. Paßwort, 
Schreibschutz. Bootwahl, etc.), Fast Filemover, 
HDU und Optimizer geliefert.

Date Access V 2 .0  -D e r Term inplaner- j  
je tz t  in 3 Versionsarten!
DATE-Piccolo: Terminverwaltung mit allen 
Features. Termine können kopiert oder verscho 
ben werden. Mit Tages-, Wochen- und Monats­
übersicht. 59,- *  DM.
DATE-ACCESS: wie oben, aber mit DATEHELP 
PRG zum Einbinden von Adressen. 79.- * DM. 
DATE-JURIS: spezieller Planer für Juristen. Für 
Wiedervorlage- und Fristentermine. 99.- * DM. 
DEMO zu Date Access 15,- *  DM.

FolioTalk DM 9 8 , - '  U
Interfaceprogramm und Verbindungskabel zur 
Datenübertragung zwischen Atari ST und 
Portfolio. Die Ubertragungssoftware lauft als 
Accessory oder GEM-Anwendung und ermög­
licht den einfachen und sicheren Datenaus­
tausch vom ST auf den Portfolio und umge 
kehrt. Parallele Schnittstelle erforderlich. 
Portfo lio  Komplettpaket DM 5 9 8 , -  *
Der kleinste PC der Welt. inkl. parallel Interface 
und FolioTalk (Schnittstelle zum ST).

E i n f a c h  m i t n e h m e n - . 0
Stacy LST 2 /2 0  4 7 9 8 ,-  ’
Portabler ST mit 2MB RAM, 20MB Festplatte 
und HD-Plus 5.0 im Paket.

d o p p e l t e  K a p a z i t ä t - ,
Stacy LST 4 /4 0  6 5 9 8 ,-  *
Portabler ST mit 4MB RAM, 40MB Platte und 
HD-Plus 5.0 im Paket.

Larn ST plus D M 5 9 . U
M askenorientiertes Universal-Lernprogram m  fü r 
Sprachen, G eschichte und Faktenw issen aller Art. 
Kom fortabel und leistungsfähig 
Zusatzdiskettan für Lern ST plus, je DM 20,-
Englisch (3 0 0 0  Vokabeln)
Englisch 2  (3 0 0 0  w eitere Vokabeln u W endungen) 
Französisch (4 5 0 0  Vokabeln und Wendungen) 
Spanisch (4 5 0 0  Vokabeln und Wendungen) 
Italienisch (ca  4 0 0 0  Vokabeln und Wendungen) 
Latein (ca. 3 0 0 0  Vokabeln und Wendungen) 
G eschichte (ca. 3 0 0  w ichtige Ereignisse)

D

/ i  » STransPlus D M 9 9 ,- *  Q
Elektronisches W örterbuch mit 2 0  0 0 0  

_  /  englischen Vokabeln Per ACC-Funktion auch 
aus Textprogram m en bequem  erreichbar 

Die Integrierte Übersetzungshilfe liest 
ASC«-Text ein und zeigt gefundene 

V C ©  #vv\ Übersetzungen eines W ortes  an.

\  E in,ache "Roh' -Ü bersetzungen 
V V j  (ohne gramm atikalische, syn ta k - 

tische oder inhaltliche Überprüfung)
\  erste llt STransPlus auf W unsch 

autom atisch Mit Vokabeltraining

B tx /V tx  Manager DM 3 8 9 ,-  * Q
Softwaredecoder für BTX und Videotext, mit 
Interface an Postbox
B tx /V tx  Manager DM 2 8 9 ,-  *
Wie oben, jedoch ohne Interface. Zum Anschluß 
an Akustikkoppler/Hayes-Modem (FTZ-Zulas 
sung beantragt).
Entdecken Sie neue Informationsquellen: Sie 
finden uns - mit weiteren attraktiven Soft- und 
Hardware-Angeboten auch im BTX-Anbieter 
Verzeichnis der Deutschen Bundespost.

Their Finest Hour D M 9 9 ,- *
Außergewöhnlich detaillierte und realistische 
Simulation der Luftschlacht um England. Acht 
Maschinen vom Typ Spitfire, Hawker Hurricane, 
Me 109. Me 110. Ju 87 Stuka. Junkers 88. 
Dornier 17 und Heinkel 111 sind originalgetreu 
nachempfunden und perfekt simuliert. Als Pilot, 
Bombardier oder Bordschütze fliegen Sie 
dutzende von historischen Missionen oder 
stellen neue Einsätze im Mission-Designer zu­
sammen. LUCASFILM setzt wieder Maßstäbe.

Hersteller- und Händleranfragen erw ünscht...
W ir suchen kom petente  Kollegen, die sich an gem einsam en Anzeigen in ST-C om puter. ST-M agazin  und T O S -M ag a zm | 
beteiligen m ochten. B itte  sprechen Sie mit einem  der nebenstehenden Anbieter

Autoren gesucht ■ ■■
W ir suchen a ttraktive  S o ft-  und H ardw areprodukte  zur Vorstellung a u f diesen Seiten.

Geben Sie Ihrem Calamus die 
Fonts, die er braucht!

--------------Je DM 3 9 ,-  * ---------------

P 1 y n  Babble
J. YAffiX
Skr'pt ROC/I
--------------je  DM 5 9 ,-  * ---------------

AMBerlin bold

P e k i n g  r e g  Ctislo
R O M A REG

je  DM 7 9 ,-  *

AKTIVA ft,nLdu 
«i:oim:t  jills
'B o ed ei I H F R A

A T - S P B E V
So zuverlässig wie der PC-Speed 

und flink wie ein AT.

E m u lie ren  S ie  m al!
MegaPaint II DM 1 9 9 ,- *
Der Grafik-Profi
Soundmaschine DM 9 9 ,-  *
Soundmerlin DM 14 9 ,-
Graphstar DM 4 9 ,- ‘
DMA Tim er DM 9 8 ,-  *
DMA-Kabel mit Festplatten-Ein- 
schaltverzögerung: Rechner. Platte 
und Peripheriegeräte können gleich­
zeitig - z.B. mittels Steckerleiste - 
angeschaltet werden, der Bootvor­
gang wird vom Timer koordiniert. 
3 ,6 m  Tastaturkabel DM 4 9 ,-  ‘
Spiralkabel für die Tastatur des 
MEGA ST Damit Sie auch vom Sofa 
aus bequem arbeiten können.
EM 124 sW Miitisync Monitor DM 4 9 8 ,-  
Stellt Farbprogramme in Graustufen 
dar. Auch als Umbau Ihres SM124 
Monitors lieferbar.
S T -U h r 2  für 520 /1040 ST DM 7 9 ,-  * 
Auf Soundchip steckbar. daher sehr 
einfach einzubauen.
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Skizzenbücher von Volkmar Hoppe entdeckt! E i l

Wer mit Text- und DTP-Programmen arbeitet, braucht hoch- TUTS rvnn^> °  
wertige und aussagekräftige Grafiken zur copyright-freien l i l i U  u

Die vorgestellten 
Produkte erhalten Sie bei 

einem der folgenden 
Anbieter:

seiner Phantasie freien Lauf gelassen und 
unzählige reale wie irreale Assoziationen r~ 
in seine Arbeit einfließen lassen. ,,  Bild- \ 
hafte Wortspiele, satirische An- j 
merkungen, zynische Reflexionen.
Sinnvolles, aber auch Spielerisches \_ ^ /  i 
und Witziges stellen das künstlerische £  
Ergebnis dar, das mit geübter Feder zu 
Papier bzw. auf die Diskette gelangt ist.
Das komplette Paket umfaßt 17 Disketten.

•V ' w v - x - v - - . . a

' Brainstorm 4  by Hoppe DM 189,- *
^  Z  ___ ____

✓ N  1 '  120 S eiten DIN A 4  auf 17 Disketten.
) Alle Bild-Dateien im GEM Image-Format In 

Calamus und anderen DTP-Programmen 
direkt verwendbar Konvertierungsprogramm 
erzeugt ST-Standard Bildformate für Signum. 
STAD etc 2MB Speicherplatz erforderlich

HD Com putertechnik
Pankstr. 42 
1000 Berlin 65 
030 / 4657028-29

T.U .M .-S oftft Hardware
Hauptstr. 67 
2905 Edewecht
04405 /  6809

Architektur f t  Design DM 5 9 ,-  C i
Zwei Disketten mit mehr als 400 Raster- und 
Vektorgrafiken im (PAC- und GEM-Format). 
Menschen, Rahmen. Bäume. Pflanzen. Schiffe. 
Autos. Pfeile. Sterne etc...

zeigt, welcher Partner zu Ihnen 
paßt: In der Liebe, beim Sport und 

/ i j f Z J P /  am Arbeitsplatz. Kern der Profi- 
Version ist die schnelle Adressver- 

waltung. deren gesamter Datenbestand zur 
Partnersuche herangezogen werden kann. 
Mächtige Analysemöglichkeiten, flexible Such­
kriterien, einfache Bedienung und die elegante 
Benutzeroberfläche zeichnen Love&Fun aus. 
Love&Fun DM 5 9 ,-  * 
Manche wollen's einfach wissen ...

HESSE & HERWIG
Lesteweg 33 
4790 Paderborn 
05251 / 92231

H. R ichter Distributor
Hagener Str. 65 
5820 Gevelsberg 
02332 /  2706 (Fax: 2703)

Eickmann Com puter
In der Römerstadt 249 
6000 Frankfurt 90

Calamus DM 7 9 8 ,-  * E  

Outline Art DM 3 9 8 ,-  ‘  

Reprostudio ST DM 4 9 8 , -  * 
Retouche DM 3 9 9 ,-  * 
PK S -W rite  DM 1 9 8 ,- * 

Calamus Fonteditor DM 1 9 8 ,- * 
DIDOT Fonteditor DM 1 9 8 ,- * 
Layout-P aket für Calamus DM 7 9 ,-  * 

Gestaltungshilfe. Pass- und Schnittmarken in 
DIN Standartformaten A5, A4 und A3, hoch u. 
quer. Mit Anleitung (auf Wunsch in Englisch).

mChem DM 9 9 ,-  * FT
Das Makropaket verwandelt Signum 2 in ein 
professionelles Textsystem für Chemiker. 
Geniale Lösungen sind oft verblüffend einfach: 
Wo früher mit Schere und Klebstoff gebastelt 
wurde, arbeiten heute 270 Makros. Moleküldar­
stellungen werden hier ganz einfach im Baukas­
tenprinzip erzeugt, verändert und mit gleichblei­
bender Qualität reproduziert. Integration von 
Text und Grafik in einem Programm und einem 
Arbeitsgang. Another milestone in publishing ...

069 /  763409 (Fax: 7681971)

IDL S oftw are
Lagerstraße 11
6100 Darmstadt 13
06151 /  58912 (Fax: 591050)

D u ffner Com puter
Habsburgerstr. 43
7800 Freiburg
0761 /  56433 (Fax: 551724)

T.S. Service
Szemere Hard & Software 
Schleißheimerstr. 127. 8 Mü 40 
089 /  3089408

Schöll Büroteam
Dominikanerplatz 5 
8700 Würzburg
0931 /  308080  (Fax: 3080821)

Bossart-S oft
Sonnenhofstr. 25 /  PF 5146

A R TW O RKSB USINESS DM 3 9 8 ,-  * E l
Drei Disketten mit Gestaltungshilfen für 
Calamus Briefbögen. Visitenkarten, Aufkleber. 
Formulare. Passermarken und vieles mehr. Alles 
ist fertig gestaltet und im Handbuch mit vielen 
nützlichen Informationen zu Layout. Gestaltung 
und Druckvorlagenerstellung abgebildet, und 
das auch noch mehrfarbig. ARTWORKS­
BUSINESS erhalten Sie im stabilen Schuber. 
Architektur ft Design DM 5 9 ,-  * 
Über 400 Grafiken im Vektor und Pixelformat.

EX 4 0 W 6 0  DM 2 9 9 8 ,-  * E
Festplatte und Wechselplatte in einem: Keine 
zusätzlichen Kabel, keine unansehnlichen 
Gehäuse Stapel, durchgeschleifter DMA-Bus. 
autobootfähig, von außen adressierbar, ein­
fachstes Back-Up von Platte auf auswechsel­
bare Medien. Die zusätzliche Festplatte ist 
natürlich leise und schnell. Handbuch. Festplat- 
ten-Utilities HDPIus. HDCache. HDU. Optimizer 
und Foliotalk sind im Lieferumfang enthalten. 
Auch als Einbaukit für die Wechselplatte 
lieferbar. Technology at it's finest...

CH-6020 Emmenbrücke 3 
041 / 458284

• Alle Preise smd unverbvxlbch empfohlene Verkaufspreise

LogiMouse Pilot DM 9 9 ,-  ‘ ED
Präzise und zuverlässig. Ergonomisches, der 
Hand angepaßtes Design für ermüdungsfreies 
Arbeiten selbst bei langem Einsatz. Ausge­

Im ag in e ... E £
... 4 MB RAM, insgesamt 444 MB auf 3 Fest­
platten. dazu 2 (oder 3?) Floppy-Laufwerke. 
eingebaute Emulatoren und Großmonitortreiber.

zeichnet mit dem Preis Industrie-Form 
Hannover'. Zwei (2) Jahre Garantie! 
M ausm atte DM 15 ,- *

Stellen Sie sich weiter vor. wir betreiben das 
Ganze über einen 68020er Prozessor 400% 
schneller als auf dem MEGA ST und vor Ihnen

Coupon
Marconi Trackerball DM 1 9 8 ,- *
100%tiger Mausersatz mit hoher Lebensdauer. 
Schnelles und präzises Ansteuern, sauberes 
Ziehen und Bewegen, keine "Wackler" beim

befindet sich nur die Tastatur und der Monitor! 
Die Lösung ist unterm Tisch: Tower of Power.

Ich bestelle:

Sie denken drüber nach, wir bauen den Tower 
dann nach Ihren persönlichen Anforderungen.Klicken. Der DTP- und CAD Profi.

Printing Press DM 9 9 ,-  * ED
Profi-Version und Nachfolger des beliebten PD 
Programms, mit dem Sie viele alltägliche Druck 
aufträge abwickeln können. Briefköpfe. Gruß­
karten. Diskettenlabels. Etiketten, Bilder und 
Bildausschnitte in Postergröße. Schriftbanner. 
Kuchen- und Balkendiagramme werden mit PP 
gestaltet und in beliebiger Stückzahl gedruckt. 
PP verarbeitet GEM-Fonts. Signum-Fonts, alle 
gängigen Bildformate, sogar Adressdaten aus 
Ist Adress zur Serienbrieferstellung.

5 .2 5 ” Laufw erk DM 3 4 8 ,-  * EE
720 KB anschlußfertig. 4 0 /8 0  Tracks
3 .5 ” Lauf W . 720KB anschlußfertig DM 2 4 8 ,~ * 
EX 3 0 L  Festplatte DM 1 2 9 8 ,-  * 
EX 6 0 L  Festplatte DM 1 7 9 8 ,-  *

Name. Vorname

EX 4 0 W  Wechselpl & Medium DM 1 9 9 8 ,-  * 
EX 4 0 W 8 0  W echsel /F estp la tte  DM 3 2 9 8 ,-  * 
8 0 M B  Festp la tte  24m s. plus 4 0M B  W echselp la tte  
EX Fest- und W echselplatten werden m it 
HD PIus 5 .0 2  (Cache, PaBwort, Schreib­
schutz, Bootwahl, e tc .), Fast Filemover, 
HDU und O ptim izer gelie fert.

Straße

Piz. Ort STC i/9i
□  Per Scheck Zuzugbch DM 5. Versandkosten, 

unabhängig von der bestellten Stückzahl
□  Per NN (Nur Inland, zuzugl DM 8.- NN Gebühr)



SOFTWARE

Ei n »  S i g n a l I j n p r  soll l o u c h t t n , v t n n  
dor Tost o r  S1 (Schließer) betätigt, 
und dor Tost o r  S2 (offner) n i cht b e ­
tätigt i st f

Hild 3: Umsetzung 
Stromlaufplan/ 
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1-0 / 1-1. Dies sind alle Kombinationen, 
wie man die zwei Taster drücken kann und 
wie sich die Spannungspegel am Ein­
gangsbaustein des AG ändern. Nun wertet 
man anhand der Verknüpfungsvorschrift 
aus der Aufgabenstellung aus. wann die 
Leuchte leuchten darf und wann nicht. 
Beginnen wir al-so in der ersten Zeile: 
Hier sind beide Spannungspegel auf „0“. 
und somit sind der Schließer S 1 nicht und 
der Öffner S2 betätigt. Dies entspricht 
nicht der Verknüpfungsvorschrift, also 
wird in diese Zeile unter dem Stellglied 
eine „0“ eingetragen. In der nächsten Zeile 
sind Sl und S2 nicht betätigt also wird 
ebenfalls eine „0“ eingetragen. Bei der 
folgenden Zeile sind Sl und S2 betätigt, 
somit wird ebenfalls eine „0“ eingetragen. 
In der letzten Zeile trifft die Schalterstel­
lung genau auf die Aufgabenstellung zu. 
somit ist eine ..1“ einzutragen.

In der Funktionstabelle existiert eine 
Zeile, die die Spannungspegel der Eingän­
ge E 0.0 (S I) und E 0.1 (S2) angiht. damit 
der Ausgang A 0.0 (E l) Spannung führen 
darf. Mit dieser Zeile kann man die 
schaltalgebraische Formel der Steuerung 
aufstellen. In dieser Formelschreibweise 
werden drei Symbole verwendet, die 
eventuell einer Erklärung bedürfen: das 
Zeichen, das wie ein Dach (A) aussieht und 
nach UNTEN geöffnet ist. ist das Zeichen 
für „UND“. Ist das Dach nach OBEN

geöffnet, steht das Zeichen für „ODER“. 
Ist eine Eingangskennzeichnung (hier ist 
es S2) überstrichen, steht dies für S2 
„NICHT“.

Nun können wir die Formel aufstellen! 
Ausgang A 0.0 soll HIGH sein, wenn EO.O 
= „1“ UND wenn E 0.1 = „1“. Wenn Sie 
die Formel auf Bild 3 betrachten, sehen 
Sie diese Bedingung mit den oben erklär­

ten Zeichen aufgeschrieben. Diese Me­
thode der Formelschreibweise ermöglicht 
es, sehr komplexe Verknüpfungen einfach 
aufzugliedem. und ein weiterer Vorteil ist, 
daß man aus dieser Formel die spätere 
AWL sehr leicht herauslesen kann. Die 
AWL zu dieser Steuerung steht auf der

rechten Seite von Bild 3. Daneben wurde 
ein sogenannter Funktionsplan zur AWL 
erstellt. Mit dem Funktionsplan werden 
die Verknüpfungen der AWL mit Hilfe 
von logischen Gattern (UND. ODER. 
NICHT ...) dargestellt. Ein geübter SPS- 
Programmierer kann in beide Richtungen, 
also von der AWL zum FUP und umge­
kehrt. programmieren.

Der SPS-Emulator bietet Ihnen die 
Möglichkeit, zu einer sich im Arbeits­
speicher befindenden AWL den Funk­
tionsplan zu erstellen und auf Wunsch 
auszudrucken.

Geben Sie die AWL mit Hilfe des Edi­
tors ein (falls Sie die Emulatorversion 
kleiner als 4.8 besitzen, müssen Sie für E 
0.0 = EOI für E 0.1 = E 02 und für A 0.0 = 
A 01 eingeben), verlassen Sie den Editor 
und bringen den Emulator in RUN-Be- 
trieb. Ändern Sie die Spannungszustände 
von E 01 und E 02 (Version kleiner als 4.8) 
und beobachten Sie die Reaktion des Aus­
ganges A 01. Soeben haben Sie Ihre erste 
SPS-Steuerung eingegeben und getestet!

Dies war natürlich eine sehr simple 
Steuerung, bei der sich ein Einsatz einer 
SPS niemals gelohnt hätte. Deshalb ist das 
nächste Beispiel (Bilder4 und 5) das tech­
nische Problem einer Stanzensteuerung. 
Die Stanze verfügt über die Hydraulik­
pumpe P 1, die das Öl durch das Ventil VI 
in den Zylinder preßt und diesen damit 
nach unten drückt. Um den Stanztisch ist 
ein Schutzgitter angebracht, das bei geöff­
netem Zustand den Endschalter S3 betä­
tigt. An dem Stanztisch ist der NOT-AUS- 
Schalter S4 installiert, und unter der Ar­
beitsplatte. in großem Abstand, sind die 
zwei Bedienknöpfe (S1+S2) des Stanzar­
beiters, womit dieser den Stanzvorgang 
einleiten kann. Es wurden zwei Bedien­
knöpfe eingebaut, um sicherzustellen, daß 
der Arbeiter während des Stanzens beide 
Hände außerhalbdes Gefahrenbereichs hat. 
Wenn der Kolben des Zylinders seinen 
Maximalweg zurückgelegt hat. betätigt er 
den Endschalter S5.

Hild 5: 
Erstellung der 
AWL zu dieser 

Steuerung
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P U HPE PI IR B E T R I E B  IST

ZUQRPHURGSL1STE:
P U MPE PI
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TA STE 1 Sl
TASTE 2 82
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N O T A U S  S4
E N D S T E L L U N 6  S3

Hild 4: Steuerung 
einer
Stanzmaschine
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Nun die Bedingungen der Steuerung: Die 
Pumpe PI darf nur aktiv sein, wenn das 
Schutzgitter geschlossen, sowie der NOT­
AUS- und Endschalter S5 nicht betätigt 
und beide Starttasten Sl und S2 gedrückt 
sind. Das Ventil V 1 muß sich offen, solan­
ge die Pumpe in Betrieb ist. In Bild 4 sehen 
Sie eine schematische Skizze der Maschi­
ne. In Bild 5 wurden die schaltalgebra­
ische Formel und schließlich die AWL 
erstellt. Die Schalter S3 und S4 wurden 
aus Gründen der Drahtbruchsicherheit als 
Öffner eingebaut und müssen deshalb auf 
den Zustand „1“ abgefragt werden.

Geben Sie diese AWL ebenfalls ein und 
testen Sie auf Funktion. Um die Funktion 
der Drahtbruchsicherheit zu begreifen, 
fragen Sie doch mal S3 und S4 mit „UN“ 
ab. gehen Sie in den RUN-Betrieb und 
simulieren Sie einen Drahtbruch (S3 und 
S4 können niemals Spannung an die Ein­
gangsklemme liefern), und nun versuchen 
Sie einmal, die Anlage in einem Notfall zu 
stoppen!

Mit dem „UND“-, „ODER"- und 
„NICHT"-Befehl können Sie nun schon 
sehr viele Steuerungsprobleme lösen und 
in die Programmiersprache der SPS Um­
setzern Wie sehr es auf die Reihenfolge 
der Verknüpfungen in der AWL ankommt, 
sollen die zwei Abbildungen in der oberen 
Hälfte von Bild 6 zeigen: Erfolgt eine 
UND- voreinerODER-Verknüpfung, wird 
das Verknüpfungsergebnis der UND- mit 
dem der ODER-Verknüpfung ODER-ver- 
knüpft. Folgt eine UND- auf eine ODER- 
Verknüpfung. so wird das Verknüpfungs­
ergebnis derODER-Verknüpfung mit dem 
der UND-Verknüpfung UND-verknüpft. 
Somit ergeben sich je nach Anordnung der 
einzelnen AWL-Zeilen verschiedene 
Funktionsabläufe, was bei der Programm­
erstellung beachtet und auch gezielt aus­
genutzt wird.

Es gilt allerdings noch eine Besonder­
heit der Verknüpfung von UND- und 
ODER-Abfragen zu beachten (Bild 6 un­
ten). Man spricht hiervon UND-vor-ODER 
bzw. ODER-vor-UND: Durch die folgen­
den zwei neuen Befehle „U(„ und „O“ 
bietet die Programmiersprache STEP-5 
noch die Möglichkeit, Klammem zu set­
zen. Es gibt eine UND-Verknüpfungs- 
klammer und eine ODER-Verknüpfungs­
klammer. Beim UND-Klammertyp wer­
den ganze Verknüpfungsblöcke in Klam­
mem eingeschlossen und mit der folgen­
den Klammer UND-verknüpft. Bei der 
ODER-Klammer werden die Verknüp­
fungsblöcke durch den „ 0 “-Befehl ge­
trennt und dann ODER-verknüpft (siehe 
Bild 6).

Die ODER-vor-UND-Verknüpfung:
U( <- Klammerebene einleiten
O E 0.0 <-1. Verknüpfungsblock
ON E 0.1 
OE 0.2
) <- Ende der ersten Klammer
U( <- Klammerebene einleiten
O E 0.3 <- 2. Verknüpfungsblock
U E 0.4 
U E 0.5
) <- Ende der zweiten Klammer
= AO.O

Der Ausgang 0.0 wird nur dann auf HIGH 
gesetzt, wenn beide Klammem das Ver­
knüpfungsergebnis „ I"  liefern, da sie ja 
UND-verknüpft werden.

Die UND-vor-ODKR-Verknüpfung:
U E 0.0 <-1. Verknüpfungsblock
UN E 0.1 
U E 0.2 
O
U E 0.3 <- 2. Verknüpfungsblock
U E 0.4 
U E 0.5 
= AO.O

mit dem J/K-Flip-Flop in der Elektronik 
vergleichbar. Die beiden Befehle sind sehr 
wichtig für die Registrierung von kurzen 
Tasterimpulsen, Verriegelungen usw. Die 
Funktion des SETZE- und RÜCKSETZE- 
Befehls soll Ihnen an folgendem Beispiel, 
einer Wendeschaltung mit zwei Siche­
rungsvorrichtungen (Schütze) demon­
striert werden:

Syntax des Setze-Befehles:
S M 0.0 = setze Merker 0.0 auf „1“
S A 0.1 = setze Ausgang 0.1 auf ,1“

Syntax des Rücksetze-Befehls:
R M 2.1 = rücksetze Merker 2.1 auf „0"
R A 0 2 = rücksetze Ausgang 0.2 auf „0"

Beispiel: (Wendeschaltung eines Motors) 
Ein Motor verfügt über zwei Drehrichtun­
gen. Die Steuerung soll so angelegt wer­
den, daß über den Taster S2 die rechte 
(Schütz an Ausgang 0.0) und über die 
Taste S3 in die linke Drehrichtung (Schütz 
an A 0.1) gewählt werden können. Der 
Taster Sl soll als NOT-AUS dienen und 
ist aus Gründen der Drahtbruchsicherheit

Hild 6: Logische 
Verknüpfung bei 
derSPS- 
Programmierung

Der Ausgang 0.0 wird nur dann auf HIGH 
gesetzt, wenn einer oder beide Ver­
knüpfungsblöcke das Verknüpfungser­
gebnis „1“ liefert.

Alle Versionen des SPS-Emulators, die 
eine größere Versionsnummer als 4.7 ha­
ben. verfügen über diese zwei Befehle.

Es ist jetzt an der Zeit. Ihnen die zwei 
nächsten und ebenfalls sehr wichtigen 
Befehle der SPS-Programmiersprache 
vorzustellen. Bei diesen beiden Befehlen 
handelt es sich um den „SETZE“- und den 
„RÜCKSETZE“-Befehl. Mit dem Setze- 
Befehl können Sie einen Ausgang. Merker 
dauerhaft und unabhängig von weiteren 
Verknüpfungsergebnissen, in den logi­
schen Zustand „1“ versetzen. Dieser Zu­
stand wird beibehalten, bis er mit dem 
Rücksetze-Befehl wieder auf „0“ gelegt 
wird. Diese programmierte Funktion ist

als Öffner anzuschließen! Die Umschal­
tung von einer Drehrichtung in die andere 
soll vollautomatisch erfolgen, d. h. daß 
von einer Drehrichtung direkt in die ande­
re geschaltet werden kann. Desweiteren 
ist ein gleichzeitiges Anziehen der zwei 
Motorschütze aus Kurzschlußsicherheits­
gründen mittels einer Verriegelung zu 
verhindern.

Zuweisungsliste:
51 (Öffner) NOT-AUS = E 0.0 (bzw. E01)
52 (Schließer) Rechtslauf = E 0.1 (bzw. E02)
53 (Schließer) Linkslauf » E 0.2 (bzw. E03) 
Schütz Rechtslauf = A 0.0 (bzw. A01) 
Schütz Linkslauf = A 0.1 (bzw. A02)

AWL:
U E 0.0 (NOT-AUS nicht betätigt?)
U E 0.1 (Taster für Rechtslauf betätigt?)
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UN E 0.2 (Taster für Linkslauf nicht
gedrückt?)

RA 0.1 (Schütz Linkslauf in Ruhe­
stellung! )

SA 0.0 (Motor Rechtslauf!)
U E 0.0 (NOT-AUS nicht betätigt?)
U E 0.2 (Taster für Linkslauf betätigt?)
UNE 0.1 (Taster für Rechtslauf nicht

gedrückt?)
R AO.O (Schütz Rechtslauf In

Ruhestellung!)
SA 0.1 (Motor Linkslauf!)
UN E 0.0 (NOT-AUS gedrückt oder

Drahtbruch?)
R AO.O (Motorstillstand durch

Rücksetzen beider)
RA 0.1 (Motorschütze)

Geben Sie die AWL ein, bringen Sie den 
Emulator in den RUN-Betrieb. betätigen 
Sie EO.O/EO 1 und dann tasten Sie abwech­
selnd EO. 1/E02 und E0.2/E03. Die Aus­
gänge A0.0/A01 und A0.1/A02 müssen 
nun abwechselnd HIGH sein. Wenn Sie 
E0.0/E01 unbetätigt lassen, so darf keiner 
der beiden Ausgänge auf „ 1 “ gesetzt wer­
den. Nun wollen wir noch genauer die 
Verwendung von Merkem studieren. Wie 
oben schon gesagt wird ein Merker als 
Speichervariable, die den Zustand „ 1" oder 
„0" haben kann, verwendet. Merker ver­
wendet man. um Verknüpfungsergebnis­
se zwischenzuspeichem. Das folgende 
Beispiel soll ein typisches Anwendungs­
beispiel für einen Merker liefern: Die Si­
gnalleuchte El soll aufleuchten, wenn der 
Taster Sl betätigt wird und soll so lange 
leuchten, bis der Taster S2 betätigt wird. 
Bei diesem Beispiel handelt es sich um 
eine sogenannte Selbsthaltung. Diese 
Schaltungstechnik wird sehr oft zur Steu­
erung von Motoren verwendet (EIN/AUS­
TASTER). Bei einer Selbsthaltung kann 
das Stellglied mit einem Tasterdruck ein­
geschaltet werden und es bleibt auch bei 
Nichtbetätigung des Starttasters in Funk­
tion, man sagt es hält sich selbst. Erst 
durch Betätigung der Stoptaste fällt das 
Stellglied in die Ruhelage zurück.

Zuweisungsliste:
51 (Schließer) EIN = E 0.0 / E01
52 (Schließer) AUS = E 0.1 / E02
Anlagenzustand = M 0.0 / M01
Signalleuchte E1 = A 0.0 / A01

AWL:
U E 0.0 (Anlage EIN betätigt?)
SM 0.0 (Merker für Anlagenzustand

auf .11)
U E 0.1 (Anlage AUS betätigt9)
RM 0.0 (Merker für Anlagenzustand

auf .0“!)
U MO.O (Anlagenzustand „1“?)
= AO.O (Signalleuchte E1 leuchtet!)

Wenn Sie dieses Programm starten und E
0.0/E01 betätigen, geht Ausgang A 0.0/ 
AOI auf „1“ und bleibt in diesem Zustand, 
auch wenn Sie E0.0/E01 nicht mehr betä­
tigen, bis Sie E0.1/E02 betätigen. Die Krö­
nungeiner Selbsthaltungssteuerung ist eine 
Steuerung, bei der das Ein- und Ausschal­
ten der Anlage über den gleichen Taster 
erfolgt. Der Ein- und Ausschaltbefehl wird 
alternierend, mit jeder Betätigung des 
Tasters, gegeben.

Zuweisungsliste:
S1 (Schließer) EIN/AUS =
Anlagenzustand 
Hilfsmerker =
Verriegelungsmerker =
Signalleuchte E1 =

AWL:
U E 0.0 (Taster gedrückt?)
UN M 0.0 (Merker für Anlagenzustand

aut .0-?)
UN M 0.2 (Verrlegelungsmerker auf

.0-?)
SM 0.1 (Hilfsmerker auf .1“!)
U E 0.0 (Taster gedrückt?)
UM 0.0 (Merker für Anlagenzustand

auf .1“?)
UN M 0.2 (Verriegelungsmerker auf

.0“?)
RM 0.1 (Hilfsmerker auf .0“!)
UM 0.1 (Hilfsmerker auf „1“?)
SM 0.0 (Merker für Anlagenzustand

auf .1“!)
UN M 0.1 (Hilfsmerker auf .0“?)
RM 0.0 (Merker für Anlagenzustand

auf .0“!)
U E 0.0 (Taster betätigt?)
SM 0.2 (Verriegelung EIN!)
UN E 0.0 (Taster nicht betätigt?)
RM 0.2 (Verriegelung AUS!)
UM 0.0 (Merker für Anlagenzustand

auf .1“?)
*  A 0.0 (Signalleuchte EIN!)

Vielleicht stellt sich Ihnen nun die Frage, 
wozu die einzelnen Merker des Pro­
grammes dienen?

M 0.0: in diesem Merker wird der Be­
triebszustand der Anlage gespeichert ..1“ 
= Anlage EIN / „0“ = Anlage AUS

M 0.1: dieser Hilfsmerker wird in allen 
Verknüpfungen anstatt M 0.0 eingesetzt, 
da sonst durch die serielle Abarbeitung der 
AWL. in den aufeinanderfolgenden Ver­
knüpfungen von M0.0, dieser Merker nie 
den EIN-Zustand erreichen würde (aus­
probieren! Ersetzen Sie M 0 .1 durch M 0.0 
und lassen sie das Programm ablaufen). M
0.2: ist ein Verriegelungsmerker der be­
wirkt. daß ein Betriebszustandswechsel 
nur dann erfolgt, wenn der Taster S 1 zwi­

schen einem EIN- bzw AUS-Befehl ein­
mal unbetätigt war. Wenn Sie diesen 
Merker aus dem Programm entfernen, so 
wechselt die Steuerung (bei betätigtem 
EIN/AUS-Taster)bei jedem Programm­
zyklus den Betriebszustand.

Dieser Abschnitt sollte eine kleine Ein­
führung in die Programmierung einer SPS 
sein und Ihnen zeigen, wie einfach und 
schnell ein Steuerungsproblem mittels der 
SPS gelöst werden kann. Mit diesen weni­
gen Befehlen der Programmiersprache Step 
5 können Sie schon einige Steuerungspro­
bleme lösen. Weitere Befehle, die die 
Flexibilität einer SPS-Steuerung noch er­
höhen sind Zähler und Timer, damit auch 
zeitkritische Abfragen in einer Steuerung 
beachtet werden können. Die Anbieterder 
SPS-Steuerungen erweitern das Angebot 
für ihre Automatisierungsgeräte ständig, 
um alle eventuellen Steuerungsprobleme 
lösen zu können. So werden zum Beispiel 
Analogbausteine angeboten, die einen 
Analogeingang mit wahlweise 0 ... 20 mA 
(Dreileitertechnik). 4 ... 20mA (Zweilei­
tertechnik) oder 0 ... 30 V bieten und 
dieses Analogsignal digital umwandeln, 
damit die SPS den aktuellen Wert erfassen 
kann. Somit kann man zum Beispiel einen 
P-Transmitter, ein Gerät das in eine 
Druckluftleitung eingebaut wird und ab­
hängig vom Druck einen Ausgangsstrom 
von 0 ... 20/4 ... 20 mA oder eine Aus­
gangsspannung von 0 ... 30 V liefert, di­
rekt an der SPS anschließen. Die CPUsder 
SPS-AGs werden immer schneller und 
komfortabler, damit sie auch arithmetisch 
komplexe Berechnungen durchführen 
können. Der Trend läuft eindeutig zu 
komfortablen Mikroprozessorrechnem mit 
graphischer Benutzeroberfläche und ent­
sprechender Perepherie. die ein Arbeiten 
mit diesen Systemen noch leichter und 
schneller machen.

Dieses Steuerungssystem, das den tech­
nischen Bereich von Ablaufsteuerungen 
schon revolutioniert hat und noch weiter 
revolutionieren wird, ist ein absolutes Muß 
für jeden, der in diesem Sektor in den 
nächsten Jahren bestehen will.

In der Ausbildung von vielen Berufen 
ist das Fach „SPS“ schon zu einem Pflicht- 
und Prüfungsfach geworden und es ist 
jedem, der irgendwann einmal mit Steue- 
rungsprohlemen in Kontakt kommen kann, 
zu raten, daß er sich mit dem Thema SPS 
intensiv auseinandersetzt und sich immer 
auf dem neuesten Stand hält.

Thomas Doll

E0.0/E01 
M 0.0 / M01 
M 0.1 / M02 
M 0.2 / M03 
A 0.0 / A01
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COMPUTERSYSTEME. PLAYSOFTSTUDtO SCHLICHTING 

COMPUTER - SOFTWARE ■ VERSAND GMBH & CO. KG

ATARI-FACHMARKT 

MS-DOS FACHMARKT• NEC FACHHANDEL

[ Wilh.Pieck-Straße 56 Potsdam 
03078610 96

...die etwas andere Computerei W
COMPUTERSYSTEME. PLAYSOFTSTUDTO SCHLICHTING 

COMPUTER - SOFTWARE ■ VERSAND GMBH & CO. KG

ATARI-FACHMARKT 

MS-DOS FACHMARKT• NEC FACHHANDEL

Katzbachstraße 8 1000 Berlin 61 
03078610 96
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2m Hambur

Planen • Beraten • Realisieren

B l & ü t ö  ATARIFachhändler |
Münsterstraße 9, D-2000 Hamburg 54 J 

Telefon 040/56 19 09 -0  
Telefax 040/56 19 09-80

RADIX Bürotechnik
Heinrich-Barth-Straße 13 

2000 Hamburg 13 
Telefon (040) 441695

NEU: Software Shop

! Ä
Systemhandler 
Wandsbeker Chaussee 58 = 
2000 Hamburg 76

DTP u. Werbeservice\
Sott- und Hardwareversand y

Viola Jaap 
Berner Heerweg 512 
2000 Hamburg 12 
Telefon (040) 644  0668

2000 Norderstedt

U lzburger S tr 2 
2000

Tel 0 4 0 /5 2 7 3 0  47 
N ordersted t

2120 Lüneburg

Sienknecht
Bürokommunikation
B e ra tu n g  - V e r k a u f  - W e r k s t a t t
Heiligengeiststr. 20, 2120 Lüneburg 
Tel. 04131/46122, Btx 402422 
Mo.-Fr. 900-1800 und Sa. 900-13°°

2210 Itzehoe

9 3 1  i l f l l U Ü l h l M
Inhaber Ulrich Bubei •M a r l in  K c p p 'o *

Coriansberg 2 • 2210 Itzehoe 
Telefon (0 48 21) 33 90/91

2300 Kiel

n a E
Com puter

M C C  C o m p u te r G m b H  H o lzko p p e lw e g  I9a 
2 3 0 0  K ie l 1 TEL 0 43 1 /5 4 3 81  FAX 541717

2400 Lübeck

O "

2400  Lübeck-M o is ling  
A u g us t-B eb e l-S tra ß e  25-27  

Tel. (04 51) 80  20  14 • Fax 80  44 08

2800 Bremen

F a u le n s traß e  4 8 — 52  
2 8 0 0  B rem en  1 
Telefon (0 4 2 1 ) 1 7 0 5 7 7

2940 Wilhelmshaven

Radio Tiem ann
ATARI-Systemfachhändler 

Markstr. 52 
2940 Wilhelmshaven 
Telefon 0 44 21 - 2 61 45

3000 Hannover

DATALOGIC
COMPUTERSYSTEME
ATARI ST BERATUNG 
COMPUTER SERVICE 
HARDWARE VERKAUF 

SOFTWARE
CALENBERGER STR 26 
3000 HANNOVER 1
TEL 0511 32 64 89

COM DATA
Am Schiffgraben 19 3000 Hannover 1

Telefon 0511-326736

3000 Hannover

HDiM i i i r

COMPUTER 
i i i l l  TECHNIK oHG

HANNOVER
Public Domain Servie» 

Hardware «, Zubehör" 
Fachliteratur

Hildesheimer Str. 118 
3 0 0 0  Hannover 1 

Tel.: 05 11 /809  4 4  84

3400 Göttingen

©
B u r o e l n n c h t u n g s  - Z e n t r u m

i e d e r h o l d t
3400 G öttm gen-W eende 
W agenstieg 14 -  Tel 05 5 1 / 38  57 0

3 40 0  G ö ttingen 
W e e nd e r S traße 75 

Tel. (05 51 ) 4 80 86  » Fax 5 76 64

3500 Kassel

Hermann Fischer GmbH
autorisierter ATARI-Fachhändler

Rudolf-Schwander-Str. 5-13 
-3500 Kassel 

Telefon (05 61) 70 00 00

Düsseldorf

H O C O
EDV ANLAGEN GMBH

Ellerstraße 155 
4000 Düsseldorf 1 

Telefon 021 1 /785213

Hard und Software

Werner Wohlfahrtstätter
Atari Ladenlokal
Public Domain IrenenstraBe 76c
Atari Spiele 4000 Düsseldorf-Unterrath
Atari Anwender Telefon (0211) 429876

62 / T “ "" 1/1991



B E R N S H A U S
Bürotechnik -  Bürobedarf

Cäcilienstraße 2 
4000 Düsseldorf 13 (Benrath) 

Telefon 0211-719181

4010 Hilden

Beachten Sie fl I  K S ! J _
unsere Anzeige U J  EU Q c  
in diesem Heft! E L E K T R O N IK
Computer Drucker Software Bücher Service

Gustav-Mahler-Straße 42-44 
Tel. (02103) 31880+41226

4150 Krefeld

NEERVOORT.
Nordwal 96 

D-4150 Krefeld 1 
Tel 02151-772056 

FAX 02151-770996 
BIX 021517720  56

Computer- Hard- & Software 
Ein- 8t Mehrplatzsysteme 
Komplettlösungen

DTP-CENTER
MATRIX MatScreen

ROLAND Schnittplotter

DATACOPY Scanner

Digitizer

C.O.P COMPUTER GMBH 
Ennsstrasse 20 

Postfach 507 
4150 Krefeld 1 

C f  ( 0 21 51 ) 54 20 91

4150 Krefeld

• •

g £ g | :  .

4150 Krefeld 
Ostwall 138 

Tel. (0 21 51) 15 03 • Fax 69 409

4400 Münster

&
••

4400 Münster 
Wolbecker Straße 16a 

Tel. (02 51 ) 66 S3 73 • Fax 6 79 20

4200 Oberhausen

Redakteur ; Spectre 128
fü r TOS. OOS. UNIX. 

MAC. AMIGA und 
and ere  System e

by COMPUTER MAI
dB M A N -Vertretung fü r NRW und BENELUX

ISYS-COMPUTER GbR
Tel 0 2 0 8 /65 5031  Telefax 020 8 /65 0981  
Max-Eyth-Straße 47 4200 Oberhausen 11

4422 Ahaus

ATARI • Epson ■ Fujitsu
Molecular ■ NCR • Tan- [ J l *  D
don - Schneider - Star V / V / U

OCB Computershop 
Wallstrafte 3 
4422 Ahaus 
Tel. 025 61/50 21

OCB-Hard- und Software 
Wessumerstrafte 49 
4422 Ahaus 
Tel. 02561/5021

4430 Steinfurt

CBS GmbH
COMPUTERSYSTEME

T ee  kJ en  bürg er Str. 27  

4430  Steinfurt-Burgsteinfurt 
T T  0 2 5 5 1 /2 5 5 5

. 4500 Osnabrück

Heinicke-Electronic
Meller Str. 43 • 4500 Osnabrück 

Fax (0541) 58 66 14 
Telefon (0541) 58 76 66 

W ir liefern Micro-Computer seit 1978

4520 Melle

C B S G m b H

C O M P U T E R S Y S T E M E
4 4 3 0  S te in fu r t  Tel 0 2 5 5 1 /2 5 5 5

Haferstraße 25 4520 Melle 
Tel.: 0 5 4 2 2 /4 4 7 8 8

/  \

E le k t r o n ik  

C o m p u t e r  

F a c h l i t e r a t u r

ATARI-System-Fachhändler
4600 Dortmund 1. GuntherstraS« 75. Tal. (02 31) 57 22 S4

ü  city-elektronik
1/1991 / T r "  63

4300 Essen

4320 Hattingen

Ihre Tür zur Z uku n iy

T o b a r e  s o t w a ^  
: 1S-À'

»n

„ n » t

Bel uns werben bringt
G E W IN N

Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag 0 61 51 / 56057 BUF

4300 Esten 
Limbecker Straße 12-16 

Tel. (02 01) 23 3515 • Fa» 23 38 34



Dortmund
A T A R I  S y s t e m f a c h h a n d l e r

I[fSfe""
K A R S T A D T  A k t i e n g e s e l l s c h a f t  
K a m p s t r a ß e  1 - 4 6 0 0  D o r t m u n d  
T e le f o n  ( 0 2 3 1 )  5 4 3 9 1

cc Computer Studio GmbH

Elisabethstr 5

A ta r i-S y s te m fa c h h ä n d le r

P C *  von T a n d y
S c h n e id e r P e a co ck

Drucker von

i
S ta r B ro th e r N EC

Tel 0231/528104 T* 822631 cccsd Fax 0231 528131

4650 Gelsenkirchen

Fest- und Wechselplatten (SCSI) 
Großmonitore. Scanner, Software

Com puterSystem e und A nw endungen
HCittenstraße 56 -  4 6 5 0  Gelsenkircnen
lei <02Q9> 203420 FAX <020 71564

4650 Gelsenkirchen-Horst

M ENTIS Gm bH
Hard- und Software, Literatur 

Bauteile, Service. Versand 
Groß- und E inze lhande l

Poststraße 15 4650 Gelsenkirchen-Horst 
Telefon (0209) 52572

4708 Kamen

D*M Computer 
Weststraße 45 
4708 KAMEN
02307 17052

¡D «  /ungen / Speisten 
l'utf>C

4800 Bielefeld
hardw are
Softw are

o rg a n isa tio n
se rv ice

CSF COMPUTER & SOFTWARE GMBH 
Heeper Straße 106-108 

4800 Bielefeld 1 
Tel. (0521) 61663

5090 Leverkusen

Rolf Rocke
C o m p u ter-F ach g esch äft 

A u estraße 1 
5 0 9 0  L e v e rk u s e n  3

Telefon 0  21 71 / 2 6  24

5253 Lindlar

^ S y  S T E M S  System-Center
“ V   Rhetnstr.15

5  X  - w  D-52S3 Lindlar

j r  -------------Tel. : (0 2 2 66 >4114
□  m  h m J  Fax : 40383 Tel. : (0  22 66)4114 

Fax : 4038

Komplettlosungen fur: DTP ■ CAD ■ EBV ■ BÜRO ■ HANDEL ■ NDUSTRI I

5300 Bonn

In Bonn Ihr Ansprechpartner für : ;
- Hardware 

7 * Software7>V Am . Branchen , Individual-und n>Prg
V »  - Zubehör 'Ofür EDV, Kommunikatico und BUro

° i v X  - B e r a tu n g  %

|  C om puter & Beratung Behnck^ 
(0228) 67 70 21

W ir beraten und verkaufen

5430 Montabaur

m

r €
5430 Montabaur 

Industrieslraße 20-24 
Tel. (0 26 02) 34 67 • Fax 34 67

5500 Trier

bürocentcr
LEHR

Güterstraße 82 • 5500 Trier 
S  0651 /209710

Fordern Sie unsere Zubehör-Liste an!

5600 Wuppertal

M EGABYTE
COMPUTERVERTRIEBSGESEllSCHAFT MBH

Kleiner Werlh 18 
5600 WUPPERTAL 2 
Tel. (0202) 592064

5600 Wuppertal

5600  W upperta l-B arm en  2 
U nterdörnen 93 

Tel. (02 02) 55 60 41 » Fax 57 15 42

5630 Remscheid

M EGABYTE*
UTERVERTRIEBSGESEILSCHAFT MBH

Nordstr.57 
5630 REMSCHEID 1
Tel. (02191)21033 
Fax (02191)21034

5650 Solingen

MegaTeam
Computer-Vertriebs-OHG 

Kölbach -  Finke
H a rd w a re  -  S o ftw a re  -  Z u b e h ö r  -  S e rv ic e

R a th a u s s tra ß e  1 - 3  5 6 5 0  S o lin g e n  1 
Te le fo n  (0 2 1 2 ) 4 5 8 8 8  Fax (0 2 1 2 ) 4 7 3 9 9

III58A ATARI
«nr mtdifi) Sp.||*At«(KAo*og.« P'f iwf'l

Vertragshändler Axel Böckem
Computer + Teilsysteme

E ilp e r S ir 60  (E ilpezen trum ) 5800 H agen 
Telefon (0 2 3 3 1 )7 3 4  90

Frankfurt

WAIZENEGGER
Büroeinrichtungen

Kaiserstraße 41 
6000 Frankfurt/Main 
Tel. (0 69) 273 06-0

Eickmann 
Computer

Der Atari-System-Fachhändler!
z.B.: Festplatten von 30 MB bis 110 MB für Atari 
ST und Mega ST. Zusatzaufrüstungen für Ihre Fest­
platten bis 110 MB, Umrüstung Ihres SM 124 in 
einen EM 124 Multisync für alle Auflösungen,
Slotkit für PC 1...

besuchen Sie unser Fachgeschäft: 
In der Romerstadt 249 

6000 Frankfurt 90-Praunheim 
Telefon (069) 763409

64 fr™  1/1991



6100 Darmstadt 6236 Eschborn 6520 Worms

Heim
Büro- und Computermarkt
Heidelberger Landstraße 194 

6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon (061 51)56057

6108 Weiterstadt

B k  Æk

• •

F i
6108 Weitersladt 

Friedrkh-Schäfer-Slraße 2 
Tel. (0 61 51) 89 58 34 • Fax 89 59 46

6120 M IC H E LS TA D T

o
o

□ %
o

Ko

AATARfpORTFOUO

Drucker Festplatten 19' M o n ito ie  Scannet 
Software Speichererweiterungen Zubehör 

Bürodrehstühle -  Büroe inrichtungen 

TeL 0 6 0 6 1 /7 3 6 0 1  FAX 0 6 0 6 1 /7 3 6 0 2

6200 Wiesbaden

« x j i>
••

■
6200 Wiesbaden 
Didierstraße 27a 

Tel. (06 11) 60 30 21 • Fax 69 16 98

A  ATARI
»xN* »'«•»'i

C O M P U T E R C E N T E R
DER SYNTHESIZER • STUOtO JACOB GMBH

Computer, Software, Zubehör 
MIDI - Equipment, eigener Service

6200 WIESBADEN, MAINZER STR. 137 
Tel. ( 0 611 ) 71 94 90 H < I 0 611 ) 71 96 45

6236 Eschborn 
Philipp-Helfmann-Stroße 2-4 

Tel. |0 61 96) 42 821 • Fax 41 299

6240 Königstein

KFC 
COMPUTERSYSTEME

Wiesenstraße 18 
6240 Königstein 
Tel. 06174-3033 
Mail-Box 06174-5355

6250 Limburg

P / 1U L
... d as  Zentrum^

"der Bürowelt

D TP-Center •  Salzgasse 6 •  6250 Limburg 
*  06431/5004-0 •  FAX 06431/5004-10

6400 Fulda

S c h n e id er ATARI C o m m o d o re

W EINRICH
BÜRO  • O R G A N ISA TIO N  
Ronsbachstraße 32 - 6400 Fulda 

Telefon (0661) 492-0

6457 Maintal

LfiNDOLT-
A  Beratung - Service 

Verkauf - Leasing 
ATARI Finanzierung

6457 Maintal-Dömighcim Roben Bosch-Straße 14 
Tel.(06181)4 52 93 Fax (06181) 43 10 43 

Mailbox (06181) 4 88 84 Btx *2 98 99#

6500 Mainz - Hechtsheim

* j 5 r >

F *
6500 Mainz-Hechtsheim 
Alle Mainzer Straße 164 

Tel. (0 61 31) 83 45 17 • Fax 83 45 19

Computersysteme
GmbH

6520 Worms Friedrichstraße 2? 

Telefon 0 62 4 1 /6 7  57-5«

6630 Saarlouis

Í

6630 Saarlouis 
Ahomweq 1-3 

Tel. (0 68 31)80 095 • Fax 85 215

6700 Ludwigshafen

M K V  Computermarkt

Bismarck-Zentrum 
6700 Ludwigshafen 
Telefon 0621 - 52 5596

6720 Speyer

THEILLE "

Computersysteme
Gilgenstraße 4 6720 Speyer 
Telefon (06232) 77216

O & m & u t & r
A  ATARI Desktop Publishing Center

V o m  P o rtfo lio  ü b e r S T  b is  zum  T T  a llé s 
la g e rm â B ig  u n d  v o rfü h rb e re it  a u f 10 A n la g e n ! 

3K • DM C •  E izo • NEC • P ro ta r • S p e ctre  • V o rte x

6720 S p e y e r • A u o s t r  2 0  
Tel. 06232 /  32*35 • Fax 41350 

M o - F r . 9 -  12 u. 15 - 10.30. Sa. 9 - 1 *  Uhr

6800 Mannheim

Computersysteme + Textsysteme 
6800 Mannheim 24

Casterfeldstraße 74-76 
'S? (0621) 850040- Teletex 6211912

1/1991 / T “ “  65



6 Heidelberg 7475 Meßstetten 7910 Neu-Ulm

JACOM FAMILA-CENTER
Hardware - Software 
Schulung - Service

Hertzstraße 1 - 6900 Heidelberg 1
Telefon (0 62 21) 30 00 44-5

Bei uns werben bringt

GEWINN
uns.

BUF

Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag 0 61 51 /  56057

Stuttgart

C O c i l ï ï s e r X ^ K
I ^  A0+Co.

7100 Heilbronn

Computer-Welt

A  Am Wollhaus 6 
7100 Heilbronn 

Tel 0 7131 684 01 -02

7150 Backnan
C o m p u t e r - F a n s  f in d e n  b e i u n s  a l le s  v o n :

Bei uns werben bringt

GEWINN
Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag 'S  06151/56057

B U F

7312 Kirchheim/Teck

Com p ̂  Phone
C o m p u t e r f a c h h a n d e l

A l l e e n s t r a ß e  6 6  
7312 K i r c h h e i m / T  e c k
Tel.: 07021/3949 - Fax: 07021/53933

s

Ihr ATARI Systemhandler im Zollern-Alb-Kreis

HEin ♦ PC- COnPUTERflRRK T
HARDWARE SOFTWARE LITERATUR

CHEURER
ATARI COMMOOORE CUMANA DATA BECKER 
MULTITECH RITEMAN SCHNEIDER THOMSON

7475 Meßsletten 1 Hauptstraße T0 0 74 31 / 612 80

7500 Karlsruhe

MKV GMBH

Kriegsstraße 77 
7500 Karlsruhe 
Telefon (0721) 84613

f u _ ,ERHÄRDT.

7700 Singen

v
füM cü)

G o m p utersyste in e l
Ringstraße 4 

Telefon (07731) 6 8 2 2 2

7750 Konstanz

neu: ATARI Desk Top Publishing-Center

c o m p u t e r  •  f a c h g e s c h ä f t

r o s i e r
R h e in g u ts t r .  1 •  ^  O 7 5  3 1 - 2  1 8  3 2

e < X > "

7910 Neu-Ulm 
Wegenerstr. 1 

Tel. (07 31) 81 018 • Fox 86 833

Bei uns werben bringt
GEWINN

Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag 0 61 51 /  56057 BUF

7918 lllertissen

bicD ach  g m b h
technische Informationsysteme 

Computerladen

M arktp latz 13 
7918 lllertissen 
0 7 3 0 3 /5 0 4 5

7930 Ehingen

i

§ F ü :
W  —

u

7930 Ehingan 
Thalstraß« 12 

L (0 73 91) 80 28 . Fax 14 73

WiL'lll Waldshut-Tiengen 8rrrrmMünchen

1 -  --- -----

/e rv ic e  gmbh
Lenzburger Straße 4 

7890 Waldshut-Tiengen 
Telefon 0 77 5 1 / 3 0 9 4

S z c n c rc  H a rd  t  Softw are  

N chkiflhcim crsl r 2 20 

D -8000  M ü o ch co  40 

TcL 089/3089408 Fax 089/3085636 A T A R I 

Restplanen /  Rechner /  Zubehör /  Service 

fcuoitiuc Mq h» Ft 4.00 1100 1100 U B  Sanum  <00 U-OO
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COMPUTER SOFTWARE PERIPHERIE 
BERATUNG TECHN. KUNDENDIENST
INGOLSTÄDTER STRASSE 62L
EURO INDUSTRIE-PARK • 8000 MÜNCHEN 45
TELEFON 089 / 31 81 95-0 • TELETEX 89 83 41

City Studio
Rindermarkt 6. 8000 München 2 
Tel 089 / 2 60 98 01

SChul2  C o m p u t e r

S ch ille rs tra ß e  22 
8 0 0 0  M ü n c h e n  2 

Telefon (0 89) 59  73 39

Beratung ■ Verkauf • Kundendienst

Bei uns werben bringt

G E W IN N

Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag 0 61 51 /  56057 BUF

8032 Gräfelfing

\  T i

P r o M a r k t
Pasinger Straße 94 8032 Gräfelfing 

Telefon 089 - 8548823 
Fax 089 -8541764

8150 Holzkirchen

MÜNZENLOHER y /
Töl/er Straße 5 * 8150 Holzkirchen 
Tel (08024)1814 * Fax (08024)4879

ATARI SCHNEIDER NEC Hard und 
PANASONIC PHILIPS S f f y *  

TOSHIBA PORTABLE LUCKY GOLDSTAR Auswahl

S e rv ic e  und B e ra tu n g  s ind  be i uns In k lu s ive

8200 Rosenheim

ijucLuig-,
COMPUTER + BÜROTECHNIK 

Kufsteiner Str. 11, 8200 Rosenheim 
Tel. ( 08031 ) 38 00 30 
Fax ( 08031 ) 1 53 34

Jjueftjuig
COMPUTER + BÜROTECHNIK

8390 Passau

i

W é
1

m  ^
8390 Passau 
Kohlbruck 2a

I Tel. (08 51) 52 007 . Fax 55 687

8400 Regensburg

WITTICH 
COMPUTER GMBH < T \
Luitpoldstr. 2 A  j*, f
8400 Regensburg A

Tel.(0941)562530 
Fax (0941) 562510

im ELEKTROLAND REGENSBURG  
Dr.-Gessler-Straße 8 

Tel. (09 41) 9 50 85 • Fax 94 79 6t

8423 Abensberg

WITTICH 
COMPUTER GMBH
Tulpenstr. 16 Í V

8423 Abensberg /Æs)? C

TS 0 94 43 / 4 53

8500 Nürnberg

rUb*> s ~ x " '
% *, hib Computer GmbH

Äu5. Bayreuther Str. 5 7 -5 9  
I D -8 5 0 0  Nürnberg 10 

Telefon 0911 /99514-0

A  ATARI

8500 Nürnberg 
Färberstraße 20 

Tel. (09 11) 20 80 84 . Fax 22 19 47

8520 Erlangen

C o m p u te rse rv ice  
D e ck e r

Meisenweg 29 - 8520 Erlangen 
Telefon 09131 /4  20 76

PC1■
8520 Erlangen 

Nürnberger Straße 88 
Tel. (0 91 31) 30 22 59 • Fax 30 32 10

8H Bamber

8440 Straubing

8440 Straubing 
Hebbelstraße 14 

Tel. (0 94 21) 4 20 35 • Fax 5 09 96

Erfolgreich werben

Sprechen Sie mit uns.
Heim-Verlag 'S  (06151) 56057  b u f

Das Haus der 
iT T iL *  9roßen Auswahl

P S B J BURO iZEN TR U M

u e g E a .  E s a S n o
8600 Bamberg • Am Kranen 12a 
Tel. 09 51 / 2 78 08 Fax 09 51 / 2 78 00

■ Bamberg 
Ludwigstraße 2 

Tel.(0951) 2 51 37 Fax 2 63 94

1/1991 / T ~ “  67



8700 Würzburg

ÎSCHËj LL
Hardware Software 
Service Schulung

computer center
am Dominikanerplatz 
Ruf (0931)30808-0

8720 Schweinfurt

/ / / f / i  Vf/ / / / / / /
Computer + Unterhaltungselektronik 

Albrecht-Dürer-Platz 2 
8720 Schweinfurt 
Telefon 09721 /652154

8900 Augsburg

' C om puter

Unser Plus: Beratung u. Service

Schwalbenstr 1 • 8900 Augsburg-Pfersee 
Telefon (08 21) 52 85 33 oder 52 80 87

Com puter Vertriebs- und Software GmbH

t

w m
8900 Augsburg 

Ekhleitnerstraße 14
Tel. (0821) 57 05 750 • Fax 57 05 755

8906 Gersthofen

8906 Gersthofen 
Die sei strafte 5a 

Ttl. (08 21) 49 50 29 • Fox 49 94 61

8940 Memmingen

ê

M
8940 Memmingen 

Schlachthofstraße 53 
Tal. (0 83 31) 47 097 . Fax 48 485

8960 Kempten

í

m m

*•

r «
8960 Kempten 

Blekhersfraße 30 
Tel. (08 31)71 0 8 6 .  Fax 77 416

0-58oo Gotha

<s
% °<*o

LU

O
CD A T A R I  -  S y s t e m  -  C e n t e r

5800 Gotha Wallershäuser Str 69 
Tel 00622 /  55666 

Mo Mi 11 18 Uhr. Do 11 - 20 Uhr

Bei uns werben bringt

GEWINN
Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag S 06151/56057

B U F

0-6300 Illmenau/Thür.

PROFESSIONAL
COMPUTERS

ATARI - Fachhändler 
MS - DOS 

Kopierer, Drucker, Telefaxgeräte 
usw., usw., usw........

NnellfMitrH« 34 • 4304 IboM/IUr. • M. 2965

0-7500 Cottbus

COMPUTER & ART
Hard - und Softwarevertriebs G m b H

0 -7 5 0 0  Cottbus  
Thälm annplatz 48 

Telefon: C ottbus 23696 
D TP -C enter

A A T A R I  S y s te m h ä n d le r

0-8027 Dresden

Dresdner
Computer

Center
Ihr erster A TAR! System-
Fachhändler in Dresden

Kaitzerstraße 82
8027 Dresden Tel.: 47 88 65

ÖSTERREICH
A-1030 Wien

Ihr ST-Fachhändler in Wien

Computer-Studio
W edsnei G ese llscha ft m b H

A-1030 Wien
LandstraBer Hauptstraße 2 

Hilton-Einkaufspassage

A-1040 Wien 1

Ihr ST-Fachhändler in Wien

Computer-Studio
W ehsne i G ese llschaft m b H

A-1040 Wien Panigigasse 18-20 
Tel. (02 22) 5 0578 08. 5 05 88 93

A-1050 WIEN

bH

^ 6 n Z< e' 5“  
S - --i W 'en

110

105°

Tel-g  

56-29

- -75-13

Tei>-5; 1?q85 9 '2 4 

Fa*'- f r ie n tH»odle'

A-1180 Wien

Ihr kompetentes Atari-Fachge­
schäft in Wien

o m p ü T ln e
Tel. (0222) 408 52 56 
Fax: (0222) 408 99 78 

A-1180 Wien - Schulgasse 63
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A-2340 MÖDLING CH-2503 Biel CH-4665 OFTRINGEN

BESTENS BETREUT

BÖHM Ges.m.b.H.
Ihr

A T A R I  S y s t e m f a c h h ä n d l e r
! 2 Jahr« Garantie S
A - 2 3 4 0  M ö d l i n g ,  H a u p t s t r .  10 
8 0 2 2 3 6 - 8 6 2 3 0  - Fax: 2 5 0 3 5  
DER WEG ZU UNS LOHNT SICH

A-2700 Wr. Neustadt

BESTENS BETREUT
bei

BOHM Ges.m.b.H.
Ihr

A T A R I  S y s t e m f a c h h ä n d l e r  
! 2 Jahre Garantie !
A - 2 7 0 0  W r .Neus tad t .  Bahng 42 

8  0 2 6 2 2 2 0 1 5 1  
DER WEG ZU UNS LOHNT SICH

SCHWEIZ

Computer Trend
r  w

Ihr Computer Spezialist

5000 Aarau, Bahnhofstrasse 86, 
Tel. 0 6 4 /2 2  78 40 

4102 Basel-Binningen, Kronenplatz, 
Tel. 0 6 1 /4 7  88 64 

5430 Wettingen, Zentralstrasse 93, 
Tel. 0 5 6 /2 7  16 60 

8400 Winterthur, St Gallerstrasse 41, 
Tel. 0 5 2 /2 7  96 96 

8021 Zürich, Langstrasse 31,
Tel. 01/241 73 73 

Grösste Auswahl an 
Peripherie, Software, Literatur 

und Zubehör.

CH-1700 Fribour

Li f r i d a t  s a  in f o r m a t iq u e  ■
ehem. Softy Hard's Computershop

VOTRE SPECIALISTE
Rte des Grives 4 
1700 Granges-Paccot/Fribourg 
Tel. 0041 (0)37 26 66 28 
Fax. 0041 (0)37 26 61 06

LE URWA ELECTRONIC
  Computer Herd- und Software

Ihr ATARI ST Spezialist 
in der Schweiz.
'S? 032/413535

Bözingenstraße 133. 2504 Biel

CH-3072 Osterm undingen

o  *- s 
z. O z 
5  o>. k .

=  2  1 a  Q- 2
E =  7
O <1) B 
O T J  s A  A T A R I

N E C  f b o a  CITIZEN
EPSON

- o  „

OS !
o  i

cad  com puter a telier 
dellsperger 
Zentrum -  Alpenstrasse 1 
CH-3072 Ostermundlgen 
Telefon: 031 31 OO 32

CH-4313 Möhlin
BCR Computerdienst j t
Bahnhofstrasse 63
C H -4313 M öhlin

Com putersystem e

ED V-Beratung A  ATARI
Installationen N E C
CA D  Anlagen _|L _ /
D atenptlege ♦  Service

Tel 061 88 30 32 FAX 061 88 30 03

CH-4500 Solothurn

F lu ri In form atik
Hard- & Software. Zubehör 

A  ATARI Schulungszentrum 
Desktop Publishing 

Systemlösungen

Schänzlistc 4 4500 SOLOTHURN 1 
Tel. 065 /  23 68 58 Fax. 065 /  23 16 57

CH- 4625 Oberbuchsiten

STECTRONIC M. Steck
Electronic-Computer-Shop

Hauptstr. 104/137 
CH-4625 OBERBUCHSITEN 

Tel. 0 6 2 /6 3 1 7 2 7  + 631027

IHR ATARI 

PARTNER
U n se r  C o m pu terzu beh ö r

D rucker von Panasonic. Epson

P lo tte r von HP, Seikosha
M o n ito re  von Epson, M a trix , Sony
Scanner von Panasonic, Epson.
Festp la tte n  von A tari, Vortex,
Be lichte r von U ltre

U nse re  D ie n st le istu n ge n

Beratung Verkauf
Insta lla tio n

Service
Scann
Plo tt

S chulung
Reparatur

D ruckserv ice
Be lich tungsserv ice

I  A

PYRAMID
PYRAMID electronics AG 
Industrie Kleinfeld 33 
4665 Oftringen
Tel: 062/97 33 55 Fax: 062/97 30 79

LUXEMBURG
Ih r- S p E ? z i ö l is t  ♦ 5 p r  v ie re  Fi i>—

b ü ro d afi

Inserieren in der 
ST-COMPUTER  

bringt Erfolg.
Über 100.000 Druckaufiaae

Heim Verlag
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Kleinanzeigen
Biete Software

A nw en der- u. S p ie le so ftw tr e  
l au fi nd n . P rogram m e a. L a g er  
R icscn a u sw ih l an O rig in a l 
S o ll-  u . H ard w are  
C ra tisk a U la g  anf. o. anrufen  
W . W ü nsch  
S o ll-  u. H ard w are , 
( 0 7 2 3 1 )7 6 6 5 9 5
K ricdenstr. 2 12 , 7 5 3 0  P fo rzh eim

* P reissen k u n g !!! •
*  Softstation •
* 2  fortl. P D  von  ST -C om p. (1 /2 , u sw )*
* oder 1 P D  ab Nr. 22 5  D M  4, •
* bei. komp. und sonst. Serien D M  5 , *
* D isk. w ahlw . blau, w eiß, rot, griin, •
* gelb  od. orange •
* Porto + N N  D M  6 . •
* T e l . : ( 0 7 1 9 5 )5 3 7 0 7  *

Daiciprogramm speziell für Schallplatlcn  
und Cassctlcn, schnell und bedienungs­
freundlich. V ollversion  5 0 , - ,  D em o  für 
2 0 0  Platten 1 0 ,-  oder Info k o sten lo s . 
Ludwig, Dorfstr. I, 8031 Alling-B iburg

Lconardo-ST V ers. 1.0 D M  6 0  
S .T .A D . Vers. 1 .3 + D M  100 
That’s P ixel/H arlekin Je DM  80  
Tel: (0 4 9 2 1 )5  1 1 88 nach 18 Uhr

M O U K L L B A H N S T E U E R U N G  M IT  
DKM  S T  m it F a h r p lin en  o d er  d irek t im
G le isb ild , F a h rstr . A n fa h rv erz -, A n-  
steu cru n g  im  I n te r n ip t - ,
Info bei: Martin Birn,
Knoblochstr. 51 , 7 1 0 0  lleilbrorm

P li-S o ft  2 D M  inkl. D isk. K atd.O  D M  eig . 
1,20 D M . J.v.A m stel, Pctersstr. 37 ,
4179  W eeze, BR D

B A U ST A T IK  F E M -P lallcn , E B . Stab- 
wciksprg, D ipl.-Ing. U . Precht Hütten- 
kamp 11, 4 9 7 0  Bad O eynhausen 1,
Tel.: (0 5 2 2 2 )8 2 0 1 8

H P -90003,S"-D i.skeU e(L IF ) im ST-I-auf- 
werk lesen  + beschreiben (A SC lI-D alen-  
au stau sch, IIP -86 lesen); auch für IIP-ISO, 
Info: Dr. M. Pocch  
T el. (0 7 1 1 )2 9 7 1 4 9 ,  1 8 -2 1  U l»

P u b lic -D o m a in -S o d w a re  
S T -C o m p u ter , G F A , X E S T  u sw . 
je  3 ,40  D M  in k l. 2S /2D -D isk  
L ieferung in n erh . 2 4  S tu n d en !  
V erzeich n isse  sin d  lie ferb a r  
TeL: (0 4 1 3 4 )8 6 8 9

S T A T T  vieler  W orte! L e o ’s-P D -C O R -  
NK R! Für nur 1 ,-  DM  erhallen S ie  die 
n eu este  K ata lag-D isk !
Goldberg 3 8 , 355 9  A llcndorf

SA M M L U N G  V O N  P D -D IS K E T T E N  
DER S T  -CO M PUTER A B  NR . 1 BIS 333  
FÜR 6 3 0  D M  ZU  V E R K A U FEN  
J. T W A R D O a i W EN K E N ST R . 67 , 
4902 BA D  SA LZU FLE N

W O RDPERFEK T 2 2 0 ,- ( 0 6 4 3 1 )4  1 122

D A S  A S T R O L O G IE -P R O G R A M M !  
Exakte Zeichnung, um fangreiche W ahl­
m öglichkeiten , Interpretationen für g e -  
wcrbl. Einsatz!
T el. ( 0 6 1 5 1 ) 2 3 7 2 0

O rig . S o llw a r e  für Atari ST:
Signum !2 (2 5 0 ,- ) ,  S T A D  (1 0 0 ,- )  od. S ig ­
num + S T A D  (3 0 0 ,- ) ,  G FA -D raft (1 5 0 .- ) ,  
ST-M ath ( 1 0 0 ,- )  S a lix  Prolog (1 5 0 ,- ) ,  
Sim ula C om piler (1 0 0 ,- )
Tel. ( 0 9 1 0 3 )8 4 9 2

C ashflow  Preis VS  
T el. (0 9 2 3 2 )7 9 6 5

P D -S oft ATARI AM IG A PC  
Softw arekalalog gratis!!! Bei: 
Bninoeoft/Schreiber  
1000 Berlin 51 , Som m ers tr. 37

Langlüufer! Trainings-Tagebuch
m it um fassenden Auswcrtungsm öglichkci-
ten au f dem  ST  für D M  3 0 ,-  b.
M .K iessing,
Am Schichtm eister 119, 5 8 1 0  W itten

PD  der S - , P-. V -, J Reihe ab 1,95 D M . 
K atalog gg. 1 ,40  DM  in Briefm arken, 
Hinterm eier, Postfach, 3551 
Lahntal-Sam au, (0 6 4 2 3 )6 4  13

A lle  P D s aus ST-Com puter für 
D M  2 , - j e  D isk , 10 D isks: 1 3 .-  
Versandk. +  4 , -  (S ch eck ). + 7 .-  (N N ).  
PD -Point O elde, A. W essolek , 
Schorlem er Straße 55 , 4 7 4 0  O elde

G rafiken u. Bilder für Signum  u. ST A D  
inkl. 3 D iskcuen  u. Katalog, zum schnellen  
Auflinden. D M  2 8 , -  
T e l .( 0 4 0 ) 7 1 1 9 3 5 5

BTX-M anager und BECKERbasc ST(O ri- 
ginal-Prg m it Handbüchern) günstig abzu­
geben, T el. ( 0 6 3 7 1 )  1 5 6 8 1

L o h n steu er  E in k o m m en  s t f .  1990  
se lb st b erech n en . D M  4 0  Info:  
S ch w a h en so ftw a re  K u g e lp la lz  32  
8 8 5 0  D o n a u w ö rth  TeL ( 0 9 0 6 )5 5 0 3

Biete Hardware

TV -M odulator S T  ab 9 9 . -  DM  
Info /  Bestell.: ( 0 2 3  6 6) 4 1 0 1 4

M M U , G L U E , D M A  je  9 0  D M , SH IF- 
TER, B U T T E R  je  110 D M , T O S 1.0/1.2  
3 0  D M , auch andere T e ile  von  5 2 0  ST; 
16M Hz, pro V M E , 8K  Cache 3 8 0  DM , 
M aus 4 0  D M , T el. ( 0 6 9 )5 0 7 1 6 9 4

Verkaufe e in e 44M B  W echsclplatte von  
SyQ uest fü r 9 0 0 ,-D M . Verkaufe eine 8M B  
Q uantu m  F e s tp la t te  für 9 0 0 , -  D M .  
64x1 M B R A M s, das Stück für 9 ,5 0  DM  
T el. ( 0 3 0 ) 6 1 8 4 4 5 7  ab 19 Uhr.

M EGA ST 2, SM  124, M aus, Tastschutz 
+ Softw . V B 1 6 0 0 ,-T .  (0 4 0 )4  8 0 8 1 4 3

A T A R I T T  0 30 /4  10%  u n ter  N eu p reis  
Inkl. M W S t m it M onitor PTC 1426; 4 
M B, 4 8 ,6  M B Festplatte 6 7 4 8 ,-  D M  
T el. ( 0 9 4 3 3 )6 5 3 9

1040ST, S M 124, PC -Spccd, S F 3 14,1 jui fw. 
1 .44M B . Festp . 30M B , V B  1950 DM  
Farbm on., 2 4 0  D M , Akkustikkopplcr 
(B T X ), 190 D M ,Tel: ( 0 6 1 5 1 )1 4 4 1 5 0 ,  
18-22 Uhr

N E C  1*7+ 1 J. alt m it dt. Handbuch 999  
D M , M ichael ( 0 7 1 4 4 )3  8 2 0 3

520S T M , 4 M B , T O S 1.4. M EG A-Clock, 
PC  Spced 1.4, Spectre O CR, SM 124, 
2 x S F 3 l4 , lxS F 354, Harddisk Vortex  
H D -Plus 60 M B , M aus, Litcratur 
Nur kom pleu , 3 5 0 0 ,-  D . Adam  
T el. (0  8 9) 85 78  3 9 6 8  od. (0 8 9 )  7  0 0 5 1 3 7

SpcichcrerWeiterung für ATAR I ST
2.5  MB: DM  4 5 0 ,-  4  M B: D M  880, 
Einbau +  5 0 , -  D M , m it Garantie 
heiler engineering (0 7 2 1 )3 7 6 6 2 2

M egafilc 6 0  (9M on ) 8 5 0 ,- ,  Farbmonitor 
SC  1224 (w  ic neu) 3 5 0 ,- ,  T  echnobox D raf­
ter (n eu ) 5 0 0 ,- ,  C alam us 1.09N 4 0 0 ,- ,  
Becker C A D  9 9 .-  
Volkcr M isselhorn, Lenaustraßc I,
3 3 0 0  B raunschw eig, T . (0 5 3 1 )5 5 6 0 7

M F)GA S T 2 . SM 124 , H a rd d isk  H Dplus 
2 0 , A T -S p ced , G rafikerw. O verscan  
+ div. Softw are/Büchcr für 
2 0 0 0 ,-  D M  T el. ( 0 8 3 6 3 )8 8 9 1

I .acorn Harddisk 85  M B, ncuw ., 
SC SI. 9 5 0  D M . T el. ( 0 5 6 1 )4 0 3 9 1 8

V idcodigitizcr „Easylizer” für 2 0 0 ,-  
T el. ( 0 9 3 1 )4 0 9 6 7 9

Verk. P D s Nr 1-363 kom pl. für DM  140,- 
T e l .( 0 6 3 1 ) 2 9 7 0 7

D ie  aktuellen V ersion en  von S ignum 2  
3 98 ,- S ta d  1 5 5 ,- Creator 2 1 9 , - H D -U tility  
6 0 , -  Ftcxdisk 6 0 , -  N eodesk 8 5 , -  LascrC  
m it D eb. 3 0 5 ,-  M egam ax M odula 3 5 0 ,-  
Script 1 7 5 ,-  
T el. ( 0 6 3 1 )2 9 7 0 7

+ ++  ST:Public D om ain Software! 
R iesenausw ahl, M inipreise. 3,5"
2 D D  D isk ab 2 ,4 0  D M . Katalog gratis. 
O llis  P D -Versand, G oelhestraße 6,
67 0 2  Bad Dürkhcim .+++

o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o  o  

°  P D  D isks aus ST -C om pu .(S) und °
°  PD-Joum -(J) je  2,5 D M /A b o 2  D M / °
°  Porto: V K  4 D M  od. N N  8 D M / 0
°  Katalog disk 4  D M  bei: S. H cigert, °
°  B em d esallce  6,6501 H eidesheim , °
°  Tel: ( 0 6 1 32)5461 (18-20 U1») °
o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o  o

Orig. ATAR I TO S 1.4 (2  RO M s) 1 3 5 ,-  
orig. W ordPerfect (unbenutzt!) 3 7 5 ,-;  
T el. ( 0 4 3 1 )1 6 4  33

SPC  MODULA-2 S p r a c h sy ste m  V 2.0  
für ST , lizenziert, D M  2 75 ,
M ichael Heyrn, Tel.: ( 0 7 2 1 )8 5 6 3 2 9

Signum 2 D M  2 5 0 - ,  Stad 1 3 +  D M  1 0 0 ,-,  
PC -D itto 3 .9 6  DM  1 0 0 ,- , T w enty Four 
Pro III DM  2 0 0 ,- ,  Synthworks D 5 0  DM  
1 5 0 ,-, a lles kom pl. D M  5 0 0 , -  
07 0 3 1 /802181

CN C -SIM U L A T O R  
+sim ulicrtcr Original-Tastatur 
W .Schulz, Sch lesicrsu aße 1 
6701 Birkenhcide 
M odul.2 D M  9 5 , D em o D M  25

EIG EN ES G ESC H Ä FT? W ir geben unse­
ren Soft- u. Hard war ehandcl aus pcrsönl. 
Gründen zum  3 1 .1 2 .9 0  auf. PD -Sam m - 
lung (1 5 0 0  D isk  für Atari ST ) aus ST- 
Com puter, A T A R lm agazin, X E ST , PD- 
Journal (R eih en  J .D .V ), G FA Club, PD - 
P ool für 3 7 0 0 ,-  D M . Zusatzangebot: PD's 
+ 2 2 0 0  K d-A dresscn m it Faktura + PD - 
Katalog au f D iskette + Anschrcibcn aller 
Kd. durch uns, 4 9 0 0 ,-  D M . Cl IIFFRE

M E G A  S T 4, S M 1 2 4 . M aus, Softw .
52 0  S T , SM  124, M aus, Laufwerk 
v o n  17-19 .00  U lr .  ( 0 8 7 2 1 )5 3 4 3

ATAR I M EG A ST 4, S M 124 . V B  2 5 0 0 ,-  
DM ; T el. ( 0 2 5 6 5 )2 7 1 8

T O S  1.4 m it Patches, 120  ns EPR O M s - 
5 9  D M T . ( 0 2 1 2 )2 0 8 6 1 3  
EPRO M -, G AE-[Vogram m iergcräl je  
129 D M , 2M B  Platine 35 DM

T O S-kom p. Festp l., 44M B  form. 2 8  m s, 
O M TI-C onlr., O M TI-Adapt. orig. Trci- 
bcr-Softw ., c -t-A rtik e l, N etzteil, Kabel, 
zum  Einbau DM  4 0 0 ,-  
T e l . ( 0 2 4 1 ) 3 1 1 6 5

P C -S p eed  V 1 .4  D M  2 98 ,-; M aus, kaum  
benutzt, D M  7 0 ,-;  T O S  1.4 in 6  R O M s, 
gepatcht, D M  50,
T el. ( 0 8 9 )6 0 5 4 9 3  ab 18 .00  Uhr

TO S 1.4 m it Patches nach ST  1/90  
D M  8 0 ,- ,  T el. ( 0 2 0 2 )5 9 0 7 5 4 ___________

R a in b o w T O S  1.4 m it ST-Com puter 
Patches 7 0 , -  S ch a ltp lk n e  S T /
M EG A /SM  124 je  2 5 . -  3 M  B yte  
Erweiterung 4 5 0 , - ( 0 4 3 5 1 ) 4 4 2 5 2

A T A R I S T  ♦ C a s io  F X -8 5 0 P  Rechner  
kopplung 9 0  D M  /  S y stem h u ch  EX -850P  
(Schnitlstcllcnschaltpl. u.a.) 2 2  D M  /  Info 
v . Schleitzcr &  Krumm,
Voßstr. 4 5 , 3  Hannover

T O S  1.4 gcpalchcd nach ST-Computer 
1/90 + 10/90  in 6  RO M s für 6 0  D M  
bei Vorkasse, sonst * Nachnahme: 
Postfach 3 3 4 5 , 2 9 0 0  Oldenburg

M E G A -ST-Tastaturen, F loppies, 
N etzteile, M äuse neu u. original.
Rauch ( 0 7 0 3 1 )5 2 6 0 7

E in ige M E G A -S T -L cerg ch k u se  zum  
Einbau von  Festplatten usw.
Rauch ( 0 7 0 3 1 ) 5 2 6 0 7

2 H y p erca ch e  (3 5 0 ,-  u. 5 0 0 ,- ) .  E inige  
S M  124. neu (2 8 0 ,- ) ,  gebr. (1 5 0 ,- )  
Rauch ( 0 7 0 3 1 )5 2 6 0 7

A T A R I S T R a m -E rw eiteru n g  um 2M By- 
te, Platine (industriell hcrgestellt), Zube­
hör. E inbauanlciiung (ohne Ram s) für 7 9 ,-  
D M  (V -S ch eck ) inkl. Porto und Vcrpak* 
kung. i .  Becker, JülichcrStraße 46-48 , 
5 1 0 0  A achen  T el. (0 2 4 1 )5 0 5 9 5 3  (24h)

D lN -A -4 -H a n d y -S ca n n crllü rS T  400dpi, 
V B 1100 l)M  m it B ea rh eilu n g sso flw . 
TeL (0 9 4 1 )9 9 7 8 6 0

Floppy N EC FD 1037 - 1 2 9 ,-  D M . Geh. 
dazu - 1 9 ,-  D M . Sig.-K abcl - 1 6 .-  DM . 
anschlußfertig - 1 8 9 ,-  D M , 
T e l .( 0 8 9 ) 8 0 6 8 2 3

Suche Software
Im agic (nur O riginal) von  ASH  
T el. (0 5 0 6 9 )8 2 9 7

Suche Hardware

S uche H A N D Y  SC A N N E R  gebraucht mil 
Softw are T el. (0 9 3 2 4 )3 3 4 1

S uche Schrott S T ’s  zw ecks Ausschlach­
tung. Schreibt m it Prcisvorstellung und 
Fehlcrbcschr. an W olfgang W üsten, 
W inkclsfcld  1 0 ,4 0 5 6  Schw alm tal/ Am cm

Kontakte

S uche T eX  U ser, der Erfahrung m it TeX  
au f dem  Atari hat. Selbst bin ich Anfänger 
m it T eX . TeL: ( 0 2 8 2 1 ) 2 7 0 5 0

Verschiedenes

C a la m u s-L a scrd ru ck  ah 40PT/S 
S ca n -S erv ice  D IN -A -4  81)M /S  
D esk to p -PubL T e l  0 9 4 1 /90556

A n  P ro g ra m m ierer  u . S oflw areh äu ser!  
Sach b u ch au tor (Profi) schreibt oder kor­
r ig ie r t  Ih r e  H a n d b ü c h e r . R .D . Z cn s  
( 0 2 2 6 6 )4 4 2 2 8

R A M -E rw citcningen für A lle! ♦
SPEICH ER - SPEICH ER ♦

-M̂ +-M-++-M-+"M-+++++-H-+ ++ ♦ + ♦■+♦ 
Das ganze SIP-Speicherpro- ♦
gramm von Sven  Betz g ib l’s  ♦

auch bei mir. Sogar noch +
billiger: +

(In fos über d ie  w inzigen  +
SIP -E rw cileningcn finden +
sich in der ST-C om puter +
11/90, S .9 7 u .  0 9 /9 0  im ♦

K leinanzeigenteil) +

2 ,5  M B für a lle  ST . 4 4 9 , -  * *+
(auch 260er u. ST /FM ) ♦
4 M B für alle S T  7 3 8 ,-  ♦

M EG A la u f  2M B  3 3 9 ,-  ♦
1040er (neuere) 2M B 3 3 9 ,-  ♦

ST /E  SIM M s au f 2M B  2 4 9 ,-  ♦
ST /E  SIM M s au f 4M B  4 7 8 ,-  ♦

260er, 520er auf ♦
1 M B (steckbar au f ♦

2 ,5  oder 4M B II) 1 8 8 ,-  ♦

D ie anderen H ardware-Teile -f
(Turbo 16, A T -O ncc usw .) 

baue ich für 10 DM  günstiger +
e in  als in den aktuellen +

A nzeigen  von S ven  Betz ♦
inseriert (s . d iese  A usgabe) +

z .B . A T -O nce inkl. 
Einbau für 4 9 3 ,-  

Turbo 16 ♦  A T -O nce f. 1 0 4 9 ,-

Joachim Lühr, Adlcrstraße 20  
2 0 0 0  Hamburg 6 0  

T el. (0 4 0 )6 9 0 7 4 6 9 ,  
am besten M i., Fr. o . Sa
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JUMP
DEM TURBO C-EDITOR 

AUF DIE SPRÜNGE GEHOLFEN

Stefan  D reckm ann

W i r  s c h r e i b e n  d a s  J a h r  1 9 9 0 .  D i e  

Z e i t e n  u n b e q u e m e n  P r o g r a m m i e r e n s

MIT LAHMEN ED IT O R E N  OHNE JEDEN

K o m f o r t  s i n d  e n d g ü l t i g  v o r b e i . I n  g a n z  

D e u t s c h l a n d  h a t  s i c h  d i e  E r k e n n t n i s

DURCHGESETZT, DASS EINE M a RKEN-  

FUNKTION SO SELBSTVERSTÄNDLICH ZUR

A u s r ü s t u n g  e i n e s  Q u e l l t e x t e d i t o r s

GEHÖRT WIE EINE BLOCK- ODER SUCH-

f u n k t i o n . I n  g a n z  D e u t s c h l a n d ? N e i n !  

T i e f  i m  S ü d e n  d e r  R e p u b l i k  w e h r t  s i c h

EIN KLEINES HÄUFLEIN UNENTWEGTER  

STANDHAFT GEGEN DIE ZEICHEN DER ZEIT

u n d  d i e  A n s p r ü c h e  d e r  B e n u t z e r .

/ Ihr Produkt, Turbo C, ist 
in jeder Beziehung erst­
klassig: schneller, kompakter 

Code, kurze Tumaround-Zei- 
ten. optimale Zusammenarbeit 
zwischen Editor, Compiler und 
Linker. Erstklassig in wirklich 
jeder Beziehung? Nein! Der 
Editor ist lahm wie weiland 
Wordplus. Und-erbesitzt keine 
Markenfunktion!

Diesem bedauernswerten Zu­
stand wird jetzt (endlich!) ein 
Ende gesetzt, denn Jump ist da. 
Jump hilft TC auf die Sprünge. 
Mit Jum p kann man neun 
Marken beliebig im Quelltext 
definieren und blitzschnell 
anspringen. Und Jump springt 
ebenso schnell an den Aus­
gangspunkt zurück. Zusätz­
lich zu dieser konventionellen 
Markenfunktion kann Jumpden 
Editor veranlassen, die aktuel­
le Cursor-Zeile in den Zwi­
schenspeicher zu übernehmen. 
Am Zielort wird diese Zeile 
dann mit Insert z.B. an eine 
Liste von Funktionsdeklaratio­
nen angefügt. Natürlich ist 
Jump ein Accessory.

Da die Funktionstasten des 
ST vom Editor ohnehin igno­
riert werden, bietet es sich an, 
diese fürdie Marken zu nutzen. 
Drückt man eine Funktionstaste 
zusammen mit Shift, merkt sich 
Jumpdie aktuelle Cursor-Zeile. 
Ohne Shift wird eine solche 
Marke angesprungen. Hält 
man die C ontrol-Taste ge­
drückt, wird die aktuelle Zeile 
in den Zwischenspeicher ko­
piert und dann gesprungen. Die 
Taste F10 kann nicht mit einer 
Marke belegt werden. Hier 
speichert Jump die Ausgangs­

zeile, damit man bequem dort­
hin zurückkehren kann.

Alle Funktionen des Acces­
sories basieren letztendlich auf 
den Funktionen des Editors. 
Eine zentrale Rolle spielt dabei 
die f'/w////ic-Funktion. Sie wird 
per Control-L aufgerufen, und 
es erscheint eine Dialogbox, in 
die die aktuelle Zeile vom Edi­
tor eingetragen ist. Jump liest 
diese Zeilennummer aus und 
trägt die neue ein, indem es 
einfach Tastendrücke auf die 
entsprechenden Zifferntasten 
simuliert. Schließlich kommt 
noch die Simulation von Return 
- und ab geht die Post. Um diese 
Aktionen auszuführen, muß 
Jump:

Leinen Druck auf eine Funk­
tionstaste abfangen können.

2 .Tastendrücke simulieren 
können und

3. die Adresse wissen, unter der 
TC die aktuelle Zeilennum­
mer einträgt, damit diese 
ausgelesen werden kann.

Tastendrücke
Ein T astendruck wird üb­
licherweise mit Hilfe der AES- 
Funktion evnt_keybd( ) abge­
wartet. Leider liefert aber das 
AES Tastendrücke grundsätz­
lich nuran die Hauptapplikation 
(also TC in diesem Falle) und 
nicht an Accessories. Dieser 
einfache Weg, die Funktions­

tasten zu überwachen, ist also 
für Jump verbaut.

G lücklicherw eise werden 
Tastendrücke intern in einem 
Tastaturpuffer zwischenge­
speichert. Der Tastaturpuffer 
wird als Ringpuffer verwaltet, 
und zwar mit Hilfe zweier 
„Zeiger", die jeweils auf die 
aktuelle Schreib- und Lese­
position zeigen. Mit Hilfe der 
Betriebssystemfunktion lorec() 
(XBIOS 14) bekommt man ei­
nen Zeiger auf die in Bild 1 
beschriebene Struktur.

Es gibt drei solcher Puffer im 
ST. für MIDI, die Tastatur und 
die serielle Schnittstelle. Die 
letzten beiden Einträge der 
Struktur sind nur fürdie serielle 
Schnittstelle interessant. Der 
Aufruf von lorec(l) liefert ei­
nen Zeiger auf die Iorec-Struk- 
tur für den Tastaturpuffer.

In seiner Hauptschleife über­
wacht Jump den Puffer, indem 
es sich einfach iorec->ibufhd 
merkt, ein bißchen wartet und 
kontrolliert, ob der Wert sich 
verändert hat. Wenn ja, wurde 
etwas in den Puffer geschrie­
ben, also eine Taste gedrückt. 
Jump kontrolliert, ob es sich 
um eine Funktionstaste handelt, 
und tritt bei Bedarf in Aktion.

Der Tastaturcode ist immer 
ein Langwort, und zwar steht 
im oberen Wort der Scan- und 
im unteren der ASCII-Code der 
gedrückten Taste. Bei Funk­
tionstasten ist der ASCII-Code 
natürlich 0. Sie sind übrigens 
die einzigen Tasten, bei denen 
sich der Scancode mit Shift von 
dem ohne Shift unterscheidet. 
Jump lauert in main( ) auf 
Tastendrücke. Da natürlich
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t y p edef s t r u c t
v o i d  *ib u f ; /» Z e i g e r  auf d e n  P u f f e r a n f a n g  * /
int ibuf si zi / * G r o ß e  des P u f f e r s  **/
int ibufhd; /* a k t u e l l e  S c h r e i b p o s i t i o n  * /
int ibuftli /« a k t u e l l e  L e s e p o s i t i o n  *Zint ibuf low ; /« u n t e r e  " U a s s e r n a r k e "  * /int ibufhi; /«* o b e r e  " U a s s e r n a r k e "  « /> IOREC;

ttild I: lOREC beschreibt einen internen Puffer

typedef st ruc tf
int ob_next; /* n ä c hstes Objekt **/int ob.head; erstes " K i n d - " o b j e k tint o b _ t a i 1; ✓* letztes " K i n d - " o b j e k t  */u n s i g n e d  ob.type; Ort des Objekts */
u n s i g n e d  ob_flags; M a n i p u l a t i o n s f l a g sunsig n e d  ob.state; /* Zust a n d  des Ob jekts */
OBSP EC  **ob_spec; zeiger  auf w e i t e r e  Str uktur
int ob.x; x-Pos. linke, ob ere Eck e (relativ) <*/int ob_y; g-Pos. */
int ob_width; Br eite des Ob jektsint ob-height; Höhe des Ob jekts */
> o b j e c t ;

Bild 2: OBJEKT beschreibt ein (irafikobjekt

Find Line | I Cancel I | OK |

Enter nen lin e  nunber:

Bild 3: Die "Find Line" Dialogbox des TC Editors

auch auf eine Anwahl des 
Accessories im Menü reagiert 
werden muß. geschieht dies mit 
evntmultH).

Hat man einmal einen Zeiger 
auf die Iorec-Struktur, ist es ein 
Leichtes, einen Tastendruck zu 
simulieren [s. Funktion tasten- 
druckt) in Listing 1], Man 
schreibt einfach den betreffen­
den Code als Langwort an die 
Adresse iorec->ibuf (Anfang 
des Tastaturpuffers) und paßt 
io rec-> ibu fhd  und iorec- 
>ibuftl entsprechend an, um 
dem Rest der Welt vorzugau­
keln, daß soeben ein Tasten­
druck stattgefunden hat. Aller­
dings muß man dann dem 
Rest der Welt auch Gelgenheit 
geben, den Tastendruck zur 
Kenntnis zu nehmen. Solange 
nämlich ein Accessory seiner 
Arbeit nachgeht, liegt das 
Hauptprogramm auf Eis. Erst 
ein beliebiger evnt...-Aufruf 
sorgt dafür, daß andere auch 
mal was erledigen können. In 
der Funktion tastendruck() 
werden also erst einmal Pausen 
eingelegt, und zwar so lange, 
bis der „Tastendruck“ auch 
wirklich angekommen ist. Hier 
eine konstante Zeitspanne zu 
warten, ist nicht angebracht. 
TC braucht nämlich unter­
schiedlich lange, um auf einen 
Tastendruck zu reagieren, je 
nachdem, was es gerade tut. 
Auf das Problem der Synchro­
nisierung von Jump und TC 
werde ich an anderer Stelle noch 
einmal zurückkommen.

Suche Nummer
Nachdem nun die minderen 
Probleme erledigt sind, wen­
den wir uns der Hauptsache zu: 
Wie erfährt Jump die jeweils 
aktuelle Zeilennummer? Der 
Hauptangriffspunkt ist hier, wie 
gesagt, die Funktion Find line 
des Editors. Ein Aufruf der 
Funktion ist leicht: Man simu­
liert einfach einen Tastendruck 
auf Control-L. Um allerdings 
zu verstehen, wie die Zeilen­
nummer ausgelesen wird, muß 
man wissen, was im einzelnen 
abläuft, wenn man die Funkti­
on aufruft.

Üblicherweise bedient man 
sich der AES-Funktion o b jc -  
c/raw().umeine Dialogbox, wie

sie auch Find line benutzt, auf 
den Bildschirm zu bringen. 
Dazu übergibt man (unter an­
derem) die Adresse eines so­
genannten Objektbaums, in 
dem die einzelnen Elemente 
der Box codiert sind. Das AES 
zeichnet dann die Box mit 
Hilfe der im Objektbaum vor­
handenen Informationen. Die 
Standardelemente der grafi­
schen Benutzerführung des ST 
(also Menüleisten. Dialogbo­
xen, aber auch Fenster) werden 
intern aus sogenannten Objek­
ten aufgebaut, die einheitlich 
durch die Struktur in Bild 2 
beschrieben wird.

Die meisten Einträge sind in 
diesem Zusammenhang unin­
teressant. Wer sich näher über 
Objekte und Objektbäume in­
formieren will, sei z.B. auf [ 1 ] 
und 12) verwiesen. Ich werde 
an dieser Stelle nur auf drei 
E in träge näher eingehen: 
ob type, obJlags  und o b spec .

Es gibt insgesamt 13 Objekt­
typen. Sie werden durch eine 
entsprechende Num m er in 
ob type unterschieden. So ist 
z.B. der äußerste Kasten des 
Find line-Form u lars ein Objekt 
vom Typ G B O X  (Nr. 20), der 
„Titel“ des Formulars und die 
Eingabezeile gehören zum Typ

G BOXTEXTtUr.22)usw. Die 
Eigenschaften der einzelnen 
Objekte (z.B. SELECTABLE. 
EDITABLE usw .) sind in 
obJlags  bitweise codiert. So 
sind z.B. die beiden Buttons, 
„OK“ und „Cancel" anwählbar 
und Exit-Objekte; „OK" ist 
zusätzlich noch ein Default- 
Objekt, da es auch mit der Re­
turn-Taste angewählt werden 
kann. Also sind in den Objekt­
strukturen für die Buttons die 
BitsOund 2, beim „OK"-Button 
zusätzlich das Bit 1 gesetzt. Die 
Eingabezeile ist edierbar, d.h. 
daß das Bit 3 in ob J ln g s  gesetzt 
ist (siehe Bild 3).

Offensichtlich werden alle 
Elemente der Dialogbox von 
der äußeren Box umfaßt; sie 
alle sind „Kind"-Objekte die­
ser äußeren Box. Die Adresse 
der äußeren Box ist die An­
fangsadresse des gesamten 
Objektbaums. Dort fängt das 
AES beim Zeichnen an und 
„hangelt" sich perob ne.xt bzw. 
ob head durch den gesamten 
Baum, um alle Objekte zu 
zeichnen.

Hat man erst einmal die An­
fangsadresse des Baums ermit­
telt, kann man ebenso verfah­
ren, bis man ein Objekt gefun­
den hat, das EDITABLE ist. Da

es in diesem speziellen Fall nur 
ein solches Objekt gibt, ist da­
mit das Objekt gefunden, in 
dem sich die Eingabezeile be­
findet. Allerdings hat man da­
mit immer noch nicht den 
Zeilen-String selbst. Dessen 
Adresse ist nämlich nicht di­
rekt in die Objektstruktur ein­
getragen. sondern muß indirekt 
über ob spec ermittelt werden. 
Die Einträge in ob spec sind je 
nach Objekttyp verschieden. 
Bei dem hier vorliegenden Typ 
G BOXTEXT  zeigt ob spec 
au f eine w eitere S truk tu r 
(Bild 4).

Der erste Eintrag der TED- 
INFO-Struktur ist endlich die 
Adresse des gesuchten Einga­
be-Strings.

Die Eingabezeile wird im 
zw eiten Teil der Funktion 
get inputAdrO ermittelt. Wie 
Sie sehen, wird die While- 
Schleife abgebrochen, sobald 
ein edierbares Objekt gefun­
den ist. Die Anfangsadresse des 
Baums wird aus der globalen 
Variablen TCobjAdr (Zeiger 
auf OBJECT) übernommen. 
Um zu verstehen, wie diese er­
mittelt werden kann, muß man 
noch ein wenig tiefer in die 
Eingeweide des Betriebssy­
stems Vordringen.
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typedef struct
rV
char *te_ptext; Zeiger auf den Text */
char «te.ptn plt ; Zeige r auf die Te xtnaske */
char »te.pvalid; Zeiger auf die Typnaske */
int te.font; Z eichens at z
int te.resvdl;
int te.just; Justie run g des Textes
int te.color; Farbe des Rech tec ks
int te_resvd2;
int t e _ t h i c k n e s s ; /«* Rah nendicke */
int te_txtlen; Länge des Textes */
int te.tnplen; /** Länge der Text nas ke  */
> TEDINFO;

Hild -I: Die "Textinformation S truktur"

typedef str u c t
rV
long c b - p c o n t r o l i Ze i ger auf c o n t r o 111 */
long cb_pg l o b a l ; Ze i ger auf glob al  CI */
long c b .pintin; Ze i ger auf int— in CI
long cb.pi n t o u t ; / * Ze i ger auf int— outCl
long c b _padrin; Ze i ger auf adr_inCl */
long cb.p a d r o u t ;  
> AESPB;

Ze i ger auf adr— outCl

Ins wilde 
GEMDOS

B ekanntlich  ist das 
Betriebssystem des ST in 
zwei Teile gegliedert, das 
TOS und das GEM. TOS 
interessiert hier nicht 
weiter, wohl aber GEM, 
das seinerseits in zwei 
Teile zerfallt, das VDI und 
das AES. Das AES stellt 
dem Programmierer unter 
anderem eine umfangrei­
che Sammlung von Funk­
tionen zur Darstellung und 
Verwaltung grafischer 
Objekte zur Verfügung.
Da TC leider nicht frei­
willig die Adresse der 
F ind  Z .///e-D ialogbox 
herausrückt, muß man sie sich 
selbst direkt vom AES besor­
gen. Der Trick dabei ist. daß 
TC die Adresse ja ans AES 
übergeben m uß, um die 
Dialogbox zeichnen zu lassen. 
Hier schmuggelt sich Jump 
hinein und liest sie aus. bevor 
das AES mit seiner Arbeit be­
ginnt.

Beim Aufruf einer AES-Fun- 
ktion müssen dieser jede Men­
ge Parameter übergeben wer­
den. Dies geschieht nicht über 
den Stack (wie bei allen Funk­
tionen des TOS), sondern mit 
Hilfe von sechs Feldern, die 
vor jedem Aufruf entsprechend 
zu belegen sind. Die Adressen 
der Felder werden in den soge­
nannten AES-Parameterblock 
eingetragen. In Turbo C gibt es 
keinen AESPB, vielmehr wird 
für VDI und AES zusammen 
intern der sogenannte GEM- 
PARMBLK verwendet (B i Id 5).

Alle Felder müssen vom auf­
rufenden Programm zur Verfü­
gung gestellt werden. Pro­
grammiert man in einer Hoch­
sprache, bemerkt man davon 
allerdings meistens nichts, da 
der Compiler das erledigt. Das 
filohall /-Feld wird vom AES 
Ibei A ufru f der Funktion 
appl inilO] belegt. Die Felder 
Controll / ,  int_in[ /  und adr_- 
in[ I dienen zur Übergabe von 
Werten an das AES. während 
Rückgabewerte von diesem in 
int outl I  bzw. adr_out[ /  ge­
schrieben werden. Dabei sind 
die int...-Felder für Integerwerte

Hild 5: Der AES-I'arameterblock

und die adr...-Felder entspre­
chend für Adressen vorgese­
hen. Das Feld Control[ I enthält 
unter anderem den Opcode für 
die gewünschte AES-Funktion.

Nachdem ein Programm die 
Felder belegt und deren Adres­
sen in den AES-Parameterblock 
eingetragen hat, wird dessen 
Adresse in das Register DI ge­
laden. ln DO muß ein Opcode 
eingetragen werden, und zwar 
115 beim Aufruf von VDI- 
Funktionen und 200 für das 
AES. Jetzt erst erfolgt der ei­
gentliche Aufruf des AES. und 
zwar (wie bei allen Betriebs­
systemfunktionen) über einen 
sogenannten „T rap“ (engl. 
„Falle"), hier Trap 2.

Fallen im ST
Traps sind waschechte Ma­
schinenbefehle. Wenn die CPU 
in eine solche Falle rennt, 
schaltet sie zunächst in den 
Supervisormodus und rettet 
PC und Statusregister auf den 
Stack. Dann wird der PC mit 
einer neuen Adresse geladen. 
Diese neue Adresse ist in ei­
nem Block von Systemvaria­
blen zu finden, der sich ganz 
am Anfang des RAM befindet. 
Normalerweise zeigt die be­
treffende Variable auf den Trap 
Dispatcher im ROM, also auf 
den Teil des Betriebssystems, 
der die GEM-Systemroutinen 
verwaltet. Da aber die Adresse 
selbst im RAM liegt, kann man 
sie ändern (den Exception-

Vektor „verbiegen“) und auf 
eine eigene Routine zeigen las­
sen.
Genau dies macht Jump in der 
Funktion coli Jorm nlor(). Dazu 
bedient es sich der Routine 
Setexcf) (BIOS 5). Ihr werden 
die Nummer (nicht die Adres­
se!) des zu ändernden Excep- 
tion-V ektors und der neue 
Vektor übergeben, der dort 
eingetragen werden soll. Man 
erhält den alten Vektor zurück, 
der bei Jump in der globalen 
Variablen trapZwoAdr gesi­
chert wird. (Alle Systemva­
riablen und die Nummern der 
Exception-Vektoren sind übri­
gens z.B. in 111 zu finden)

In call_ form ular() ändert 
Jump also zunächst den Ex- 
ception-Vektor für den Trap 2. 
der für AES- und VDI-Aufrufe 
zuständig ist. Dann wird ein 
Tastendruck Control-L simu­
liert. Der Editor schreibt da­
raufhin zunächst die aktuelle 
Zeilennummer in die FindLine- 
Dialogbox und versucht dann, 
sie auf den Bildschirm zu brin­
gen. nach dem oben beschrie­
benen Muster. Allerdings wird 
jetzt zunächst nicht der Trap 
Dispatcher, sondern die kleine 
Maschinenroutine angesprun­
gen. auf die Jump den Vektor 
verbogen hat. Diese kleine, 
private Routine [kuckma - 
rein()\ sieht sich zunächst den 
Inhalt des Registers DO an und 
stellt anhand des Opcodes fest, 
ob eine AES-Funktion aufge­
rufen werden soll. Falls ja. wird

die Adresse des AESPB 
von DI nach A0geladen. 
Da das erste Element der 
Struktur die Adresse des 
Controlf /-Feldes ist. ge­
langt mit

move.l (a0),a1

dessen Adresse nach A 1. 
In Control|()| muß der 
Opcode der aufzurufen­
den Funktion eingetragen 
sein. Jump interessieren 
nur zwei Funktionen: 
objc_draw( )( Opcode 42) 
und fo rm  dof )( Opcode 
50).

Beim A ufruf d ieser 
Funktionen muß sich in 
ad rjn [0 ]  ein Zeiger auf 
die Adresse des betreffen­

den Baums befinden. Da A0 
die Adresse des AESPB enthält 
und a d r in l /dervierte Eintrag 
in der Struktur ist. kopiert

move.l 16(aO),TCobjAdr

den Zeiger in die globale Va­
riable TCobjAdr. Danach wird 
das Flag objcDraw  gesetzt. 
Falls die Routine form_do() 
aufgerufen werden sollte, wird 
nur das Flag forniDo gesetzt. 
Wozu die beiden Flags ge­
braucht werden, erkläre ich 
gleich. Nachdem kuckma - 
reinf) seine Arbeit getan hat, 
verzweigt es zur O riginal­
adresse des Trap Dispatchers, 
die bekanntlich in TrapZwoAdr 
zu erfahren ist. Dort wird dann 
fortgefahren, als sei nichts pas­
siert.

Synchronisierung
Warum wird aber in call - 
formularO  nach dem Tasten­
druck in einer Schleife auf die 
Reaktion des Editors gewartet? 
Genügt es nicht, einfach ein­
mal evnt_timer() aufzurufen? 
Das Problem der Synchroni­
sierung der beiden Programme 
habe ich bei der Funktion ta- 
stendruck() schon kurz er­
wähnt. Der Editor braucht un­
terschiedlich lange, um die 
Dialogbox auf den Bildschirm 
zu bringen. Bei sehr langen 
Quelltexten kann es schon eine 
ganze Weile dauern, bevor sie 
endlich erscheint. Natürlich
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Speichererweiterung für ATARI
520 1040 STE ST1 ST2 STACY?

1MB 1#4
oor-»-H — — — — —

2MB 598,- 498,- 448,- 448,- — 648,-
4MB 948,- 1

e*
O

O
T

f
O

O 798,- 798,- ■*.
ooTÍ"T

f 998,-
c incl. Einbau und 1 Jahr Garantie ! j

Festplatten für ATARI
/ V a S y  48S /  WaSy 84S 1098 ,-/139U \
r<48MB/40ms bzw. 84MB/24ms \
WaSy UOC /  WaSy 210C 1898,-/2798,-»
HOMB/lSms bzw. 210MB/lSms mit 32KB Cache
WaSy 213IM /  WaSy 340M 3298,-/5198,-
213MB bzw. 340MB/lSms Maxtor; sehr schnell
WaSy 44S /  Medium 1898,-/ 198,-
44 MB Wechselplatte mit Medium bzw. Medium einzeln
WaSy 44S48 2598,-
Wechselpl. + 48MB/40ms Festplatte incl. Medium
WaSy 44S110C 3398,-
44MB Wechselpl. + UOMB/lSms Festplatte incl. Medium
WaSy Stream 150 2098,-
ISSMB Streamer mit Kasette ca. 7MB/min. incl. Medium
WaSy Stream 150/110C 3598,-
ISSMB Streamer mit UOMB/lSms Festplatte incl. Medium

alle Systeme mit LACOM Software 
Anschlußfertig an ATARI ST/TT 

12 Monate Garantie!

ATARI ST / STACY / TT
f  MEGA ST/1
MEGA ST/2 
MEGA ST/4 
MEGA ST/2A 
MEGA ST/2+

1MB RAM, Monitor, Mouse 
2MB RAM, Monitor, Mouse 
4MB RAM, Monitor, Mouse 
wie ST/2 + AT-SPEED 
wie ST/2 + hyperCACHE ST+

MEGA ST/4 030 wie ST/4 + hyperCACHE 030 

40 MB Festplatte für STACY 
Größere Festplatte für TT

1 4 4 8 ,^
1898,-
2248,-
2448,-
2498,-
4648,-

a.A.
a.A.

Alle ATARI ST mit TOS 1.4 und thermisch 
geregeltem Lüfter ! 

Auch andere Konfigurationen lieferbar !

/fiyperCACHE ST+ ca. 75% mehr Leistung 
Ad-SPEED
hyperCACHE 030 TT-Pbwerim MEGA ST 
PC/AT SPEED Hardware-DOS Emulator 398,- 
Spcctrc GCR ohne ROM’s
Echt/.cituhr läuft ab TOS 1.2 ohne Software
HD-Floppy-Kit komplett mit Floppy, Geh., Netzt. 
Thermische Lüfterregclung 
OverScan höhere Auflösung mit ATARI-Monitor 
NEC P20 24-Nadel Drucker
NEC P60 24- Nadel Drucker
NEC S60 Laserdrucker 1,5MB RAM

Vf  IZO 6500 21" S/W  Monitor___________

5 5 0 >
598,- 

2498,- 
7528,-

599,- 
89,-

298,-
39,-

118,-
948,-

1698,-
3598,-
3 3 9 8 /

Wir sind umgezogen. Bitte beachten Sie unsere neue Adresse!

Wir führen auch Drucker, Scannet; Softwarwe, PD-Soft- 
ware u.v.m. Bitte fragen Sie nach !

Bachstr. 39 
7500 Karlsruhe 21 
FAX/BTX : 0721/593723

S y s te m e le k t r o n ik  g m b h  Tel.: 0721/554471

W ttIG  U .V . I I I .  D l i lC  I lc t^ C U  O lC  U4GI1

wacker

P r o f e s s i o n e l l e  

T a s t a t u r  f ü r  S T

• mit einem Mouse-An- 
schluß/Joystick (optional 2. 
Joystickanschluß)

o

• Tastatur-Prozessor läßt 
sich zurücksetzen (Tasten­
kombination)

• praktisches sowie form­
schönes Design in ergono­
misch günstiger Form.

ASTON GmbH 
Ruhrorter Straße 9 
4200 Oberhausen 1 

Tel.:(0208)801832 o.
807219 

Fax: (0208)808703

KaroSoft
Jürgen Vieth

59.00
67.00
69.00
69.00

69.00

Block Out. dt. Anleitung 64.00 
Bundesliga Manager.

komplett deutsch 
Cadaver, komplett dt.
Chaos Strikes Back 
Chuck Yeager's, dt Hb 
Colonel s Bequest 
Conquest ot Camelot 
Conquerer. dt Handb 
Damocles, dt Handbuch 69,00 
Dragon Right. Ltd Ed.

komplett deutsch 71.60 
Dungeon Master, kpl dt 69.00 
Elite, dt. Handbuch 65,00 
F 16 Combat Pilot. d.Hb. 67.50 
F 16 Falcon, dt Handb 74.50 
F 16 Falc Miss Disktd.H 55.50 
F 16 Falc Miss Dlsk2d H 55.50 
F19 Stealth Fighter.dt H 75.00 
F29 Retaliator. dt Hb. 64.00 
Final Battle. Anleit dt. 69.00 
Gold ot tbe Artecs.d Hb. 65.00 
Int. Soccer Chall dt Hb. 67.00 
Invest, komplett dt. 65.00 
It came from the desert.

deutsches Handbuch *69,00 
Imperium, dt.Handbuch 69.00 
Ind. Jones.Graf Adv k d 69.00 
Kaiser .Comp«Brettspd 99.00 
Kick Ott II. dt. Anleitung 64.00 
Klax. dt. Anleitung 51.00 
Larty III 89.00
Loom, komplett dt. 75.00

Spiele:
M f Tank Fhatoon.Hb dt. 75.00 
Maniac Mansion, kpl.d 69.00 
Midwinter, dt.Handbuch 69.00 
Monkey Island, kompl dt a A 
On the Road, kompl. dt. 69.00 
Operation Stealth.kpl dt. 67.00 
Pirates, dt. Handbuch 65.00 
Plotting, dt. Anleitung 67.00 
Populous, dt Handbuch 65.00 

-Datadlsk (pr. Lands) 39.00 
Power Monger. dt.Hb. *74.50 
Rings of Medusa.kpl dt. 72.50 
Sarakon. d iversion 67.00 
Second Work). dt Anl »57.00 
Secret o.Silver Blades *69.00 
Sim City, dt Handbuch 67.00 
Sherman M4 Tank.dLA 69.00 
Snow Strike 55.00
Start!ight. dt. Handbuch 69 00 
STOS-Game Creator.dt.106.00 
STOS-Compiler 49.00 
STOS-MaestrrV 

Maestro plus 62.0IVf99.00 
Team Yankee. Handb dt. 71.50 
Their Finest Hour.

d tA n le it. 1MB 75.00 
Turrican. dt Anleitung 55,00 
UMS II. dtHandbuch «74.50 
Wall Street Wiaard.k.d. 65.00 
Wings of Death, kpl dt 69.00 
Wolfpack, dt Handbuch *69.00 
Wonderland. Anleit.dt. «75.00 
Zak McCracken, kpl dt. 69.00

♦ Bei Drucklegung noch nicht lieferbar

Vorkasse DM 4,- Post-Nachnahm e DM 7,
UPS-E»press-Nachnahm e DM 9,50________

Ruten Sie uns an oder schreiben Sie uns:
Jürgen Vieth

Postfach 404,4010 Hilden,
Tel. 02103/42088 oder 0161 /2 217007  
Katalog kostenlos (Computertyp angeben)

Kein Ladenverkauf •  Nur Versand

2.5 MB für ale ST s (außer MEGA) 459.
2 SPP s zur Erweiterung auf 4 MB 298
4  M B fü r  a lle  ST « 7 4 8 .-

ST/E auf 2 MB (2 S»MAs) 265
ST K auf 4 MB (4 SIMMs) 4BB,-
MEGA 1 auf 2 MB 3 4 9 .-

1040er (neuere) auf 2 MB 35 5 -

MEGA2 auf 4MB ab 356,-

... und sonst ???

Sven Betz 
Hard ♦  Software 
Hohe Weide 50 

2000 Hamburg 20

Tel. 0 4 0  -  4 2 0  43  63

F l  I i - f i n T T T V B

1 RAM- E rw e iterung  wurde zu keinem  
1-  Sie funktion ie rt dennoch  
zw a r tOOfach !•!

Aile Preise inkl Einbau

Technische 
Computer 11-90. S97
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wäre es möglich, einfach sehr 
lange zu warten, nachdem der 
Tastendruck simuliert wurde. 
Aber wie lange wäre das? Legte 
man eine bestimmte Zeit fest, 
würde in den meisten Fällen 
vermutlich zu lange gewartet, 
aber in einigen Fällen zu kurz. 
Die Lösung mit dem Flag 
objcDraw  synchronisiert Jump 
und den Editor optimal, solan­
ge man mit einem guten Wert 
für Pausen sicherstellt, daß nicht 
zu viele evnt_timer()-Aufrufe 
stattfinden, denn die kosten ja 
auch Zeit. Außerdem: was 
würde passieren, wenn man 
Jump einschaltete, ohne sich 
tatsächlich in der Entwick­
lungsumgebung zu befinden? 
Die Adresse TCobjAdr wäre 
ungültig, der Versuch, über sie 
die Adresse der Eingabezeile 
zu erfahren, würde mit einiger 
Sicherheit zum Absturz des 
Systems führen. Das hierange­
wandte Verfahren stellt eini­
germaßen sicher, daß so etwas 
nicht passieren kann. Denn nur. 
wenn eine Dialogbox gezeich­
net wurde, wird die Funktion 
bis zum Ende fortgesetzt. Wird 
aber MAX GEDULD  über­
schritten, gibt es Proteste.

Aus ähnlichen Gründen wird 
in callJorm ulaif) ein zweites 
Mal in einer Schleife gewartet. 
Es dauert nämlich verschieden 
lange, bis die Dialogbox ge­
zeichnet ist, abhängig davon, 
ob ein Blitter vorhanden ist oder 
nicht. Sobald aber durch kuck- 
ma reinf) das Flag form D o  
gesetzt ist ITC hat also f o r n i ­
do<() aufgerufen), kann man si­
cher sein, daß die Box tatsäch­
lich fertig gezeichnet wurde. 
A ndernfalls würde Return 
ignoriert werden, und Jump 
käme ganz schön ins Schwit­
zen.

Eine Zeile 
kopieren

Die Kopierfunktion von Jump 
[zede merken! J] macht sich die 
Tatsache zunutze, daß sich eine 
Zeile, die mit Control-Y ge­
löscht wurde, danach im Zwi­
schenspeicher des Editors be­
findet. Also muß man die ge­
wünschte Zeile nur löschen, sie

mit Insert an derselben Stelle 
wiedereinfügen und schon hat 
man erreicht, was man wollte. 
Hier allerdings scheint es wie­
der ein Synchronisationspro­
blem zu geben. Ich muß geste­
hen. daß mir dazu bisher noch 
keine vernünftige Lösung ein­
gefallen ist. Zwar ruft TC nach 
dem Befehl Control-Y reich­
lich VDI-Funktionen auf. Man 
sollte also meinen, eine Syn­
chronisation. wie sie bei der 
Find Line-Dialogbox so tadel­
los funktioniert, wäre auch hier 
brauchbar. Tatsächlich aber 
klappt der Trick mit einer 
kiu km a re in -Routine aus un­
erfindlichen Gründen hiernicht. 
Also bleibt nur. statt der kleinen 
Pause eine längere Pause ein­
zulegen. Leider funktioniert 
dies nicht immer; in seltenen 
Fällen gelangt die betreffende 
Zeile nicht in den Zwischen­
speicher. Es ist mir allerdings 
noch nie passiert, daß zwar 
Control-Y, aber nicht Insert 
funktioniert hätte, so daß also 
nicht zu befürchten ist, daß 
plötzlich eine Zeile im Quelltext 
verschwunden wäre. Man hat 
lediglich eine Zeile zuviel. 
Sollte das passieren, genügt es, 
einfach die Undo-Taste zu be­
nutzen. TC springt dann wie­
der an den Ausgangspunkt zu­
rück und löscht die überflüssi­
ge Zeile. Wem diese (wie ich 
hoffe einzige!) Schwachstelle 
des Programms nicht behagt, 
der kann die Kopierfunktion 
auch einfach weglassen und die 
Zeilen „von Hand“ kopieren. 
Ich persönlich benutze die Ko­
pierfunktion ausgiebig. Wenn 
es einmal nicht klappen sollte, 
fasse ich mich in Geduld und 
versuche es einfach noch ein­
mal.

Finger weg 
von Fremd­
programmen
Schließlich noch ein paar Wor­
te zu der Funktion autoswitch(). 
Da man direkt aus der Ent­
wicklungsumgebung heraus 
fremde Programme starten bzw. 
das gerade in Arbeit befindliche 
testen kann, ist es notwendig, 
dafür zu sorgen, daß sich Jump

in deren Arbeit nichteinmischt. 
Also muß das Accessory im­
mer dann in den Ruhestand 
gehen, wenn ein weiteres Pro­
gramm gestartet wird. Außer­
dem darf natürlich auch nach 
dem Verlassen der Entwick­
lungsumgebung nicht mehrauf 
Funktionstastendrücke reagiert 
werden.

Glücklicherweise verschickt 
das AES beim Start und bei 
Beendigung eines Programms 
an jede Applikation eine Mel­
dung (AC C LO SE). Jump muß 
also nur auf diese Meldung rea­
gieren und seinen Zustand 
(accEiri) entsprechend ändern. 
Wenn man allerdings ein Pro­
gramm beendet, das per „Exe- 
cute“ gestartet wurde, gibt es 
nicht ein, sondern zwei AC ­
CLOSE. Außerdem  könnte 
ein leichtsinniger Benutzer 
auf die Idee kommen. Jump in 
einem per „Execute“ gestarte­
ten Fremdprogramm zu star­
ten, was mit Sicherheit viel 
Verwirrung (oder vielleicht 
auch Bombenstimmung) an- 
richten würde. Dies ist trotz der 
Sicherheitsabfrage vor dem 
Einschalten von Jump möglich, 
da applJind() bei Program­
men. die von anderen Pro­
grammen aus gestartet wurden, 
den Namen des „Eltem“-Pro- 
gramms und nicht den des ge­
rade aktuellen findet. [Ähnli­
ches gilt auch für die Beendi­
gung von TC. solange noch kein 
anderes Programm gestartet 
wurde: im D esktop findet 
applJhtd() TC immer noch - 
fehlerhafterweise |

Um also zu gewährleisten, daß 
Jump wirklich nur da wirkt, wo 
es auch nützlich ist, wartet es 
nach dem ersten AC CLOSE 
(falls es eingeschaltet war) in 
autoswitchO auf eine weitere 
Nachricht. Ist diese wiederum 
AC CLOSE, wird per evnt - 
nudti() noch ein bißchen ge­
wartet (Verlassen eines Pro­
gramms, das mit „Execute“ 
gestartet wurde), und erst dann 
wird der normale Geschäfts­
betrieb wieder aufgenommen. 
Wie man sieht, ist es möglich, 
Jump auch in fremden Pro­
grammen einzuschalten, indem 
man Control-Shift-Alternate 
gedrückt hält, während man es 
in der Menüleiste anklickt.

Diesen NOTSTART hatte ich 
ursprünglich nur zum Testen 
vorgesehen, lasse ihn jetzt aber 
im Programm, man weiß ja nie. 
Wer Jump allerdings NOT- 
STARTet, sollte vorsichtig da­
mit umgehen -  ich will hinter­
her keine Klagen hören!

Jump++
Es ist möglich, Jump an eini­
gen Stellen zu erweitern. So 
könnte man z.B. verhindern, 
daß die Dialogbox überhaupt 
gezeichnet wird, denn die Gra­
fik ist mit Sicherheit der lang­
samste Teil der Funktion Find 
Line. Dazu müßte man im As­
sembler-Teil bei Aufruf von 
ohjc_draw() nach der Über­
nahme der Adresse und dem 
Setzen des Flags zunächst 
int_out[OJ mit einem Wert un­
gleich Null belegen und dann 
die Exception mit „RTE" been­
den. [ In der Entwicklungs­
umgebung für den Assembler 
den Schalter „Privileged In- 
structions“ (-S) setzen!) Dann 
sollte man allerdings auch 
forni doO-Aufrufe abfangen. 
Dazu wird der Index des OK- 
Buttons nach ¡nt_out[0] ge­
schrieben, die alte Zeilennum­
mer in einen String, eventuell 
eine neue Zeilennummer in die 
TEDINFO-Strukturkopiert und 
wieder „RTE“.

Außerdem wäre es sicher 
nützlich, nicht einen, sondern 
mehrere Sets von Marken mit 
Jump zu verwalten (wie wäre 
es mit sechs; für jedes Fenster, 
das man in der Entwicklungs­
umgebung öffnen kann, eins). 
Auf diese Weise könnte man 
bei Programmprojekten, die aus 
mehreren Modulen bestehen, 
für jeden Quelltext (jedes Fen­
ster) ein eigenes Set von Mar­
ken anlegen, das gewechselt 
wird, wenn man das Fenster 
wechselt.

Schließlich könnte man noch 
Funktionen zum Laden und Si­
chern der Marken implemen­
tieren, damit man sie nicht bei 
jeder Arbeitssitzung wieder neu 
definieren muß.

Ich habe ein Jump2, das diese 
Funktionen beherrscht, bereits 
geschrieben. Allerdings ist das 
Listing fast fünfmal so lang wie 
dieses hier. Die Tastenbelegung
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ist wesentlich unübersichlicher 
geworden, denn die Befehle 
(„Set laden", „Set sichern“, „Set 
wechseln“ usw.) müssen natür­
lich auch über Tasten eingege­
ben werden können. Außerdem 
gab es Probleme mit dem Re- 
draw. wenn die Fenster nicht 
Bildschirmgröße hatten, die zu 
lösen wieder eine Menge an 
Code erfordert hat.

Insgesamt, denke ich. ist die­
se einfache Version von Jump 
schon eine große Erleichterung 
im Umgang mit TCs Editor. 
Wer will, kann das Programm 
ja nach Belieben erweitern.

Die Projektdatei
Die für Jump benötigte Pro­
jektdatei finden Sie in Listing 
3. Wenn Sie diese Datei be­
nutzen, müssen Sie natürlich 
den C-Quelltext TCJUMP.C 
und das Assemblerlisting TC- 
KUCK.S nennen. Wenn Sie 
dann das Programm mit Make 
TCJ.PRJ compilieren und lin­

ken, wird es gleich als TC- 
JU M P.ACC  (also mit dem 
richtigen Extender) auf Disket­
te abgelegt.

Ich habe Jump mit den Ver­
sionen 1.1 und 2.0 von TC ge­
testet. und zwar auf einem alten 
520+mit TOS 1.0 (6.2.86). Seit 
Monaten läuft es (bis auf die 
Macke beim Kopieren von Zei­
len) einwandfrei.

Eine Stack-Größe von 1 (K) 
Bytes reicht für Jump aus. Falls 
Sie in Compiler und Linker alle 
Schalter außer ,.-G" im Com­
piler ungesetzt lassen, sollte das 
Accessory eine Größe von 4157 
Bytes besitzen. Viel Spaß da­
mit!

Literatur:

[IJ: Jankowski, Reschke, Rabich: 
„ATARI ST Profibuch“: Sybex Ver­
tag: Düsseldorf 1989.
[2/: Stefan Höhn: ..Resource For­
mate ST-Compuler 7/8 1990, Seite 
97ff

IP

1: /*
2: Jump? Marken im TURBO C Editor.
3: Geschrieben von Stefan Dreckmann mit TURBO C V2.0
4: und (ein bischen) MAS-68K V I .5
5:
6:

*/

7: /*---- Includes----------------*/
8: ffinclude<aes.h>
9: #include<tos.h>

10: #include<string.h>
11: #include<stdlib.h>
12:
13: /*---- Defines----------------*/
14: «define ACCNAME „ Jump? „
15: «define AUS 0
16: «define EIN ? AUS
17: «define TASTATUR 1
18: «define MY_EVENT MU_MESAG | MU_TIMER
19: «define EVNT_TIME 200
20: «define TC_NAME „TC
21: / *

22: TC_NAME (für appl_find()) MUSS? 8 Zeichen
23: haben! (Rest: Leerzeichen)
24: */
25:
26: «define SCAN_F1 0x3B0000L
27: «define SCAN_F10 0x440000L
28: «define SCAN_SHIFT_F1 0x540000L
29: «define SCAN_SHIFT__F10 0x5D0000L
30: «define CONTROL 4
31: «define SHIFT 1
32: «define NOTSTART 14
33: «define CONTROL_L 0x260012L
34: «define RETURN OxlCOOODL
35: «define ESCAPE OxOlOOlBL

36 «define SHIFT_PFEIL_LINKS 0x4B0034L
37 «define CONTROL_Y 0x2C0019L
38 «define INSERT 0x520000L
39
40 «define PAUSE 300
41 «define PAEUSCHEN 50
42 c

43 «define MAX_GEDULD 10
44 «define MAXMARKE 10
45 «define RUECKSPRUNG MAXMARKE-1
46 «define BELEGT 1
47
48 «define TRAP_ZWO 34
49
50 /*----- globale Variablen---------*/
51 int accStatussAUS; /* Staus des Accessories */
52
53 IOREC* ioPtr; /* Zeiger auf IOREC_Struktur */
54 long* bufferAdr; /* Anfang des Tastaturpuffers */
55
56 void (*trapZwoAdr)(); /* Originaladr.Trap «2 */
57 OBJECT** TCobjAdr; /* Adresse 'Find Line' Box */
58 char* inputAdr; /* Adresse Inputzeile */
59 int formDo; /* Flag für form_do() */
60 int objcDraw; /* Flag für object_draw() */
61
62
63 typedef struct
64 <
65 char string[10]; /* Platz für den Ziffern */
66 int belegt; /* Belegungsflag */
67 )marken;
68 marken marke[MAXMARKE];/* ein Feld von Marken */
69
70
71 extern void kuckma_rein(void) ;/* Assemblerteil */
72
73 void acc_init(void);
74 int alert(int button,int meldung);
75 void init_iorec(void);
76 void switch_acc(void);
77 int switch_on(void);
78 void switch_off(void);
79 void action_keybd(int lesemarke);
80 char* get_inputAdr(void) ;
81 void tastendruck(long code);
82 int call_formular(void);
83 void formular_entfernen(void);
84 void gehezu_marke(int nr,int flag);
85 void marke_merken(int nr);
86 void zeile_merken(void);
87 void marke_entfernen(void);
88 void zeile_anpassen(int nr);
89 void autoswitch(void);
90
91 / *---- Hauptprogramm------------- * /
92 main ()
93 (
94 int dummy;
95 int event,alteLesemarke,keybdLesemarke;
96 int i;
97 int msgBuf[8]; /* der Messagepuffer */
98
99 acc__init ();

100 init_iorec ();
101
102 for(i«0;i<MAXMARKE;i++)/* alle Marken... */
103 marke[i].belegt* »BELEGT;/* ...unbelegt */
104
105 keybdLesemarke = alteLesemarke = ioPtr->ibufhd;
106
107 for(;;) /* Endlosschleife, da Accessory */
108 ( /* Warte auf Message- oder Zeitereignis: */
109 event=evnt_multi(MYEVENT,0 , 0 , 0 , 0 , 0 , 0 , 0 , 0 , 0 ,

110 0 , 0 , 0 , 0,msgBuf,E V N T _ T IM E ,  0,
111 &dummy,&dummy,4dummy,6dummy.
112 &dummy,4dummy);
113
114 /* Tastendruck */
115 if (accStatus 44 (keybdLesemarke 3
116 ioPtr->ibufhd) !■ alteLesemarke)
117 action_keybd(alteLesemarke =
118 keybdLesemarke);
119 else if(event 4 MU_MESAG) /* Nachricht */
120 if(msgBuf[0) ** AC_OPEN)/*ACC angeklickt */
121 switch_acc(); /* ein- oder ausschalten */
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122: else if(msgBuf[0] == AC_CLOSE && accStatus)
123: autoswitch();/* auf AC_CLOSE reagieren */
124: )
125: )
126:
127: /*— Funktionsdefinitionen---------- */
128: /*— Accessory installieren---------- */
129: void acc_init(void)
130: (
131: extern __app;
132: int ap_id;
133:
134: if(_app) /* Wenn Accessory, _app == 0 */
135: {
136: alert(1,0); /*soll als PRG gestartet werden*/
137: exit(0);
138: )
139: /* beim AES anmelden und in Menüleiste eintr. */
140: ap_id=appl_init();
141: menu_register(ap_id,ACC_NAME);
142: )
143:
144:
145: /* Iorec initialisieren,Pufferanfang ermitteln */
146: void init_iorec(void)
147: <
148: ioPtr=Iorec(TASTATUR);/* Zeiger auf Struktur */
149: bufferAdr=ioPtr->ibuf;/* Zeiger auf Buffer */
150: )
151:
152: /*—Meldungen mittels form_alert()-------*/
153: int alert(int button,int meldung)
154: <
155: static char* meldungen[]=
156: {
157: „[3][Dieses Programm nur|als Accessory „
158: „starten.][Ach so]",
159: »[2][ Jump' |hilft TC auf die „
160: „Sprünge][ Ein | Aus ILöschen]",
161: „[3][Dieses Accessory nur|mit TURBO C „
162: „benutzen!][Na gut]",
163: „[3][Fehler beim Einschalten|von Jump!]"
164: „[Mist!]",
165: „[1][Diese Taste ist nicht belegt!]"
166: »[Ach so!]",
167: „[3][Dies ist die Rücksprungtaste!]"
168: „l Egal» |Abbruch]",
169: );
170:
171: return(form_alert(button,meldungen[meldung]));
172: >
173:
174: /*—Acc. ein- oder ausschalten---------*/
175: void switch_acc(void)
176: <
177: int i,but,antwort;
178:
179: but « (accStatus ** AUS) ? 1 : 2;
180: if( (antwort=alert(but,1)) «  l) / *  ein? */
181: i f (appl_find(TC_NAME) >= 0)/* Hauptprogramm
182: ist TC */
183: if(switch_on() ** 0) /* Einschalten
184: erfolgreich? */
185: accStatus=EIN; /* Flag setzen */
186: eise
187: alert(1,3);
188: eise
189: (
190: alert (1,2);
191: accStatus=AUS;
192: }
193: else if (antwort«2) /* ausschalten? */
194: accStatus=AUS; /* Flag löschen */
195: eise /* löschen */
196: . for (i*0; KMAXMARKE ; !♦♦)
197: marke[i].belegt * !BELEGT;
198: )
199:
200: /*—ACC einschalten---------------*/
201: int switch_on(void)
202: {
203: if(accStatus == AUS) /* ist es jetzt aus? */
204: (
205: if((inputAdr=get_inputAdr()) !* 0)
206: return 0;
207: else
208: return 1;

209: }
210: return 0;
211: )
212:
213: /* auf Tastendruck reagieren------- */
214: void action_keybd(int lesemarke)
215: (
216: long code;
217: int index;
218: int flag ~ AUS;
219:
220: code = * (bufferAdr + lesemarke/4); /* Code
221: lesen */
222: if(code >* SCANFl 46 code <■ SCANF10)
223: { /* Funktionstaste ohne SHIFT ? */
224: accStatus*AUS; /* Acc zeitweise aus */
225: index-(int) (code »  16) - 0x3B;/* Scancode in
226: Feldindex umrechnen */
227: i f ( marke[index].belegt )/* Taste belegt? */
228: (
229: i f (Kbshift(-1) «* CONTROL)
230: flag * EIN;
231: gehezu_marke(index,flag);/* Marke
232: anspringen */
233: >
234: eise
235: alert (1,4);
236: accStatus=EIN; /* Acc wieder ein */
237: >
238: else if(code >« SCAN_SHIFT_F1 66
239: code <■ SCAN_SHIFT_F10) /* mit SHIFT? */
240: {
241: accStatus*AUS;
242: index=(int)(code »  16) - 0x54; /* Scancode
243: in Feldindex umrechnen */
244: marke__merken (index) ;
245: accStatus=EIN;
246: )
247: )
248:
249: /‘-Adresse der Eingabezeile ermitteln---- */
250: char* get_inputAdr(void)
251: <
252: OBJECT* adr;
253:
254: TCobjAdrsO; /* Adresse auf 0 */
255: if(call_formular()) /* Dialogbox aufrufen */
256: (
257: if(TCobjAdr == 0 || *TCobjAdr == 0)/* Fehler
258: (z.B im Desktop) */
259: (
260: formular_entfernen();
261: return 0;
262: )
263: adr= *TCobjAdr; /* Adresse übernehmen */
264:
265: /* das gesuchte Objekt muP „EDITABLE" sein: */
266: while(adr->ob_flags !* EDITABLE)
267: (
268: if(adr->ob_next >0) /* entweder nächstes
269: Elternobjekt... */
270: adr » *TCobjAdr + adr->ob_next;
271: else if (adr->ob__head >0) /* ...oder
272: nächstes Kindobjekt */
273: adr = *TCobjAdr + adr->ob_head;
274: eise /* falls keines mehr übrig... */
275: (
276: formular_entfernen();
277: return 0; /* ...Notfall!!! */
278: )
279: >
280: formular_entfernen();
281: marke_entfernen();
282: return(adr->ob_spec.tedinfo->te_ptext);/*Adr.
283: des Eingabestrings zurückliefern */
284: )
285: return 0;
286: )
287:
288: /* 'Find Line' Formular holen------ */
289: int call__formular (void)
290: (
291: int time_out=0; /* „Rundenzähler" */
292:
293: formDo=0; /* form__do - Flag löschen */
294: objcDraw=0; /* object_draw - Flag löschen */

— >
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WR1TER ST wurde speziell für Personen entwickelt, die tägkch eine große Anzahl an Briefen. 
Texten. Rechnungen oder kleineren Dokumentationen schretoen müssen, wie klein und mittel 
ständische Betriebe. Handwerker. Ärzte und Anwälte Durch die konsequente Einbindung in cfce 
graphische Benutzeroberfläche GEM ist sie für den Einsteiger leicht und schnei zu erlernen

’’W u ß te n  S ie  
s c h o n ,  d a ß ... ! ''
S eba  m s TOP-PD Piu ^a in i iB «harter kümerx a j 

anam Ras. ba (terrt 9 e  soton /ugraten soltari

Die TOP-TEN Luxus-Pakete:
Für fu 25r O M  ie Paket (Sctteck/tw) ertönen So aul 5 2dd CXsks 
TOP-PD Programme podotra nc irserer 90-satgen Kafatotf 
Ba Nachnahme zztf. 4- D M  Ausland 30- O M  p Pakei

Paket 1:
TOP- 

Spetets/w,

P ik e t  2:
Starte ArwandBr- 
programme fc/w.

P ik e t  3:
SpanrendB & teuerge 
TOP-FarbspaalU

P ik e t  4:
Dernchtga Enstog 
tür ST -Neutega (s/*4

P ik e t  5;
Toto CJp-A rt-öder 

n  TOP-OuaWi (s/»i 

P ik e t  6;
PCMargaBdane M d - & 
MusApiU tfamma fc/wt

P ik e t  7:
Enrtkshow iir Emach- 
sene -  A lte r ifc /w U rB t 

P ik e t  8:
Haxeror  aul darr ST. 9a 
werrfer Slauteri ( K i d

P ik e t  9:
Erotk-Fait>-Show U  

Al« m

I

Hier nun weitere Angebote-
Sv u t I 34a- M M 1 M A -  Admens31_319- ScnpH_?49-
PKSWnle— 8 9 -  STAD V13*_69- OuteB A it_349- S o i d n a L f f i -  
CaBrrus Portedrc«_89- BTX/VTX Mmager l>  M xto m -2 58 - to w  339  U  
PoatXK **» Drakten_7l90 * * *  Kick OH ?_ 83.90 * **  Lasire &  Larry L 8 9 9 0  
Vtestnd 5- OMI» Vbrufcasaa in )  7 - 0Mb» t e m m *

Ralf Marker
Computer & Software ,  V ^ '

Bilbacfatalstr. 71 •  6970 Lauda 1

n

B ILD  D E R  Z A H L
SciGraph 2.0 (AtariST/TT) kostet: 599 DM

g f o d i a »  1981 b is ,989

T a l . :  0 9 3 4 3 / 3 6 5 4  < 2 4 h - S « / v i c « 3  “ ■

Schweiz: DTZ DataTrade AG Landstr 1 CH 5415 Reden/Baden - Tel 056/821880
ÖstwrrMch: Haider Computer & Perphere Gr a/er Str 63 A 2700 Wiener Neustadt - Tel 02622/24280 0
Frankreich: LOG ACCESS 44 rue du Temple F 75004 Pwts Tel 42777456

•  Die kommerzielle Textverarbeitung auf dem ATARI ST

•  Rechnen und Fakturieren in  Text

•  integrierte Formularverwaltung

•  Makroverwaltung mit bis zu 3 2 0 0 0  Makros (Artfcel. Adressen .)

•  Serienbriefschreibung (Mail Merge) mit Schnittstele zu Datenbanken

•  vielfältige zeilen und spaltenweise Blockoperationen

•  bis zu 4 frei belegbare Tastaturen

•  eigene Zechensatze verwendbar
•  lernfähiger Trermkatalog

•  eigene Briefkopferstellung

•  komfortable Druckeranpassung

•  lauffähig auch auf Großbildschrmen

•  und vieles, vieles mehr

komplett 189.-DM incl. Mwst.

S S D -S O F T W A R E
M Schmitt Degenhard, 

Gregorstr t - D-5100 Aachen 
Tel 024 1/60 2898
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G A L A C T I C
D a te n k la u g eh t a lle  an!

Jeder Computeranwender 
hat Daten oder Programme, 
die andere nichts angehen.

Seien es nun Lieferanten- oder Kun­
denadressen in Firmen 
Konstruktionsdaten 
und Layouts 
Patientendaten bei 
Ärzten
Briefe und interne 
Informationen bei 
Anwälten oder in 
Redaktionen.
Programmneuent­
wicklungen bei 
Softwareau­
toren
Oder ein 
fach nur Privat! 
den etwas angehen
All dies sind Dinge, für die 
sich auch Andere interes­
sieren können!

die nieman

Mit TOP SECRET haben Sie 
nun die Möglichkeit. Disketten 

oder Festplattenpartitionen* kom­
plett zu ver­
schlüsseln und 
jeden Zugriff 

Passwort 
unmöglich zu ma­

chen.
Dabei arbeitet 
TOP SE- 
CRET prak 
tisch ohne Zeit­

verlust wäh­
rend des Dis­
kettenzugriffs 
im Hintergrund

Geben Sie Datendieben 
keine Chance! Vertrauen 
Sie auf TOP SECRET!

Getestet in ST-Magazin 7 /9 0  und TOS 
8/90«

A chtung! Neue Pre ise: Diskettenversion 99 DM. Piattenv 129 dmi 
Fordern Sie Infos oder unsere Demoversion (10 DM) an!

Versandbedingungen: Inland 8  0 0  DM Nachnahme 5 0 0  DM Vorisasse 
Ausland nur Vorkasse *K) DM Porto/Verpackung

G A LA C TIC  - Stachowiak, Dörnenburg und Raeker GbR 
Burggrafenstr 88 - 4300 Essen 1 

Tel:0201/27 32 90 oder 71018 30- Fax:0201/710 19 50

ST Statistik
Das ideale Werkzeug für Wissenschaft und Statistik

Weihnachtsknüller von
H e im  Büro- und Computertechnik

ATARI 1040 STE, SC-1435 Power-Pack (20 Spiele) 1.498,- DM 
ATARI Mega ST 1, Maus 1.248,- DM
ATARI Mega ST 2, Maus 1.548,- DM
ATARI Mega ST 4, Maus 1.848,- DM
ATARI Mega ST 1, SM-124, Word Perfect 1.398,- DM
ATARI Mega ST 2, SM-124, Word Perfect 1.698,- DM
ATARI Mega ST 4, SM-124, Word Perfect 1.998,- DM
Megafile 30 7 4 8 ,-  DM
Megafile 60 1.198,- DM

^ase rd ru c k e r  SLM 804 (Messegerät)__________________2 .298 ,- DM^

^  ATARI Paketangebote ^
Mega ST 1, SM-124, M egaf.ic 30, Word Perfect 1.998,- DM
Mega ST 2, SM-124, M egafi'e 30, Word Perfect 2.298,-- DM

\ ^ Mega ST 4. SM-124, Megafile 30, W ord Perfect______ 2 .698 ,- DM^

ATARI DTP - Paketangebot

ATARI Mega ST-4, Maus, Großbildschirm SM-194,
W ordP erfec t 4 .9 9 8 ,- DM .

V f

H ard und Soft SCSI-Festplatten

50 MB 1.398,- DM
80 MB 1.648,- D M .

24 Nadel D rucker von S ö ® ir

Staz LC-20 (9-Nadeldruckcr) 4 4 8 ,-  DM
Star LC-24/10 6 9 8 ,-  DM
Star LC-24/200 NEU 7 9 8 ,-  DM

f  ATARI Portfolio und Zubehör

ATARI Portfolio 399 ,- DM
Netzteil 220 Volt 19 ,- DM
Paralleles Interface 9 8 .-  DM
Serielles Interface 158,- DM
32 KB RAM -Karte 128,- DM
64 KB RAM-Karte 198,- DM
128 KB RAM-Karte 2 9 8 ,-  DM
256 KB RAM-Karte 3 9 8 ,- DM

V^Exleme RAM-Karte 256 KB 3 9 8 ,- D M y /

Komfort Faxgeräte

UF-121, mit Stapelcinzug 1.698,- DM
UF-160, m it Schneidemesser, Wahlwhig, u.a.m. 2 .398 ,- DM
UF-160 M, für Rundsendungen u.a.m. 2 .498 ,- DM

Hiermit bestelle Ich zur sofortigen Lieferung

zuzüglich 16,- DM Versandkosten pro Karton 
Ich bezahle per □  Scheck 

□  Nachnahme 
Die Lieferung erfolgt ausschließlich per UPS

H e i m  Büro- und Computertechnik
Heidelberger Land Str.194 
6100 Darmstadt 13 
Tel.: 06151/56057-58 Fax.: 56059

•  Uni- und multivariate Verfahren von 
Crosstabs bis zur Clusteranalyse

•  Grafiken in 2D und 3D mit Grafikeditor, 
Schnittstellen zu Text- und Grafikprogrammer 
sowie Datenbanken

ST-Statistik kostet: D M 3 4 8 ,-
Demo: DM 3 0 , -  I

Scilab GmbH - Isestraße 57 - 2000 Hamburg 13 
Telefon: 040-4603702 • Fax:040-4793 44 I
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295 trapZwoAdr=Setexc (TRAP_ZWO, kuckma_rein) ;/* Ass . 378: void marke merken(int nr)
296 Routin* einhangen */ 379: (
297 Kbshift(CONTROL); /* CONTROL */ 380: i f (nr =- RUECKSPRUNG)/* RUcksprungtaste sollte
298 tastendruck(CONTROL_L);/* Tastendruck 381: nicht belegt werden */
299 CONTROL L simulieren »/ 382: i f (alert(2,5) «s 2)/* Warnung akzeptiert? */
300 while( (objcDraw )/* warten bis TC reagiert */ 383: return; /* keine Aktion */
301 i 384:
302 evnt_timer(PAEUSCHEN,0); 385: i f (call formular()) /* Formular aufrufen */
303 if(time out++ >= MAX GEDULD)/«klappt nicht*/ 386: <
304 < 387: strcpy(marke(nr).String,inputAdr); /* Zeilen
305 Setexc(TRAP_ZWO,trapZwoAdr);/* Original 388: String übernehmen */
306 routine einhängen */ 389: formular_entfernen() ;
307 Kbshift(0); /* normal */ 390: marke_ent fernen();
308 return 0; 391: marke[nr].belegt = BELEGT;/* Belegungsflag */
309 ) 392: )
310 > 393: )
311 Kbshift(0); /* Tastatur normal */ 394:
312 while( (formDo )/* warten bis die Box fertig */ 395: /*---Zeile in den Zwischenspeicher---- */
313 evnt_timer(PAEUSCHEN,0); 396: void zeile merken(void)
314 Setexc(TRAP ZWO,trapZwoAdr); /* Original 397: <
315 routine einhängen */ 398: Kbshift(CONTROL); /* CONTROL */
316 399: tastendruck(CONTROL_Y);/* Zeile löschen
317 return 1; 400: (kommmt in den Buffer) */
318 ) 401: evnt_timer(PAUSE,0); /* Reaktion abwarten */
319 402: tastendruck(INSERT);/* Zeile wieder einfügen */
320 /*— Formular entfernen------------ */ 403: evnt_timer(PAUSE,0); /* wieder warten */
321 void formular entfernen(void) 404: Kbshift(0); /* Tastatur normal */
322 < 405: )
323 taatendruck(RETURN); /* RETURN simulieren */ 406:
324 > 407: /*---- Marke entfernen----------- */
325 408: void marke entfernen(void)
326 /»—Simulation eines Tastendrucks------ */ 409: (
327 void tastendruck(long code) 410: Kbshift(SHIFT); /* SHIFT «/
328 < 411: tastendruck(SHIFT_PFEIL_LINKS); /* Cursor an
329 •(bufferAdr) - code; /»'Code an den Anfang des 412: den Anfang der Zeile...*/
330 Tastaturpuffers schreiben */ 413: Kbshift(0); /* Tastatur normal */
331 ioPtr->ibuftl*0; /* Schreib- und */ 414 : )
332 ioPtr->ibufhd=ioPtr->ibufsiz; /» Lesemarke 415:
333 versetzen */ 416:
334 while( ioPtr->ibufhd == ioPtr->ibufsiz ) 417: /*----- Zeilennummer erhöhen--------*/
335 evnt_timer(PAEUSCHEN,0);/* warten bis Zeichen 418: void zeile anpassen(int nr)
336 ausgelesen */ 419: (
337 ) 420: int akt_zeile;
338 421: int zeile,i;
339 /*— Marke anspringen------------- */ 422:
340 void gehezu marke(int nr.int flag) 423: akt_zeile=atol(marke[nr].string);
341 ( 424 : for(i-0;i < MAXMARKE. i*+)
342 char* position; 425: i f ((zeile*atoi(marke[i J .string))>«akt_zeile)
343 long code; 426: itoa(++zeile,marke[i].String,10 ) ;

344 char rueck[10]; 427: )

345 428:
346 if(flag) /* falls gewünscht... */ 429: /*— automatisches Ein-/Ausschalten----- */
347 ieile_merken(); /* akt. Zeile merken */ 430: void autoswitch(void)
348 if(call formular()) /* Formular aufrufen */ 431: (
349 ( 432: int msg[8];
350 if (nr * RUECKSPRUNG) /* es ist nicht die 433: int dummy;
351 Rücksprungtaste */ 434:
352 ( /» Zeile für Rücksprung merken: */ 435: for (;;)
353 strcpy(marke(RUECKSPRUNG].string, inputAdr); 436: (
354 marke[RUECKSPRUNG).belegt = BELEGT;/* Bele 437: evnt_mesag(msg); /* auf Nachricht warten */
355 gungsflag Rückaprung */ 438: if(msg[0] == AC CLOSE)/* Neustart des ACCs */
356 ) 439: <
357 eise /* Falls es die Rücksprungraste war */ 440: evnt_multi(MY_EVENT,0,0, 0,0, 0, 0, 0,0, 0,0,0,
358 strcpy(rueck,inputAdr); /* Zeilennummer 441: 0,0.msg,PAUSE,0,&dummy,&dummy,
359 Zwischenspeichern */ 442: & dummy,1 dummy,{dummy,{dummy) ;
360 position=marke[nr].string;/* Zeiger auf den 443: if(appl_find(TC_NAME) < 0)/* neues Haupt
361 Zeilenstring */ 444: Programm ist nicht TC */
362 tastendruck(ESCAPE); /* ESCAPE-Taste 445: accStatus - AUS; /* ACC ausachalten */
363 simulieren */ 446: break; /* Schleife abbrechen */
364 while ((code=(long)*position++) != 0) 447: )
365 tastendruck(code); /* Tastendruck auf 448: else i f (msg(0) =- AC_OPEN) /• ACC soll
366 Ziffarntaste simulieren */ 449: gestartet werden */
367 formular entfernen(); /* bewirkt Sprung */ 450: if(Kbshift(-1) -= NOTSTART) /* aber nur
368 marke_entfernen(); 451: per Notstart */
369 if(flag) /* falls Kopierfunktion */ 452: (
370 zeile_anpassen(nr);/* fertig rum Einfügen */ 453: accStatus = AUS; /* Flag auf Aus */
371 if(nr == RUECKSPRUNG) /* RUcksprungtaste */ 454: switoh_acc(); /* Startroutine */
372 strcpy(marke[RUECKSPRUNG].string,rueck); 455: break; /* Schleife verlassen */
373 /* gespeicherte Nr. holen */ 456: »
374 ) 457: )
375 ) 458: )
37
377 /*— Marke festlegen------------- */

Listing 1: Das Hauptprogramm...
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1
2

;die Assemblerroutine kuckma_rein() in Trap #2

3 GLOBL kuckma_rein ; Einsprungadresse der Funktion
4 GLOBL trapZwoAdr ;alte Einsprungadresse Trap #2
5 GLOBL formDo ;Flag form_do
6 GLOBL objcDraw ;Flag objc__draw
7 GLOBL TCobjAdr ;für Zeiger auf Adresse des
8
9

;Objektbaums

10 vdi EQU 115 ; Opcode VDI
11 obdra EQU 42 ; Opcode objc__draw()
12 fodo EQU 50 ; Opcode form_do()
13
14 kuckma_rein:
15 cmpi.w #vdi,dO ; falls VDI Routine...
16 beq ausgang ;...nichts machen
17
18 move.1 dl,aO /Adresse AESPB holen
19 move.1 (aO),al /Adresse CONTROL-Feld

20 ;holen
21
22 cmpi.w #obdra,(al) /Opcode für objc_draw()?
23 bne next /nein: keine Aktion
24 addq.w #1,objcDraw /Flag setzen
25 move.1 16(a 0) ,TCob jAdr /Zeiger auf Adresse des
26 /Objekbaums übergeben
27
28 next :
29 cmpi.w Ufodo,(al) /Opcode für form_do()?
30 bne ausgang /nein: keine Aktion
31 addq.w #1,formDo /Flag setzen
32
33 ausgang:
34 move.l trapZwoAdr,a0 /alte Trap-Adresse
35 /holen
36 jmp (a0) /dort fortfahren

Listing 2: ...und der Assembler-Teil

DEMO
D I S K S

Demo-Disketten
Damit Sie nicht immer die Katze im Sack kaufen 
müssen, haben w ir ab sofort eine neue Rubrik für Sie 
eingeführt; es sind Demo-Disketten kommerzieller 
Software. Sie kosten lediglich DM 10.- pro Diskette 
und können über die Redaktion bezogen werden. So 
müssen Sie zum Vergleich verschiedener Program ­
me nicht an verschiedene Hersteller schreiben, son­
dern können sich in aller Ruhe das Dem onstrations­
programm ansehen. bevor Sie das Original kaufen

B itte  beachten Sie. daß d ie  angebotenen  D iske t­
ten  n u r D em o n s tra tion sd iske tten  d e r O rig in a l­
ve rs ionen  s in d  und  s o m it im  G egensatz zu den 
O rig ina len  in  F u n k tio n  e in g e sch rä n k t s in d !

Folgende Demo-Disketten sind z.Zt. erhältlich:

D 1: S .&P.-Charts
Chart-Analyseprogramm 
(S.P.S. Software)

D2: SPC-Modula-2
M odula-2-Entwicklungssystem 
(Advanced Applications Viczena)

D3: ST-Fibu
Finanzbuchhaltungsprogramm 
(GMa-Soft)

D4: ST-F ibu-Fakt
Fakturierungsprogramm für ST-Fibu 
(GMa-Soft)

D5: ST-F ibu-Text
Textverarbeitungsprogramm für ST-Fibu mit Serien­
brieffunktion 
(GMa-Soft)

D6: SciG raph

Programm zur Erstellung von Präsentationsgrafikcn 
(SciLah GmbH)
D7: ST-S tatis tik
Uni- und multivariates Statistikprogramm. Grafikein­
bindung (SciLab GmbH)

D8: fibuSTAT
Finanzbuchhaltungs/Statistikprogram m  
(novoPLAN Software GmbH)

D9: B tx V tx-M anager
Programm zum Anschluß an Bildschirmtext 
(Drews Btx * ED V  GmbH)

D10: E d ison
Editor für fast alle Gelegenheiten 
(Kniss Soft)

D11 & D12: CADj A
CAD-Programm für hohe Ansprüche 
(Computer Technik Kieckbusch).
Demo besteht aus zwei Disketten zu je DM 10.-!

D I 3: JAM ES 2.0
Programm für Börsenspekulanten 
(IFA-Köln)

D14: S o u nd m e rlin
Sample-Editor-Programm mit vielen Modulen 
(TommySoftware)

D l 5: S ou nd m a ch in e  II
Programm zur Erstellung und Wiedergabe von 
Sounds
(TommySoftware)

D16: R eProK
Büroorganisationsprogramm 
(Stage Microsystems)

D17: S herlook
Schrifterkennungs- und -Verarbeitungsprogramm 
(H.RichteT)

018 : ST M atlab
Programmiersystem mit Schnittstelle zu Modula-2 
(Advanced Aplications Viczena)

D19: C alam us
Desktop-Publishing-Programm 
(DMC)

D20: GD-Fibu
Finanzbuchhaltungsprogramm 
(GOA 7)

D21: O m ik ro n .Draw !
Zeichen- und Malprogramm 
(Omikron. Software)

D22: O m ik ron .L ib ra rie s
V e rs ch ie d e n e  L ib ra rie s  fü r  O m ik ro n .B A S IC  
(Omikron. Software)

D23: O m ik ron .C o m p ile r
Dem o-Version des O m ikron.BA SIC -C om pile rs 
(Omikron. Software)

D24: M o rtim e r
Multi-Programm für alle Gelegenheiten 
(Omikron. Software)

D25: S c rip t 1
T extverarbeitungsprogramm 
(Application Systems III Heidelberg)

D26: S uperS core
Sequencer- und Notendruckprogramm 
(BELA Computer GmbH)

D27: SPS-Em ula tor: n ich t m ehr lie fe rbar

D28: STAD 1.3+
Zeichenprogramm mit 3D-Teil 
(Application Systems III Heidelberg)

D29: M egaFakt
Fakturierungsprogramm
(MegaTeam)

D 3 0 &  D31: M egaPaint II
Zeichenprogramm mit Vektorteil 
(TommySoftware)

D32: Tem pus W ord
Textverarbeitung
(CCD )

D33: C reator
Zeichenprogramm mit Animationsteil 
(Application Systems III Heidelberg)

D34: O u tline  A rt
Utility für Calamus 
(DMC)

D35: co m p u g ra p h ic  S ch rifte n
für Calamus 
(DMC)

D36: B TX -Börsen-M anager
Börsenprogramm
(Thomas Bopp Softwarevertrieb)

D37: C ash flow
Kassenbuch
(C.A.$.H.)

D38: TiM II
Finanzbuchhaltungsprogramm
(C.A.S.H.)

D39: n ic h t m ehr lie fe rbar

D40: T echnobox D rafter
(Zeichenprogramm spez. f. Konstruktionen) 
(Technobox)

D 41: P laton
(Leiterplatten- CAD-System)
(VHF-Computer)

D42: S c rip t 2
T extverarbeitungsprogramm 
(Application Systems III Heidelberg)

Es g e lten  d ie  g le ich e n  V ertriebsbed ingungen  
w ie  fü r  PD -O isketten (s. PD-Seiten am Ende 
d ie se r Ausgabe). D em o-D isketten  können auch 
zusam m en m it PD- und  S onder-D iske tten  be­
s te llt w erden.

B itte  ve rgessen  Sie n ic h t d ie  b e tre ffende  Beste ll­
n um m e r (z.B. D1) anzugeben.
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GEDREHTE 
BILDSCHIRM­
AUSSCHNITTE

Philip Köster

G F A - P r o g r a m m i e r e r  w i s s e n  d i e  E f ­

f e k t e  DES ALLMÄCHTIGEN P U T -B E F E H L S  

ZU SCHÄTZEN. W i e  w ä r e  e s  a b e r ,  w e n n  

MAN IHM NOCH EINIGE WEITERE PARAME­

TER MIT AUF DEN W EG  GEBEN KÖNNTE, 

ETWA FÜR EINEN GENAUEN DREHWINKEL 

ODER DIE GEWÜNSCHTE A bB ILD U N G S-  

GRÖSSE . . .?

Diese kleine Routine ge­
stattet es, einen per GET 
eingelesenen Ausschnitt in ei­

nem beliebigen Winkel zu dre­
hen und in ebenso beliebiger 
Größe darzustellen. Sie arbei­
tet nur in hoher Auflösung (640 
x 400 Punkte). Die Breite des 
Ausschnitts muß ganzzahlig 
durch 16 teilbar sein, die Wahl 
der Höhe allerdings ist frei. 
Beim Drehen stehen die vier 
gebräuchlichsten Graflkmodi 
zur Verfügung.

Die Praxis
Die Syntax der Prozedur ist eng 
an den PUT-Bcfehl angelehnt 
und von daher denkbar einfach: 
put(x.y,b,h,a$,m,a). x  und y 
beschreiben dabei - wie gehabt 
- die Koordinate der linken 
oberen Ecke des (eventuell) 
gedrehten Ausschnitts, b und li 
die gewünschte Breite und 
Höhe. Für b und h gilt: Ein ne­
gativer Wert zeigt an. wie die 
Originalgröße dargestellt wer­
den soll, ein Mitführen von 
Variablen zur Speicherung 
dieser Werte ist also nicht er­
forderlich. a$ hat den Grafik­
ausschnitt zum Inhalt und ist 
durch GET zu initialisieren, m 
zeigt den Modus der Verknüp­
fung von Vorder- und Hinter­
grund an; möglich sind die 
Werte von I bis 4 (s. u.). a ist 
schließlich der Rotationswinkel 
in Altgrad (Null bis 360, gültig 
sind natürlich  auch alle 
Kommazahlen), um den der 
Ausschnitt im Uhrzeigersinn

gedreht werden soll (s. Abb. 1).
Die Prozedur arbeitet ohne 

jeden Seiteneffekt; sie verän­
dert also weder die Übergabe­
variablen noch irgendwelche 
Grafikcinstellungen(auch nicht 
den Bildschirmmodus). Beim 
Einsatz dieser Routine reagiert 
die Grafikausgabe auch auf 
Clipping - im Gegensatz zum 
konventionellen PUT-Befehl. 
Leider ergeben sich in der An­
wendung dieser Prozedur eini­
ge Einschränkungen:
I . Die Projektion eines 96 x %  
Punkte großen Ausschnitts 
nimmt im Schnitt etwa 45 Se­
kunden in A nspruch , das 
Kompilat benötigt immerhin 
noch 35. Mit einem erweiterten 
PUT-Befehl haben wir es also 
nur bedingt zu tun. Diese Rou­
tine wird ihren Einsatz also 
»nur« zum Zwecke von Bild­
gestaltungen (z. B. in Zeichen­
programmen) finden, nicht aber 
zur Realisierung von Anima­
tionen.

2. Beim Drehen kann der Bild­
schirm, der ja den Aufbau einer 
Matrix hat, nicht »flächen­
deckend« bemalt werden. So 
bleibt ein gedrehtes schwarzes 
Rechteck nicht überall schwarz, 
und ein w eißes R echteck, 
projiziert auf einen dunklen 
Hintergrund, ist an einigen 
Stellen zwangsläufig gespren­
kelt. Diese unliebsamen Effekte 
sind nicht au f eine U nzu­
länglichkeit des Programms 
zurückzuführen, sondern rüh­
ren von der Natur der Raster­
grafiken her. Hier hilft nur die 
Korrektur durch ein Zeichen­
programm. Soll ein Ausschnitt 
auf einem durchweg weißen 
Hintergrund abgebildet werden, 
ist Modus 2 (durchsichtig)dem 
Modus 1 (ersetzen) in jedem 
Fall vorzuziehen.
3. Die Veränderung der Aus­
schnittgröße klappt zwar tadel­
los, jedoch entstehen bei der 
Vergrößerung Lücken in dunk­
len Flächen (wieder dasselbe

Problem!). Hier ließe sich die 
Routine übrigens noch verbes­
sern, indem sie bei der Vergrö­
ßerung weiß oder schwarz ge­
füllte Rechtecke statt kleiner 
Punkte zeichnete (was aller­
dings hübsche »Treppen« ent­
stehen läßt). Ohnehin bietet es 
sich aber an. Ausschnitte, die 
größenverändert dargestellt 
werden sollen, anfangs mög­
lichst groß zu entwerfen und 
hinterher zu verkleinern.
4. Bei Rotationswinkeln, die 
nicht ein Vielfaches von 90 
sind, kann ein Ausschnitt in 
seiner Größe nicht unpropor- 
tional verändert werden; in 
solchen Fällen muß also bei­
spielsweise ein Quadrat ein 
Quadrat bleiben - dies aller­
dings in beliebiger Größe. Im 
Bedarfsfall wird der Parameter 
h automatisch entsprechend 
korrigiert.

Die Theorie
Zur mathematischen Betrach­
tung der Drehung: Gegeben sei 
eine Gerade AB mit A =  {3;2} 

und B = {8;2} (s. Abb. 2). Soll 
diese Gerade am Punkt A um 
10 Altgrad im Uhrzeigersinn 
gedreht werden, berechnet sich 
der Punkt B' wie folgt (alte 
Schneider-Freaks werden sich 
erinnern):

B' = {3 + (8 -3) cos 102
+ (8 -3) sin 10} = {7,922,87}.

Einen Beweis bleibe ich an die­
ser Stelle der Bequemlichkeit 
halber schuldig.
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Mit diesem Wissen läßt sich 
nun der Inhalt eines Rechteckes 
der Breite b und der Höhe li 
drehen. Ay läuft dabei in Einer­
schritten die Werte von 0 bis b 
durch, Av analog von 0 bis b. So 
wird jeder Punkt {Ax;Ay} des 
Rechteckes abgefragt, in mei­
ner Routine zeilenweise von 
oben nach unten, in der Zeile 
von links nach rechts. Wie sich 
derdurchGETerhaltene String 
zu diesem Zweck zerpflücken 
läßt, ist weiter unten beschrie­
ben.

Nun findet der »zweifache 
Schneider« Einsatz (s. Abb. 3):
1. Zunächst müssen von jeder 
gedrehten Zeile die Koordina­
ten des Rotationspunktes R = 
{xu; y j ,  der gleichzeitig den 
Anfangspunkt darstellt, ermit­
telt werden. Nichts leichter als 
das: R - { x  + Ay cos (90 + a);y 
+ Av sin (90 + a)}. {x;y} ist 
dabei der linke obere Punkt des 
gedrehten Rechteckes, a  der 
Rotationswinkel.
2. Nun finden sich die Ko­
ordinaten eines jeden Punktes 
im gedreh ten  R echteck: 
{A \;A yj' = {xu + Av cos a;ya + 
Av sin er). Das war's.

Das Programm
Im Programm werden die GFA- 
Funktionen SINQ und COSQ 
verwendet. Dies hat den prakti­
schen Grund, daß diese - im 
Gegensatz zu SIN und COS - 
gleich in den gewünschten Alt­
grad rechnen. Zudem sind die 
verwendeten Funktionen etwas 
schneller; eine etwaige Re­
chenungenauigkeit hat für den 
Einsatz der Berechnung von 
Bildschirmkoordinaten keiner­
lei Bedeutung.

Der Befehl GET liefert einen 
String zurück, der folgenden 
Aufbau hat: a$=M K I$(b-1) + 
MKI$(h - 1 )+ MKI$(I) (kon­
stant) + MKI$( 1. 16 Punkte) + 
MKI$(2. 16 Punkte) + ... Jeder 
MKI$ ist zwei Zeichen lang 
und kann alle Werte von Null 
bis 65535 enthalten. Dieser 
Aufbau gestaltet sich etwas 
komplizierter, wenn h nicht 
ganzzahlig durch 16 teilbar ist 
oder im Farbbetrieb gearbeitet 
wird.

Per CVI erhält man den Wert 
eines einzelnen MKISs.undein

rogrammier
raxis

Abb. I

einzelnes Bit a kann via BTST 
isoliert werden. Wer jetzt noch 
die genaue Formel wissen 
möchte, möge sich den Band­
wurm im Listing zu Gemüte 
führen.

Nun zur Verknüpfung des In­
halts des gedrehten Rechteckes 
und des H intergrundes. auf den 
dieses projiziert werden soll. 
Das Bit b. das die Information 
enthält, ob ein Punkt auf dem 
Bildschirm an der entspre­
chenden Koordinate bereits 
gesetzt ist oder nicht, kann 
durch POINT initialisiert wer­
den. c sei schließlich das Bit. 
das aus der logischen Ver­
knüpfung von a (Punkt im 
Rechteck) und b hervorgeht. 
Abhängig von c wird schließ­
lich die Farbe des gesetzten 
Punktes gewählt (FALSE: 0. 
TRUE: I).

M o d u s  V e r k n ü p ­

f u n g

c -  a

c = a OR b 

c -  a X O R b  

c « (NOT a) 

ORb

Effekt

Ersetzen 

durchsichtig 

negativ 

durchsichtig 

und negativ

Nodus 1, Alpha = O M o d u s  2, Alpha = B| 
b = 56. h = id l b  = it. h = 56

lodus 2, Alpha = I Modus 2, Alpha = 0 
b = 41, h = 56 b = 48, h = 48

w m  r a r
niifl-f

Modus 2, Alpha = 20 Modus 2, Alpha - 40 Modus 2, Alpha - 60 Modus 2, Alpha = 80 
b = 96, h = 86 b = 96, h = 96 b = 96, h - 96 b = 06, h = 96

Abb.4

Weitere Bildschirmmodi (es 
gibt überhaupt nur 16 mögli­
che) können schnell realisiert 
werden; die Routine ist in die­
sem Punkt sehr leicht zu ver­
stehen.

Das Programm demonstriert 
die Arbeitsweise der Prozedur 
put (s. Abb. 4). Im linken obe­
ren Viertel des Bildschirms 
zeigt es zwei Beispiele für ei­
ne Hintergrundverknüpfung. 
Rechts daneben wird der Aus­
schnitt größenverändert dar­
gestellt. In der unteren Bild­
schirmhälfte sind schließlich 
einige Drehbeispiele zu be­
wundern.

1: 
2: 
3: 
4 : 
5: 
6: 
7: 
8: 
9: 

10: 
11: 
12: 
13: 
14: 
15: 
16: 
17: 
18:

19:
20:
21:

22:
23:

' Gedrehte Bildschirmausschnitte in GFA-BASIC 3.0 
' (c) 1990 by Philip Köster 
* Am Waldbad 13 - 2122 Bleckede 6

DEFFILL 1,3,12 »Ausschnitt zeichnen
PBOX 0,0,95,95

TEXT 1,14," Dies ist"
TEXT 1,28," ein GET-"
TEXT 1,42,"Ausschnitt"

GET 0,0,95,95,ausschnitt$ !... und speichern
A

DEFFILL 1,2,4 !Demo: Hintergrundverknüpfung
PBOX 0,0,319,199

FOR i|«l TO 2
TEXT (i1-1)*160,15,"Modus „+STR$(i|)+", Alpha

.  0"
TEXT (i|-1)*160,31,"b - 96, h * 96

p u t  ( 4 0 + ( i 1 - 1 ) * 1 6 0 , 4 0 , - l , - l , a u s s c h n i t t $ , i | , 0 )
!Prozedur-Aufruf

NEXT i|

84 fT™  1/1991



für Calamus, Publishing Partner und allen 
anderen Vektorgrafik verarbeitenden 

Programmen mit übersichtlichem Katalog, 
selbstverständlich copyrightfreie Anwendung,

PO-PARTNER
Mönkhofer Weg 126 *  2400  Lübeck

®  0451-505367 * ¡FAX 0451505531 * BTX 0451505531

schnell. . . kompakt. . . flexibel...

Merkator ST FiBu
Buchführungsprogram m  für ST-C om puter

FVei w äh lbarer B u ch u n g sreitra u m  u n d  K o n ten p la n  ( I K R  w ird  m itg e lie fe r t). P ro  
A b rech n u n gsze itrau m  b is  zu  999 9  z u sa m m e n g e se tz te  B u ch u n g ssä tze  m it  jew eils  
b is  zu  n eu n  G eg en k o n ten . FVei d efin ierb ares A b sch iu flsy stem  in  drei S tu fen . 
E rstellt G u V  u nd  B ila n z  od er  E in n a h m e-/Ü b ersch u ß rech n u n g  g a n z  n a ch  Ihren  
B edü rfn issen .

„Der perfekte Buchhalter “ ST-M agazin 9 /9 0
Einzellizenz, ISBN 3-927488-06-2................................................. DM 298,-
(Demovereion) ISBN 3-927488-05-4............................................... DM 20,-

Merkator ST FiBu S
Schulversion des Buchführungsprogram m s

Schullizenz.....................................................DM 398,-

EDv-Teachwareuno Im Vertrieb der e ts GmbH,
Schulungsprogramme GmbH S en ften a u erstr . 1 0 1 s  8 0 0 0  M ü n ch en  s  TVI.: 0 8 9  /  7 0 3 4  15

Merkator ST K&D
Kontokorrentbuchführung für ST-C om puter

V erw altet Ihre K u n d en - u nd  L iefera n ten k o n ten , F ord erun gen  u n d  V erb in d lich ­
k eiten . D reistu fig es  M ah n  w esen  in tegriert. D a te n k o m p a tib e l zu  M e r k a t o r  S T  
F iB u ,  arb e ite t a b er a u ch  n eb en  a llen  so n stig e n  F in a n zb u ch h a ltu n g sp ro g ra m m en .  
K om fortab el u n d  effizient.

Einzellizenz, ISBN 3-927488-08-9................................................. DM 298,-
(Demoveraion) ISBN 3-927488-07-0............................................... DM 20,-_

M e rk a to r  S T  F iB u  und M e rk a to r  S T  K & D
zusammen (nur direkt vom V erlag)............................................. DM 498,-

i » CV erlag 1600 
M arcus D an iel Crem er

ENDLICH!

Endlich ist W0RDFLAIR da! Einfach im

Text rechnen  und die E rgebnisse  m it e iner

Graflkfunktion verknüpfen. Bilder

und Zeichnungen problemlos in den fließenden Text 

integrieren - Wordflair kann noch mehr! Wordflair ist

eine schnelle Textverarbeitung
kombiniert mit einer praxisnahen Rechenfunktion 

im Text, kom bin iert m it einem  kom fortab len

Seiten-Layout . kombiniert mit einer

bequemen Dateiverwaltung und praktischen Grafik­

funktionen. Damit Sie den Büroalltag mit links, das 

heißt mit einem einzigen Programm in den Griff 

bekommen. Briefe, Rechnungen. Mahnwesen, Haus­

zeitschriften - alles mit Wordflair von

C O M P U T E R W A R E

Verlag 1600 M arcus Daniel Crem er
P o stfa ch  6 6 0  s D - 4 3 9 0  G la d b eck  1 •  T el.: 0 2 0 4 3  /  6 7 9 0 8

Straße

Schicken Sie m ir bitte: Naint/n»

□  W ordflair zum Preis _______
von 249,- DM*

□  nähere Information 
über Wordflair

* unverbindliche 
Preisempfehlung

P i z / O n

Telefon

Unterschrift (Nur bei Bestellungen)

Im gut sortierten Fachhandel oder bei:
Computerware •  Gerd Sender •  W eißer Straße 76 •  5000 Köln 50 • 
Telefon: 02 21 - 59 25 85 •  Telefax: 02 21 - 39 61 86 Schweiz: Data Trade 
AG Zürich. Telefon 0  56 - 82 18 80 •  Österreich: Reinhart Temmel GmbH. 

Telefon 06 62 -7 1  81 64

L J



rogrammier
IV r a x i s

24 TEXT 320,15,"Modus 2, Alpha » 0" 'Demo:
Größenveränderung

60
61

fy=ph*/h£ !... und y-Richtung feststellen

25 TEXT 320,31,"b « 48, h = 96" 62 IF alpha& MOD 90 !"Ungerade Drehung": Keine
26 ' Veränderung der Proportionen erlaubt
27 put(360,40,48,96,ausschnitt$,2,0) 63: fy*fx
28 ' 64: ENDIF
29 TEXT 480,15, "Modus 2, Alpha * 0" 65:
30 TEXT 480,31,"b - 48, h « 48" 66: FOR dy*=0 TO h*-l !Von oben nach unten
31 67: xO£=x&+dy&*fx*COSQ(90+alpha*)
32 put(520,40,48, 48, ausschnitt$,2,0) • Rotationspunkt der aktuellen ...
33 68 y0£»yt+dy**fy*SINQ(90+alpha«) !...
34 FOR i|=l TO 4 ! Demo : Drehen gedrehten Zeile feststellen
35 TEXT (i1-1)*160,215, "Modus 2, Alpha * „♦ 69 %

STR$(i1*20) 70 FOR dx*=0 TO b*-l !Von links nach rechts
36 TEXT (i|-l)*160,231,"b * 96, h * 96" 71 quelle! =BTST (CVI (MID$ (ausschnitt$, 7-f (dy£*
37 bi/16+dx* DIV 16)*2,2)),15-dxi MOD
38 put (40+(i|-l)*160,240,-l,-l,ausschnitt$,2,i|*

20) 72
16) !Aktuelles Bit aus String isolieren

39 NEXT i| 73 ziel • =POINT (xOi+dxt *fx*COSQ (alphai) , yOi-f
40 dx**fy*SINQ(alphai)) fPunkt gesetzt?
41 PRINT AT(1,25); "Taste drücken."; 74 %
42 •IMP (2) 75 SELECT modus| !Verknüpfungsart feststellen
43 ' 76 CASE 1 !GRAPHMODE 1
44 END ! Jetzt geht's erst los ... 77 ergebnis!=quelle!
45 1 78 CASE 2 !GRAPHMODE 2
46 PROCEDURE put(x*,y&,pb&,ph&,ausschnitt$,modus|, 79 ergebnisfsquelle! OR ziel!

alpha*) 80 CASE 3 !GRAPHMODE 3
47 LOCAL dx*,dy&,xOi,y0*,b&,h*,fx,fy,quelle!, 81 ergebnis!=quelle! XOR ziel!

ziel!,ergebnis! !Nicht im Hauptprg stören 82 CASE 4 !GRAPHMODE 4
48 83 ergebnis!=(NOT quelle!) OR ziel!
49 b*=CVI (MID$ (ausschnitt$, 1, 2) ) 4-1 'Breite ... 84 ENDSELECT
50 h*=CVI (MID$ (ausschnitt $, 3,2))+1 !... und Höhe 85

des Ausschnitts feststellen 86 IF ergebnis! !Farbe bestimmen
51 87 COLOR 1
52 IF pb&<0 ! Keine Größenveränderung in x-... 88 ELSE
53 pb£=b& 89 COLOR 0
54 END IF 90 ENDIF
55 IF ph&<0 !... oder y-Richtung? 91
56 pht=h* 92 PLOT xO*+dx**fx*COSQ(alphat),y0*+dx**fy*
57 END IF SINQ(alphai) !Punkt setzen
58 * 93 NEXT dx&
59 fx=pbi/b& !Projektionsfaktoren in x - . . . 94

95
NEXT dy£

RETURN !War doch gar nicht so viel.
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DER ETWAS 
ANDERE ZUGRIFF

Uwe Seimet

In e i n i g e n  F ä l l e n  k a n n  e s  s i n n v o l l

SEIN, AUS EIGENEN PROGRAMMEN HERAUS

a u f  d i e  D a t e n  d e r  D e s k t o p - I n f o

ZUZUGREIFEN. WlE MAN DIES BEWERK­

STELLIGEN UND WELCHE EFFEKTE MAN SO 

ERZIELEN KANN, SOLL UNS AN DIESER

S t e l l e  b e s c h ä f t i g e n .

efindet sich beim Bcxjt- 
vorgang eine Datei mit 

dem Namen “ DESKTOP 
.IN F’ auf dem Bootlaufwcrk, 
werden die Daten in dieser 
Datei vom GEM dazu verwen­
det, das Aussehen des Desk- 
tops und diverse Voreinstel­
lungen festzulcgcn. Diese 
Daten bleiben solange gültig, 
bis sie vom Anwender verän­
dert werden oder ein Reset 
ausgelöst wird. Welche Infor­
mationen die “ DESKTOP 
.IN F’-Datei enthält und wie 
diese organisiert sind, wurde 
bereits von Oliver Dietz in der 
ST-Computer 10/86 ausführ­
lich behandelt. Da sich der 
Leserkreis inzwischen sicher 
vergrößert hat, möchte ich das 
Wichtigste hier noch einmal 
zusammenfassen. Anschlie­
ßend sehen wir uns an, wie 
man diese Informationen vom 
GEM erfragen und verändern 
kann.

Die Datei “DESKTOP.1NF’ 
enthält Angaben über die 
RS232-Parameter, Drucker­

konfiguration, Bildschirmauf­
lösung und -färben, Kontroll- 
feldparameter, Namen der 
angemeldeten Anwendungen 
sowie Fenster- und Icon-Posi­
tionen. Diejenigen Parameter, 
die die Schnittstellen sowie 
Auflösung und Farben betref­
fen. können über diverse Be­
triebssystemaufrufe ermittelt 
und verändert werden. Die 
restlichen Angaben, die das 
GEM betreffen, sind jedoch 
über das Betriebssytem nicht 
ohne weiteres erreichbar. Es 
gibt jedoch Situationen, in 
denen es nötig ist, auf das

Aussehen des Desktops Ein­
fluß zu nehmen, bevor man 
durch das Beenden eines Pro­
gramms in dieses zurückkehrt. 
So kann es eine Festplatte 
übelnehmen, wenn das Desk- 
top versucht, ein Festplatten- 
Window zu öffnen, nachdem 
die Platte geparkt worden ist. 
Aus diesem Grund kann man 
solche Parkprogramme nicht 
von der Festplatte starten, 
wenn man nach dem Park Vor­
gang wieder zum Desktop 
zurückkehren  m öchte. 
Schließlich muß man in die­
sem Fall ein Festplatten-Win-

dow geöffnet haben, um das 
Parkprogramm zu starten. Das 
heißt jedoch, daß das Desktop 
versucht, dieses Window nach 
dem V erlassen des P ro­
gramms erneut zu öffnen. Wie 
man dieses Problem lösen 
kann, soll Gegenstand der 
nächsten Zeilen sein. Ein klei­
nes Assembler-Programm mit 
dem Namen CLOSE soll die 
Vorgehensweise beim Mani­
pulieren der Desktop-Daten 
verdeutlichen und als An­
schauungsmaterial für eigene 
Anwendungen dienen.

Die Daten der 
“DESKTOP.INF-Datei wer­
den nach einem Systemstart 
nicht nur vom GEM interpre­
tiert, sondern die Datei wird in 
einem speziellen AES-Puffer 
gespeichert. Jede Änderung 
auf dem Desktop, die vom 
Anwender durchgeführt wird, 
wird sofort in diesem Puffer 
vermerkt. Der Menüpunkt 
Arbeit sichern schreibt den 
Inhalt des Puffers auf die Disk 
zurück. Ändern Sie die Anga-

1: GEMDOS « 1
2: SETBLOCK- $4a
3:
4:
5: text
6:
7: move.1 sp,a0
8: lea stack+200, sp ;Stackpointer 

initialisieren
9: move.1 4 (aO),aO

10: move.l 12(aO),al
11: add.1 2 0 (aO),al
12: add.1 2 8 (aO),al
13: lea $100(al),al
14: move.l al,-(sp)
15: move.l a0,-(sp)
16: clr -(sp)
17: move ISETBLOCK,- (sp)
18: trap «GEMDOS ;überzähligen 

Speicher frei
19: lea 12(sp),sp
20: tst.l dO ;alles klar?
21: bne error ;leider nein-
22:
23: lea intin,a5 ;Pointer auf 

INTIN-Array
24: lea intout,a6 /Pointer auf 

INTOUT-Array

25: moveq #10,d0 ;appl_init
26: move.l #$00010000,dl
27: bsr.s aes
28: tst (a6) ;Fehler?
29: bmi.s error ; jA-
30:
31: lea deskinf,a4 ;Puffer für 

Desktop-Info
32: moveq #122,dO ;shel_get
33: move.l #$01010100,dl
34: move #1024,(a5) ;1024 Bytes 

kopieren
35: move.l a4,addrin ;Pufferadresse 

eintragen
36: bsr.s aes ;AES-Puffer 

auslesen
37:
38: loop: move.b (a4)+,d0
39: beq.s einfo
40: cmp.b #26,dO ;CTRL-Z?
41: beq.s einfo ; jA-
42: cmp.b #'#',dO
43: bne loop
44: cmp.b #'W',(a4) ;folgen 

Fensterdaten?
45: bne loop ;nein-
46: lea 23 (a4),a4 ;Pointer auf 

Fensternamen — ►
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gesamten 1024 Bytes zu ko­
pieren, da ja im voraus nicht 
bekannt ist, wie umfangreich 
die Daten der Desktop-Info 
sind.

Nachdem die Daten erfolg­
reich im eigenen Puffer gelan­
det sind, können sie nach Her­
zenslust manipuliert werden. 
Im einfachsten Fall liest man 
nur ein paar Informationen 
aus, z.B. um festzustellen, 
welche Voreinstellungen über 
das Desktop vorgenommen 
wurden. Solche Angaben kön­
nen auch für eigene Program­
me relevant sein. Denkbar 
wäre auch, die Daten zu erwei­
tern. um eine weitere Anwen­
dung anzumelden. In unserem

Fall geht es jedoch darum, die 
Fensterdaten zu ändern. Ziel­
setzung soll es sein, alle Win­
dows bis auf die der Laufwer­
ke A und B zu schließen. So 
kann man sichergehen, daß bei 
der Rückkehr ins Desktop die 
Festplatte nicht mehr ange­
sprochen wird. Gleiches gilt 
dann allerdings auch für 
RAM-Disks, da diese die glei­
chen Laufwerkskennungen 
wie Festplatten-Partitionen 
besitzen können. Die Unter­
scheidung zwischen Festplat­
ten und RAM-Disks ist zwar 
programmtechnisch möglich, 
würde hier jedoch den Rah­
men sprengen. Zurück also zur 
eigentlichen Aufgabe. Um die

gewünschten W indows zu 
schließen, muß geprüft wer­
den. ob die offenen Windows 
für die Floppies oder für die 
Festplatte zuständig sind. Da 
der erste Buchstabe des Win­
dow-Namens die Laufwerks­
kennung darstellt, ist dies kei­
ne Kunst. Handelt es sich um 
ein A oder ein B. braucht das 
zugehörige Window nicht 
geschlossen zu werden. An­
dernfalls wird ein an die 
erste Stelle des Namens ge­
schrieben. Wie bereits er­
wähnt, gelten solche Windows 
für das Desktop als geschlos­
sen.

Hat man die gesamten Desk- 
top-Daten, die mit einem

CTRL-Z abgeschlossen sind, 
durchgearbeitet, müssen diese 
wieder in den AES-Puffer 
geschrieben werden. Hierzu 
bedient man sich des 
SH ELPU T-Aufrufs, der die 
gleichen Parameter erhält wie 
SHEL GET. Nachdem die 
Daten zurückgeschrieben  
worden sind, kann man getrost 
in Desktop zurückkehren. Die 
einzigen Windows, die nun 
geöffnet werden, beziehen 
sich auf die Floppies A und B, 
und die Festplatte hat ihre 
Ruhe.

t

1: GEMDOS - 1
2:
3:

SETBLOCK- $4a

4 :
5:
ÇL •

text
D  .
7: move.l sp,a0
8: lea stack+200,sp ;Stackpointer

initialisieren
9: move.1 4 (aO),aO

10: move.1 12 (aO),al
11: add.1 20 (aO),al
12: add.1 2 8 (aO),al
13: lea $100 (al),al
14: move.l al,-(sp)
15: move.1 aO,- (sp)
16: clr -(sp)
17: move «SETBLOCK,- (sp)
18: trap «GEMDOS ;überzähligen

Speicher frei
19: lea 12(sp),sp
20: tst.l dO ;älles klar?
21: bne error ;leider nein-
22:
23: lea intin,a5 ;Pointer auf

INTIN-Array
24: lea intout,a6 ;Pointer auf

INTOÜT-Array
25: moveq #10,dO ;appl_init
26: move.l #$00010000,dl
27: bsr.s aes
28: tst (a6) /Fehler?
29: bmi.s error ; j«-
30:
31: lea deskinf,a4 /Puffer für

Desktop-Info
32: moveq #122,dO /shel_get
33: move.l #$01010100,dl
34: move #1024,(a5) /1024 Bytes

kopieren
35: move.l a4,addrin /Pufferadresse

eintragen
36: bsr.s aes /AES-Puffer

auslesen
37:
38: loop : move.b (a4)+,d0
39: beq.s einfo
40: cmp.b #26,dO /CTRL-Z?
41: beq.s einfo ; jA-
42: cmp.b #'#',dO
43: bne loop
44: cmp.b # 'W', (a4) ;folgen

Fensterdaten?
45: bne loop ;nein-
46: lea 2 3 (a4),a4 ;Pointer auf

Fensternamen
47: move.b (a4),dO
48: cmp.b #'8',dO /Fenster offen?
49: beq loop /nein-
50: cmp.b #'C ',dO /Floppy-Fenster?
51: bcs loop ; jA-

52 move.b # ' 8 ', (a4) /Fenster 
desaktivieren

53 bra loop
54
55 einfo: moveq #123,dO /shel_put
56 move.l #$01010100,dl
57 move #1024,(a5) ,1024 Bytes 

schreiben
58 move.1 «deskinf,addrin
59 bsr.s aes /neuen Pufferin­

halt zurück
60
61 moveq #19,dO /appl_exit
62 move.l #$00010000,dl
63 bsr.s aes
64
65 error: clr -(sp)
66 trap «GEMDOS /das war's
67
68 *AES-Aufruf
69 *Funktionsnummer in DO, Parameter in Dl
70 aes :
71 lea contri,aO
72 move dO,(aO)
73 movep.l dl,3 ( a O ) /4 Parameter 

übertragen
74 move.1 #aespb,dl
75 move #$c8,d0
76 trap #2
77 rts
78
79
80 data
81
82 ♦Pointer auf AES-Arrays
83
84 aespb: d e .1 contri,global,intin,intout, addrin,

addrout
85
86
87 bss
88
89 ♦Definitionen der AES-Arrays
90
91 contri: ds.w 11
92
93 global: ds.w 15
94
95 intin: ds.w 64
96
97 intout: ds.w 64
98
99 addrin: ds.w 64

100
101 addrout:ds.w 64
102
103 deskinf:d s .b 1024 /Puffer für 

Desktop-Daten
104
105 stack: d s .1 50 /sollte für 

Stack reichen
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RESOURCE- 
EINBINDUNG IN C

T * *  rogrammter
IP r a x i s

Christoph Conrad

W o l l e n  S i e  a u f  d e m  ATARI ST i n  I h r e m  

P r o g r a m m  e i n  s e l b s t e r s t e l l t e s  B i l d ,

EINEN NEUEN FONT, EINE RSC-DATEI ODER 

EIN SONSTIGES D a TEN-F/LE EINBINDEN?

E i n i g e  BASIC - D i a l e k t e  s t e l l e n  f ü r  

s o l c h e  Z w e c k e  ( u n d  f ü r  M a s c h i n e n ­

s p r a c h e r o u t i n e n )  d e n  I N L I N E - B e f e h l  

z u r  V e r f ü g u n g . W a s  a b e r  z .B .  i n  ‘C ’ 

u n d  A s s e m b l e r  m a c h e n ?

TT1 inige R esource-C on- 
I  v struction-Sets bieten die 
M öglichkeit, die Resource- 
Datei als C-Quelltext auszuge­
ben. Dieses Feature bieten aber 
nicht alle Resource-Construc- 
tion-Sets, außerdem erfordert 
dieser Weg einen mehr oder 
weniger großen Anpassungs­
aufwand. Andere Daten-Files 
können Sie eigentlich nur zur 
Laufzeit des Programmes da­
zuladen. oder mit einem Hilfs­
programm in ein C-Quelltext- 
File umwandeln, in dem ein 
global initialisierteschar-Array 
die Bytes des Daten-Files auf­
nimmt. Eine andere Möglich­
keit zeigt das Programm RSC- 
2ÜBJ.TTP (lies: Resource to 
Objekt.TTP) auf, die gerade 
beim Einbinden von Resource- 
files sehr elegant ist. Die vom 
Programm erw artete Kom­
mandozeile lautet: infile outfi- 
le labelname [-r], infile ist der 
Dateiname des zu konver­
tierenden Daten-Files. outfile ist 
die konvertierte Objektdatei. 
labelname ist der Name des 
öffentlichen Labels, unter des­
sen Adresse Sie Ihre Daten an­
sprechen (siehe Beispielpro­
gramm).

Um die Arbeitsweise des 
Konverters zu verstehen, müs­
sen Sie etwas über den Aufbau 
von Objektdateien, wie Sie 
Compiler und Assembler er­
stellen. wissen. Die vorliegen­
den Betrachtungen sind teil­
weise etwas vereinfacht und 
beschränken sich auf den für 
Sie wesentlichen Aspekt. Das 
auf dem Atari ST von den 
gängigen Compilern/Assem­
blern benutzte Format ist jenes 
von Digital-Research (GEM

stammt auch daher). In diesen 
Objekt-Files sind die Größen 
des Codes, der initialisierten 
und der uninitialisierten Da­
tenbereiche vermerkt sowie die 
Code- und Datenbereiche ab­
gelegt. Unsere Daten-Files lan­
den komplett im Datensegment 
der erzeugten Objektdatei; die 
Größe des Datenbereiches ent­
spricht der des Daten-Files. 
Code große und Größe der un­
initialisierten Datenbereiche 
werden auf Null gesetzt. Wei­
terhin gibt es eine Symbolta­
belle, die hauptsächlich Aus­
kunft gibt über die Namen von 
Variablen, welche Sie aus ei­
nem Programm-Modul expor­
tieren bzw. importieren, und die 
Art der Variablen. Ein Beispiel: 
Sie definieren in einem C-Mo- 
dul eine Variable global (au­
ßerhalb jeder Funktion), z.B. 
im fiag. Diese Variable soll in 
einem zweiten Programm-Mo­
dul benutzt werden und wird 
dort aisextern int fiag  deklariert. 
Der Linker weiß nun aus der 
Symboltabelle des Objekt-Files 
von Modul 2, daß in einem an­

deren Modul eine Variable/?«^» 
existieren muß und findet diese 
in der Symboltabelle des Ob­
jekt-Files von Modul I. Der 
Label-Name, den Sie über die 
Kommandozeile angegeben 
haben, wird in der Symbolta­
belle vermerkt als "global defi­
niert im Datensegment" mit 
dem Symbolwert 0. Dies be­
deutet, daß die Adresse dieses 
Labels direkt auf die Daten 
(ohne Versatz) zeigt.

Den für uns wichtigsten Teil 
des Objekt-Files (zumindest bei 
RSC-Dateien) stellt die Fixup- 
Tabelle dar. Programme kön­
nen zur Laufzeit vom Betriebs­
system an ganz, unterschiedli­
che Startadressen geladen wer­
den, eben dort, wo gerade genug 
Platz frei ist. Aus Codegröße- 
und Geschwindigkeitsgründen 
benutzen Compiler (und As­
sembler-Programmierer) aber 
viele Maschinenbefehle, die auf 
eine feste Adresse (z.B. einer 
Variablen) zugreifen, und zwar 
so, als begänne der Code/die 
Daten ab Speicheradresse 0. 
Das bedeutet z.B.: Falls ein

Label relativ zum Codeseg­
mentstart $4711 Bytes entfernt 
liegt, ist im compilierten Ma­
schinencode (Objektdatei) die 
Zugriffsadresse $4711. Dem 
Linker kann aber über die Fix­
up-Tabelle gesagt werden, daß 
er für solche Zugriffe Einträge 
im fertigen Programm in der 
sogenannten Relokationstabel- 
le macht. Der Lader (das ist die 
Komponente des Betriebssy­
stems, welches ein Programm 
von Diskette/Platte lädt und 
alle nötigen Anpassungen vor­
nimmt) wertet solche Einträge 
aus und addiert bei allen sol­
chen absoluten Adressen die 
tatsächliche Startadresse des 
Codes (er ’relozierf die Adres­
sen). Die Fixup-Tabelle ist ge­
nauso groß wie die Größen von 
Code- und Datensegment zu­
sammengenommen. Jede zu 
relozierende Adresse (Länge = 
4 Bytes = 1 Long) wird durch 
4 Bytes in der Fixup-Tabelle 
vermerkt, wobei der Abstand 
des Longs vom Fixup-Tabel- 
lenanfang genau dem Abstand 
des zu relozierenden Longs vom 
Start des Code- bzw. Daten­
segments entspricht. Für die 
K onversion sind zwei be­
schreibende Werte der Fixup- 
Tabelle wichtig: Ox(XKMXKKX) 
und ()x(XK)5(XX)l. Der erste 
Wert führt dazu, das der Linker 
in der Relokationstabelle des 
fertig gelinkten Programms ei­
nen Wert einträgt, der dem 
Lader "bitte dieses Wort (long) 
nicht verändern!" mitteilt. Der 
zweite Wert sagt dem Linker, 
daß es sich um ein zu relozie- 
rendes Long im Datensegment 
handelt, was er entsprechend in 
der Relokationstabelle berück-
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Rufbau einer Digitel-Research-Objectdatei

OxSBlR int riagic;

TEXT-Size long tsizei

Header
DRTR-Size long dsize)

BSS-Size long bsize)

Syntablesize long ssize;

reserved char reserved(181;

TEXT (Code) char tbytesttsize);

DRTR (Daten) char dbytestdsizel;

Synboltable char synbo1 tab 1etssize] ;

Fixuptable char fixup[tsize*dsizel;

Bild I: Oer
Aufbau
einer
Digital-
Research-
Objektdatei

Rufbiu eines Sgñboltebelleneintreges 
lter Eintrag... 2ter Eintrag.

L R B 1 E L \8 \8 \fl 8 )4  8 B 8 B a a )
Y  — ■ ■ ■ y

Sgnbolnane, > Byte, falls Synboltyp 
kürzer nullbyteteminiert

Synboinert

SYHBOLTYP UERT
in der BSS 0x0100
in Code BxBZBB
in den Daten 0x0400

External BxBBBB
Register BxlBBB
Slobales Synbol OxZOOO

Equated 0x4000
Defined BxBBBB

kann z.B. eine Adresse, Registernumer, 
der Wert eines Ausdrucks etc. sein.

Der erste Eintrag des Beispiels bedeutet 
alsn folgendes:
BaiMBB = 8x8BBB*BxZ8BB*BxB4BB 
also Defined global in Datensegnent.

Bild 2: Oer Aufbau eines Symboltabelleneintrags

sichtigt. Bei reinen Daten-Files 
|KEIN Switch -r (!)] wird die 
gesamte Fixup-Tabelle mit 
Nullen aufgefüllt, es sollen ja 
auch keine Daten vom Lader 
verändert werden. Bei Resour- 
cefiles existieren eine Menge 
interner Zeiger, z.B. auf TED- 
INFOs, ICONBLKs, BITBLKs 
sowie innerhalb dieser Struk­
turen Zeiger auf Daten etc. 
(siehe |2),[6|). Alle diese Zei­
gerwerte beziehen sich aber auf 
den Anfang der Resource-Datei 
und werden von rsrc joad f .) 
beim Einladen der Resource- 
daten auf die absoluten Spei­
cheradressen durch Addition 
der RSC-Speicherbasisadresse 
angepaßt. Na, klingelt’s? Das 
ist ja  genau dasselbe wie beim 
Relozieren! Wenn, wir in der 
Fixup-Tabelle diese Zeiger als 
relozierbar markieren, wird der 
Lader uns alle RSC-intemen 
Zeiger setzen.

Die einzige zur Laufzeit not­
wendige Anpassung besteht in 
der Umrechnung von Zeichen­
in Pixel-Koordinaten. In Re- 
sourcefiles sind nämlich die 
Positionen und Abmessungen 
der Objekte nicht in Pixeln, 
sondern in Zeichenbreiten bzw. 
Zeichenhöhen angegeben, wo­
bei noch ein vorzeichenbehaf­
teter Byteoffset (-128.. 127) ei­
nen Pixel-V ersatz angeben 
kann. Diese Umrechnung kann 
sehr bequem mittels der AES- 
Funktion rsrc_obfix(..) ge­
macht werden. Die Funktion 
rsrcgaddrf..) muß durch eine 
eigendefinierte Funktion ersetzt 
werden, da die Originalfunkti­
on auf Daten im global-Array 
zurückgreift, die durch rsre - 
load gesetzt werden.

Bei der Konversion von Re- 
sourcefiles (Flag -r) wird si­
cherheitshalber noch ein klei­
ner Test vorgenommen, ob es 
sich wirklich um ein Resource- 
file handelt, damit beim verse­
hentlichen Setzen dieses Flags 
normale Daten-Files durch 
die Relokationsinformationen 
nicht verunstaltet werden. Aber 
nicht nur deswegen: Sämtliche 
relativen Zeiger beziehen sich 
auf den Resource-Dateistart 
(wie schon erwähnt) und kön­
nen deshalb auch nicht negativ 
sein. Die für die Konversion 
allokierten Speicherbereiche

liegen meist direkt hinter dem 
K onversionsprogram m  im 
Speicher (an höheren Adres­
sen). Negative Zeiger-Offsets 
(das sind bei normalen Daten- 
Files fälschlicherweise als Zei­
ger-Offsets aufgefaßte Daten) 
könnten (beim 'Poken' der Fix- 
up-Werte in den dafür allozier- 
ten Buffer) das Konversions­
program m  te ilw eise  Uber­
schreiben und zu Programm­
abstürzen führen. Details zum 
Auftau der Resource-Dateien 
würden den Rahmen dieses 
Artikels bei weitem sprengen. 
Ich verweise spezielI auf 121,| 3 1 
und 'die Bibel' |6 |. Die Pro­
gramme wurden in Turbo C 1.0 
entwickelt, wobei zunächst eine 
komplette Implementation in 
ANSI-Funktionen vorlag. Die 
I/O-Library von Turbo-C ist 
jedoch mit einigen herrlichen 
(nervtötenden) Fehlem verse­
hen, so daß fast zur Gänze auf 
Gemdos ausgewichen wurde. 
Als positiver Nebeneffekt er­
gab sich eine Verkleinerung des 
fertigen Programmcodes auf ein 
Drittel der Ursprungsgröße 
(jetzt ca. 2.5 kByte).

Im Programm setze ich zur 
Behandlung von Ausnahmesi­
tuationen (sprich Fehlem) 'Go­
to's ein. Da Sic diesen Satz noch 
lesen, darf ich davon ausgehen, 
das Sie nicht zu den absoluten 
Anti-'Goto'-Puristen gehören, 
welche sicherlich gerade damit 
beschäftigt sind, diesen Artikel 
fein säuberlich aus dieser Zei­
tung herauszutrennen. Daß 
'Goto's zum Verlassen tief ver­
schachtelter Kontrollstrukturen 
gut geignet sind undeine Menge 
überflüssiger if-Abfragen er­
sparen, hat sich ja zum Glück 
herumgesprochen. Aber auch 
bei Fehlem ersparen Sie es sich, 
jedesm al den Ausnahmebe­
handlungscode durchzulesen, 
was das Verständnis der ei­
gentlichen Programmabsicht 
doch erheblich stört. Außerdem 
sind alle Fehlerbehandlungs­
maßnahmen übersichtlich am 
Ende einer Routine gesammelt.

Zum Beispielprogramm kön­
nen Sie eine beliebige, mit 
einem Resource-Construction- 
Set erstellte und durch den 
K onverter geschleuste Re­
source-Datei dazulinken. Der 
Label-Name sollte recource

sein. Das Programm zeigt Ih­
nen alle Objektbäume zentriert 
auf dem Bildschirm. Menü­
leisten werden normalerweise 
nicht zentriert; hier schon, da 
das Programm nicht wissen 
kann, ob Ihre Resource eine 
Menüleiste enthält. Bei Menüs 
bleibt etwas Pixel-Schrott am 
oberen Bildschirmrand.

f l  f  Jürgen Scliultz-Kappler. Dialog 
über Tasten, c 't 31811 
12f Stefan Höhn, Objektstrukturen 
im AES, ST-Computer Sonderheft 2 
(sehr informativ und verständlich!) 
¡31 Stefan Höhn. Einführung in das 
Resource-C onstruction-Set von 
Digital Research. ST-Computer 
Sonderheft No. 2
[41 Jürgen Leonhard. Resource-Da­
tei? Nein danke!. ST-Computer 121 
87
[51 Luti Preßler. Resourcen in GFA - 
Basic 3.0. ST-Computer 10188 
[6] Jankow skilReschkelRabich. 
ATARI ST Profibuch. Syhex Verlag

t

1: /**********
2: * RSC20BJ.TTP - geschrieben in Turbo-C 1.0
3: * Mai 1990 Christoph Conrad
4 :
5: * KOMMANDOZEILE: infile outfile labelname [-r]
6 :
7: * FUNKTION Konvertiert die Datei infile in 

eine Objectdatei namens
8: * outfile im Digital Research 

Objectformat. Das komplette
9: * infile wird dabei als DATA-Segment 

deklariert und kann
10: * über die Adresse der Public- 

Definition (des externen Labels)
11: * labelname referenziert werden.
12: *
13: * Ist der optionale Parameter -r 

angegeben, muss es sich beim
14: * infile um eine Resourcedatei 

handeln. Dann werden zusätzlich
15: * alle ob_spec-Zeiger auf TEDINFO/ 

ICONBLK/BITBLK-Strukturen

1/1991 JT"" 91



n .  rogrammier
I j J  raxis

16: * als zu rwloziarend vermerkt, die 83: /* Übergabeparameter ,,-r": Relocation einer
Zeiger innerhalb dieser RSC-Datei an */

17: * Strukturen, die Indize der 84: i f (argv[4] 64 argv[4][0] »  66
Objectbaumtabelle, der toupper(argv[4][1]) »» 'R')

18 : * Freestringtabelle, der 85 rscReloc = true;
Freeimagestabelle sowie die bi_pdata- 86

19: * Zeiger der Freeimages. 87 /* Dateilange der Eingabedatei ermitteln */
20: * Dies bewirkt, das beim Laden des 88 if((length * Fseek(0L, in, 2)) < - 0  II

Programmes durch den Fseek(0L, in, 0) !• 0)
21: * GEMDOS-Loader diese Referenzen 89 goto InfileLen;

automatisch auf die absoluten 90
22: * Speicheradressen angepasst werden. 91 /* Buffer für Eingabedatei allokieren... */

Als einzige Arbeit bleibt 92 if(!(inbuf = (char*) Malloc(length))) goto
23: * die Umrechnung von Zeichen- in Malloc;

Pixelkoordinaten mittels 93:
24 * rsrc_obfix(...). 94 /* ...und Datei einiesen */
25: * Der labelname wird immer auf 8 95: if(Fread(in, length, inbuf) !» length) goto

Zeichen begrenzt und in InfileRead;
26 * Grossbuchstaben konvertiert. 96
27 * 97: /* Test, ob (bei Angabe des Flags -r,
28 * Benötigte Bibliotheken: TOS- und Standardlib. Resourcedatei konvertieren)
29 */ 98 * die im RSC-Dateiheader abgelegte Dateilange
30 mit
31 iinclude <tos.h> 99 * der tatsächlichen Länge übereinstimmt.
32 tinclude <aes.h> 100 */
33 101 if(rscReloc 66 ((int*)inbuf)[17] !» length)
34 typedef unsigned long size_t; goto NoRSCFile;
35 102
36 extern void exit(int status); 103 /* öffnen der Ausgabedatei */
37 extern char *strupr(char *s); 104 i f ((out = Fcreate(argv[2], 0)) < 0) goto
38 extern int toupper(int c); OutfileCreate;
39 extern int atexit(void (*func)()); 105
40 106 /* Objectdatei-Magic setzen */
41 typedef enum{false, true) bool; 107 i f (Fwrite(out, 2, „\x60\xlA") !■ 2) goto
42 Write;
43 /* Vor der Rückkehr des Programmes zum Desktop 108
44 * wird auf einen Tastendruck gewartet, damit 109 /* CODE-Länge »» 0 */
45 * alle Meldungen gelesen werden können. 110 i f (!fputNull(4, out)) goto Write;
46 */ 111
47 void holdScreen(void) {Cconws(„\r\n<Press any 112 /* DATAlänge = Grösse der Eingabedatei */

key>"); Crawcin();) 113 if(Fwrite(out, sizeof(long), 6length) !»
48 sizeof(long))
49 /* Ausgabe von count Nullbytes auf die Datei 114 goto Write;

FILE* file */ 115
50 bool fputNull(int count, int file) 116 /* 4 Nullbytes für BSSlänge
51 ( int byte; 117 * 3 Nullbytes + 14 (Länge der Symboltabelle
52 als Long, ein Eintrag
53 for(byte = 0; byte < count; ++byte) 118 * in der Symboltabelle » 14 Bytes)
54 if(Fwrite(file, 1L, „*) !» 1L) 119 •/
55 return false; 120 if(!fputNull(7, out)) goto Write;
56 return true; 121 i f (Fwrite(out, 1L, „\016") !» IL) goto Write;
57 ) 122
58 123 /* Zehn reservierte Bytes (Null) */
59 int main 124 i f (!fputNull(10, out)) goto Write;
60 (int argc, /* Anzahl übergebener 125

Parameter ♦ 1 */ 126 /* DATA == Eingabedatei schreiben */
61 char *argv[]) /* Einzelne Parameter 127 i f (Fwrite(out, length, inbuf) !» length)

(ab argv[l]) als String */ goto Write;
62 < 128
63 int in, out; /* Ein/Ausgabedatei - 129 /* Der Desktop wandelt ihm übergebene

Filedeskriptoren */ Kommandozeilen bei
64 bool rscReloc = false; /* RSC- 130 * TTP-Programmen immer in Grossbuchstaben!!

Dateikonvertierung ? */ strupr hier.
65 long length; /* Lange der 131 * damit auch bei Kommandozeileninterpretern,

Eingabedatei */ die dies evt.
66 char *inbuf; /* Zeiger auf 132 * nicht machen, das gleiche Programmverhalten

Einlesebuffer für Eingabedatei */ auftritt.
67 int *outbuf; /* Zeiger auf Buffer 133 * /

für Fixup-table */ 134 strupr(argv[3]);
68 /* Allgemeiner Schleifenindex, long wegen 135

Löschen des outbuf (s.u.) */ 136 /* Eintrag in der Symboltabelle
69 long i; 137 * Labelname (8 Bytes) + (0xA400 »» Defined
70 global in DATA-Segment)
71 138 */
72 /* Bei Programmabschluss soll der 139 for(i * 0; argv[3][i] 66 i < 8; ++i)

Ausgabebildschirm bis zu 140 if(Fwrite(out, 1L, 6argv[3][i]) ! »  1L)
73 * einem Tastendruck erhalten bleiben. goto Write;
74 * / 141 for(; i <  8; -n>i)
75 atexit(holdScreen); 142 if(Fwrite(out, 1L, „ * )  ! »  IL) goto Write;
76 143
77 / *  Anzahl der Übergabeparameter checken * / 144 / *  0xA400 » »  defined global symbol in DATA-
78 if(!(4 <=argc 66 arge < »  5)) goto Usage; Segment * /
79 145 i f (Fwrite(out, 1L, „\xA4") ! »  IL) goto Write;
80 / *  öffnen der Eingabedatei * / 146 / *  Ein Nullbyte von 0xA400, vier Nullbytes
81 if((in ■  Fopen (argv( 1 ) ,  0 ) )  <  0) goto Symbolwert * /

Infileöpen; 147 i f ( ! fputNull(5, out)) goto Write;
82 148

— ►
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149: if(?(outbuf *  (int*) Malloc(length) ) ) 220: (
150: ( Fdelete(argv [ 2 ] ) ;  / *  Ausgabedatei

löschen */
221: case 21: case 22: case 23: case 26:

case 28:
151: goto Malloc; 222: case 29: case 30: case 31: case 32:
152: > 223: dist =  ((long) £ob j [i] . ob__spec -
153: for(i = 0 ;  i <  length; ++i) ((eher* (long) rsc) /  2;
154 : ) outbuf ) [ i ] -  0; 224 outbuf[dist++] *  5;
155: if(rscReloc) 225: outbuf[dist] = 1;
156: / *  Resourcedatei, Fixuptabelle aufbereiten * / 226: >
157: {  / *  Zeiger auf Resourcedateiheader */ 227
158 : RSHDR *r«C * (RSHDR*) inbuf; 228 / *  Anpassung der Zeiger in TEDINFO/
159: / *  Zeiger auf erstes Object * / ICONBLK/BITBLK-Strukturen * /
160: OBJECT *ob j ■  (OBJECT*) (rsc->rsh_object 229 switch(ob type)

+ (long) rsc) ; 230 <
161 / *  Gesamtzahl der Objecte * / 231 case 21: case 22: case 29: case 30:
162 int nrObj =  rsc->rsh_nobs ; case 31:
163 / *  Gesamtzahl der Objektbäume * / 232 / *  TEDINFO/ICONBLK * /
164 int nrObjTrees =  rsc->rsh_ntree; 233 dist = (long) ob j [i] . ob_spec / 2;
165 /* Gesamtzahl der Freestrings */ 234 for ( j * 0 ;  j <  3; j++)
166 int nrFreeStr =  rsc->rsh_nstring; 235 ( outbuf[dist+ + ]  *  5;
167 / *  Gesamtzahl der Freeimages * / 236 outbuf[dist++] =  1;
168 int nrFreelmg = rsc->rsh_nimages ; 237 )
169 / *  Abstand eines zu relozierenden Wertes 238 break;

vom Resourcedateistart 239 case 23:
170: * in sizeof(int) (sizeof(int), da int * 240 /* BITBLK */

outbuf) 241 dist = (long) ob j [i] . ob_spec /  2;
171 * / 242 outbuf[dist+t] *  5;
172 int dist; 243 outbuf[dist] =  1;
173 244 )
174 / *  Das Fixup-Info sieht HIER immer gleich 245 )

aus: Die Tabelle 246 )
175 * enthält für jedes Long des DATA- 247

Segments ( = =  RSC-Datei) 248 / *  Fixup-Tabelle schreiben * /
176 * einen Wert, wobei ein 0L (wegen dem 

calloc) vorgegeben ist
249 if(Fwrite(out, length, outbuf) !» length)

goto Write;
177 * und „keine Relokation" bedeutet. 250
178 * Für alle zu relozierenden Longs wird 251 Fclose(in);

eine 0x00050001 eingetragen, 252 Fclose(out);
179 * wobei das Highword für 'relocatable', 253

das Lowword für 'in DATA- 254 Cconws(„Alles paletti!");
180 * Segment' steht. 255 return false;
181 * / 256
182 257 Usage :
183 / *  Objektbaumtabelleneinträge * / 258 Cconws(„Falsche Anzahl Parameter ! \r\n") ;
184 dist = rsc->rsh_trindex /  2; 259 Cconws(„RSC20BJ infile outfile labelname [ -
185 for(i *  0; i <  nrObjTrees; ++i) r]");
186 {  outbuf[dist++] «  5; 260 exit(1);
187 outbuf[dist++] =  1; 261
188 > 262 InfileOpen:
189 263 Cconws(argv[1]); Cconws ( „  konnte nicht
190 / *  Freestringtabelleneinträge * / geöffnet werden!");
191 dist *  rsc->rsh__f rstr /  2; 264 exit (2);
192 for(i *  0; i <  nrFreeStr; +-fi) 265
193 { outbuf [ dist-f-f] *  5; 266 InfileLen :
194 outbuf[dist++] = 1; 267 Cconws(argv[1]) ;  Cconws(«: Fehler beim
195 ) Ermitteln der Dateilänge!");
196 268 exit (3);
197 /* Freeimagestabelleneinträge + zugehörige 269

BITBLK's */ 270 Malloc :
198 dist =  rsc->rsh_frimg /  2; 271 Cconws(„Zuwenig Speicher!");
199 for(i *  0; i < nrFreelmg; ++i) 272 exit(4);
200 { int bi__pdataDist = 273
201 ( (long*) (rsc->rsh_frimg + 274 InfileRead:

(long) rsc) ) [i] /  2; 275 Cconws(argv[1]) ;  Cconws ( * :  Fehler beim
202 Einlesen ! ") ;
203 /* bi_pdata-Zeiger in BITBLK's */ 276 exit(5);
204 outbuf[bi_pdataDist++] * 5; 277
205 outbuf[bi_pdataDist] =  1; 278 NoRSCFile :
206 279 Cconws(argv[1]) ;  Cconws ( „ :  Keine RSC-Datei
207 / *  Tabelleneinträge * / oder fehlerhaft!");
208 outbuf [ dist ♦ ♦ ]  =  5; 280 exit(6);
209 outbuf[dist++] = 1; 281
210 > 282 OutfileCreate:
211 283 Cconws(argv[2]) ;  Cconws ( „  konnte nicht
212 / *  Alle Objekte durchgehen */ geöffnet werden!");
213 for(i *  0; i < nrObj; ++i) 284 exit (7);
214 { / *  Bei ob_type extended-Flags (Bits 285

8 . . 15) ausblenden * / 286 Write:
215 int ob_type *  obj[i].ob_type &OxFF ; 287 Cconws(„Fehler beim Schreiben!");
216 int j; / *  Lokaler Schleifenindex * / 288 Fdelete(argv[2]) ;
217 289 exit ( 8 ) ;
218 /* Anpassung der ob_spec-Zeiger */ 290 )
219 switch(ob_type)
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1: 70 )
2: * RSCTEST.PRG - geschrieben in Turbo-C 1.0 71
3: * Mai 1990 Christoph Conrad 72 if(re_gtype == 15 «« 0 <= re_gindex ««
4: * re_gindex < rsc->rsh_nstring)
5: * FUNKTION: Test einer RSC-Objectdatei 

Einbindung
73 { *re_gaddr - (OBJECT*) /* eigentlich

OBJECT** */
6: * durch Anzeigen aller Objektbäume 74 (rsc->rsh_frstr ♦ (long) rsc
7: * Der labelname auf der Kommandozeile 

von RSC20BJ.TTP 75
+ 4 * re_gindex);

return true;
8: * muss 'resource' lauten (ohne 

Anführungsstriche)
76
77

)

9: * 78 if(re_gtype == 16 &« 0 <= re_gindex «&
10: * Benötigte Bibliotheken: Standard/Gemlib/TOS- 

Lib. 79
re_gindex < rsc->rsh_nimages)

{ *re_gaddr * (OBJECT*) /* eigentlich
11: */ OBJECT** */
12: 80 (rsc->rsh_frimg -f (long) rsc
13: tinclude <vdi.h> + 4 * re_gindex);
14: #include <aes.h> 81 return true;
15: #include <stdio.h> 82 >
16: tinclude <stdlib.h> 83
17: tinclude <tos.h> 84 return false;
18: 85 >
19: typedef enum (false, true) bool; 86
20: 87 /* Für alle Objecte wird eine Transformation von
21: /* Die üblichen GEM-Variablen...*/ 88 * Zeichen in Pixelkoordinaten vorgenommen.
22: int contrl(12), intin[128], intout[128]. 89 */

ptsin[128], ptsout[128]; 90 void rsrc__AHFix (OBJECT *firstObj, int nrObj)
23: int work_in[12), work_out[57]; 91 < int obj;
24: int handle, phys_handle; 92
25: int gl_hchar, gl_wchar, gl_hbox, gl_wbox; 93 for(obj = 0; obj < nrObj; ++obj)
26: int gl_apid; 94 rsrc_obfix(firstObj, obj);
27: 95 : >
28: /* Beim AES/VDI anmelden */ 96
29: bool open vwork(void) 97 : bool main(void)
30: < 98 : <
31: register int i; 99 i f (open_vwork() == true)
32: 100 ( OBJECT *objTree;
33: if((gl_apid * appl_init()) !■ -1) 101 : int nrObj * rsc->rsh_nobs;
34: [ for(i * 1; i < 10; work_in[i++] = 0); 102 int x,y,w,h;
35: work_in[10) = 2; 103 int nrObjTrees = rsc->rsh__ntree;
36: phys_handle = graf_handle(Sgl_wchar, 

&gl_hchar, «gl_wbox, &gl_hbox);
104
105

int actObjTree;

37: work_in[0] = handle = phys_handle; 106 graf_mouse(0,0); /* Maus als
38: v_opnwk (work_in, «handle, work__out) ; Pfeil */
39: return(true); 107 :
40: ) 108 : rsrc_gaddr(0,0,«objTree); /* Adresse
41: else des ersten Objectbaums */
42: return(false); 109 rsrc_AHFix (ob jTree, nrObj);/* Zeichen -
43: > > Pixelkoordinaten */
44 : 110 :
45: /* Beim VDI/AES abmelden */ 111 for(actObjTree = 0; actObjTree <
46: void close_work (void) nrObjTrees; actObjTree++)
47: ( v_clswk (handle) ; 112 <
48: *ppl—exit(); 113 : /* Objektbaumadresse bestimmen */
49: > 114 rsrc_gaddr(0, actObjTree, «objTree);
50: 115 : /* Zentrieren des Objektbaums
51: extern RESOURCE; 116: * Menüleisten sind nicht zum
52: /* rsc zeigt auf den Anfang der Resourcedatei, Zentrieren gedacht, bei

also den Resourceheader */ 117: * ihnen bleibt Müll am oberen
53: RSHDR *rsc * (RSHDR*) «RESOURCE; Bildschirmrand nach
54: 118: * dem Restaurieren mit form_dial(3.
55: /* Ersatz der Funktion rsrc_gaddr des AES.
56: * Es werden Objektbäume/Freestrings/Freeimages 119: */

berücksichtigt. 120: form_center(objTree, «x, «y, «w, «h);
57: * Die Original-AES-Funktion liefert bei anderen 121:

Typen zum Teil 122: /* Bildschirmbereich reservieren */
58: * seltsame Ergebnisse. 123: form_dial(0, x, y, w, h, x, y, w, h);
59: * Die Positionsoffsets im Resourceheader 124: /* Objektbaum zeichnen */

verweisen auf (relozierte) 125: objc_draw(objTree, 0, 8, x, y, w, h);
60: * Adresstabeilen mit Zeigern auf die 126: Crawcin();

eigentlichen Objekte. 127: /* Bildschirmbereich freigeben */
61: * rsrc_gaddr liefert bei 128: form dial (3, x, y, w, h, x, y, w, h) ;
62: * - Objectbäumen (re_gtype == 0): Die 

Anfangsadresse des Baums
129:
130:

>

63: * - Free-Strings/Images: Zeiger auf Zeiger auf 131: close_work ();
das eigentliche Object 132: return false;

64: */ 133: >
65: int rsrc_gaddr(int re_gtype, int re_gindex. 134: else

OBJECT **re_gaddr) 135: { printf(„Fehler bei der
66: ( if(re_gtype ** 0 «« 0 <* re_gindex «« Programminitialisierung?");

re gindex < rsc->rsh_ntree) 136: return true;
67: { *re_gaddr - *((OBJECT**) 137: )
68: (rsc->rsh_trindex + (long) 138: )

rsc ♦ 4 * re_gindex));
69: return true;
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Omikron Comp. Jun. . 99 ,-
Tur bo- C 1.1 ...........178.-
Mas/Bug 68K ............ 169.-

Zubehör ST

W e id e  P r o d u k t e

E c h t z e i t u h r 129,- 
512KB Erweiterung . 249,- 
2/4 MB mit 2 MB bMt 598,- 
4 M B mit 4 MB b*«t 898,-

MAXON Produkte

Eaaytizer fertig ...... 289 ,-
Easytizer Teilesatz. 129.- 
Junior Prommer lert. 229,-
Jun. Pr. Teilesatz 59,-
MGP-Gal Pr. fertig ... 229,-
dto Teilesatz   129,-
DPE Teilesatz 59.-
Zubehor Portfolio:
32 K Ramkane ..... 108.-
64 K Ramkane 188.-
128 K Ramkane .....2 9 8 - 
256 K Speicheren* . 398.- 
Folio-Tafk.................... 9 8 .-

Verschiedenes

Logimouse Pilot..........9 9 -
Pal Interface______ 198.-
Monitorumschalter 59.-
Akustikkoppler 300 ..278.-
...300/1200 BTX.  378.-
2400 Baud Dataph. .698.- 
Atari TOS 1.4 (Z6er)fM,-

A TARISc haltplane

Für Rechner je 29.80
Für M onitore je 19.80
Für Drucker.............je 19,80

Abdeckhauben

für 520/f 040/MEGA... 24.80
für M onitore ....29.80
für MEGA 8 SM124... 39.80 
lOr MEGA Tast/SF31414.80

S t / P D  2000 PD 5000 
und AT Sene pro Ditk. 6 . -

Hardware und P re isknü lle r
1040STF  mit S M  12 4___________1198,- Antiviren Kit G D A T A ............... — . 68,-
1040 ST F  mit S C I  224 . _ ___1498,- W ordperfek l........................... ...298,-
1040 S T E  mit S M  124___________ 1398,- B o lo ................. .......................... 55,-
1040 S T E  mil S C I  2 2 4 ............___1698,- P K S  W r ite ............................... ...169,-
M E G A  1 mit S M  124 _____ __ 1398,- 1st W o r d .................. 4 9 -
M E G A  2 mH S M  12 4 ________ __ 1798,- M ono  S t a r ................... ........... __ 28,-
M E G A  4 mH S M  124 _____ — .2498,- k Graph 3 __ ...149,-
Portfo lio ............................... ___ 498,- k Spread 3 ...249,-
S T A C Y  1 .............................. 3400,- L o g is t ix ................................... ... 249,-

2nd W o r d ............................... .__ 45 ,-
Festplatten / Laufwerke ’ Drucker P C  S p e e d ____________________

A T  S p e e d ........
...368,-
...438,-M E G A  File 3 0 ........................___ 848,-

M E G A  File 6 0 ........................__ 1298,- G F A  Buch T O S  & G E M ............. 19.80Ï~
M E G A  File 4 4 ........................
A T A R I C A D  R O M  mit Medium ..
Laufwerk SF 3 5 4____________

Laserdrucker S L M  804 ______
Laserdrucker S L M  605 . 
Amstrad Leser 512 Kb FX80 E

....1898,-
998,-

98,-

__ 2698,-
.... 2298,-

iw e ,~

Wir über uns!!!
1. ATARI Vertrags Händler
2. M ARCON I Distributor in der BRD
3. eigene Werkstatt sehr wichtig
4. Laden und Veraandgeschäft
5. eigene Entwicklungsabteilung

Karl-Heinz Weeske 
Potsdamer Ring 10 
D-7150 Backnang

 ̂ zurück an Absender

I Interessiert an weiterem Info- 
l- i | Material ? Bitte ankreuzen ! 

KretssparkassaBK *812(60250020)
74397* PostgtfO Stgt. 83326-707• | O  Hardware Atari ST
_  _  _ — b b J .  I Software ♦  Zubehör Atari ST

\ e w O  Public Domain Liste (DM 2,50)

COnPUTER-ELEKTROIY/K
Zahlung per Nachnahme oder Voraus­
kasse Versanckostenpauschale inbnd 
7,00 DM (Ausland 19,80 DM)

S pez ie lle  In fo  a u f A nfrage !!

Vorname. Name:

I
I
I

J .

Straße. Haus-Nr:

PLZ. Ort:

Telefon-Nr. Datum:

Mein Computersystem:
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FARBPALETTEN- 
WECHSEL

Y fa r o g r a m m w r
I j J r a x i s

Christen F ih l

D a s  P r o g r a m m , d a s  i n  d i e s e m  A r t i k e l

VORGESTELLT WIRD, SOLL ZEIGEN, WIE SlE
i n  I h r e n  P r o g r a m m e n  F a r b p a l e t t e n -

ÄNDERUNGEN DAZU BENUTZEN KÖNNEN, UM

z.B. Z e i c h n u n g e n  z u  a n i m i e r e n  o d e r

SCHÖNE FARBEFFEKTE AUF DEM MONITOR  

DARZUSTELLEN.

enn man auf dem Bild­
schirm zeichnet, ist es 

notwendig, die Farbe anzuge­
ben. mit der gezeichnet werden 
soll. Es ist die Farbnummer (0- 
15). die, wenn sie auf dem 
Bildschirm angezeigt wird, 
durch die Benutzung der Palet­
te umgewandelt wird. Weil 
diese Aktion mit sehr hoher 
Geschwindigkeit abläuft, sind 
Veränderungen in der Palette 
sofort auf dem Bildschirm zu 
erkennen.

Für Animationen ist es cha­
rakteristisch, daß Bilder auf 
dem Monitor schnell wechseln, 
ohne daß man sieht, wie sie 
aufgebaut werden. Dieser Ef­
fekt ist z.B. dadurch möglich, 
daß man die Palette ändert. 
Natürl ich dauert es immer noch 
genau so lange, ein Bild aufzu­
bauen. aber der Effekt läßt sich 
für den Anwender des Pro­
gramms unsichtbar program­
mieren.

Um unsichtbare Linien zu 
ziehen, muß man eine Farbe 
verwenden, die man vom Hin­
tergrund nicht unterscheiden 
kann. Deshalb ist es notwen­
dig, die Anzahl der Farben auf 
zwei oder vier zu beschränken. 
Im Beispiel-Animationspro­
gramm werden vier Farben be­

nutzt, was bedeutet, daß zwei 
Figuren animiert werden kön­
nen (4*4 = 16 Farben). Durch 
die Benutzung von lediglich 2 
Farben lassen sich vier Figuren 
animieren (2*2*2*2).

Nehmen wir an, daß zwei 
Figuren auf dem Bildschirm

zur Darstellung kommen. Wir 
wollen die Bilder jeweils ein­
zeln anzeigen. Das erste Bild 
wird in den Farben 0 ,1 ,2  und 3 
dargestellt, das andere in den 
Farben 0. 4. 8 und 12. Beim 
Aufbau des Bilds muß der 
Schreibmodus entweder auf OR

oder auf XOR gestellt werden. 
Dadurch verhindert man, daß 
das zweite Bild das erste zer­
stört.

Durch das Tauschen der Pa­
letten (0,9,2,3,0,9,2,3,0,9,2,3, 
0.9.2.3), (0.0.0.0,9.9.9.9.2,2, 
2,2,3,3,3,3) und <0,9.2.3.2,9,2, 
3,2,9,2.3,0,9,2,3) können die 
beiden Bilder separat angezeigt 
werden. Diese Werte kamen 
zustande durch das Prüfen der 
Bitpattems, die mit 4 Bits mög­
lich sind. Das erste Bild benutzt 
die Bits XX. während das an­
dere die Bits YY verwendet. 
Die möglichen Kombinationen 
sind dabei XX00. XXO1. XX11. 
XXI«, 00YY. 01 YY, 10YY 
und 11 YY.

Die Graph «/»7-Routine Get- 
Palelle(var PaLPaletteType) 
meiner Maschine gibt die fol­
genden Werte zurück: (0,1,2, 
3.4.5.6.7.8,9,10,11,12,13.14, 
15). 0 ist dabei schwarz, 1 = ...

Das Animationsprogramm 
schaltet zwischen zwei Bildern 
hin und her. Das Palettenpro­
gramm erstellt einige psyche­
delische Grafiken. Beide Pro­
gramme setzen natürlich einen 
Farbmonitor voraus.

P

1 Program PaletteDemo; (* MAXON Pascal *)
2
3 Uses Graph;
4
5 Const
6 MulFact * 0.0174532925;
7 Var
8 o, p, m, a ,
9 Hx,Hy,

10 Driver,
11 Mode : Integer;
12 Rad : Extended;
13 Pal : PaletteType;
14 Begin
15 Driver :■ StColor;
16 Mode :■ StLow;
17 InitGraph(Driver,Mode, ' ' ) ;
18 Hx : * GetMaxX DIV 2;

19 Hy :« G e tM a x Y  DIV 2;
20
21 { Draw lines }
22 For A :■ 1 to 360 Do
23 Begin
24 Rad :* MulFact*A;
25 M o v e T o (Hx,Hy);
26 O :* A Mod GetMaxColor;
27 For P :■ 1 to 4 Do
28 Begin
29 SetColor(O);
30 M 8+15*P;
31 LineRel(Round(M*Sin(Rad)) , Round(M*

Cos(Rad)));
32 O := GetMaxColor-O;
33 End;
34 End;
35
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rogrammier
raxis

Enthält alle 
Listings und 

Programme -  
keine Tipparbeit 

mehr!

Die Diskette 
zur ST-Computer
Alle zwei Monate erscheint die Monats­
diskette der ST-Computer. Auf ihr sind alle 
Listings und Programme enthalten, die in 
zwei aufeinanderfolgenden Ausgaben ab­
gedruckt sind, z.B. Januar/Februar oder 
März/April. Ausnahme bildet die Diskette 
zur sommerlichen Doppelnummer der ST- 
Computer, die nur einen Monat abdeckt.

Ab dieser Ausgabe kostet eine M onatsdiskette nur 
noch DM 12,-. W ir haben für Sie nachgerechnet:

2 * ST-Computer = DM 16,-
1 * Monatsdiskette = DM 12,-

2 Monate voll informiert = DM 28,-

Sie sehen, für nur DM 14,- pro Monat sind 
Sie immer auf dem Laufenden und sparen 
sich lästige Tipparbeit. Und der Clou: Die 
Lieferung erfolgt versandkostenfrei. Be­
stellen Sie schon jetzt die Monatsdiskette 
der Januar/Februar-Ausgabe 1991 der ST- 
Computer für DM 12,- (nur gegen Voraus­
kasse).

Bestellung unter: Heim Verlag
Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 61 51 - 5 60 57

36
37
38
39
40
41
42
43
44
45
46
47
48

{ Play with paletta }
GetPalette(Pal) ;
With Pal Do 
Repeat 
Delay(50);
M :■ Colors[1J;
For A :* 1 to GetMaxColor-1 do 

Colors[A] :* Colors[A+l];
Colors[GetMaxColor] :* M; 
SetAllPalette(Pal) ;

Until keypressed;
CloseGraph;

End.

1
2
3
4
5
6
7
8 
9

10
11
12
13
14
15

16:

17:
18:
19:
2 0 :
21 :

2 2 :

23
24
25
26 
27

28:

29:

30
31
32
33
34
35
36
37

38
3 9
40

41:
42:
43:

44
45
46

48
49
50
51

52:
53:
54:

»2;Colors[3]:= 
*2;
= 9 ; C o l o r s [ 1 0 ] :

Program Animate; (* MAXON Pascal *)

uses Graph;

Const
Snow=false;

Var
n,driver,mode : Integer;
PI,P2,P3 : PaletteType;

begin
FillChar(PI,SizeOf(PI)*3,0) ;
With PI Do begin 

Size :■ 16;
Colors[1]:s9;Colors[2]:
Colors[5]:=9;Colors[6] :
Colors[7]:«3;Colors[9]:=9;Colors(10]:*2; 
Colors[11]:«3;Colors[13]:*9;
Colors[14]:*2;Colors[15]:*3;

End;
With P2 Do begin 

Size :■ 16;
Colors[4]:=9;colors[5]:=9;Colors [ 6] : - 9 ;
Colors[7]:=9;Colors[8]:*2;
Colors[9]:=2;Colors[10]:=2;Colors[11]:=2; 
Colors[12]:=3;Colors[13]:-3;
Colors[14]:=3;Colors[15]:-3;

E n d ;
With P3 Do begin 

Size :■ 16;
Colors[1]:*9;Colors [ 2 ] :« 2 .Colors [ 3 ] : - 3 ;
Colors[4]:*2;Colors[5]:=9;
Colors [ 6 ] :* 2 ; Colors [ 7 ] : « 3 ; Colors [ 8 ] : * 2 ;  
Colors[9]:*9;Colors[10]:*2;
Colors[11]:s3;Colors[13]:=9;Colors[14]:=2; 
Colors[15]:* 3 ;

End;

Driver :■ StColor;
Mode :- StMedium;
InitGraph(Driver,Mode, "  );

SetWriteMode(XORPut);
SetColor(2); Rectangle(220,10,250,40);

(Control boxes)
SetColor (8) ; Rectangle (220+50, 10, 250+50, 40) ; 
repeat

n:=l-l; SetColor(8); Rectangle(n+1,n+1,n+181,
n + 1 8 1 ) ;

for n:*l to 20 do begin
SetColor(2); Rectangle(n,n,n+180, n+180) ; 
if not Snow then SetAllPalette(P3);

(Show both)
SetAllPalette(PI); Delay(10);
SetColor(8); Rectangle(n,n,n+180,n+180) ; 
SetColor(8); Rectangle(n+1,n+1,n+181, n+

181);
if not Snow then SetAllPalette(P3);

(Prevent „holes")
SetAllPalette(P2); Delay(10);
SetColor(2); Rectangle(n,n,n+180,n+180); 

end;
n:»20+l; SetColor(8); Rectangle(n,n,n+180,n+

180);
until keypressed; 
closegraph; 

end.
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Alle Leser können rechnen, 
TOS-Leser sparen auch

Adimens 3.0 Plus 101,- DM
Geerdes Softworkstation 35,- DM
Buchhaltung TiM 1.0 4 9 ,- DM
GFA-Basic 3.5 4 0 ,- DM
G EM-Uti I ity-Package 50 ,- DM
Easybase 30,- DM
Gesamt 305,- DM
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MOVEDIAL
Bewegliche 
Dialogboxen

ßchf 
ich

/  OK r  I flOOrcrcft f

I)a steht er nun, der neue 
Großbildschirm für „mei­
nen“ ATARI; schon sieht er 
aus, eine echte Zierde für 
den Schreibtisch. Der Kaffee 
wird gerade fertig, und ich 
genehmige mir eine Tasse. 
Jetzt aber schnell das Ge­
tränk beiseite stellen und die 
Festplatte nach geeigneten 
Programmen zum Testen 
der ( irolSmonitorfahigkeiten 
durchforsten. Toll, wie gut 
mit Programmen wie Cala­
mus oder Arabesque zu ar­
beiten ist, wenn erstmal die 
Arbeitsfläche groß genug ist. 
Blöde ist nur, daß ich bei je­
dem Öffnen einer Dialogbox 
mit der Maus Richtung Bild­
schirmmitte fahren muß, um 
diese bedienen zu... Schei.., 
das war die Kaffeetasse; der 
schöne Computer, ersoffen in 
Kaffee; und wie das stinkt! 
Mit dem Standardmonitor 
wäre das nicht passiert; blö­
der Großmonitor.

W f as können wir dieser 
aus dem Leben ge­

griffenen Geschichte 
(leider nicht aus meinem Le­
ben, da noch kein Besitzer ei­
nes Großmonitors) an Weis­
heit entnehmen: Nun. Kaffee 
ist nicht nur für Menschen un­
gesund. Nein, im Emst.es wäre 
doch eine tolle Sache, wenn 
man sich seine Dialogboxen so 
auf dem Bildschirm anordnen 
könnte, daß man optimal damit 
arbeiten kann. Keine Hin- und 
Herfahrerei mit der Maus mehr, 
es lebe der kleine Schreibtisch! 
Daneben gibt es aber noch an­
dere. ungeahnte Möglichkei­
ten. Denn oft wird auch ein 
gerade wichtiger Desktop-Teil 
von einer unvermittelt auftau­
chenden Dialogbox überdeckt.

die auch noch unverschämter­
weise nach gerade den ver­
deckten Informationen fragt. 
Dann kann man wieder auf 
ABBRUCH drücken (wenn's 
geht), nachsehen. was darunter 
steht, dieses auswendig lernen 
oder aufschreiben und darauf­
hin die ganze Prozedur von 
neuem starten. Tusch..., dem 
muß aber nicht so sein; es gibt 
ja MOVEDIAL. die verschieb­
baren Dialogboxen. Mit der 
MOVEDIAL-Library können 
Dialogboxen erstellt werden, 
die frei auf dem Bildschirm 
verschiebbar sind oder wahl­
weise an der aktuellen Maus­
position erscheinen (auf neu­
hochdeutsch Pop-Up-Menüs 
genannt). Für C-Programmie- 
rer (nicht nur) werden einfach 
zu handhabende Dialogbox- 
Routinen bereitgestellt, die 
komplett den Aufruf, die Dar­

stellung und Verwaltung fol­
gender drei Dialogboxtypen 
übernehmen:

- Standard-Dialogboxen:
diese erscheinen wie 
gewohnt in der Bild­
schirmmitte und sind nicht 
verschiebbar.

- Movedial-Boxen:
erscheinen beim ersten 
Aufruf ebenfalls in der 
Bildschirmmitte, können 
dann aber vom Anwender 
beliebig auf dem Desktop 
verschoben (gedragged) 
werden. Bei einem 
erneuten Aufruf erschei­
nen sie dann wieder an der 
letzten Position.

- Pop-Up-Dialogboxen:
diese tauchen immer dort 
auf, wo sich gerade der 
Mauszeiger befindet.
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typedef struct 
<

int ob_next; * -> nächste Objekt (Nachbar) */
int ob_head; * -> erstes Kind */
int ob_tail; * -> letztes Kind */
unsigned int ob_type; * Objektart */
unsigned int ob_flags; * diverse Flags */
unsigned int ob_state; * Objektstatus •/
char *ob_spec; * Zeiger auf weitere Struktur •/
int ob__x ; * x-Position des Objekts •/
int °b_y; * y-Position des Objekts •/
int ob_width; * Breite des Objekts */
int ob_height; * Höhe des Objekts */

) OBJECT;

Abb. I

NACHBft« 1 NftCHBW» 2

Kind 1,11 K ind 2 . 1]

K ind 1 . 2] K ind 2 .2j

K ind 1.31 K ind 2.31

1 OK 1
Abb. 2

Die MOVEDIAL-Lihrary kann von inter­
essierten und fachkundigen Anwendern 
noch erweitert werden, worauf am Ende 
des Artikels noch spezieller eingegangen 
wird.

Theorie
Nach diesem lockeren Einstieg soll ein 
wenig Theorie (ganz wenig und ganz ein­
fach - Pfadfinderehrenwort) der Objekt­
programmierung die Idee AevMOVEDIAL- 
Lihrary verständlicher machen. Wer al­
lerdings mit der Programmierung von 
Objekten (AES-Objekten des GEMs) auf 
Du und Du steht, kann diesen Teil beruhigt 
überspringen, denn hier erfährt er nichts 
Neues (aber später wieder weiterlesen! 
Versprochen?).

Objekte sind die Grundelemente des 
ganzen AES-Systems. Die Drop-Down- 
Menüs, Icons, Fenster, Alert-Boxen und 
auch die hier behandelten Dialogboxen 
bestehen aus nichts anderem als Objekten 
(na ja, ein wenig Hirnschmalz ist auch 
noch drin; nicht immer, aber manchmal). 
Leser: Jetzt weiß ich aber immer noch 
nicht was Objekte sind. Autor: Nun, ganz 
einfach: Objekte sind nichts anderes als 
Datenstrukturen, die alle grafischen Ob­
jekte beschreiben. In Abbildung I ist diese 
Datenstruktur in C-Notation zu erkennen. 
Alle Objekte sind in einem Objektbaum 
zusammengefaßt. In diesem Baum gibt es 
Nachbarn (ob next) und Kinder (ohhead  
und o h ta il) . Kinder können wieder Kin­
der haben, diese wieder Kinder usw. 
Nachbarn in dem Objektbaum sind z.B. 
die verschiedenen Dialogboxen eines Pro­
gramms. Kinder innerhalb einer Dialog­
box stellen die Texte, Eingabefelder und 
Buttons dar, die selbst wieder Objekte 
sind. Damit man sich das alles ein wenig 
besser vorstellen kann, soll es an einem 
Beispiel verdeutlicht werden. In Abbil­
dung 2 ist eine Dialogbox zu sehen, in der 
zwei Kästen mit Buttons enthalten sind 
(abgesehen vom OAf-Button). Die beiden 
Kästen stellen Nachbarn (innerhalb der 
Dialogbox) dar, mit den Auswahlknöpfen 
als Kinder. Das Schöne an der Sache ist 
nun (deshalb erzähle ich das ganze hier 
überhaupt), daß durch Angabe der Positi­
on (oh_x und oh_y) eines der Nachbar- 
Objekte (siehe Abbildung 1) innerhalbdes 
Vater-Objekts (gemeint ist das über­
geordnete Objekt, hier der Dialogbox- 
Rahmen) verschoben werden kann und 
gleichzeitig alle Kinder-Objekte (hier die 
Buttons) mit verschoben werden. Das liegt 
daran, daß alle Positionsangaben relative 
Positionen zum Vater-Objekt darstellen. 
Bei Verschiebung des Vater-Objekts wird 
logischerweise das Kind-Objekt mit ver­
schoben.

(Jetzt sollten auch die Programmierprofis 
wieder weiterlesen). Genau dieser Um­
stand (die relativen Positionsangaben) läßt 
sich nun zum Verschieben der Dialogbox 
nutzen. Normalerweise wird mit einem 
form_center()-Aufruf vor dem Zeichnen 
des Dialogs eine Zentrierung der Dialog­
box auf dem Desktop vorgenommen. 
Dieser fo rm ce n te ii)- Aufruf berechnet aus 
der Desktop- und der Dialogboxgröße ein 
Koordinatenpaar {ob_x und oh_y) und trägt 
dies in die Objektstruktur (Abbildung 1) 
ein. Unterläßt man das Zentrieren, wird 
der Objektbaum (also die Dialogbox) an 
der in der Objektstruktur angegebenen 
Position (oh_x und oh_y) relativ zur 
Desktop-Position ausgegeben. Legt man 
in jeder Dialogbox einen speziellen Drag-

Button an (ähnlich der Move-Leiste bei 
Fenstern, die dem Verschieben dient), kann 
man nach Druck auf diesen Button (linke 
Maustaste festhalten!) den Dialog ver­
schieben. Dazu müssen Sie den Drag- 
Button als EATT-Button deklarieren, wor­
auf nach dessen Anwahl der Dialog ver­
lassen wird. Jetzt kann die Wegdifferenz, 
die mit gedrücktem Mausknopf zurückge­
legt wurde (die Wegdifferenz der Maus 
wohlgemerkt), erfaßt und zur alten 
Objektposition addiert werden. Dadurch 
setzen Sie die Dialogbox auf die neue 
gewünschte Position. Da sich dieser Vor­
gang recht kompliziert anhört, soll er durch 
Abbildung 3 bildhaft dargestellt werden 
(ein Bild sagt mehr als tausend Worte!). 
Nach diesen Vorbemerkungen sollen nun
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die Besonderheiten der einzelnen Dialog­
boxarten der MOVEDIAL-Lihrary erläu­
tert werden. Wie der Leser sicher schon 
geargwöhnt hat. bauen die einzelnen 
Dialogboxroutinen auf einem gemeinsa­
men Unterprogrammstamm auf. Diese 
Routinen dienen zum Vorbereiten und 
Zeichnen der Dialogbox sowie zum Re­
staurieren des Bildschirms und benützen 
ausschließlichGEM-Routinen.Dasistder 
einzig richtige Weg. um auflösungsun­
abhängige Programme zu entwickeln, die 
dann auf jeder vom GEM unterstützten 
Grafikkarte lauffähig sind. Die genannten 
Routinen sind im einzelnen weiter unten 
beschrieben. Als erstes soll der Standard- 
Dialog erwähnt werden. Eigentlich gibt es 
hierzu nichts mehr Besonderes zu sagen, 
da weiter oben schon alles Wichtige über 
die hier verwandte form  j  enteri )-Proze- 
dur geschrieben wurde. Durch diese Rou­
tine wird die Dialogbox auf dem Desktop 
mittig zentriert. Über die Movedial-Boxen 
gibt es dagegen einiges mehr zu sagen. 
Nachdem nach obengenanntem Verfahren 
(Abbildung 3) der Verschiebungsvektor 
(Differenzwerte in x- und y-Richtung) 
ermittelt ist. kann die Dialogbox an der 
alten Position gelöscht und an der neuen 
wieder ausgegeben werden. Warum aber 
müssen die Differenzwerte ermittelt wer­
den und nicht eine absolute Position? Nun. 
als Grundlage für die neue Position der 
Dialogbox wird die aktuelle Mausposition 
nach Loslassen der linken Maustaste ge­
nommen. Würde die Dialogbox nun an 
diese Position gesetzt werden, wäre die 
linke obere Ecke genau unter dem Maus­
zeiger. Das war aber nicht beabsichtigt. 
Man hatte die Dialogbox ja irgendwo in­
nerhalb des Drag-Buttons geschnappt und 
verschoben; dann soll sie gefälligst auch 
wieder so gezeichnet werden, daß der 
Dra ,(»-Button genauso unter der Maus zum 
Liegen kommt wie vor der Verschiebung. 
Genau das erreicht man durch Addition 
des Verschiebungsvektors auf die alte 
Dialogboxposition (siehe nochmals Ab­
bildung 3). Eine Bereichsüberschreitung, 
also ein Verlassen des Desktop-Bereichs 
beim Verschieben der Dialogbox, ist nicht 
möglich, da die den Verschieberahmen 
zeichnende AES-Betriebssystemroutine 
g ra f dragboxf) die Maximalkoordinaten 
mit übergeben bekommt. Die Position ei­
ner Pop-Up-Dialogbox wird aus der aktu­
ellen Mausposition berechnet, d.h. eine 
solche Box erscheint immer zentriert um 
die momentane Mausposition. Dabei gilt 
es natürlich noch die Fälle einer hier mög­
lichen Bereichsüberschreitung abzufan­
gen, denn die Dialogbox soll ja immer 
innerhalb des Desktops auftauchen, damit 
alle Elemente auch mit der Maus erreich­
bar sind.

1
2 /* L I S T I N G  1 */
3
4 / *  MOVEDIAL-Library für Dialogboxen */
5 /* written in Turbo C 2.0 */
6 /*------------------------------------- */
7 / *  Sourcefile: MOVELIB.C */.
8 /*------------------------------------- */
9 /* by M.Baldauf 6/1990 */

10 /* (c) MAXON Computer */
11
12
13 finclude <aes.h> /* AES-Routinen */
14 #include <vdi.h> / *  VDI-Routinen */
15 finclude "movelib.h" /* Unterprogramm- 

Deklarationen */
16
17
18
19 / * 4. _____________ ______________________________________ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 4.* // -------------------------------------------- ▼ /
20 /*| Erledigung der leidigen GEM-Initialisierung

zu Anfang |*/
21 /* 1 _ ______ _______________________ 4* // --- ---------------------------- -----------
22 int gem init(void)
23 <
24 int handle;
25 int ap_id,work_in[12],work_out[57];
26 int gr_l,gr_2,gr_3,gr_4, i;
27
28 / *  Applikation anmelden */
29 ap__id = appl_init();
30
31 /* war alles OK? •/
32 if (ap_id==-l)
33 /* scheint nicht so */
34 return(-2);
35 e M M S

36 (
37 /* scheinbar war alles OK! => VDI-Handle 

ermitteln */
38 handle = graf_handle (igr 1, (gr__2, 6gr_3, 4gr_4) ;
39
40 for (i-0; i<10; work_in[i++]*1)
41 ;
42 work_in[10] « 2;
43
44 /* Virtual-Workstation öffnen */
45 v_opnvwk(work-in, (handle, work_out);
46
47 /* und das ermittelte Handle zurückliefern */
48 return(handle);
49 >
50 >
51
52 / * 4. ____________________________________________________________________________________ x * // T ----------
53 /*1 Abmelden der Applikation vom GEM 

1*/
54 / * 4. _________________________  ___  ___________________________________________ 1 * // T + /
55 void gem exit(int handle)
56 <
57 /* Virtual-Workstation schliePen */
58 v_clsvwk(handle);
59
60 /* Applikation abmelden */
61 appl exit();
62 )
63
64
65
66 / hX . ___________ ____ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  _ _f T
67 /* 1 Vorbereitungen zur Dialogbox-Darstellung 1*/
68 /*♦-------------------------------------------- -+*/
69 void vor dial(OBJECT *dialbox, int dialtype)
70 <
71 GRECT a;
72 int mx,my,dummy;
73 GRECT desk;
74
75 /* Fenstererneuerung */
76 wind_update(BEG_UP DATE);
77
78 switch (dialtype)
79 (
80 case 1: /* MOVEDIAL */
81 / *  war dies der erste Aufruf? */
82 if ( (dialbox->ob x == 0)

&& (dialbox->ob_y == 0)) — ►
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MOVEDIAL-Library
Nach den theoretischen Grundlagen sol­
len die einzelnen realisierten Routinen der 
MOVEDIAL-Libraryi Listing 1 und Listing 
2) erläutert werden. Da die Programme in 
Turbo C (mit Version 1.1 und 2.0 getestet) 
entwickelt wurden, war es notwendig, die 
einzelnen Unterprogramme zu deklarieren 
(Prototyping). Diese Prototypen wurden 
in das Include-File MOVEDIAL.H  (Listing
2) verfrachtet, das beim Compilieren der 
Library mit eingelesen wird. Nach den 
üblichen GEM-An- und Abmelderoutinen 
[gem_init() und gem_exit() in Listing 11 
können die eigentlichen Dialogbox-Rou- 
tincn besprochen werden. In der Prozedur 
vor_dial() werden die Vorbereitungen zur 
Darstellung der Dialogbox getroffen. 
Übergeben wird ein Zeiger auf den 
Dialogbaum und der Dialogtyp. Es wer­
den dabei folgenden Typen (dialtype) 
unterschieden:

1 - Movedial-Boxen
2 - Pop-Up-Dialogbox
andere - Standard-Dialogboxen

In dieser Prozedur |vor dia l()] werden 
nach den oben besprochenen Methoden 
die Zeichenkoordinaten der Dialogbox 
(oh_x und oh_y) relativ zum Desktop er­
mittelt. Danach kann mit dem form  d ia l(h  
Aufruf der notwendige Bildschirmhin­
tergrund reserviert werden. Mit Hilfe der 
Unterroutine draw diaH) wird dann der 
Dialogbaum auf dem B i ldschirm ausgege­
ben. Der Aufruf objc_draw() zeichnet den 
Objektbaum nur. verwaltet ihn aber nicht. 
Die Verwaltung wird in den weiter unten 
beschriebenen Routinen d o_ d ia l(), 
do movediaH) und do Pop-Up() vorge­
nommen. Nachdem eine Dialogbox wie­
der verlassen wurde, muß der Bildschirm- 
hintergrund auch wieder freigegeben wer­
den. Das erfolgt durch die Prozedur 
nach_dial(). Als nächstes kann die inter­
essanteste Routine movedial() unter die

83: (
84 : form_center(dialbox,&a.g_x,(a.g_y, 

&a.g_w,&a.g_h);
85: dialbox->ob_x = a.g_x; 

dialbox->ob_y = a.g_y;
86: dialbox->ob_width = a.g_w; 

dialbox->ob height * a.g h;
87: >
88: else
89: <
90: a.g_x = dialbox->ob_x; 

a.g_y = dialbox->ob_y;
91: a . g_w = dialbox->ob__width; 

a.g h * dialbox->ob_height;
92 )
93 break;
94
95 case 2: /* POPUPDIAL */
96 /* Mausposition ermitteln */
97 dummy * evnt_button(1,1,0,(mx,(my, 

(dummy,(dummy);
98
99 /* GröPe des Desktop ermitteln */

100 wind_get(0,WF_WORKXYWH,(desk.g_x, 
(desk . g_y, (desk . g_w, (desk . g_h) ;

101
102 /* X-Position der Dialogbox 

bestimmen */
103 a.g_x = mx - (dialbox->ob_width / 2);
104 /* ist sie innerhalb der Desktop- 

Grenzen? */
105 if (a.g_x < desk.g_x)
106 a.g_x = desk.g_x;
107 if ((a.g_x + dialbox->ob_width) 

>(desk.g_x + desk.g_w))
108 a .g_x = desk.g_w - dialbox 

->ob_width;
109 /* Objekt-Position neu setzen */
110 dialbox->ob_x = a.g_x;
111
112 / *  Y-Position der Dialogbox 

bestimmen */
113 a.g_y = my - (dialbox

->ob_height / 2);
114 /* ist sie innerhalb der Desktop- 

Grenzen? */
115 if (a.g_y < desk.g_y)
116 a .g_y = desk.g_y;
117 if ((ag_y + dialbox->ob__height) 

>(desk.g_y + desk.g_h))
118 a .g_y = desk.g_h - dialbox- 

>ob_height;
119 /* Objekt-Position neu setzen */
120 dialbox->ob_y = a.g_y;
121
122 break;
123
124 default:/* STANDARDDIAL */
125 /* Dialogbox zentrieren */
126 form_center (dialbox, (a . g__x, (a . g_y, 

(a.g_w,(a.g_h);
127 break;
128 )
129
130 /* Hintergrund reservieren */
131 form_dial(FMD_START, a .g_x,a .g_y,a .g_w,a .g_h, 

a . g__x, a . g_y, a . g_w, a . g__h ) ;
132 >
133
134
135 /*| Dialogbox zeichnen (nur nach 'vor_dial'

aufrufen ! ! !) |*/
136 /
137 void draw_dial(OBJECT *dialbox, int dialtype)
138 (
139 GRECT a;
140
141 switch (dialtype)
142 <
143 case 1: /* MOVEDIAL */
144 a . g_x = dialbox->ob__x; 

a.g_y = dialbox->ob_y;
145 a . g__w = dialbox->ob_width; 

a.g_h = dialbox->ob_height;
146 break;
147 case 2: /* POPUPDIAL */
148 a .g_x = dialbox->ob_x; — ►
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Lupe genommen werden. Hier wird die 
Dialogbox (nur, wenn es sich um eine 
MOVEDIAL-Box handelt) von der alten 
auf eine vom Benutzer gewünschte neue 
Position verschoben. Nachdem die Maus 
die Kontrolle übernommen hat [w in d -  
update()] und die Form einer Patschehand 
(FLAT HAND) bekommen hat. wird die 
Größe des Desktops ermittelt [mittels 
wind_get()\. Jetzt kann die Dialogbox in­
nerhalb der Desktop-Grenzen mit der Maus 
verschoben werden. Die Dialogbox wird 
dabei als gepunkteter Rahmen dargestellt. 
Zu diesem Zweck stellt das AES schon 
eine Routine graf_drag box() zur Verfü­
gung. die alle Bereichsüberschreitungen 
abfängt. Diese Routine behält solange die 
Kontrolle, wie die linke Maustaste gedrückt 
bleibt. Nach Loslassen dieser Taste wird 
der Dialogbaum an der ursprünglichen 
Stelle gelöscht. Jetzt kann die neue Posi­
tion (dia!box->ob_x und dialbox->ob_y) 
berechnet werden. An dieser neuen Posi­
tion werden wieder die Vorbereitungen 
zum Zeichnen der Box getroffen (also 
Hintergrundspeicher reserviert). Hierauf 
wird die Maus auf den Pfeil (ARROW) 
umgeschaltet und die Mauskontrolle wie­
der abgegeben [wind_update()].

Nachdem jetzt alle zur Dialogabwik- 
klung notwendigen Routinen vorgestellt 
wurden, müssen diese nur noch in koor­
dinierter Reihenfolge aufgerufen werden. 
Zur Abwicklung eines Standard-Dialogs 
dient die Routine do_dial(), die nach Be­
endigung eines Dialogs den Index des 
Objekts zurückliefert, welches zum Ver­
lassen der Dialogbox benutzt wurde. 
Übergeben wird der Zeiger auf die Objekt­
struktur des gewünschten Objektbaums. 
Beim Abarbeiten von do_dial() wird als 
erstes die Routine vor_dial() aufgerufen, 
die ja bekannterweise (siehe oben) die 
Vorbereitungen zur Dialogboxdarstellung 
trifft. Jetzt kann durch draw_dial() der 
Dialogbaum gezeichnet werden. Als 
dialtype [der zweite Parameter der ..._- 
dial()-Aufrufe] muß immereine Zahl un­
gleich 1 und 2 (hierO) angegeben werden. 
Nachdem der Dialog jetzt auf dem Bild­
schirm steht, kann das AES die Verwal­
tung übernehmen [form_do()]. Nach Be­
endigung des Dialogs wird das eventuell 
selektierte Exit-Objekt wiederdeselektiert 
und der Dialog vom Bildschirm entfernt 
[nach_dial()]. Genauso wie die vorge­
nannte Routine do_dial() ist auch die 
Prozedur für die Pop-Up-Dialoge doPop- 
Up() aufgebaut. Einzig der andere Dia- 
\og\yp (dialtype=2) wird verwandt. Etwas 
aufwendiger ist die für verschiebbare 
Dialogboxen zuständige Routine do - 
nunediaH) gestaltet. Nach der bekannten 
Vorbereitung wird solange in einer Schleife 
(do..while) verblieben, bisein Exit-Objekt

a.g_y = dialbox->ob_y;
149: a.g_w = dialbox->ob_width;

a.g_h = dialbox->ob_height;
150: break;
151: default:/* STANDARDDIAL */
152: /* Dialogbox zentrieren */
153 : form_center(dialbox,ta.g_x,ta.g_y,

ta.g_w,ta.g_h);
154: break;
155: }
156:
157: /* Dialogbox ausgeben */
158 : objc_draw(dialbox,ROOT,MAX_DEPTH,a .g_x,a .g_y,

a .g_w,a .g_h);
159: }
160:
161: /*+ ♦*/
162: /*| Nachbereitung der Dialogbox-Darstellung |*/
163: /*♦— ......------    ♦*/
164: void nach_dial(OBJECT *dialbox, int dialtype)
165: (
166: GRECT a;
167:
168: switch (dialtype)
169: (
170: case 1: /* MOVEDIAL */
171: a.g_x = dialbox->ob_x;

a.g_y * dialbox->ob_y;
172: a.g_w * dialbox->ob_width;

a.g_h * dialbox->ob_height;
173: break;
174: case 2: /* POPUPDIAL */
175: a.g__x = dialbox->ob_x;

a.g__y = dialbox->ob_y ;
176: a.g_w * dialbox->ob_width;

a.g_h = dialbox->ob_height;
177: break;
178: default:/* STANDARDDIAL */
179: /* Dialogbox zentrieren */
180 : form_center(dialbox,ta.g_x,ta.g_y,

ta.g_w,ta.g_h);
181: break;
182: }
183:
184: /* Hintergrund freigeben */
185: form_dial(FMD_FINISH, a .g_x,a .g_y,a .g_w,a .g_h,

a .g_x,a .g_y,a .g_w,a .g_h);
186: /* Erneuerung beendet */
187: wind_update(END_UPDATE);
188: )
189:
190:-- /*+--------------------------------------------- +*/
191: /*| 'MOVEDIAL'-Box auf Desktop verschieben |*/
192:-- /*+--------------------------------------------- ♦*/
193: void movedial(OBJECT *dialbox, int dialtype)
194 : (
195: int nx,ny;
196: GRECT desk;
197 :
198: if (dialtype »  1) /* es ist also eine

'MOVEDIAL'-Box */
199: (
200 : wind_update(BEG_UPDATE);

/* Fenstererneuerung */ 
201: wind__update (BEG_MCTRL) ; /* Mauskontrolle */
202: graf_mouse(FLAT_HAND,0); /* Maus auf

"flache Hand" */
203:
204: /* GroPe des Desktop ermitteln */
205: wind_get(0,WF_WORKXYWH,tdesk.g_x,tdesk.g_y,

tdesk.g_w,tdesk.g_h);
206:
207: /* Rechteck an neue Position verschieben */
208 : graf_dragbox(dialbox->ob_width,

dialbox->ob__height,
209: dialbox->ob_x,

dialbox->ob_y,
210: desk.g__x, desk.g__y,
211: desk.g__w, desk.g_h,
212: tnx,tny);
213:
214: /* Alte Object-Zeichnung löschen (Speicher

freigeben) */
215: form_dial(FMD_FINISH, dialbox->ob_x,

dialbox->ob_y,
216: dialbox->ob_width,

dialbox->ob_height,

1/1991 SYA“‘ 105





Die Grafikerweiterung für Profis
Vorbei sind die Tage der Eintönigkeit, die M A XO N  Graphic Expansion bringt Farbe ins Spiel: 

Gleichzeitig bis zu 256 Farben oder echte Graustufen, Auflösungen von bis zu 1664*1200 

Bildpunkten, blitzschneller Bildaufbau durch einen leistungsfähigen Grafikprozessor - dies sind 

die Merkmale, die die M G E  zur idealen Grafikerweiterung für Profis machen. Speziell ausgerich­

tet auf die Anforderungen kreativer Anwendungen wie DTP, C A D  oder elektronischer Bildverar­

beitung eröffnet sie durch ihre enorme Flexibilität neue Dimensionen der Produktivität und 

verwandelt den M ega  ST  in eine Grafik-Workstation.

Intelligenz und Stärke: Daten und Features:
INTELs Grafikprozessor 82786 treibt die MGE 
zu grafischen Höchstleistungen. Die serien­
mäßige CLUT stellt eine Palette von 16,7 Mil­
lionen Farben zur Verfügung. Die flexible Pro- 
grammierbarkeit erlaubt beliebige Bildwech­
selfrequenzen. Ein freier Sockel lädt zum Ein­
satz eines mathematischen Coprozessors ein. 
Die Fähigkeit zur externen Synchronisation 
ermöglicht den Einsatz der MGE in Video­
oder Genlock-Anwendungen. Und in ihrem 
Drang, bis zu 2 Millionen Bildpunkte gleichzei­
tig darzustellen, wird die MGE meist nur vom 
angeschlossenen Monitor zurückgehalten.

Einsetzen und loslegen:
Durch die GDOS-VDI-Treiber sind GEM-Pro- 
gramme auf der MGE lauffähig. Für non­
konforme Software wird eine S/W-Großbild- 
schirmemulation mitgeliefert. VDI-Drucker- 
treiber und Monitorbibliotheken sorgen sich 
um Routinejobs. Das Kontrollfeld ermöglicht 
die freie Einstellung von Auflösung und Far­
ben. Und mit den mitgelieferten Bindings für 
Turbo-C, Assembler und GFA-BASIC wird 
jeder Programmierer zum Herrn der Formen, 
Farben und Frequenzen.

Geprüft und für gut befunden:
So urteilt die Fachpresse über die MGE. Etwa 
c’t 5/90: “Die konzeptionelle und praktisch 
realisierte Vielseitigkeit dieser Karte ... basiert 
auf den exzellenten Eigenschaften des einge­
setzten Grafikprozessors." Ebenso CO M PU ­
TER LIVE 8/90: “Für alle Atari-Besitzer, die 
sich auf professionellem Niveau mit DTP, CAD 
oder Desktop-Video beschäftigen wollen, bie­
tet MAXON mit der MGE II eine schnelle, ex­
trem vielseitige und leistungsstarke Lösung.” 
Oder TOS 6/90: “Ein Eldorado für alle pro­
grammierenden Grafik-Enthusiasten...” Auch 
PAGE 6/90: “Hier hebt sich positiv die MGE II 
von M AXO N  Com puter hervor..." Und 
schließlich ST Magazin 8/90: “Fazit: Grafikkar­
te für professionelle DTP- und CAD-Anwen- 
dungen." Da bleibt eigentlich nur die Frage 
offen, was die Tester wohl zur neuen Version 
mit der serienmäßigen Palette von 16,7 Millio­
nen Farben gesagt hätten.

Grafikprozessor: Intel 82768
Bildspeicher: 1024 KByte
Farbpalette: 16.7 Millionen
gleichzeitig darstellbare 
Farben/Graustufen: 256 
Pixelfrequenzen: 13.75,27.5,55

und 110 MHz 
Bethebsarten: Interlace/Non-Interlace

Typische Auflösungen:
Interlaced (Halbbildfrequenz):

1664 x 1200 Pixel monochrom, 88 Hz 
1280 x 1024 Pixel in 16 Farben, 65 Hz 
896 x 684 Pixel in 256 Farben, 66 Hz 

Non-Interlaced (Vollbildfrequenz):
1280 x 960 Pixel monochrom, 65 Hz 
896 x 688 Pixel, in 16 Farben, 67 Hz 
640 x 480 Pixel in 256 Farben. 66 Hz

Besonderheiten: Anschlußmöglichkeit für 
Genlock oder externe Synchronisation, Sok- 
kel für mathematischen Coprozessor 68881

Software: Installationsprogramm. Treiber für 
Hardware, GDOS-VDI und Drucker, Monitor­
bibliotheken. Kontrollfeld als Accessory, Di­
verse Demos und Bilder, Programmierbiblio­
theken.

Preise und Systeme:
MGE I I ..........................................DM 2398.-
MGE II mit Eizo 9070S
(16" Farbmonitor).........................DM 5498.-
MGE II mit Eizo 6500
(21’ Graustufengroßbildschirm) DM 6298.-
MGE II mit Eizo 9400
(20‘ Farbgroßbildschirm) DM 8998 -

Sehen und staunen:
Gerne führen Ihnen die folgenden Händler die MGE vor.

Ernst Brinkm ann KG D ota Poch W oll.se» & C o  KG C om puter C orner
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ungleich dem Drag-Balken (mit dem In­
dex DRAGGER) zum Verlassen der 
Dialogbox angeklickt wurde. Innerhalb 
der Schleife wird der Dialog gezeichnet 
[d ra w d ia lf)] und. falls das DRAGGER- 
Objekt gewählt wurde, durch Aufruf von 
move_dial() verschoben.

Die vorgestellten Jo ...(J-Routinen sind 
so natürlich nur für Boxen mit einem Exit- 
Button zu gebrauchen, die nicht weiter 
vom Programm verwaltet werden müssen. 
Das bedeutet, daß sie bei Verwendung von 
programmverwalteten Dialogen (z.B. 
Hoch- und Herunterzählen eines Wertes 
durch zwei Buttons) noch erweitert wer­
den müssen. Eine solche Erweiterung durch 
einen do{...}while '.ende-Block ist im 
Beispielprogramm Listing 4 und 5 darge­
stellt. Bevor wir dieses Beispiel näher be­
trachten, sollen die MOVEDIAL-Library 
erstmal compiliert und die entsprechen­
den Dateien an den richtigen Platz kopiert 
werden. Zum Compilieren der Library muß 
nur die Option Compile... des Turbo C- 
Entwicklungspakets benutzt werden. Das 
hierdurch entstehende Objekt-File muß 
nicht gelinkt werden. Sind keine Fehler 
(oder Warnungen) aufgetreten (.H-File 
Listing 2 muß beim Compilieren im glei­
chen Ordner wie der Quelltext Listing 1 
stehen!), können die einzelnen Files an 
ihren endgültigen Platz gebracht werden. 
Das .H-File mußdorthin, woderCompiler 
seine Include-Dateien sucht. Das compi- 
lierte Objekt-File (.O) der Library muß in 
den Ordner, aus dem der Linker seine 
Libraries zusammensucht. Nun ist es 
möglich, das Beispielprogramm Listing 4 
einzugeben, zu compilieren und zu linken. 
Damit alles etwas einfacher abläuft, kann 
die Projekt-Funktion des Turbo C-Com- 
pilers benutzt werden. Als Projekt-Datei 
sollte dabei Listing 3 eingesetzt werden. 
Jetzt kann zum Compilieren, Linken und 
Starten des Beispielprogramms (oder ei­
gener, die MOVEDIAL-Library benut­
zender Programme) die RUN...-Funktion 
des Turbo C benutzt werden, ln eigenen 
Programmen muß vor Benutzung von 
MOVEDIAL-Routlnen die Prototypen- 
Deklaration (Listing 2), also das .H-File 
included werden.

Beispielprogramm
Da in dem Beispielprogramm Listing 4 
eine Resource-Datei benötigt wird, soll 
deren Aufbau hieraufgezeigt werden. Die 
Abbildungen 4. 5. 6 und 7 zeigen die vier 
benötigten Dialogboxen, um alle Features 
der Library zu testen. Das genaue Ausse­
hen ist nicht so wichtig. Einzig die durch 
serifenlose Schrift gekennzeichneten But­
tons sollten auch genau so definiert und 
mit genau diesem Namen versehen werden.

217: dialbox->ob_x, dialbox->ob_y,
218 : dialbox->ob_width, 

dialbox->ob_height);
219:
220: /* Jetzt die Verschiebung in die OBJECT- 

Struktur eintragen */
221: dialbox->ob_x += nx-dialbox->ob_x;
222: dialbox->ob_y += ny-dialbox->ob_y;
223:
224 : /* Speicher an der neuen Position 

reservieren */
225: form_dial (FMD_START, dialbox->ob__x, 

dialbox->ob_y,
226: dialbox->ob_width, 

dialbox->ob_height,
227: dialbox->ob_x, dialbox->ob__y,
228 : dialbox->ob__width, 

dialbox->ob_height);
229
230 : graf_mouse(ARROW,0); /* Maus wieder

Pfeil */
231 : windupdate(ENDMCTRL); /* keine

Mauskontrolle */
232 wind__update (END_UPDATE) ; /* Erneuerung

beendet */
233 >
234 )
235
236 / hx . ________________ ___________________________ ♦ *// "t---------------------------------------------
237 /*| 'STANDARD* Dialog erledigen 1*/
238 / h x _____________________________________________/ ▼---------------------
239 int do dial(OBJECT *tree)
240 <
241 int ret;
242
243 /* Vorbereitung */
244 vor_dial(tree, 0);
245
246 /* Durchführung */
247 draw_dial(tree, 0) ;
248
249 ret * form_do(tree,0); /* dies erledigt

das AES */
250 tree[ret].ob_state &= -SELECTED;

/* SELECTED zurücksetzen */
251
252 /* Nachbereitung */
253 nach_dial(tree,0);
254
255 return(ret);
256 )
257
258 / h x _______________________ ________ _ X* // ▼ T /
259 /*| 'MOVEDIAL' Dialog erledigen 1*/
260 / hx . ____________________________ ____________ + *// T ---
261 int do movedial(OBJECT *tree, int DRAGGER)
262 (
263 int ret;
264
265 /* Vorbereitung */
266 vor_dial(tree,1);
267
268 /* Durchführung */
269 do
270 {
271 /* Dialogbox ausgeben*/
272 draw_dial(tree,1);
273
274 ret = form_do(tree,0);

/* dies erledigt das AES */
275 tree[ret].ob_state 6= -SELECTED; 

/* SELECTED zurücksetzen */
276
277 if (ret==DRAGGER)
278 movedial(tree, 1) ;
279
280 ) while (ret *= DRAGGER);
281
282 /* Nachbereitung */
283 nach_dial(tree,1);
284
285 return(ret);
286 )
287
288 /  h X.____________________________________________ 4-* // T - ----- + /
289 /*| 'POPUP' Dialog erladigen 1*/
290 /  h X. x* / -W
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Alles andere ist nur schmückendes Bei­
werk, um die Funktion der Dialogbox zu 
testen. Wichtig ist auch noch der ebenfalls 
mit serifenloser Schrift angegebene Name 
der jeweiligen Dialogbox. Er sollte genau 
soeingegeben werden, um Fehlermeckem 
des Compilers zu verhindern. Die ange­
gebenen Dialogboxen kann nun jeder selbst 
mit dem Resource-Construction-Set (je­
dem Turbo C-Paket beiliegend) eingeben 
und abspeichem (in den gleichen Ordner 
wie der Beispielquelltext). Als Name der 
Datei sollte ebenfalls MOVEDIAL (wie 
auch für den Beispielquel hext) angegeben 
werden. Wurde alles richtig gemacht, kann 
das Beispielprogramm compiliert, gelinkt 
und gestartet werden. Daraufhin erscheint 
das Pop-Up-Menü (Abbildung 5), von dem 
aus die anderen Menüs erreicht werden 
können. Wird MOVEDIAL gewählt, er­
scheint die MOVEDIAL-Box (Abbildung 
4) in der Bildschirmmitte. Die Dialogbox 
kann nun durch Festhalten des Dragger- 
Balkens auf dem Desktop verschoben 
werden. Nach Verlassen der Box erscheint 
wieder das Pop-Up-Menü. Bei erneutem 
Aufruf der MOVEDIAL-Box taucht diese 
wieder an dem Platz auf, wo sie zuletzt 
stand. Die anderen Dialogboxtypen sind 
ähnlich aufrufbar und entsprechend ihrer 
Möglichkeiten zu benutzen.

ln Listing 4 soll nun die Routine do Pop- 
Up _menue() etwas genauer betrachtet 
werden. Da dort die Hauptdialogbox (ein 
Pop-Up-Dialog) des Beispielprogramms 
verwaltet wird, werden als erstes die 
Startadressen aller benutzten Dialogboxen 
(Objektbäume) ermittelt [durch rsrc - 
gaddr()\. Danach wird ein do..while- 
Konstrukt solange durchlaufen, bis der 
(W/iT-Button betätigt wird. Innerhalb der 
Schleife werden als erstes die Vorberei­
tungen zum Zeichnen des Hauptdialogs 
getroffen. Danach wird dieser gezeichnet. 
Benutzerreaktionen werden wie bekannt 
durch die AES-Routine form_do() abge­
wickelt, die dann den Index des Objekts 
zurückliefert, das zum Verlassen des 
Dialogs geführt hat. Jetzt kann der Dialog 
wieder vom Bildschirm entfernt werden. 
Wurde ein Objekt ungleich dem QUIT- 
Button betätigt, so werden die entspre­
chenden Dialogboxen aufgerufen (inner­
halb des switch<)-Konstrukts). Hier kön­
nen selbstverständlich auch eigene Unter­
programme aufgerufen werden. Würde 
man aber auf diese Weise das oben ange­
schnittene Problem des in-/dekrementieren 
eines Wertes über Pfeilbuttons erledigen, 
wäre dies mehr als unelegant, da jedesmal 
die komplette Box neu gezeichnet werden 
müßte. Dazu kann Listing 5 betrachtet 
werden, das ein Programmfragment dar­
stellt. in dem die notwendige Hülle fürein 
solches Problem gezeigt ist.

291 int do_popup (OBJECT 'tree)
292 <
293 int ret;
294
295 /* Vorbereitung */
296 vor_dial(tree,2); , *
297
298 /» Durchführung */
299 draw_dial(tree,2);
300
301 ret « form_do(tree,0); /» dies erledigt

das AES »/
302 tree[ret].ob_atäte 6= -SELECTED; 

/* SELECTED zurücksetzen */
303
304 /* Nachbereitung */
305 nachdial(tree,2);
306
307 return(ret);
308 )

Radio Button

Abb. 4

POPQUIT
Selectable
Exit
Default

Dialogbornaae

POPUP
Abb. 5
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Erweiterungs­
möglichkeiten

Zum Abschluß möchte ich auch noch die 
Programmierer unter den Lesern zum 
Verfeinern der vorgestellten Library anre­
gen. Unter dem Motto „schöner, größer, 
besser, mehr" läßt sich noch einiges an den 
Routinen machen.

Als erstes ist hierbei an eine bessere 
Restaurierung des Hintergrunds zu den­
ken. Zwar wird nach Beendigung des Dia- 
logsdie Dialogbox wieder vom Bildschirm 
entfernt, aber leider bleiben Reste in Fen­
stern zurück. Diese Rückstände bleiben 
solange erhalten, bis die Fensterrestau­
rierungsroutine des Programms aufgeru­
fen werden kann. Ein solcher Aufruf erfolgt 
normalerweise innerhalb einer event - 

Prozedur. Wird also eine Dialog­
box verlassen, bekommt das AES eine 
REDRAW Message, was das eigene Pro­
gramm dazu veranlaßt, die entsprechen­
den Fenster zu restaurieren. Dies funktio­
niert so natürlich nicht bei den MOVE- 
DIAL-Boxen, da ja auch nach dem Ver­
schieben innerhalb der dom ovedia lf)- 
Prozedur verblieben wird. Wird also eine 
MOVEDIAL-Box auf dem Schirm ver­
schoben. bleiben innerhalb von Fenstern 
immer Reste zurück. Dem kann man ab­
helfen (und dies ist der erste Erweite­
rungsvorschlag). wenn man vor dem Zei­
chnen (durch draw_dial()] den dadurch 
belegten Bilduntergrund retten würde (in 
einen Pufferspeicher) und ihn nach Aufruf 
von nach_dial() wieder dorthin zurück­
kopieren würde. Die benötigten Ausmaße 
werden ja auch zum Reservieren des Hin­
tergrunds in vor_dial() und nach_dial<) 
ermittelt. Bleibt nur noch, auf die Größe 
des Pufferspeichers hinzuweisen. Die be­
nötigte Größe sollte jeweils aus der aktuel­
len Auflösung berechnet werden, da bei 
späteren Rechnerversionen (z.B. TT etc.) 
die Dialogboxen eventuell größer als die 
heutige Standardauflösung von 640x400 
werden könnten.

Eine schöne Sache wäre auch das Ver­
schieben der kompletten Box statt nur ei­
nes Rahmens. Dazu kann die vorgenannte 
Routine benutzt werden. Nur muß hier auf 
eine Veränderung der Mausposition ge­
wartet und jedesmal der Bildschirm re­
stauriert und die Box neu gezeichnet 
werden. Damit das Zeichnen schneller 
vonstatten geht, wird die Box beim Ver­
schieben innerhalb des Bildschirms ko­
piert, also nicht durch draw_dial() neu 
gezeichnet. Um das ganze flimmerfrei er­
ledigen zu können, ist folgender Ablauf 
denkbar:

Selectable
Exit
Default

D ia lo g b o x n a m e

POPPIE
Bildschirmhintergrund komplett ret­
ten
Dialogbox ein erstes Mal zeichnen 
(durch draw dialO] 
beim Verschieben zuerst die Box an 
die neue Position kopieren und nur die 
benötigten Teile des Originalunter­
grunds wiederherstellen (also die 
Differenz zwischen der neuen und der 
alten Position)

BUTTON 1 \
BUTTON 2

BUTTON 3

BUTTON 4

Abb. 7

Selectable
Exit

Leider kann diese flimmerfreie Methode 
schon einiges an Speicherplatz für den 
Bildpuffer kosten (man denke nur an 
Großmonitore mit 1024x768 oder mehr 
Pixeln Auflösung).

Ein letzter Tip betrifft das Wiederher­
stellen einer einmal gemachten Positio­
nierung von MOVEDI AL-Boxen auf dem 
Bildschirm. Da nach jedem Neustarteines 
Programms mit MOVEDIAL-Boxen die­
se insgesamt neu positioniert werden müs­
sen, wäre eine Methode vorteilhaft, die 
alle Dialogbox-Positionen wiederherstel­
len kann. Dazu müßten auf Wunsch alle 
Positionen in einer Datei abgelegt und bei 
Programmstart wieder eingelesen werden 
können (ähnlich DESKTOP.INF). Dabei 
muß allerdings jeweils noch eine Auf­
lösungsanpassung vorgenommen werden. 
Wenn man sich vorstellt, daß beim Ab- 
speichem der Positionen ein Monitor mit 
einer Auflösung von 1024x768 Pixeln 
verwandt wurde und einige Boxen am 
unteren Bildschirmrand positioniert wa­
ren, wird klar, daß ein Wiederherstellen 
dieser Dialogboxpositionen bei einer

640x400-Pixel-Auflösung schiefgehen 
muß. Man könnte die Auflösung, die beim 
Abspeichem eingestellt war. mit in die 
Info-Datei ablegen, um so die Dialogbox­
positionen auf die aktuelle Auflösung bei 
erneutem Programmstart rückrechnen zu 
können.

Ein Wort soll noch an die Programmie­
rer anderer Programmiersprachen gerich­
tet werden. Wer nicht über einen C-Com- 
piler verfügt, kann das Programm auf alle 
Programmiersprachen umschreiben, in 
denen Zugriff auf die Objektstrukturen 
besteht. Als Beispiel hierfür soll nur Pas­
cal genannt werden. Sicherlich sind auch 
alle Modula-2-ImpIementationen hierfür 
geeignet.

Ich hoffe, daß die vorgestellten Routi­
nen einen tieferen Einblick in die Objekt­
programmierung gestatten und sie in eige­
nen Programmentwicklungen recht zahl­
reich (und erfolgreich) eingesetzt werden.

Matthias Baldauf
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SCSI-Festplatten zu »Schotten-Preisen«!

Zum Beispiel:

85 MB SCSI-Festplatte (28 ms) 
für nur DM1.198,-

50 MB SCSI-Festplatte (28 ms) 
für nur DM1.098,-

40 MB SCSI-Festplatte (19 ms) 
für nur DM1.198,-

Unsere SCSI-Festplatten werden kom­
plett anschlußfertig incl. Software und 
Kabel ausgeliefert.

Ausstattung und Leistungs­
merkmale unserer Festplatten: Preise:

Datentransferraten >600KByte/s 
(mit CDC- und Maxtorlaufwerken 
bis zu 850 KByte/s erzielbar), 
mittlere Zugriffszeiten bis zu 
14 ms
Spitzensoftware: 255 Partitionen 
installierbar, Passwortfunktion, 
jede Partition autobootfähig, 
Interleave 1:1 einstellbar, Cache, 
Backup, Optimizer in der Soft­
ware enthalten
100% Atari-kompatibel, sämtliche 
Fremdbetriebssysteme (PC- 
Speed, PC-Ditto, Spectre, Aladin, 
Minix, OS-9, RTOS) sind voll lauf­
fähig
Superleise (3,5"-Festplatten 
ohne Lüfter, 5,25"-Festplatten 
mit thermogeregeltem Lüfter)
Durchgeschleifter gepufferter 
DMA-Bus, Autoparkfunktion 
hardwaremäBig
Herausgeführter SCSI-Bus (50- 
poliger Centronics-Anschluß, 
Apple Macintosh und PC’s 
anschlieBbar)
Zweite SCSI-Festplatte im 
Gehäuse nachrüstbar (SCSI- 
Hostadapter und Gehäuse 
für interne zweite Festplatte vor­
bereitet)
Unsere SCSI-Festplatten werden 
komplett anschlußfertig im 
Gehäuse incl. Netz-, DMA-Kabel, 
Software und Handbuch geliefert

32 MB, 40 ms, ST138N-0 DM 998,-
40 MB, 19 ms, Quantum DM1.198,-
49 MB, 28 ms, ST157N-1 DM 1.098,-
85 MB, 28 ms, ST296N DM1.198,-
80 MB, 24 ms, ST1096N DM 1.298-
80 MB, 19 ms, Quantum DM 1.798,-

170 MB, 28 ms, 2x ST296N DM 2.498,- 
280 MB, 17 ms, Maxtor DM 3.498,-
380 MB, 17 ms, Maxtor DM 3.998,-
702 MB, 14 ms, CDC DM 5.998,-
1200 MB, 14 ms. CDC DM11.998,-

44 MB, 25 ms, SQ 555 DM 1.598,-

SCSI-Kits (Festplatte und 
SCSI-Hostadapter für ST):
32 MB Kit (ST138N-0) DM 798,-
40 MB Kit (P40S) DM 998,-
49 MB Kit (ST157N-1) DM 898-
85 MB Kit (ST296N) DM 998,-
80 MB Kit (ST1096N) DM 1.098,-
80 MB Kit (P80S) DM 1.598,-
SCSI-Hostadapter (incl.
Software und DMA-Kabel) DM 198,-
DMA-Kabel DM 3 9 -
SCSI-Kabel DM 3 9 -
Netzteil 50 W DM 99,-
Gehäuse DM 99,-
Cartridge für SQ555 DM 239,-

Weitere Modelle sowie sonstige Soft- 
und Hardware auf Anfrage!

GHJEC.
Datensysteme
Eugenstraße 28 
7302 Ostfildern 4 
Telefon 0711/4579623 
Telefax 0711/4569566
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1: /f t * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *
2: /* L I S T I N G  2

4: /* MOVEDIAL-Library für Dialogboxen
5: /* written in Turbo C 2.0
6: / *  - ......................
7: /* Include-File: MOVELIB.H
8: / * ................................................................
9: /* by M.Baldauf 6/1990

10: /* (c) MAXON Computer
11:
12:
13: #include <aes.h>
14: tinclude <vdi.h>
15:
16: int gem_init(void) ;
17:
18: void gem_exit(int handle);
19:
20: void vor_dial(OBJECT *dialbox, int dialtype);
21:
22: void draw_dial(OBJECT *dialbox, int dialtype); 
23:
24: void nach_dial(OBJECT *dialbox, int dialtype); 
25:
26: void movedial(OBJECT *dialbox, int dialtype);
27 :
28: int do_dial(OBJECT *tree);
29:
30: int do_movedial(OBJECT *tree, int DRAGGER);
31:
32: int do_popup(OBJECT *tree);

* /
* /
* /
* /
* /
* /
* /
* /
* /
* /
* /

1:
2:
3:
4:
5:
6:
7:
8:
9:

10:
11:
12:
13:

14 : 
15: 
16: 
17: 
18: 
19: 
20:

21:
22:
23:
24:

/ * * * * * * * * * * * * • * * * * * * * * * * • * * * * * * * * * * * * * • /
/* L I S T I N G  3 */
/ * * * * * • * * * * • * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * • * * * * * * /

/* MOVEDIAL-Library für Dialogboxen */
/* written in Turbo C 2.0 * /
/ *  -  - ........................ * /
/* Projekt-Datei: MOVELIB.PRJ */
/ * ....................................................................* /
/* by M .Baldauf 6/1990 */
/* (c) MAXON Computer * /

 * * * * * * * * * * * * /

* ; name of executable program
is topmost window 

■ ; list of modules follows...

TCSTART.O

MOVELIB.0

TCSTDLIB.LIB 
TCEXTLIB.LIB 
TCTOSLIB.LIB 
TCGEMLIB.LIB

startup code

compile topmost window

unsere neue MOVELIB muP 
auch dazugelinkt werden! 
standard library 
extended library 
TOS library 
AES and VDI library

1:
2:
3:
4:
5:
6:
7:
8:
9:

10:
11:
12:
13:
14:

15
16
17
18

T I N G

/* Demoprogramm der MOVEDIAL-Routinen 
/* written in Turbo C 2.0

/* Sourcefile: MOVEDIAL.C
/ *   --------------------------
/* by M.Baldauf 6/1990 
/* (c) MAXON Computer

#include
#include

'movedial.h" 
'movelib.h"

tinclude <aes.h> 
tinclude <vdi.h>

RSC-Definitionen 
Unterprogramm- 
Deklarationen */ 
AES-Routinen * /  
VDI-Routinen */

void do_popup_menue(void);

19 void do_popup_menue(void)
20 {
21 /* Objecte (Dialogboxen, Menü, etc.) 

deklarieren * /
22 OBJECT *dialog, /* MOVEDIAL-Box */
23 *infodial,/* STANDARD-Dialogbox */
24 *poppie, /* POPUP-Dialogbox */
25 *popup; /* Auswahl-(Popup-)Dialog */
26
27 int ret;
28
29 rsrc_gaddr(RTREE, DIALOG, ¿dialog);
30 rsrc_gaddr(R_TREE, POPUP, ¿popup);
31 rsrc_gaddr(R_TREE, INFODIAL, ¿infodial);
32 rsrc_gaddr(R_TREE, POPPIE, ¿poppie);
33
34 /* Durchführung * /
35 do
36 <
37 /* Vorbereitung * /
38 vor_dial(popup, 2) ;
39
40 / *  Dialogbox ausgeben (zeichnen) * /
41 draw_dial(popup,2);
42
43 ret * form_do(popup,0); / *  dies erledigt

das AES */
44 popup[ret].ob_state ¿= -SELECTED; 

/* SELECTED zurücksetzen */
45
46 / *  Nachbereitung */
47 nach_dial(popup,2);
48
49 /* was hat der Benutzer gewählt? */
50 switch (ret)
51 (
52 case POPMOVE: do_movedial(dialog,

DIALOGDR);
53 break;
54 case POPPOPUP : do__popup (poppie) ;
55 break;
56 case POPSTAND: do_dial(infodial) ;
57 break;
58 default: break;
59 )
60
61 ) while (ret !« POPQUIT);
62 >
63
64 int main(void)
65 {
66 int handle;
67 char rsc_name[] ■ "MOVEDIAL.RSC”;
68
69 / *  Initialisierung der Applikation */
70 handle = gem init();
71
72 if (handle >« 0)
73 (
74 / *  Maus als Bienchen */
75 graf_mouse(HOURGLASS,0L);
76
77 / *  Resource-Datei laden */
78 if (rsrc load(rsc name))
79 <
80 /* und los gehts */
81 graf_mouse(ARROW,0L);
82
83 do popup menue();
84 )
85 else
86 return(-1);
87
88 /* Abmelden der Applikation */
89 gem_exit(handle);
90
91 return(0);
92 )
93 else
94 return(-1);
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1: / f t * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * /
2: /*  L I S T I N G S  * /
3:     * * * * * * * * * * * * * * * * * * /
4:
5: /* Vorbereitung */
6: vor_dial(dialog,0); /* 0,1,2 */
7 :

8: /* Dialogbox ausgeben (zeichnen) */
9: draw_dial(dialog,2);

10:
11: do
12: <
13: ret * form_do(popup,0); /* dies erledigt

das AES */
14: popup I ret) .ob_state 4 = •'SELECTED;

/* SELECTED zurücksetzen */
15
16
17
18 
19

20
21
22
23

/* was hat der Benutzer gewählt? */ 
switch (ret)
{
case INKREMENT: / *  Objektstring in Wert

umwandeln */

/* Wert inkrementieren */

/ *  diesen Wert wieder in 
String umwandeln */

24: • ___
25: / *  in Objektstruktur

26:
einpassen */

27: / *  und dieses Objekt neu

28:
zeichnen * /

29: break;
30: case DEKREMENT: /* Objektstring in Wert

31:
umwandeln */

32: /* Wert dekrementieren */
33:
34: /* diesen Wert wieder in

35:
String umwandeln */

36: / *  in Objektstruktur

37:
einpassen */

38: /* und dieses Objekt neu

39:
zeichnen */

40: break;
41: default: break;
42: >
43: 
44 : ) while ((ret !* OK) 66 (ret »* ABBRUCH));
45:
46: /* Nachbereitung */
47: nach_dial(popup,2);

Nikolaistraße 2 
8000 München 40

Tel. 0049-89/36 8197 
Fax: 0049-89/39 9770

PR O FESSIO N A L SC A N N ER  II “NO  L IM ITS “ DM 2 .2 9 8 -
Die neue Scansoft von Print-Technik
Lang ersehnt erscheint sie endlich -  die neue Scansoft von 
Print-Technik. Wir haben das Programm komplett umgearbeitet, 
um es dem neuen professionellen Standard und ihren Bedürf­
nissen anzugleichen.
Unser Prinzip heißt: “NO LIMITS“.
Mit “NO-LIMITS“ meinen wir:
Ihr Bildschirm ist maßgebend. Ob Standard-Bildschirm oder 
gar Großbildschirm? Kein Problem! Die Verwendung der Win­
dow-Technik ermöglicht die Ausgabe von B Bildern gleichzeitig 
auf ihrem Monitor in beliebiger Größe und variablen Darstel­
lungsfaktor, also “NO-LIMITS“.
Die Be-, Weiter-, Ver-, Umarbeitung war bis jetzt auf den Bild­
schirm begrenzt. Nun nicht mehr! Wenn sie die Editierfunktio­
nen benützen, müssen sie nicht mehr im 1 :1 Modus bei Bild­
schirmgröße arbeiten. Sie bestimmen,ob sie quer über eine DIN 
A4 Seite einen Strich, Kreis oder Polygon zeichnen oder nur 
einen Pixel setzen möchten.
Die regulären Füllmuster des Ataris sind ja ganz nett, aber was 
den Gebrauch der Füllmuster in einer Auflösung eines Lasers 
oder eines Druckers der NEC-Px-Serie angeht ist es doch 
etwas zu mager. Bei einem Füllmuster mit der Größe von 64 x64 
Pixel sieht es schon besser aus. Selbstdefiniert und überall e r ­
setzbar -  eine sinnvolle Erweiterung!
Die Textgestaltung zur Bezeichnung und Beschriftung ihres 
Bildmaterials konnte bis jetzt nur mit den Gem-Zeichensätzen 
geschehen. Doch die Unmenge an Signumzeichensätzen sollte 
nicht ungenützt bleiben. Deswegen Signumzeichensatz laden 
und einer professionellen Beschriftung steht nichts mehr im 
Weg.
Blockmanipulationen sind in den meisten Zeichenprogramm

inc l. OCR-PAINT- 
PROGRAMM-PEGASUS

bis zu einer Größe eines Bildschirms möglich. Blöcke, so groß 
sie sie auch brauchen, können verschoben, kopiert, verzerrt, 
vergrößert oder verkleinert oder gar gedreht werden.

“NO-LIM ITS“ heißt die Devise

Und das Beste ist, es bleibt ihnen die Übersicht über die 
gesamte Seite erhalten.
Das A und O einer wirklich professionellen Software sind die ln- 
und Output-Möglichkeiten. Das gilt für die Kommunikation mit 
anderen F*rogrammen, wie für Speicher- und Ausgabemedien.

Die unterstützten Bildformate:
►  IMG -  Format
►  TIF -  komprimitiert und unkomprimitiert -  Grey
►  Stad, Monostar, Screenformat

Falls ihr Drucker nicht ganz die Ausgabequalität des Originals 
darstellen kann, so  teilen Sie das Bild auf und lassen es in einer 
Qualität ausdrucken, die Ihrem Drucker entspricht. 
POSTER-PRINTING! Poster, so groß wie eine Zimmerwand. 
“NO-LIMITS"!
Eine absolute Neuheit stellt die Generierung von echten Grau­
stufen dar. Aus den hardwaremäßig gerasterten Bildern und 
deren Darstellung durch Füllmustern können nun Bilder mit 
echten Graustufen generiert und unter TIFF-Format abgespei­
chert werden. Dm Benutzer im Semi-, sowie professionellen 
Bereich steht eine ganz neue DTP-Welt offen und das zu einem 
Preis, der seinesgleichen sucht. “NO-LIM ITS“!
Natürlich haben wir dabei die neue Computergeneration von 
Atari nicht unbeachtet gelassen, das heißt die neue Software 
läuft ohne Probleme auch auf dem Atari TT.

REALTIZER ATARI DM 148.-DIGITIZER/PRO 8906 DM 498,-VIDEO-DIGITIZER/PRECISION 400 (dpi) 32 GRAU. HAN DY-SCANN ER DM 498.-/V I DEO- PR f i n  I I K TF ’  TEXT-DECODER DM 198 -  UNIVERSAL SCANNER / FAX / KOPIERER / PRINTER DM 11 898 -  INCL OCR-MALPROGRAMM / OMR=OPTICAL-MUSIC- 
r i l V L / V I M L «  RECOGNITION MIT SCANNER UNI II. NOTENERKENNUNG MIT DEM SCANNER DM 2 498 -  METEO SAT BILDEMPFANGSANLAGE DM 2498 -

NEUE SCANSOFT "N O  LIM ITS“ FÜR REGISTRIERTE ANWENDER OM 198 ,-

Austria: Print-Technik-Wien 0043-222-5973423

1/1991 / ? “ “  113



Einschreiber

L hat's Write - Junior
T « x t Verarbeitung für E lnatelger

Nobon dom Können der Junior-Version ist beson­
ders der günstige Preis eine Entscheidung für alle, die 
laicht und richtig oinsteigen wollen

• Flexibel, d.h. einfacher Umgang mit einem 
komfortablen, preisgünstigen Textverarbeitungs­
programm. Jederzeit Aufstieg in die Profi-Version 
möglich

• Graphikeinbindung

• Seitenlayout

• Absatzlayout

• Silbentrennung nach deutschen Regeln, orwoi- 
lerbar durch Eingabe eigener Wörter in unbegrenzter 
Höhe

• Bis zu 10 verschiedene Fonts (Schriftarten) in 
einem Text möglich

• Lieferung mit 10 Fonts (10 versch. Schriften  
gleich dabei)

• Ausdruck im Graphik- und Text-Modus (auch 
gemischt innerhalb einer Zeile)

• Blockfunktionen

• Suchen und ersetzen

• Tabulatoren

• ASCII einiesen und speichern

• Bilddarstellung entspricht dem Ausdruck
(Keine Eingabe von Steuerzeichen nötig)

• Leicht verständliches deutsches Handbuch

Preis: DM 148,-

Aufstieg
Jederzeit Aufstieg in die Profi-Version möglich 
(Original-Diskette der Junior-Version an Heim-Verlag 
einsenden und Profi-Version bestellen)

Preis: DM 246,-

Alle genannten Preise sind unverbind­
lich empfohlene Verkaufspreise.

Kundenbetreuung durch 
Compo Software GmbH

Informationen 
und 

Hotline 

Telefon: 0 65 51 -6 2  66

That’s Write
Dlo p ro fessionelle  Textverarbe itung
Endlich! Ein Toxtvorarboitungsprogramm. das neben 
seinem Können auch anwenderlreundlich ist.

fiat's Write ist für alle gängigen Anwendungen 
ncr Textvorarboitung geeignet. Dank der einfachen

Tha
einer 1
Bedienung per Maus ist es lür den Einsloigor loicht 
und schnell zu erlernen Dom viel schreibenden An­
wender bietet es die Bedienung über die Tastatur 
oder die Definition eigener Funktionen über Makros.

Komplottpakat
m it großem Funktionsumfang:
• eigener Fonteditor •  internationale mehrlach frei 
belegbare Tastatur • alle Tasten mit Floskeln und 
Makros belegbar • zuverlässige eingebaute Silben­
trennung • umschaltbarc Tronnrogdn für verschiede­
ne Sprachen • eingebaute Rochtschroibkofrektur •  das 
Hauptwörterbuch kann gewechselt worden (Option 
Englisch, Niederländisch, weitere in Vorbereitung)
• eingebaute Scricnbriclfunktion mit Schnittstelle zu 
Datenbanken und Adrcssvorwaltungcn •  integrierte 
Schnittstelle zu Accossorios, Datcnübornahme aus 
Adrcssvorwaltung •  aulom. Erstellung eines Stich- 
wortvcrzcichniscs •  aulom. Erstellen eines Inhaltsver- 
zoichnises • aulom. Fußnolenverwaltung «aulom. 
Endnotenvcrwaltung • Umbenennen, kopieren, 
löschen von Dateien vom Programm aus • Snapshot- 
Acccssory erlaubt aus anderen Programmen Bilder 
vom Monitor abzugreilon und diese in That's Write zu 
verwenden • einfache Inslallation • Gliedorungsfunk- 
tion

Optimale Dmckorausnutzung:
• 9-Nadel-Druckor (alle Auflösungen) • 24-Nadot- 
Druckcr (alle Auflösungen, auch 360x360 dpi) • La­
serdrucker (alle Auflösungen) • Atari-Lascrdruckor 
SLM804 über DMA
• Nur Textdruck bei Typonraddruckem (auch Propor­
tionalschrift in Blocksatz!), verschiedene Typcnradcr 
anpaßbar

Ausdruck von Toxt- und Graphiktextmodus 
in sinor Zeile:
• optimaler Randausgleich • unterstützt interne Schrit­
ten des Druckers, wie Proportional, Pica, Elite, schmal, 
breit, doppelt hoch • unterstützt Gratiklonls freier 
Größe • unterstützt beliebig viele Download-Fonts in 
einem Toxt • unterstützt druckorintcmo Voktorlonts 
(Kyocera u.a.)

Durchdacht« Bedienung:
Erstmalig ein übersichtliches und schnelles Bearbei­
ten von selbst langen Texten z.B.: .Text zuklappcn* 
versteckt in Sckundcnbruchteilon den normalen Text 
-  und zeigt nur noch die Kapitelüberschriften. Dort 
geht man schnell in das gewünschte Kapitel und 
„klappt- wieder au(. Noch schneller geht es wohl 
wirklich nicht mehr

Einzigartiges Druckkonzept:
That's Write druckt Grafikloxtmodus und Tcxlmodus 
gleichzeitig! Wer bielet mehr?

Optimiorto Seitenetnteilung beseitigt drei 
klassische Probleme automatisch:
•  Umbruch zwischen Überschritt und Toxt wird auto­
matisch verhindert
• Leerraum nach Seitenumbruch wird nicht ausge­
druckt, d.h. gleichmäßiger oberer Rand
• Einzelne Zeilen eines Absatzes alloine aut einer 
Seite werden automatisch verhindert.

Bildschirmanzoigs ontspricht dam Ausdruck 
(WYSIWYG)

Einfachsto Badtonung per Maus, Tastatur oder 
Makros

Flaxibla Toxtgastaltung durch Absatz- und 
Seitenlayouts

W aitaro Vorzug#:
•  Unterstützt selbständig den Blilter •  laut! unter allen 
bekannten TOS-Versionen und unter GEM 2.2 •  unter­
stützt Farb- und Monochrombildschirm sowie Groß­
bildschirme • korrekte Behandlung von getrennten 
Wörtern bei Suchen, Ersetzen und Ftechtschreibokor- 
roktur •  zwei Texte gleichzeitig bearbeitbar, schnelles 
Wechseln zwischen den Texten •  autom. Sichern 
während des Schreibens in einem einstellbaren Zeit­
intervall •  Einfügen von Kurz-Datum, Lang-Datum, 
Soilennummor, Folgcseite per Tastendruck «Textsta- 
tistik -  Anzahl der Wörter, Zeilen, Seiten, Bilder • Zähl- 
tunktion für Wörter (und/oder Wort-Teile) • Ausschnei­
den/Einfügen von Blöcken mit 4 unabhängigen Puf­
fern • Einlügo- und Überschreibmodus auch bei Pro- 
porlionalschrilt •  flexibles ASCII-Laden/Sichern zei- 
len/absatzweisc «Textübernähme von fstWord/Word- 
plus. Vorhandene Texte werden mit Fußnoten und 
allen Attributen wie fett, kursiv, hoch/lief, unterstrichen 
oingeteson • 10 Marken zum schnellen Anspringen 
von Textpassagen, die mit dem Text abgespeichert 
worden •  Hilfsfunküonon wie .Wort klein schreiben-, 
„Wort groß schreiben-, „ 1. Buchstabe groß/Rest klein" 
zur schnellen Korrektur von Tipplehlorn. • komforta­
bles Bewegen im Text: zeichenweise, wortweise, zei­
lenweise, absatzweise, Bildschirm-seitenweise Text- 
scitonwoiso (zur Kontrolle dos Seitenumbruchs), Toxt 
Anfang/Ende, Block Anfang/Ende, Seitonanfang
• Druckausgabe aut Druckerport (schnelle Direklan- 
steuorung), Druckerport über Bios, RS232 oder Datei 
-  Bilder können beim Drucken auch weggdasson 
worden (Probeausdrucke, usw.) •  So lassen sich 
zuerst „gerade- und später „ungerade" Seiten aus- 
drucken, um Papier komfortabel beidseitig zu bodruk- 
ken, ohne jedes Blatt einzeln wenden zu müssen
• Hotline (ür registrierte Anwender

Preis: DM 348,-

Anderungen 
von That’s Write 1.3 auf Version 1.5:
1. Rochtschreibkorrektur nach Langcnscheidl:

a) Das deutsche Wörterbuch kennt ca. 3 Millionen 
Wörter

b) Trennung nach Wörterbuch möglich, daher erst­
malig auch korrekte Trennung von zusammen­
gesetzten Wörtern: „Gas-tank-, „Hals-tuch-

c) Fehler bei Groß-/Kloinschroibung worden, wenn 
eindeutig, automatisch erkannt und behoben!

d) Sinnvolle Korrokturvorschläge, so wird z.B. bei 
„Füsikor- nur das Wort „Physiker- vorgeschla­
gen.

e) Einfaches Erweitern und Bearbeiten von Zusatz- 
wörtorbüchern und Trennungen.

0 Zusätzliche Wörterbücher erhältlich: Franzö­
sisch, Englisch, Amerikanisch. Spanisch, Schwe­
disch, Schweizer-Deutsch

2. Toxtverkollung -  jetzt kann per Knopfdruck in den 
folgenden oder den vorigen Text gewechselt 
werden. Seitennummern und Fi/)notonnummern 
werden automatisch übernommen

3. Fonts löschen, Anschlagzahlung
4. Paßwortschutz verhindert unberechtigtes Lesen von 

neugierigen, naseweisen Wesen
5. Toxtinlo speichert zum Text: Autor, Stichworte, 

Erstellungsdatum
6 Doppelseitiges Drucken, da linke und rechte Kopl- 

texte (Hcttrand kann berücksichtigt werden)

• That’s Write Junior
• That’s Write Profi 
jeweils einschließlich

Signum* Font-Konverter

Weitere 
That’s Write Font-Disketten 

lieferbar

Vielschreiber
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Die Textverarbeitung Tïvîj
Preisgünstig wf

Bedienungsfreundlich
Professionell &

Massenschreiber

That’s Write - PS *
Erste PostScriptM ählge Textverarbeitung

• Datenübergaba an Fotosatz und Bolichtungsstu- 
dios möglich. Reproqualilät: 2000 dpi und mehr

•  Mitgaliafarta Fonts:
UTimes (Größen von 8-36 Punkt)
UHelvetica (Größen von 8-36 Punkt)
UDngbats

• Auagaroifta Schriften

• Optimaler Oualitätsdruck von Toxt und Bildorn

• Drucken über UltraScript' oder ähnliche Programme

• Alle Funktionen wie in That's Write Proli

Preis: DM 598,-

Aufstieg
Für rogistriorte Anwender:

Jederzeit Aufstieg von dor Profi-Vor sion Thals Write 
in dio That's Write PostScript‘ -Version mög­
lich. Einlach Tha''s Wri'e PostScripf-Version als Aul­
stieg bestellen.

Preis: DM 298,-

That’s Write - PS Plus
Wird zusätzlich zur That's Write PS*-Version mit 
UltraScript* geliefert Damit kann man beliebige 
PostScript-Datoien auleinom SLM 804, Laserjet. Des­
kjet (schneller Ausdruck durch Datenkomprossion) 
oder auch auf Matrixdruckorn ausgebon Zum Liole- 
rumfang gehören u.a. die Schrillen Times*, Helveti­
ca’ , Courier* und Symbol".

Preis: DM 898,-

UltraScript *
PostScript * auf Ihrem Drucker

Fürregistrierte Anwender von That'a Write PostSc­
ript* besteht die Möglichkeit, das Programm mit 
einer speziellen Version von UltraScript* zu er­
weitern Diese Version bcinhaltctTreibar für alla 
gängigen Drucker (9 u. 24 Naddn. sowie ATARI 
Laserdrucker) und dio Fonts T'mos", Helvetica’ , 
Courier*, Lucida Font Family’

Preis: DM 398,-

Adresschreiber

That’s Address
Dl« A dressverw altung zu That'a  W rite

Direkte Übernahme einer Adresse von Thal s 
Address in einen Briol, ohne dio Daten noch einmal 
schreiben zu müssen oder das Programm zu vorlas­
sen. Aus dioson Adressen nach einigen Kritorion 
bestimm te Einträge für einen Serienbrief 
selektieren Untor Berücksichtigung dieser Vorga­
ben tür That's Write haben wir That’s Address ent­
wickelt:
Ständig verfügbar: That's Addross ist oin Acces- 
sory, d.h. aus oinom laufenden Programm kann auf 
dio Daten zugogrilfen worden Das Programm wird 
beim Einschaltcn dos Rechners einmal automatisch 
gestartet und bleibt bis zum Ausschalten verfügbar 
Oder als Programm: That's Address laut! auch als 
Programm -  statt dom Accossory kann es (bei zu ge­
ringem Speicherplatz) als Programm gostartot wor­
den.
Hohe Datensicherheit: Jode Änderung odor Neu­
aufnahme einer Adresse wird sofort abgospotchort 
Einlache Bedienung, wahlweise por Maus odor Ta­
statur lassen sich alle Funktionen betätigen 
Adressübergabe an That'a Writa: Wahlen Sc 
don Knopf „Übergabe" -  Sie wechseln automatisch 
zurück in dio Textverarbeitung, und die angezeigte 
Adresse erscheint an der gewünschten Solle im Text. 
Serienbrief/Datanexport: Ausgcwählto Adres­
sen können an That's Write übergeben werden In 
Verbindung mit einem von Ihnen gestalteten Text 
macht That's Write daraus ein Ftundschreibon. 
Selektion: Adressen können nach freien Kriterien 
ausgcwahlt werden Ausgcwählto Listen können so­
fort bearbeitet worden oder zur spateren oder mehr­
lachen Verwendung (z.B. erst bearbeiten, dann Eti­
kett, Serionbriol) abgcspcichcrt worden Manuoile 
Selektion: Einzelne Adressen können von Hand (auch 
mehrfach) z.B tür Etikettendruck abgospeichcrt 
werden.
Formulardruck: That's Address bedruckt Brie­
fumschläge. Karteikarten, Überweisungen mit belie­
bigem Absondcr/Emplangcr Liston-/Etikottendruck: 
Ausgcwählto Adressen können aul dem Drucker als 
Listo/Endlos-Elikctton ausgegeben worden. Formu­
laranpassung: Die Formulare wie Überweisung, etc. 
können über That's Write von jedem selbst geändert 
werden. Übersichtlicher Bildschirmaufbau: Allo Fold- 
beschriftungon wie Straße, PLZ, Ort sind in kleiner 
Schrill gehalten (man kennt die Folder nach mehrma­
liger Benutzung sowieso auswendig) und können 
vom Benutzer einlach geändert worden. Alle Daten 
wie „Peter Müller", „Dorlstr. 34" sind in normaler 
Schrift gehalten Dadurch wird der Bildschirmaulbau 
nicht überladen und wichtige Daten sind aul einen 
Blick zu erkennen.
Für den Benutzer von That's Addross empfohlen wir 
einen ATARI ST mit 1 MB RAM (laiilt ohne That's Write 
notfalls auch mit 512 kB).

Preis: DM 189,-

Freizeit -  Funzeit

FunFace
D a * C eslchtsm enü  
5 .5 7 6 .7 8 7 .9 2 3 .2 0 0 .0 0 0  G eeich ter

Quick Brown Fox ® 1989

II he knew of this before, 
the world surely would look a lot more fun

Läult aul allen ATARI ST/Moga in hoher und mittlerer 
Auflösung (auch auf Slacy) • Schieben Teile links, 
rechts, aul, ab, nach innen und außen • Auswahl per 
Ziffer oder Zufallsgenerator • Zufallsanimation
• Sichern und Laden als FAC • Grafikmenü: Freihand, 
Sprühdose & Füller, mit Muster • Primitives •  Text
•  Vergrößern •  Ausschneiden, Kopieren 4 Einlügen 
von/nach Clipboard •  Outline • Bas-Reliel •  Spiegeln 
4 Flip-Flop • Abdunkeln 4 Aufhellen •  Pixelate 4 
Raster • Stauchen 4 Strecken • Schatten 4 Multischat­
ten •  5 Bildschirme •  Sk:hern/Laden von IMG, Pix, 
RGH, CLP 4 ICN

Preis: DM 128,-
• Erwähnte Warenzeichen oder Handelsmarken PostScript 
(Adobe). Srgnum (Application Systems). UltraScript (QMS 
inc.). Lucida (Bigelow & Holmes). Times. Courier. Helvetica 
(Linotype AG)

Presented by Compo Software

□ Inlo-Broschüre
zu That's Write -  kostenfrei

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 61 51 - 5 60 57

Bitte senden Sie mir:

zzgl. Vorsandkosten 
DM6,- (Ausland DM 10,-) 
unabhängig von der 
bestellten Stückzahl

Name, Vorname 
Straße. Hausnr. „

Thal s Write Junior à 148,- DM
That's Write Proli â 348,- DM
That's Write PostScript* à 598,- DM
That's Write PostScript" Rus à 898,- DM
Aufstieg Junior V. aul Proli V. à 246,- DM
Aulslieg Profi V. aul PostScript* V. à 298,- DM 
That's FunFace à 128,- DM
UltraScript* à 398,- DM
That's Address à 189,- DM

PLZ, Ort __________________________________
Oder benutzen Sie die in ST-Computer eingebettete Bestellkarte

an Heim-Verlag 
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadl

In der Schweiz 
an Dala Trade AG 
Landslr. 1
CH-5415Riedcn-Baden

In Österreich:
RRR EDV GmbH 
Dr Stumplstraße 118 
A-6020 Innsbruck
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Programmer’s Toolbox - Dateien
GRUNDLAGEN

Teil 6 : 
Weitere 
rekursive 
Kommandos

-R Rekursives Löschen
des Inhalts eines Verzeichnisses, des 
Inhalts aller enthaltenen Unterver- 
zeichnisse und des Verzeichnisses sel­
ber.

Programmierung
Die Kommandos RM und RMDIR sind in 
Listing 1.14 und 1.15 programmiert.

Der Aufbau des Kommandos R M ähnelt 
dabei weitgehend dem der bisher betrach­
teten rekursiven Kommandos. So lassen 
sich etwa in der Hauptfunktion rm (Zeilen 
104-145) Programmstellen zur Options­
analyse und zur Argumentexpansion fin­
den. Es folgt der Aufruf der bereits ver­
trauten rekursiven Funktionskaskadc zur 
Abarbeitung der/J/KD£.S'C'/./.ST(Zeilcn 
139-144). Überrm <///.w(Zeilen79-87)und 
r m d ir  (Zeilen 67-77) wird dabei zur 
Funktion rm J lis t (Zeilen 38-65) abge­
stiegen. An dieser Stelle erfolgt das Lö­
schen, eventuell ein rekursives, das auch 
das Entfernen der betroffenen Verzeich­
nisse beinhaltet (Zeilen 50-54).

Betrachtet man RMDIR und vergleicht 
seine Beschreibung mit der von RM, fallt 
auf, daß RMDIR eigentlich funktional in 
RM enthalten ist. Entsprechend ist Listing 
1.16- die Implementierung von RMDIR - 
bis auf Umbenennungen auch nichts wei­
ter als ein „abgespecktes“ Listing 1.15. In 
rmdir (Zeilen 83-115) fehlen die Möglich­
keiten zur Optionsinterpretation. Darüber

hinaus fehlen 
in rmdir J l is t  (Zeilen 34-50) das Löschen 
von Dateien und der rekursive Abstieg.

Das Kommando MKDIR
Name
MKDIR - Erzeugen von Verzeichnissen

Anwendung 
MKDIR Verzeichnis-

Beschreibung
MKDIR erzeugt Verzeichnisse. Die (un­
sichtbaren) Standardcinträge und 
innerhalb von Verzeichnis werden dabei 
automatisch miterzeugt.

Programmierung
Das Kommando MKDIR ist in Listing
1.17 programmiert. MKDIR bildet in ge­
wissem Sinne eine Ausnahme von den 
übrigen Kommandos dieses Serienteils. 
Seine Ausnahmestellung resultiert daraus, 
daß MKDIR kein rekursives Kommando 
ist. Das Modul EXPAND wird entspre­
chend nicht benötigt. Wegen der nicht zu 
leugnenden Symmetrie zum Kommando 
RMDIR wird MKDIR jedoch trotzdem in 
der heutigen Folge abgedruckt.

Seine Implementierung hält keine 
Überraschungen bereit. Entsprechend den 
Vorgaben unter Beschreibung versucht 
MKDIR, sämtliche übergebenen Para­
meter als Verzeichnisse anzulegen. Optio­
nen sind dabei nicht zulässig, weshalb die

Zum zweiten Mal werden heute 
Kommandos betrachtet, die 
über die Fähigkeit zur Argu­
mentexpansion verfügen. In der 
letzten Folge waren dies LS, CP und 
M V. Diese Liste wird heute erweitert 
um:

RM - Löschen von Dateien 

RM D IR  - Löschen von Verzeichnissen 
M KD IR  - Erzeugen von Verzeichnissen 

CHMOD - Ändern des Dateizugriffsmodus' 
TOUCH - Aktualisierung der Modifikations­

zeit von Dateien

Die Kommandos RM 
und RMDIR

Name
RM, RMDIR - Löschen von Dateien und 
Verzeichnissen

Anwendung
RM [ -IR I Dateiname... 
RMDIR Verzeichnis...

Beschreibung
RM löscht eine oder mehrere Dateien. 
Besteht dabei ein Schreibschutz für die 
Dateien, wird zunächst abgefragt, ob die 
Datei wirklich gelöscht werden soll (Ant­
wort „y“).

RMDIR löscht alle angegebenen Ver­
zeichnisse, jedoch nur leere.

Optionen
-I Interaktivmodus. Beim Löschen einer 

Datei wird zunächst rückgefragt. Lö­
schen erfolgt nur bei Eingabe von „y“.
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GRUNDLAGEN

Implementierung sehrcinfach wird und an 
dieser Stelle nicht weiter betrachtet wer­
den soll.

Das Kommando CHMOD
Name
CHMOD - Ändern des Zugriffsmodus* 

Anwendung
CHMOD | +W 11 -W | Dateiname- 

Beschreibung
Für die angegebenen Dateinamen wird der 
Schreibschutz entweder gesetzt (-W) oder 
zurückgenommen (+W).

Programmierung
Das Kommando CHMOD ist in Listing
1.18 programmiert. Bis auf die Funktion 
chmodJlist (Zeilen 38-57) zeigt es nur

Vertrautes. In der Funktion chmodJlist 
wird, entsprechend der Vorgabe (setm ), 
das Rcad-Only-Flag entweder für die be­
treffenden Dateien gesetzt oder entfernt 
(Zeilen 49-53). Dabei erfolgt eine Abbil­
dung auf die GEMDOS-Funktion Fattrih.

Das Kommando TOUCH
Name
TOUCH - Aktualisierung der ModiFi- 
kationszeit von Dateien

Anwendung
TOUCH Dateiname...

Beschreibung
TOUCH setzt den Zeitpunkt der letzten 
Modifikation aller übergebenen Datei­
namen auf die Systemzeit.

Programmierung
Das Kommando TOUCH ist in Listing
1.19 programmiert. Bis auf die Funktion 
touchJlist (Zeilen 35-52) zeigt es nur 
Vertrautes. In der Funktion touch J lis t wird 
für die selektierten Dateien das Modifika­
tionsdatum aktualisiert (Zeilen 45-48). Es 
erfolgt eine Abbildung auf die ATOM- 
Funktion touch.

Vorausschau
ln der nächsten Folge ist es soweit: Die 
Shell wird implementiert. Dabei wird ge­
zeigt, wie Shell-Variablen, Pipelining und 
Kommandoprozeduren realisiert werden 
können. Der erste Block der „Program- 
mer’s Toolbox“ gelangt damit zu seinem 
Abschluß.

Dirk Brin khaus

1: /*
2: * Listing 1.15, Datei : rm.c
3: * Programm : RM - Löschen von Dateien
4: * Modifikationsdatum 16-Nov-89
5: * Abhängigkeiten : stdio.h, string.h, 

osbind.h.
6 * local.h, atom.h, expand.h
7
8

*/

9 •include <stdio.h>
10 •include <string.h>
11 •include <osbind.h>
12 •include "local.h"
13 •include "atom.h"
14 •include "expand.h"
15
16 /•
17 * Funktionen : rm_flist, rm_dir, rm_dliat
18 *
19 * Parameter : rm_flist(path, flist, inter, 

rec);
20 * rm_dir(dir, inter, rec);
21 * rm_dlist(dlist, inter, rec);
22 * char *path;
23 * FILE_DESC_LIST flist;
24 * BOOLEAN inter.
25 * rec;
26 * DIR_DESC_ITEM dir;
27 * DIR_DESC_LIST dlist;
28 *
29 * Aufgabe :
30 *
31 * Rekursives Löschen der Dateien und 

Verzeichnisse
32 * aus <dlist>, relativ zum Pfad <path>. Gemäß dem
33 * Wert von <inter> wird beim Oberschreiben von
34 * bestehenden Dateien entweder "interaktiv" 

zurück­
35 * gefragt oder nicht.
36 */
37
38 void rm__f list (path, liat, inter, rec)
39 char *path;
40 FILE_DESC_LIST list;
41 BOOLEAN inter.
42 rec;
43 < char filepath[100],
44 newfilepath[100];
45
46 while (list !■ NOLL) <
47 sprintf(filepath, ”%s\\%s", path.
48 list->fdesc.fname);
49 if (list->fdesc.fattr 6 0x10) {
50 if (rec) <
51 rm_flist(filepath, list->down.
52 inter, rec);
53 Ddelete(filepath);
54 )

55: else
56: fprintf(stderr.
57: "rm: %s is a directory\n",
58: filepath);
59: )
60: else if (?arm(filepath, inter))
61: fprintf(stderr, "rm: Can't delete 

%s\n".
62 filepath);
63 list = list->next;
64 >
65 )
66
67 void rm dir(dir, inter, rec)
68 DIR DESC ITEM dir;
69 BOOLEAN inter.
70 rec;
71 ( if (strlen(dir.dirpath) == 3 66
72 dir. dirpath [2] == ’W )
73 dir.dirpath[2] = 0;
74 rm_flist(dir.dirpath, dir.flist, inter, rec);
75 if (fisdir(dir.dirpath) 66 rec)
76 Ddelete(dir.dirpath);
77 >
78
79 void rm dlist(dlist, inter, rec)
80 DIR DESC LIST dlist;
81 BOOLEAN inter.
82 rec;
83 ( if (dlist !* NULL) (
84 rm_dir(*dlist, inter, rec);
85 rm dlist(dlist->next, inter, rec);
86 )
87 >
88
89 /*
90 * Funktion : rm
91 *
92 * Parameter : ok * rm(argc, argv);
93 * BOOLEAN ok;
94 * short arge;
95 * char *argv[];
96 *
97 * Aufgabe
98 *
99 * Interpretierung der durch <argc> und <argv>

100 * spezifizierten Parameterliste gemäß den Fest­
101 • legungen des Kommandos rm.
102 • /
103
104 BOOLEAN rm(argc, argv)
105 short argc;
106 char *argv[];
107 < DIR_DESC_LIST dlist;
108 char path[100];
109 BOOLEAN option « TRUE,
110 start = TRUE,
111 inter * FALSE, — ►
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112 rec - FALSE;
113
114

short i;

115 for (i ■ 1; i < argc; i++) {
116 convupper(argv[i]);
117 if (option 66 argv[i][0] =* <
118 if (strcmp(argv[i], "-I") == 0)
119 inter * TRUE;
120 else if (strcmp(argv[i], "-R oNNz

121 rec * TRUE;
122 else
123 fprintf(stderr,
124 "Unknown option %s\n" 

argv(i));
125 >
126 else (
127 option * FALSE;
128 if (start) (
129 dlist * built_dlist(argv[i],

FALSE, » rec, rec, 0);
131 start = dlist->flist ==
132 (FILE DESC LIST)ERROR;
133 >
134 else
135 dlist * expand_dlist(dlist,

argv(i),FALSE, ? 
rec, 0) ;

rec,

137 >
138 )
139 if ('start) (
140 rm_dlist(dlist, inter, rec);
141 drop_dlist(dlist);
142 if (inter)
143 printf("\n");
144 )
145 )
146
147 void main(argc, argv)
148 short argc;
149 char *argv[);
150 ( if (!rm(argc, argv))
151 exit (1);
152 exit(0);
153 : >

1 /*
2 * Listing 1.16, Datei : rmdir.c
3 * Programm : RMDIR - Löschen von
4 * Unterverzeichnissen
5 * Modifikationsdatum : 16-Nov-89
6 * Abhängigkeiten : stdio.h, string.h, 

osbind.h.
7 * local.h, atom.h, expand.h
8
9

*

10 #include <stdio.h>
11 #include <string.h>
12 #include <osbind.h>
13 #include "local.h"
14 iinclude "atom.h"
15 #include "expand.h"
16
17 /*
18 * Funktionen : rmdir_flist, rmdir_dir, 

rmdir__dlist
19 *
20 * Parameter : rmdir_flist(path, flist);
21 * rmdir_dir(dir);
22 * rmdir_dlist(dlist);
23 * char «path;
24 * FILE_DESC_LIST flist;
25 * DIR_DESC_ITEM dir;
26 * DIR_DESC_LIST dlist;
27 *
28 * Aufgabe
29 *
30 * Löschen der in <dlist> befindlichen 

Verzeichnisse.
31 * Die Verzeichnisse müssen leer sein.
32 * /
33
34 void rmdir_flist(path, list)
35 char «path;
36 FILE DESC LIST list;
37 < char filepath[100];

38
39: while (list !■ NULL) {
40: if (list->fdesc.fattr 6 0x10) {
41 sprintf(filepath, "%s\\%s", path.
42: list->fdesc.fname);
43: if (Ddelete(filepath) < 0)
44 fprintf(stderr,
45: "rmdir: Can't delete 

%s\n",
46 filepath);
47 >
48 list = list->next;
49 >
50 >
51
52 void rmdir_dir(dir)
53 DIR_DESC_ITEM dir;
54 { if (strlen(dir.dirpath) == 3 66
55 dir.dirpath[2] == '\\')
56 dir.dirpath[2] = 0;
57 rmdir flist(dir.dirpath, dir.flist);
58 >
59
60 void rmdir_dlist(dlist)
61 DIR_DESC_LIST dlist;
62 { if (dlist !* NULL) (
63 rmdir_dir(«dlist);
64 rmdir dlist(dlist->next);
65 >
66 )
67
68 /*
69 « Funktion : rmdir
70 *
71 « Parameter : ok * rmdir(arge, argv);
72 * BOOLEAN ok;
73 « short arge;
74 « char *argv[J;
75 *
76 « Aufgabe
77 *
78 « Interpretierung der durch <argc> und <argv>
79 « spezifizierten Parameterliste gemäß den Fest-
80 * legungen des Kommandos rmdir.
81 */
82
83 BOOLEAN rmdir(arge, argv)
84 short arge;
85 char *argv(];
86 ( DIR_DESC__LIST dlist;
87 BOOLEAN start * TRUE;
88 short i;
89
90 if (arge >= 2) {
91 for (i * 1; i < arge; i++) {
92 if (start) (
93 dlist * built_dlist(argv[i] ,
94 FALSE, TRUE,
95 FALSE, 0);
96 start = dlist->flist ==
97 (FILE DESC LIST)ERROR;
98 >
99 else

100 dlist - expand_dlist(dlist, 
argv[i],FALSE, TRUE,

102 FALSE, 0 );
103 >
104 if ('start) (
105 rmdir_dlist(dlist);
106 drop dlist(dlist);
107 )
108 )
109 else (
110 fprintf(stderr,
111 "rmdir: need at least one 

pararaeter\n");
112 return(FALSE);
113 >
114 return(TRUE);
115 )
116
117 void main(argc, argv)
118 short argc;
119 char «argv[J;
120 { if (?rmdir(argc, argv))
121 exit(1);
122 exit( 0 );
123 )
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DIGITAL DATA DEICKE, NORDRING 9. 3 0 0 0  HANNOVER 1. TEL: 0511/6370 -54. -55

Wir machen die (kleinen) Preise
COMPUTER

wie Alan Mega ST mit abgesetzter Tastatur. Echtzeituhr. Blitter. Monitor 70 Hz (SMI24). Maus. Basic usw. zusätzliche schnelle serielle 
Schnittstelle für Steuerautgaben und Softwarepaket Selbstverständlich mit voller Garantie.

M l mit Monitor, komplett: 
M2. mit Monitor, komplett: 
M4. mit Monitor, komplett:

nur noch 1244.- 
nur noch 1694.- 
nur noch 2111.-

dto mit PC-SPEED:
Ml-PC. m it Monitor, komplett: 
M2-PC. mit Monitor, komplett: 
M4-PC. mit Monitor, komplett:

nur noch DM 1644.- 
nur noch DM 2094.- 
nur noch DM 2511-

wie vor. jedoch zusätzlich AT-SPEED eingebaut oder mit HyperCache» 16MHz eingebaut. Bei voller Garantie I

MI-AT. mit Monitor, komplett: nur noch 1744.-
M2-AT. mit Monitor, komplett: nur noch 2194.-
M4-AT. mit Monitor, komplett: nur noch 2611-

MI-16MHZ. mit Monitor, kompletli 
M2-I6MHZ. mit Monitor, komplett, 
M4-I6MHZ. mit Monitor, komplett.

nur noch DM 1844.- 
nur noch DM 2294.- 
nur noch DM 2711-

Alle Rechner wahlweise auch gleich mit HD-toufwerk 144MB (incl. HD-Modul) eingebaut, (Aufpreis DM 199.-) oder mit 
MegaScreen eingebaut (Aufpreis DM 298.-). Alle erweiterten Rechner haben bei uns weiterhin volle Garantie I

FESTPLATTEN
NEUE Festplatten braucht das 
Land. Klein ist fein. MicroDisk 
Festplatten für AT. ST und TT. So 
klein wie eine 5.25’  Diskstation. 
Schnell durch neuen Controller, 
leise durch 35“ Laufwerke Sicher 
durch Hardware-Schreibschutz. 
Universell durch extra SCSI-Aus­
gang Bequem durch außen 
liegende DIP-Schaller. Unproble­
matisch da betriebsfertig form a­
tiert. partitioniert und auloboot- 
fähig installiert -  Anschließen, 
wohlfühlen und arbeiten

ddd-M D /20  
ddd-MD/32 
ddd-MD/48 
ddd-M D/64 
ddd-M D/85

Bitte Info anfordern I

DM 798.- 
DM 894.- 
DM 994- 
DM 1194.- 
DM 1294.-

HD-MODUL
Auch wenn der von uns gepräg­
te Begriff "HD-MODUL“ nun auch 
von einigen Mitbewerbern ver­
wendet wird, unterscheiden sich 
d ie  Leistungen doch erheblich. 
Bitte vergleichen Sie selbst, 
dd d  HD-MODUL, Einfachster Ein­
bau in jeden ST (auch STE). Kein 
Auslöten. Automatische HD-Er- 
kennung. Anschluß externer DD- 
oder HD-Laufwerke w ie gehabt 
einfach an der Floppybuchse III 
Unterstützt zwei HD-laufwerke. 
Mix-Betrieb DD/HD ohne jede 
Einschränkung möglich Keine Be­
lastung des Shifters. Schonender 
Betrieb des Floppycontrollers. 
Läuft auch mit VlSl-Floppycon- 
trollern. Sehr geringer Stromver­
brauch. Tausendfach bewährt 
Läuft natürlich mit PC/AT-SPEED 
und AT-ONCE

DM 59-

ERWEITERN
Machen Sie mehr aus Ihrem ST 
PC-SPEED DM 333.-
AT-SPEED DM 444.-

HyperCache* 16MHz DM 549.-

Speichererweiterungen: 
M egal -> 2MB (2.5MB) DM 333.- 
M egal => 4MByte DM 666.- 
Mega2 -> 4MByte DM a.A.

Co-Prozessor 68881-16 
TOS 14

DM 359- 
DM 165-

MegaScreen dm  249- 
Die Grafikkarte für den M ega ST. 
Das Muß für Calamus. S/W und 
Farbe in höherer Auflösung (bis 
824 * 624). Läuft auch mit dem  
SM 124 Ideal mit einem  M ulti- 
sync. z.B. NEC 3D oder besser 
m it dem  FMA 14 -  II (s. da).

MONITORE
Der bewährte S/W Monitor von 
ATARI, SM 124 für nur DM 294.-

Alle Auflösungen, ein Monitor 
TVM Multisync S/W DM 494.-

Farb-Multisync f alle Auflösungen 
FMA 14-11 anschlußfertigDM 1194.-

EXTRAS
NR-Kit für M egafile DM 49.- 
Leiser Lüfter f MEGA ST DM 39- 
HD-Modul für alle  ST's DM 59.- 
NEU: Laser-NR/LCD Kit DM 9 9 -  

-  Info anfordern -

HD-Diskettenstationen
HD-Diskettenslationen ? Wozu ? -  Obwohl d ie meisten schon wissen warum, 
möchten wir d ie Gründe kurz nennen, 1.) doppelt so viel Speicherplatz pro Dis­
kette. 2.) doppelt so schnelle Datenübertragung. 3.) IBM-Diskettenformale können 
gelesen werden (mit PC- oder AT-SPEED); 4.) sehr günstiges Speicher medium  III 
5.) voll kompatibel zu 720KB Disketten (also normales Arbeiten wie bisher, 6 ) sehr 
hochwertige Qualität zum günstigen Preis Um die HD-Option zu nutzen, wird das 
HD-Modul benötigt

35" HD-Slation zum Einbau incl Anleitung DM 169.-
35" wie vor mit ddd HD-Modul DM 222.-
3.5“ externe HD-Slation anschlußfertig DM 244 -
35" wie vor mit HD-Modul DM 294.-

5.25" HD-Slalion zum "Einbau" incl. Anleitung DM 177.-
5.25" wie vor mit ddd HD-Modul DM 229-
5.25" externe HD-Station anschlußfertig DM 285.-
5.25" wie vor mit HD-Modul DM 333.-

G e h e im lip  H D -L a u fw c rk c  sind id e a le  W e ih n a ch tsg e sch e n ke  1

Öffnungszeiten, MO -  FR von 10-18  Uhr durchgehend 

Samstag und Sonntag geschlossen.
: Es gelten unsere Geschäftsbedingungen : ❖
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1: /* 23 * char *path;
2: * Listing 1.17, Datei : mkdir.c 24 * FILE_DESC_LIST flist;
3: * Programm : MKDIR - Erzeugen von 25 * BOOLEAN setrw;
4 * Unterverzeichnissen 26 * DIR__DESC_ITEM dir;
5: * Modifikationsdatum : 15-Nov-89 27 * DIR_DESC_LIST dlist;
6: * Abhängigkeiten stdio.h, osbind.h. 28 *

local.h 29 * Aufgabe :
7 */ 30 *
8 31 * Ändern des Zugriffsmodus für alle innerhalb von
9 iinclude <stdio.h> 32 * <dlist> befindlichen Dateien. Je nach Nert von

10 ♦include <osbind.h> 33 * <setrw> wird schreibender Zugriff entweder ver-
11 iinclude "local.h" 34 * geben (<setrw> ist TRUE) oder entzogen (<setrw>
12 35 * ist FALSE).
13 /* 36 */
14 * Funktion : mkdir 37
15 * 38 void chmod_flist(path, list, setrw)
16 * Parameter : ok = mkdir(arge, argv); 39 char «path;
17 * BOOLEAN ok; 40 FILE_DESC_LIST list;
18 * short arge; 41 BOOLEAN setrw;
19 * char «argv[); 42 ( char filepath[100];
20 * 43 short attr;
21 * Aufgabe 44
22 * 45 while (list !■ NULL) (
23 * Interpretierung der durch <argc> und <argv> 46 if (!(list->fdesc.fattr 6 0x10)) (
24 * spezifizierten Parameterliste gemäß den Fest* 47 sprintf(filepath, "%s\\%s", path.
25 * legungen des Kommandos mkdir. 48 list->fdesc.fname);
26 */ 49 if (setrw)
27 50 attr - list->fdesc.fattr | 0x01;
28 BOOLEAN mkdir(arge, argv) 51 else
29 short arge; 52 attr = list->fdesc.fattr 6 Oxfe;
30 char *argv[]; 53 Fattrib(filepath, 1, attr);
31 ( short i; 54 >
32 55 list * liat->next;
33 if (arge >= 2) { 56 )
34 for (i = 1; i < arge; i++) { 57 >
35 if (Dcreate(argv[i]) != 0) ( 58
36 fprintf(stderr. 59 void chmod_dir(dir, setrw)
37 "mkdir: can't create %s\n". 60 DIRDESCITEM dir;
38 argv(i)); 61 BOOLEAN setrw;
39 return(FALSE); 62 ( if (strlen(dir.dirpath) == 3 66
40 > 63 dir.dirpath[2] == '\\')
41 > 64 dir.dirpath[2] = 0;
42 > 65 chmod flist(dir.dirpath, dir.flist, setrw);
43 else ( 66 )
44 fprintf(stderr. 67
45 "mkdir: need at least one 68 void chmod_dlist(dlist, setrw)

parameter\n"); 69 DIRDESCLIST dlist;
46 return(FALSE); 70 BOOLEAN setrw;
47 ) 71 ( if (dlist !■ NULL) (
48 return(TRUE); 72 chmod_dir(«dlist, setrw);
49 > 73 chmod dlist(dlist->next, setrw);
50 74 )
51 void main(argc, argv) 75 )
52 short argc; 76
53 char *argv[]; 77 /*
54 ( if ('mkdir(argc, argv)) 78 * Funktion : chmod
55 exit (1); 79 *
56 exit(0); 80 « Parameter : ok = chmod(argc, argv);
57 > 81

82
* BOOLEAN ok;
* short argc;

83 « char *argv[];
84 *
85 * Aufgabe

1 /* 86 *
2 * Listing 1.18, Datei : chmod.c 87 « Interpretierung der durch <argc> und <argv>
3 * Programm : CHM OD - Ändern des 88 * spezifizierten Parameterliste gemäß den Fest*
4 * Zugriffsmodus 89

90
* legungen des Kommandos chmod.
* /5 * Modifikationsdatum : 16-Nov-89 /

6 * Abhängigkeiten : stdio.h, string.h. 91
BOOLEAN chmod(arge, argv)osbind.h. 92

7 * local.h, atom.h, expand.h 93 short arge;
8 •  / 94 char *argv[];
9 95 ( DIR_DESC_LIST dlist;

10 iinclude <stdio.h> 96 BOOLEAN setrw.
11 iinclude <string.h> 97 Start * TRUE;
12 iinclude <osbind.h> 98 short i;
13 iinclude "local.h" 99
14 iinclude "atom.h" L00 if (arge >« 3) (
15 iinclude "expand.h" L01 convupper(argv[1]);
16 L 02 if (strcmp(argv[1], "+W") = =  0 | |

17 /« L03 strcmp(argv[1], "-W") * *  0) (
18 *  Funktionen : chmod_flist, chmod_dir. L04 setrw * strcmp(argv[1], " -W") = =  0;

chmod_dlist L05 for (i =  2; i <  arge; i++) {

19 * 106 if (start) (

20
21

*  Parameter : chmod_flist(path, flist, setrw);

* chmod_dir(dir, setrw);
107
L08

dlist = built_dlist(argv[i], 
FALSE,

22 * chmod_dlist(dlist, setrw); L09 TRUE,
— ►
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110 : FALSE, 0) 40
111 : start = dlist->flist == 41 while (list «■ NULL) (
112 (FILE DESC LIST)ERROR 42 if (• (list->fdesc.fattr 6 0x10)) (
113 : > 43 sprintf(filepath, "%s\\%s", path,
114 else 44 list->fdesc.fname);
115 : dlist « expand_dlist(dlist, 45 if (!ftouch(filepath))
116 argv[iJ, 46 fprintf(stderr.
117 : FALSE, 47 "touch: Can't touch %s".
118 TRUE, 48 filepath);
119 FALSE, 49 )

0); 50 list = list->next;
120 : > 51 )
121 if («start) ( 52 )
122 : chmod_dlist(dlist, setrw); 53
123 : drop dlist(dlist); 54 void touch_dir(dir)
124 : > 55 DIR DESC ITEM dir;
125 : > 56 i if (strlen(dir.dirpath) == 3 64
126 else ( 57 dir.dirpath(21 == '\\')
127 : fprintf(stderr, "chmod: SYNOPSIS: 58 dir.dirpath[2] =0;

%s\n", 59 touch_flist(dir.dirpath, dir.flist);
128 : "chmod [ +w ] I -w J 60 )

Filename..."); 61
129 return(FALSE); 62 void touch_dlist(dlist)
130 ) 63 DIR DESC LIST dlist;
131 : ) 64 ( if (dlist * *  NULL) (
132 else ( 65 touch_dir(*dlist);
133 : fprintf(stderr. 66 touch dlist(dlist->next);
134 : "chmod: need at least two 67 >

parameter\n") ; 68 )
135 return(FALSE); 69
136 : ) 70 / *
137 : return(fRUE); 71 * Funktion : touch
138 : ) 72 *
139: 73 * Parameter : ok = touch(argc, argv);
140 void main(argc, argv) 74 * BOOLEAN ok;
141 : short argc; 75 * short argc;
142 char *argv[ ] ; 76 * char *argv();
143 : { if ( ! chmod(argc, argv)) 77 *
144 exit(1); 78 * Aufgabe
145 exit(0); 79 *
146: ) 80 * Interpretierung der durch <argc> und <argv>

81 * spezifizierten Parameterliste gemäß den Fest­
82 * legungen des Kommandos touch.
83 /

1 / * 84
2 * Listing 1.19, Datei : touch.c 85 BOOLEAN touch(argc, argv)
3 * Programm : TOUCH - Aktualisierung 86 short argc;

der 87 char *argv[];
4 * Modifikationszeit von 88 < DIR_DESC_LIST dlist;
5 * Dateien 89 BOOLEAN start = TRUE;
6 * Modifikationsdatum : 16-Nov-89 90 short i;
7 * Abhängigkeiten : stdio.h, string.h, 91

osbind.h. 92 if (argc >= 2) (
8 * local.h, atom.h, 93 for (i «1; i < argc; i++) {

expand.h 94 if (start) (
9 * / 95 dlist *  built_dlist(argv( i),

10 96 FALSE, TRUE,
11 #include <stdio.h> 97 FALSE, 0);
12 finclude <string.h> 98 start = dlist->flist ==
13 tinclude <osbind.h> 99 (FILE DESC LIST)ERROR;
14 finclude "local.h" 100 >
15 finclude "atom.h" 101 else
16 finclude "expand.h" 102 dlist = expanddlist(dlist,
17 argv{i],
18 / * 103 FALSE, TRUE,
19 * Funktionen : touch_flist, touch_dir. 104 FALSE, 0);

touch_dlist 105 )
20 * 106 if ('start) {
21 * Parameter : touch_flist(path, flist); 107 touch_dlist(dlist);
22 * touch_dir(dir) ; 108 drop_dlist(dlist);
23 * touch_dlist(dlist); 109 >
24 * char *path; 110 >
25 * FILE_DESC_LIST flist; 111 else (
26 * DIR_DESC_ITEM dir; 112 fprintf(stderr.
27 * DIRDESCLIST dlist; 113 "touch: need at least one
28 * parameter\n");
29 * Aufgabe 114 return(FALSE) ;
30 * 115 >
31 * Aktualisierung der Modifikationszeit aller in 116 return(TRUE);
32 * <dlist> befindlichen Dateien oder 117 )

Verzeichnisse. 118
33 * / 119 void main(argc, argv)
34 120 short argc;
35 void touch_flist(path, list) 121 char *argv[l;
36 char *path; 122 ( if («touch(argc, argv))
37 FILEDESCLIST list; 123 exit (1);
38 ( char filepath[100]; 124 exit(0);
39 short fhandle; 125 )

1/1991 / T “ "* 121



KLAPPE!
Die Erfolgsserie geht weiter!

Subsysteme für ATARI-ST-/TT-, AT- und MAC-Rechner sowie Sampler-Systeme
Festplatten von 32 MB bis 2 GB • Wechselplatten mit 44 MB • Bandlaufwerke mit 155 MB • Optische Laufwerke mH 2x 320 MB 

Durch modernste SCSI-Technik und den neuentwickelten Hostadapter 
"LAADAP" setzen unsere Syteme neue MaOstäbe!

8m

Auto

Swttcti

Am 25-pol. SCSI-Port können weitere SCSI-Geräte über 
eine Leitungslänge von bis zu 6 m angeschlossen 
werden (Insgesamt 8 SCSI-Gpräte sind möglich).

Der 25-pol. SCSI-Port konn auch als Bngang benutzt 
werden, sodoß dos System ohne Umschaltung auch an 
Computersysteme mit SCSI-Port angeschlossen werden 
konn (Diverse Sampler, AT-Rechner, Apple Mac).

Gleichzeitiger AnschluS über DMA- und SCSI-Port 
möglich. Dadurch kann abwechselnd vom Atari- und 
SCSI-Gerät auf dos gleiche SD-System zugegriffen 
werden (besonders interessant bei der Wechslpbtte 
SD44E und dem Streamer SDT1SS).

Zwei ATARI -ST/-TT- Rechner mit jeweils einem SD-Sy­
stem können über ein 6m langes SCSI-Kobel verbun­
den werden. Jeder der beiden Atari-Rechner kann auf 
die Daten seiner Festplatte und die des onderen Rech­
ners zugreifen.

Die Umschaltung der SCSI-Ports ist vollautomatisch.

5 - 2 5 8

Ein Hardware-Schreibschutz, der per Software betätigt 
wird, schützt vor Schreibzugriffen (Virus)! Ist dieser 
Schreibschutz aktiv, so kann nur noch über den SCSI-Port 
schreibend auf die Platte zugegriffen werden.

Eine echte PARITY-OPTION, die nicht nur bei einem 
Schreibvorgang ein Prüfbit erzeugt, sondern dieses auch 
bei Lesevorgägen auswertet, erkennt leitungsbedingte 
Übertragungsfehler. Der IAC0M SD DRIVER für ATARI 
ST/-TT führt dann autom. eine Wiederholung durch.

Eine eingebaute Einschaltverzögerung wartet bei ei­
nem Kaltstart eine einstellbare Zeit lang und läßt erst 
dann den ATARI-ST booten. Dadurch werden obgebro­
chene Systemstarts durch noch nicht hochgelaufene 
Festplatten vermieden.

Eine Thermoregelung sorgt dofür, daß der eingebaute 
Lüfter nur bei Erwärmung betrieben wird. Der Lüfter 
wird dann entsprechend der Temperatur geregelt. Selbst 
im höheren Drehzahlbereich ist der Lüfter fast unhör­
bar!

Mittels Software können interne und externe SCSI-Gerö- 
te zurückgesetzt werden (Hardwore-RESET).

Soft­
S
c

Der 25-pol. SCSI-Port kann per Software gesperrt $ON/Off Dos INFO-PANEL zeigt die wichtigsten Zustände Ihres
ware werden, sodoß die zusommengeschalteten Systeme Ö6SYSC3 SD-Systems über fünf LED's an:

__/ 8 völlig unabhängig voneinander arbeiten können. ¿6SYDMA ON/OFF • SCSI-BUSY •  DMA-BUSY—r  •— 1 cíWRfTí PROT Write-Protect • SCSI-Extern
_ SeCTERNSCa

SD
SOFTWARE

Das Softwarepaket SDSOFT (ATARI ST/TT) ist im Liefer­
umfang enthalten, incl. dem neuartigen LFSS (LACOM- 
FAT-SICHERUNGS SYSTEM) und dem Harddisk Analy- 
ser/Optimizer SDCHECK.

Ältere SD-Systeme mit eingebautem 'LAADAP können 
problemlos aufgerüstet werden.

Weitere Standord-Bgenschaflen: Gepufferter DMA-OUT • Loufwerke auf Stoßdämpfer befestigt •  Aufrüstbar mit 51/«' Laufwerk • Alle SCSI-Gruppencodes
• SCSI-Adresse von außen einstellbar • komplett anschlußfertig u.v.m.

Fordern Sie unser kostenloses Informationsmaterial noch heute an! 
Unsere Systeme erhalten Sie bei Ihrem Fachhändler und in allen SCHAULANDT-Filialen.

Stöckmannstr. 56 •  4200  Oberhausen 1 • Tel. 02 08 /  80 50 46 •  Fax 02 08 /  2 52 74

Höndleranfrogen sind uns stets willkommen - Wir suchen noch Generaldistributoren für. Schweiz • Österreich •  Niederlande
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Wäh­
rend
grammierer ge­
meiner Sprachen begei­
stert mit 100 Sachen durch die Platine 
heizen, schaut ein C-Freak erst auf, wenn die 
Elektronenschallmauer durchbrochen ist. Doch der 
leistungsstarke Motor C braucht zuverlässige und geüb­
te Rennfahrer, um nicht aus der Bahn zu geraten. Heute wollen 
wir uns anschauen, welche Spritmischung so ein Motor braucht, 
wie man auch die härtesten Strecken bewältigt und welche 
Vorteile die objektorientierte Fahrweise (OOF) bringt.

Program­
miertechnik
&OOP

Zurück auf dem harten Boden der Realität, 
werden Sie sicher schon von Leuten gehört 
haben, die immer noch glauben, daß C 
nicht den Ruhm verdient, den es geerntet 
hat. Die Argumente dieser hartnäckigen 
und durchaus bewundernswerten Personen 
beschränken sich oft auf die angeblich 
kryptologische Schreibweise und hohe 
Fehlerhäufigkeit von C. Im ersten Teil des 
Artikels werde ich zeigen, mit welchen 
einfachen Mitteln man jede zweitrangige 
Programmiersprache (ich spare mir hier 
die Aufzählung) in puncto Übersichtlich­
keit und Zuverlässigkeit um Längen 
schlagen kann. Im zweiten Teil erhalten 
Sie einen kurzen Überblick Uber objekt­
orientierte Erweiterungen.

Die Form
Wer sich schon öfter mal PD-Listings an­
geschaut hat. der weiß, wie unterschied­
lich diese aussehen können, sowohl was 
den logischen Aufbau als auch einzelne 
Textzeilen angeht. Je nach dem Willen des 
Programmierers entstehen dadurch mehr 
oder weniger lesbare Listings. Mit den 
sehr frühen Versionen von Turbo-C wur­
de ein hübsches, lauffähiges Programm 
geliefert, das wie eine Lokomotive aus­
sah. Es gibt einige Grundsätze, an die man 
sich als C-Programmierer halten sollte, 
um gut lesbare Programme zu schreiben.

Diese zeichnen sich dadurch aus, daß man 
sich jederzeit wieder schnell zurechtfindet, 
wenn man das Listing in die Hand nimmt. 
Auch sollten sich Betrachter, die das Pro­
gramm nicht geschrieben haben, gleich 
wohlfühlen.

Programme sollten ab einer gewissen 
Größe aus mehreren kleineren Modulen 
bestehen, die nicht die 5()kB-Grenze. das 
sind ungefähr 2000 Zeilen, überschreiten. 
Diese Module werden dann mit dem Lin­
ker zu einem Programm gebunden. Der 
Linker betrachtet ein Modul als ein Stück 
Code, das einige Variablen und Routinen 
enthält, die von außen angesprochen wer­
den. und das selbst auf andere zugreift. 
Alle diese sogenannten externen Referen­
zen zusammen bilden die Schnittstelle 
eines Moduls. Die Schnittstelle sollte in­
nerhalb eines Listings hervorgehoben 
werden. Wir unterscheiden zwischen De­
klarationen und Definitionen. Deklaratio­
nen. bei Funktionen auch Prototypen, be­
schreiben eine Variable oder Routine nur. 
während Definitionen diese tatsächlich 
definieren. Erstere können dazu verwen­
det werden, dem Compiler externe Ele­
mente bekanntzumachen. Es entstehen also 
folgende Möglichkeiten: Eine Funktion/ 
Variable kann lokal zu einem Modul, glo­
bal, also von innen und außen zugreifbar, 
oder extern sein. Jede Möglichkeit gehört 
in einen eigenen Abschnitt im Listing.

Die logische Unterteilung in Abschnitte 
muß auch für die restlichen Elemente von 
C eingehalten werden. So gehören zum 
Beispiel ilefines, typedef und enums alle in 
einen eigenen Abschnitt. Listing 1 zeigt, 
wie diese Unterteilung in der Praxis ausse­
hen kann.

Auch einzelne Zeilen innerhalb eines 
Listings müssen gut aufgebaut sein. Nie­
mals darfeine Zeile länger als 80 Zeichen 
sein! Das würde einem Betrachter mit nor­
malem Monitor Schwierigkeiten bereiten, 
denn er müßte am Zeilenende noch ein 
Stück nach rechts scrollen. Auch hat es 
sich eingebürgert, daß eine Zeile nur einen 
einzigen Befehl enthält.

Groß- und Kleinschreibung verwendet 
man im täglichen Leben, um einzelne 
Wortarten auf den ersten Blick voneinan­
der unterscheiden zu können. Dasselbe 
Prinzip hat sich auch in C durchgesetzt. So 
werden Schlüsselwörter immer klein ge­
schrieben! Namen für Variablen oder 
Funktionen sollten in C keine Groß­
buchstaben enthalten und nach Möglich­
keit englisch sein. Sie sollten aber nicht 
überlange Namen verwenden. Zur besse­
ren Unterscheidung davon, werden Ersatz- 
Strings (#define) und zusammengesetzte 
Typen (struct. union) immer groß ge­
schrieben.
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fdefin« DEBUG 0 
typedef struct 
<

char *name;
char *phone;

} NEMBER;

Eine beliebte Technik, um 
portabel zu halten, ist die 
von Ersatztypen. Beispiel:

ffdefine WORD short

Das ist zwar empfehlenswert, doch sollten 
Sie lieber die folgende Zeile verwenden:

typedef word short;

Hier kann nämlich ein einfacher Typ von 
einem zusammengesetzten unterschieden 
werden.

Leerstellen
Mit der selben Sorgfalt, mit der Leerstel­
len in Texten verwendet werden, um eine 
übersichtliche Darstellung zu ermöglichen, 
müssen diese auch in den Listings gesetzt 
werden. C stellt eine Menge von Opera­
toren zur Verfügung. Man unterscheidet 
zwischen den unären und den binären 
Operatoren, je nachdem, ob sie auf einen 
oder zwei Operanden wirken. Jeder 
Operator besitzt ein eigenes Verhalten, 
was die Leerstellen angeht.

Bei folgenden Operatoren befinden sich 
Leerstellen an beiden Seiten: arithmeti­
sche (* , +, %, ...) und logische (&& , II) 
Operatoren, Relationen (==, <= ,...), Zu­
weisungen (=, +=, -= ,...) und Bit-Mani­
pulationen (&, I ,A ohne ~). Beispiele:

a ♦= b t  c; 
i£(a < b) 

b = a;

Die restlichen Operatoren, die noch ver­
bleiben, erfordern keine Leerzeichen:

m e m b e r p - > n a m e  = m e m b e r [1 ].n a m e ;
if<?•)

func();

Verbleiben noch das Komma, der Doppel­
punkt und das Semikolon. Sie werden wie 
in normalen Texten verwendet, indem vor 
dem Zeichen keine, dafüraber danach eine 
Leerstelle steht:

for(i »0; i < 100; !♦♦) 
add(i, 100);

Die Klammem nach Befehlen oder Funk­
tionen sind nicht durch Leerzeichen von 
dem Namen getrennt. C-Compiler erlau­
ben nach sizeof und return die Möglich­
keit, die Klammem wegzulassen. Sie 
sollten diese Möglichkeit nicht ausnutzen 
und immer Klammem verwenden!

Kontrollkonstruktc, wie zum Beispiel/or, 
switch oder //, die in strukturierten Spra­
chen Verwendung finden, treten beson­
ders gut hervor, wenn man Befehle inner­
halb dieser einrückt. Nach einem ein­
gerückten Ausdruck folgt immer eine 
Leerzeile.

fort ; ; ) 
foobar(); 

next();

Sollten Blöcke von Befehlen angewendet 
werden, gilt grundsätzlich: die öffnende 
geschweifte Klammer befindet sich in der 
nächsten Zeile, gleich weit cingerückt wie 
der Befehl vor ihr. Erst die tatsächlichen 
Befehle werden einen Tabulator weiter 
gesetzt. Die schließende Klammer gehört 
wieder in eine neue Zeile, mit derselben 
Einrückung, die die öffnende besitzt. Nach 
einem Block folgt keine Leerzeile.

I f ( t e s t  mm TRUE)
<

do_it();

>
next ();

Die Verschachtelung der Befehle im 
Listing zu verdeutlichen, hat sich als sehr 
nützlich erwiesen. Probleme treten aber 
auf, wenn viele schließende Klammem 
Vorkommen oder eingerückte Blöcke die 
Länge eines Bildschirms überschreiten. 
Man kann dann nicht mehr erkennen, wel­
che Klammer zu welchem Befehl gehört. 
Wir können in C die Lösung von ADA  
verwenden, indem wir nach der Klammer 
in einem Kommentar den passenden Be­
fehl angeben:

switch
<

) /* switch */

Diese Kommentare empfehlen sich erst ab 
einer Blocklänge von 20 Zeilen. Einrük- 
kungen können Sie übrigens auch mit den 
Präprozessor-Direktiven verwenden:

iifdef DEBUG 
* undef DEBUG
iendif

Ich habe oben einige der wichtigsten Prin­
zipien aufgezählt. Sie sollten sich so 
weit wie möglich an diese annähem, 
um das einheitliche Aussehen von C- 
Programmen zu gewährleisten. Auch 

wenn Sie sich in einzelnen Punkten nicht 
an die Ausführungen halten, sollten Sie 
wenigstens darauf achten, daß Sie Ihren 
Stil konsequent durchziehen.

Der Inhalt
Portabilität, Hierarchie und Modularität 
sind die drei wichtigsten Stich Wörter, wenn 
Sie gute Programme schreiben wollen. 
Portabilität ist gerade jetzt hochaktuell. 
Seit der TT erhältlich ist, zeigt sich näm­
lich, wer sauber programmiert hat und wer 
nicht. Die höchste Portabilität erreichen 
Sic natürlich, indem Sic keine Annahmen 
über das Betriebssystem und die Hardware 
des Zielsystems machen. Alle Funktionen 
die Sie dann benutzen dürfen, finden Sie in 
der Standardbibliothek, die von ANSI de­
finiert wurde und auf jeder Umgebung 
vorhanden sein muß. Sie haben aber sicher 
schon bemerkt, daß in dieser Bibliothek 
keine Routinen enthalten sind, die z.B. 
Grafik oder Sound unterstützen. Ohne die­
se ist die Erstellung benutzerfreundlicher 
Programme aber nicht möglich. Auf dem 
ST hat man glücklicherweise das GEM 
bereits ins Betriebssystem integriert, so 
daß Sie in der Lage sind, indem Sie GEM 
verwenden, Programme zu schreiben, die 
auf allen Atari Computern lauffähig sind. 
Durch den Einsatz von GEM auf den IBM- 
Kompatiblcn ist sogar die Portierung zwi­
schen diesen grundverschiedenen Com­
putern möglich. Sollten aber Portierungen 
auf UNIX erwünscht sein, gibt es nur zwei 
Wege: entwederSie verwenden überhaupt 
keine Benutzeroberflächen, oder Sie 
schreiben die Programme st) portabel, daß 
eine Portierung einfach ist. Das ist aber 
nur über große Umwege möglich. Die 
naheliegende Lösung, eine eigene Benut­
zeroberfläche zu schreiben, ist auf dem ST 
nicht erlaubt!

Wenn man nun aber gewisse Annahmen 
über das System machen muß. sollten die 
Routinen, die sich auf diese Annahmen 
stützen, sorgfältig abgcgienzt und ausge­
sondert werden. Sie gehören in eigene 
Module! Mußdas Programm portiert wer­
den, kann man, ohne größere Änderungen 
am eigentlichen Programm, diese Module 
durch neue ersetzen.

Auch beim Handling mit der Hardware 
und dem Betriebssystem muß man einige 
Regeln einhaltcn, um mit neuen Versio­
nen keine Probleme zu bekommen. Hier 
gilt grundsätzlich: Halten Sie sich immer 
an die Dokumentation! Verwenden Sie 
Bücher wie 111 und |2|, um Unklarheiten

Programme
Verwendung

Einrückungen

124 / T " “  1/1991



GRUNDLAGEN

zu beseitigen. Benutzen Sic nie undoku­
mentierte Eigenschaften! Die von eini­
gen Programmierern heißgeliebten 
Line-A-Routinen sind in neuen Syste­
men zwar weiterhin vorhanden, sie un­
terstützen aber nicht deren besondere 
Eigenschaften, d.h. Sie können vergessen, 
daß es sie jemals gab.

Leider konnten Fehler bei der Erstellung 
des TOS nicht vermieden werden. Man 
muß also wissen, wie man mit diesen Feh­
lem umzugehen hat, um nicht bei der 
nächsten Revision des Betriebssystems 
durch die Behebung der Fehlerstelle un­
korrekte Ergebnisse zu bekommen. Mei­
stens entdecken Journalisten und Pro- 
grammierersolche Unzulänglichkeiten und 
geben diese dem Leser bekannt. Das beste 
wäre nun, im Programm selber überhaupt 
keine Rücksichten auf diese Fehler zu 
nehmen und dann einen Patch zu schrei­
ben, der sie behebt. Eine andere Methode 
bietet sich besonders bei falscher Be­
schriftung der Parameter an. Man ver­
wendet wie oben die eigentlich korrekten 
Parameter und wandelt sie über den 
Präprozessor in die momentan gültigen 
um.

Beispiel:
evnt_button(*, b, c, x, y, s, k); 
(eigentlich richtig)
•vnt_button(0x100 + a, 0x3, 0, x, 
y, s, k); (GEN < V2.0)

Lösung:
Idefine evnt_button(a, b, c, x, y,
•  , k) \
evnt_button(0x100 + a, 0x3, 0, x,
y, •, k)

Ein nach der Dokumentation korrekter 
Ausdruck wird durch dieses M efm e in die 
falsche, dafür aber lauffähige Version ge­
wandelt. Sollte nun dieser Fehler mal be­
hoben werden, genügt eine Rekompilation 
ohne dieses M e fine. Leider liefert Atari 
die neuen Versionen nicht kostenlos oder 
gegen alte ROMs aus. Sie müssen, wenn 
Sie neue Features benutzen, immer zuerst 
abfragen, ob sich diese denn überhaupt im 
System befinden. Listing 2 stellt Ihnen 
eine Routine zur Verfügung, mit der Sie 
feststellcn können, welches Betriebssystem 
sich in dem Rechner befindet.

Damit wäre der Teil zu den Richtlinien 
abgeschlossen. Ich habe versucht, die 
wichtigsten Elemente aufzuzählen, und 
wenn Sie sich daran halten, dürften Sie 
keine Schwierigkeiten in dieser Richtung 
bekommen.

OOP
Seit einiger Zeit kann man in allen wichti­
gen Computerzeitschriften ein Phänomen 
beobachten: Die sogenannte objektorien­

tierte Programmierung (OOP) 
verursachte einiges Erstaunen bei den 
Programmierern. Smalltalk, der Vater al­
ler objektorientierten Sprachen, löste eine 
Art Lawine aus. Viele neue Programmier­
sprachen wurden entwickelt, die diese neue 
Programmierweise ermöglichen. Liebha­
ber alter Sprachen wie Pascal oder C 
mußten natürlich mithalten, und so ent­
standen die ersten Hybridsprachen, die die 
guten alten Eigenschaften erhielten und 
gleichzeitig objektorientierte Hypes mit in 
die Sprache einbezogen. C entwickelte 
sich hauptsächlich in zwei Strömungen: 
C++ und Objective-C. Beide haben ihre 
Vor- und Nachteile: C++ will eine konse­
quente Weiterentwicklung von C sein, die 
sich nicht nur auf OOP beschränkt, sondern 
auch noch bekannte Ineffizienzen von C 
beheben will. Objective-C erweitert C 
dagegen nur um smalltalk-ähnliche, ob­
jektorientierte Features.

Doch was ist OOPeigentlich? Die genaue 
Definition fehlt bis heute! Darunter ver­
steht man aber eine Programmierweise, 
die mit Objekten arbeitet. Ein Objekt ist 
ein Sprachkonstrukt, das in sich abge­
schlossen ist. Es kann Nachrichten emp­
fangen und versenden. Wenn man in 
strukturierten Sprachen einer Routine sagt, 
was sie mit welcher Struktur machen soll, 
dann versendet man in OOPeine Nachricht 
an das betreffende Objekt. Programmier­
technisch ist ein Objekt beispielsweise 
eine Vereinigung einer C-Struktur mit den 
Funktionen, die mit dieser Struktur ope­
rieren. Hat man erst einmal ein Objekt 
definiert, kann man seine Eigenschaften 
an neue Objekte vererben. Diese können 
neue Eigenschaften definieren, alte über­
lagern oder gar löschen. Das Programm ist 
dann eine Hierarchie von Objekten. Die 
Funktionen innerhalb eines Objekts, Me­
thoden genannt, werden nicht schon beim 
Linken mit ihren Aufrufem verbunden, 
sondern erst während der Laufzeit. Das hat 
den Vorteil, daß Objekte während der 
Laufzeit vertauschbar sind. Durch die 
Wiederverwendung von Objekten ver­
hindert man, daß Räder neu erfunden 
werden.

C++
C++ wurde von Bjame Stroustrupentwik- 
kelt und ist aus historischen Gründen nicht

nur ein objektorientierter Zusatz, sondern 
vielmehr eine komplette Weiterent­
wicklung von C. Stroustrup hat ver­
sucht, alle Erweiterungen im Stil von C 
zu tialten, was ihm meiner Meinung 

nach nicht gelungen ist. Er hat gegen ei­
nen der wichtigsten Grundsätze von C 
verstoßen, der besagt, daß sich die Spra­
che selbst nicht mit Ressourcen beschäf­
tigt (um diese Aufgabe kümmert sich die 
Bibliothek), sondern nur Kontrollkon- 
struktc bietet. Wie in Pascal, gibt es nämlich 
auch in C++ die Befehle (eigentlich Ope­
ratoren ) new und delete zur Verwaltung des 
Speichers. C++ unterstützt alle oben auf­
geführten OOP-Features und beherrscht 
auch multiple Vererbung, d.h., daß ein 
Objekt auch die Eigenschaften mehrerer 
Objekte erben kann. Das Überlagern von 
Operatoren wird besonders die Mathema­
tiker unter Ihnen freuen. Man kann einen 
beliebigen Operator einfach mit einer an­
deren Bedeutung überlagern und somit 
auch mit Strukturen übersichtlich rechnen. 
Zum Beispiel kann man mit komplexen 
Zahlen rechnen, indem man, wie in der 
Mathematik, die arithmetischen Opera­
toren benutzt. Ein Operator verhält sich 
dann wie eine Funktion und muß auch so 
definiert werden. Allen, die sich beson­
ders für C++ interessieren, empfehle ich 
|3), vor allem aber |4).

Man sollte nicht verschweigen, daß die 
aktuelle Entwicklung in Richtung C++ 
geht, und so hat man sich entschieden, 
C++ zu standardisieren. ANSI C++ Komi­
tee (X3J16) hat diese Aufgabe bekommen 
und schickt sich gerade an, Informationen 
über die Erfahrung mit dieser Sprache zu 
sammeln.

Wir werden sehen, ob Borland sich ent­
scheiden wird, C++ auch für den Atari 
auszuliefem.oderobwirunsmitderGNU- 
Version zufriedengeben müssen. Das letz­
te Wort ist hier noch nicht gesprochen, und 
wir werden Sie auf dem laufenden halten.

Objective-C
Objective-C hat für Atari-Anwender ei­
nen entscheidenden Vorteil gegenüber 
C++: es ist eine lauffähige Version für den 
ST vorhanden [5], Mit Objective-C läßt 
sich schon jetzt fast problemlos arbeiten, 
und ich verweise alle, die mehr über die 
Entwicklung in dieser Programmierspra­
che wissen wollen, auf eine der nächsten 
Ausgaben der ST-Computer.

Nachwort
So, das war's mal wieder. In der nächsten 
Folge dieser Artikelreihe beschäftigen wir 
uns m it... Aber leider (oder auch nicht?!) 
gibt es keine nächste Folge mehr. Tja, es
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ist soweit: Wir sind am Ende angekom­
men. bevor es eigentlich wirklich los­
ging. Ich habe versucht, einige derThe- 
men aufzugreifen, die meiner Meinung 
nach in der üblichen Literatur unter­
bewertet wurden. Wenn Sie meinen, 
daß ich was Wichtiges vergessen hätte, 
oder wenn Sie Ihre Kritik loswerden wol­
len. dann schreiben Sie mir doch an die 
untenstehende Adresse. Stay with techno!
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Grischa Ekart 
Ahelshergslr. II
/ i n / u

1 / * * *
2 / * HYPE.C von 14.11.1990 */
3 /* (9) & (p) 1990 by Manuella Bartolome */
4
5

/**«

6
n

/* Externe Variablen */
!
8
9

extern int errno;

10
1 /******* 11 /* Globale Variablen */
2 / * TOS_VER.C von 14.11.1990 * / 12
3 /* (w) 1990 by Grischa Ekart * / 13 long count;
4 /* erstellt mit Turbo C VI.0 von BORLAND GmbH */ 14
5 /******* 15
6 #include <tos.h> 16 /* Lokale Variablen */
7 17
8 / *  function prototypes */ 18 static char *name;
9 19

10 int tos_version(void); 20
11 21 /* Externe Funktionen */
12 /* function definitions */ 22
13 23 void test(void);
14 int 24
15 tos_version(void) 25
16 < 26 /* Globale Funktionen */
17 void *ssp; 27
18 int version; 28 int main (int arge, char **argv);
19 29
20 ssp = (void *)Super(OL); 30
21 version * Mint *)(M(long *)0x4f2) ♦ 2); 31 / * Lokale Funktionen */
22 Super(ssp); 32
23 return(version); 33 static void quit(int termcode);
24 ) 34

Listing 2 Listing I
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Das integrierte PASCAL-Entwicklungssystem 
für den ATARI ST/TT

Mit seinen Leistungsdaten und Funktionen defi­
niert MAXON PASCAL neue Maßstäbe in der 
Software-Enwicklung. Herausragender Komfort, 
höchste Leistungsfähigkeit und Effizienz sowie

größtmögliche Kompatibilität zu verschiedenen be­
stehenden Standards machen dieses integrierte 
Entwicklungssystem zu einem Meilenstein in der 
Software-Entwicklung.

• Der komfortable Multi-Window-Editor bietet unter anderem 
folgende Vorteile:
Compiler und Linker werden vom Editor aus aufgerufen und 
benötigen keine Ladezeiten.
Sämtliche Programme können wahlweise komplett im Spei­
cher oder auch über Diskette bearbeitet werden. 
Interaktive Fehlererkennung (Compiler- und Programmfeh­
ler).

• Der extrem kompakte und schnelle Single Pass-Compiler 
belegt wenig Speicherplatz. Compilierungsgeschwindig­
keit: mehr als 20.000 Zeilen/min. auf einem normalen ST.

O f t *  F i l e  E d i t  S«t c I>

q i am Oec t o i  ; 

l U t e t  E a t g ü r a f . B l o t ;
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B iq D a td  
D S -P o in t
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P o in t_ 3 0  
01 d lo q

( o o p i l e  O p t io n s  

M : \U fC 1 OR. PUS

= WJSb ; s weee;
= BiqUdtd.
:  P a tk e d  R r i a q l l  . 
= REt OHÜ

M .V .2  : In te q  
ESO;

: I n t e g e r ;
: R i I a q ( I . M 
: H . . a g |  I M 
: P o in te r  ;
: S e i Ras i s  ;

I R n t a l - L i n i e i ) OE f o lg e  B a s is ;  
i_ tlec t o r _ P o in t s ]  Of O S .P o in t ;
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gramme durch effektive Code-Optimierung.
• MAXON PASCAL arbeitet mit UNITs. wodurch extrem

schnelle Durchlaufzeiten des Compilers realisiert werden 
können.

• Das UNIT-Prinzip ermöglicht den einfachen modularen 
Aufbau von Programmen. Off benötigte UNITs können zu 
Libraries zusammengefaßt und resident im Speicher gehal­
ten werden, wodurch beim Compilieren extreme Zeitvortei­
le entstehen.

• Integrierter Inline-Assembler
• Weitgehende Kompatibilität zu Turbo Pascal 5.0 auf dem 

PC.
• Die Übernahme von ST-Pascal-Programmen wird durch 

eine spezielle UNIT unterstützt.
• Schnelle, lEEE-kompatible Floating-Point-Library für Fließ­

kommaarithmetik (Single, Double, Ext. Precision).
• Mitgeliefert wird eine Command-Line-Version, diedasCom- 

pilieren über Batch-Dateien ermöglicht, sowie eine 68881 - 
kompatible Floating-Point-Version.

• Eine komplexe und funktionsabhängige Hilfefunktion unter­
stützt den Anwender in Fragen auf die Pascal-Syntax, den 
Editor und die generelle Bedienung.

MAXON PASCAL ist zum unverbindlich empfohle­
nen Verkaufspreis von DM 259.- erhältlich.
Gerne nennen wir Ihnen einen Händler in Ihrer 
Nähe oder senden Ihnen weitere Informationen zu.

MAXON Computer GmbH •  Schwalbacher Straße 52 • D-6236 Eschborn 
Tel. 06196/481811 • Fax 06196/41885
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M A R Z I P A N
S w e e t  S e c r e t s

m 3

In dieser dritten Folge über die Feinhei­
ten von Modula-2 geht es um REC< )RDs, 
insbesondere in ihrer speziellen Form 
als Variante RKCORDs.

Ein RECORD - in der Informatik auch 
Verbund genannt - ist eigentlich nichts 
weiter als eine Methode, verschiedene 
Variablen zusammenzufassen. Logisch 
zusammengehörige Daten werden pro- 
grammtcchnisch zusammengehörig notiert 
und können dann auch auf einen Schlag 
gemeinsam beispielweise für eine Zu­
weisung benannt werden.

Der einfache Aufbau eines RECORDs 
sollte Ihnen bekannt sein, dennoch ein 
kleines Beispiel:

V A R  k o o r d i n a t e , o RECORD 
x , y  : 

E N D ;

Wir haben hier zwei Variablen, die eine 
Koordinate auf einem Zeichengerdt - bei­
spielsweise dem Bildschirm - enthalten 
sollen. Da wir mit zwei Dimensionen ar­
beiten, haben sie einen x- und einen y- 
Bcstandteil. Diese Werte werden in den 
INTEGER-Variablen x  und y  abgelegt. 
Logisch gehören sie eng zusammen, was 
sich in ihrer Zusammenfassung in RE­
CORDs widerspiegelt.

Der Zugriff auf die einzelnen Bestand­
teile geschieht durch eine Selektion, die 
im Programm alskoordinatejcnotiert wird. 
Der Zugriff auf diesen RECORD-Be- 
standteil entspricht dem Umgang mit 
„normalen“ Variablen.

Es ist nun möglich, einen RECORD in 
seiner Gesamtheit als Variable aufzufas­
sen und mit ihm die Zuweisung auszufüh­

ren. Ein o:=koordinate; weist allen Be­
standteilen von o den Inhalt des jeweils 
korrespondierenden Bestandteils in 
koordinate zu.

Man spricht auch von RECORD-Fel- 
dem, um einen Bestandteil zu bezeichnen. 
Dabei darf aber keine Konfusion mit den 
eigentlichen Feldern, den ARRAYs, auf- 
treten. Mit Feldern meinen wir im Folgen­
den die Bestandteile eines RECORDs.

Für gewöhnliche RECORDs lassen sich 
sehr viele Beispiele finden - das beliebte­
ste ist ein RECORD, der die Adresse eines 
Bekannten oder Geschäftspartners auf­
nehmen kann -, wir überspringen die An­
wendungen und beschäftigen uns etwas 
näher mit der Speicherbelegung bei 
RECORDs.

Wie wird ein RECORD im Speicher 
abgelegt? Die erste Annahme, daß einfach 
die einzelnen Felder hintereinander abge­
legt werden, stimmt nur im Prinzip.

Auf dem 680CX) müssen Daten, die durch 
16-Bit-Zugriffe manipuliert werden, auf 
geraden Adressen abgelegt sein. Dort, wo 
Byte-große Daten in einem RECORD ste­
hen, müssen die nachfolgenden Daten 
eventuell durch Füll-Bytes auf gerade 
Speicheradressen gebracht werden. Neh­
men wir einen RECORD r l :

VAR rl : RECORD
a :BOOLEAN; 
b :INTEGER;

END;

Wir gehen nun davon aus, daß BOOLE AN s 
mit acht Bits implementiert sind. Sollte 
dies auf Ihrem System nicht der Fall sein, 
können Sie an deren Stelle einfach CHAR 
einsetzen. INTEGERs sollen 16 Bits,

LONGCARDs 32 Bits groß sein - Annah­
men, die von den meisten Compilern auf 
dem ST erfüllt werden.

Demnach beträgt die Summe der Spei­
chergröße der Felder von r l  drei Bytes. 
Befragen wir das System aber mit TSIZE, 
so sind für r !  tatsächlich vier Bytes vor­
gesehen. Das zusätzliche Byte ist das Füll- 
Byte. Da al lc Variablcn immer an geraden 
Adressen ausgerichtet werden, läge r l.h  
ohne es an einer ungeraden Adresse. Also 
fügt der Compiler zwischen r l.a  und r l.h  
ein - niemals genutztes - Byte ein.

Da alle Variablen an geraden Adressen 
beginnen müssen, kann es auch ein Füll- 
Byte nach dem letzten Feld geben. TSIZE 
liefert dementsprechend für das folgende 
r2 eine Speichergröße von 6 Bytes.

V A R  r2 : R E C O R D

a : B O O L E A N ; 

b ; I N T E G E R ;

C : B O O L E A N ;
E N D ;

Da Variablen mit Byte-Größe aber auch 
an ungeraden Adressen angesprochen 
werden können, braucht zwischen Ihnen 
kein Füll-Byte cingefügt zu werden. r2 
ließe sich platzsparender als r3  neu­
formulieren, für das nur noch vier Bytes 
gebraucht werden:

VAR r3 RECORD
a,c:BOOLEAN; 
b : INTEGER; 

END;

Sollten Sie Mcgamax-Modula benutzen, 
müßten Sie zur Überprüfung übrigens jetzt 
CHAR anstelle von BOOLEAN benut­
zen.
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Die Moral von der Geschieht’: Ist man in 
Speichemot. kann man durch geeignete 
Umordnung der Felder in RECORDs viel­
leicht noch einige Bytes hcrausschlagen. 
Beachten Sie aber, daß diese Methode 
vom verwendeten Prozessor abhängig ist - 
würde ein 68099 auch ungerade Wortzu­
griffe erlauben, gäbe es keinen Gewinn.

Es gibt übrigens Methoden im Compi­
lerbau, die eine solche Umgruppierung 
automatisch vornehmen - auf dem ST 
werden sie aber leider nicht angewandt.

Keine Illusionen sollte man sich auch 
über die Möglichkeiten zur Packung von 
Unterbereichstypen machen. Ein RE­
CORD

TYPE Zeit > RECORD
Stunde : [0..23]; 
Minute : [0..59J;

END;

könnte mif 11 Bits dargestellt werden. 
Tatsächlich wird die Größe des Typs ge­
nommen, aus dem der Unterbereich 
stammt. Damit benötigt Zeit vier Bytes, da 
es sich um zwei CARDINAL-Unter- 
bereiche handelt.

Die im Modula-Vorgänger enthaltene 
Konzeption des gepackten - also platz­
sparend „zusammengeschobenen" - RE­
CORDs gibt es in Modula nicht mehr.

ARRAYOF RECORD
Im Zusammenhang mit ARR A Ys, die aus 
RECORDs bestehen, wird die W ITH- 
Anweisung interessant. Sei ein a dekla­
riert als ARRAY|O..IOO| OF Datum. Da­
lum ist dabei wie Zeit deklariert und ent­
hält die Felder day. month und year. Dann 
läßt sich mit WITH a /i*3 l DO ... END 
festlegen, daß alle Namen innerhalb des 
WITH-Blocks sich auf die Felder des 
RECORDs beziehen. Eine Zuweisung 
day:= I darin verändert also eigentlich 
ali*3].day. WITH ist eigentlich ehereine 
Compiler-Anweisung, da sie theoretisch 
nur die Bedeutung des Bezeichners im 
Programmtext verändert.

Tatsächl ich bietet sie dem Compi ler aber 
die Möglichkeit, eine kleine Optimierung 
vorzunehmen. Werden in einem WITH- 
Block mehrere Felder des RECORDs ver­
ändert, so läßt sich der Index bezogen auf 
das ARRAY einmalig vor dem WITH- 
Block errechnen. Damit spart man die 
wiederholten Indexberechnungen ein. Aus 
einem

t f I T H  a [ i * 3 ]  DO 
day:«1; 
m o n t h : = 2 ;  
y e a r : = 1 9 9 0 ;

E N D ;

macht der Compiler also zur Optimierung 
die Codesequenz

tempind:=i*3; 
a[tempind].day:=l; 
a[tempind].month:=2; 
a [tempind].year:=3;

Die Einsparung zweier langsamer Multi­
plikationen durch Einführung einer - 
compilerinternen - Zwischenvariablen 
tempind ist offensichtlich. Man sollte also 
aus Effizienzgründen bei ARRAYs, die 
aus RECORDs bestehen, die WITH-An- 
weisung einsetzen.

Hochoptimierende Compiler, die den 
gemeinsamen Ausdruck in allen Indizes 
der Version ohne WITH erkennen, sind 
auf „kleinen“ Rechnern wie dem ST leider 
noch nicht verfügbar und benötigen si­
cherlich auch etwas mehr Rechenlcistung.

W ir verlassen damit die gemeinen 
RECORDs und wenden uns ihren viel­
leicht interessanteren Spielarten zu: den 
Varianten RECORDs.

Variante RECORDs
Normale RECORDs haben etwas Sta­
tisches, ihre Feldes sind unabänderlich 
festgelegt. Es gibt aber Anwendungen, in 
denen man Daten zu einem RECORD 
verbinden will, diese aber nicht immer aus 
denselben Feldern bestehen.

Stellen wir uns eine statistische Unter­
suchung über Verkehrsteilnehmer vor. Am 
Straßenrand steht ein Beamter, ausgestat­
tet mit STACY, dem Laptop und einer 
Uhr. Er soll nun für jeden vorheikom- 
menden Verkehrsteilnehmer Daten auf­
nehmen, wobei natürlich jede Personen- 
bezogenheit ausgeschlossen ist.

Er soll - in für seine Berufsgruppe ge­
rüchteweise unüblichcr Geschwindigkeit 
- eintippen, wann der Teilnehmer vorbei­
kam und dann je nach Fortbewegungsart 
vermerken, welchen Hubraum das Auto 
hat (er ist ,,Motorsport“-Experte!), ob es 
sich bei muskelbctriebcncn Zweirädcm 
um Tandems handelt oder nicht und wie­
viele Personen auf einem Motorrad sitzen 
(... bleiben - hallo Patrick!).

Das Programm, mit dem er arbeitet, 
stellt einen RECORD-Typ Teilnehmer 
bereit, indem alle Daten vermerkt werden. 
Mit normalen RECORDs sähe das so aus:

TYPE Geraet = (Auto, Fahrrad, 
Motorrad);

T e i l n e h m e r  =  RECORD
U h r z e i t  : Z e i t ;
Art : Geraet;
Hubraum : CARDINAL; 
Tandem : BOOLEAN; 
Personen : CARDINAL;

EN D;

Diese Lösung ist nicht effizient, denn im­
merhin bleiben jeweils zwei der fünf Fel­
der ungenutzt - bei der Fahrradfahrerin 
beispielsweise bleibt die Personenanzahl 
unhelegt. Es handelt sich um eine hervor-

ragendc Gelegenheit für die Anwendung 
eines Varianten RECORDs. Bei ihm wer­
den in Abhängigkeit von einem Feld nur 
die jeweils benötigten anderen deklariert. 
Syntaktisch übernimmt ein varianter 
RECORD die Form einer CASE-Anwei- 
sung:

T e i l n e h m e r  =  RECORD
U h r z e i t  : Z e i t ;
CASE Art : Geraet OF

Auto : Hubraum : CARDINAL;
| Fahrrad : Tandem : BOOLEAN;
| Motorrad : Personen : CARDINAL;

END 
END;

In Teilnehmer bestimmt das Feld Art das 
Aussehen der folgenden Felder. Enthält 
Art Fahrrad , so gilt das Feld Tandem, bei 
Auto ist Hubraum belegt. Es können also 
keine Felder unbelegt bleiben, da bei­
spielsweise bei Motorrad keine anderen 
als Personen mehr existieren.

Gleichzeitig ist der Programmtext bes­
ser lesbar geworden, denn er sagt aus, daß 
für ein Auto nur der Hubraum von Interes­
se ist. Syntaktisch sollten Sie registrieren, 
daß END zweimal nötig ist - einmal zum 
Abschluß des CASEs und einmal zur Be­
endigung des RECORDs. Das Feld, von 
dem das CASE abhängt, nennt man übri­
gens auch Tag-Feld. Im Beispiel ist dies 
das Feld Art.

Für den Typ des Tag-Felds sind übri­
gens alle Aufzählungstypcn möglich, also 
auch INTEGERs, CARDINALs oder 
BOOLEAN. Bei Teilnehmer handelt es 
sich um den selbstdefinierten Aufzäh­
lungstyp Gerät.

Wie sieht nun die Speicherbelegung aus? 
Eine Anfrage per TSIZE liefert das viel­
leicht überraschende Ergebnis 4. Tatsäch­
lich sind ja Felder deklariert worden, die 
(zusammen mit einem Füll-Byte) insge­
samt vierzehn Bytes belegen.

Die Erklärung ist einfach: In einem 
Varianten RECORD werden die Varianten 
Felder im selben Speicherplatz abgelegt. 
Da dieser für alle Varianten Felder ausrei­
chen muß, ist seine Größe immer die des 
größten Feldtyps. Bei

VAR r« : RECORD CASE a :INTEGER OF 
0 : b :LONGCARD

| 1 : c:INTEGER
END END;

wäre der Speicherbedarf gleich sechs 
Bytes, nämlich zwei für das INTEGER a 
und vier von dem größten Varianten Feld 
h.

Man könnte meinen, daß bei einer 
Belegung von a mit I das LONGCARD 
nicht ansprechbar wäre und bei 10 keine 
Varianten Felder existierten. Dies stimmt 
nicht - der Compiler kann die Belegung 
nicht Vorhersagen, und im Code verzichtet 
man auf Überprüfungen, da sie zu stark
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verlangsamen würden. Man kann also 
durchaus eine Anweisungsfolge

r4.a :=1; 
r4 .c :-10000; 
i :=r4.b;

notieren. Die bemerkenswerte Folge ist, 
daß man damit einen Typtransfer durch­
geführt hat. Zunächst wird in r4.c das Bit- 
Muster fürdie INTEGER-Darstellung von 
I (KHK) geschrieben. Mit der Leseoperation 
erhält i den Inhalt von r4.b. der sich aus 
dem Bit-Muster von 10000 und einem 
Undefinierten Wert zusammensetzt.

Der Compiler und das Laufzeitsystem 
helfen einem also nicht; die Verwendung 
eines Varianten RECORDs wird daher im­
mer von einem CASE zu steuern sein. 
Eine korrekte Routine zum Ausgeben des 
Inhalts von r4 würde lauten:

CASE r4.a OF
0 :InOut.WriteLongcard(r4.b,10)

| 1 :InOut.Writelnt(r4.b,6)
END;

Listing 1 zeigt das Modul Variables, in dem 
ein Typ Variable deklariert wird, der ver­
schiedene Zahlentypen aufnehmen kann. 
Er sollte nur durch die entsprechenden 
Zuweisungs- und Leseprozeduren mani­
puliert werden. WriteVar gibt eine solche 
Variable in Abhängigkeit von ihrem Typ 
mit den korrekten //iOi//-Prozeduren aus. 
An dieser Stelle müssen Sie eventuell 
Anpassungen an Ihr Modula-System vor­
nehmen.

Variante RECORDs 
ohne Tag

Das Tag-Feld speichert die Infonnation, 
welches der Varianten Felder gültig ist. In 
Variables wird besonders deutlich, daß 
diese Information nötig ist. Ohne das Feld 
Typ wäre die typgerechte Ausgabe in 
WriteVar nicht möglich.

Der oben schon angesprochene implizite 
Typtransfer, der über einen Varianten 
RECORD vorgenommen werden kann, 
bietet die Möglichkeit, einige Tricks zu 
implementieren. Will man einen Varianten 
RECORD nur dafür verwenden, benötigt 
man das Tag-Feld eigentlich nicht. Es 
könnte auch sein, daß sich die Gültigkeit 
der Varianten Felder aus anderen Daten 
außerhalb des RECORDs ergibt.

In diesem Fall kann man das Tag-Feld 
weglassen:

VAR r5 : RECORD CASE : INTEGER OF 
0 : b:LONGCARD

| 1 ; c:INTEGER
END END;

Syntaktisch lallt einfach der Bezeichner 
des Tag-Felds weg. Da das verstümmelte 
CASE allerdings immer noch einen Typ 
für die einzelnen Varianten benötigt, muß 
der Typbezeichner übrigbleiben. Der et­
was einsam stehende Doppelpunkt er­
möglicht dem Compiler eine einfache Er­
kennung eines Tag-losen RECORDs.

Nun kann man wie schon bei r4 auf r5.b 
als LONGCARD und r5.c als INTEGER 
zugreifen und beschreibt dabei natürlich 
wie bei allen Varianten RECORDs densel­
ben Speicherbereich.

Der Vorteil liegt darin, daß kein Spei­
cher mehr für das Tag-Feld belegt wird. 
Und in der Tat belegt r5 nur noch vier 
anstelle von sechs Bytes bei r4. Man kann 
nun also die Varianten Felder für den ge­
wünschten Typtransfer benutzen, ohne den 
überflüssigen Ballast eines Tag-Felds mit­
zuschleppen.

Vielleicht ließe sich argumentieren, daß 
Typtransfers ja schon durch SYSTEM- 
.VAL möglich sind und diese - wie in der 
ersten Folge beschrieben - systemab­
hängige Annahmen sehr schön dokumen­
tieren. VAL hat allerdings den Nachteil, 
daß es sich in der Regel auf Transfers 
zwischen einfachen Typen beschränkt.

Mit Varianten RECORDs kann man 
zwischen allen denkbaren Typkonstruk­
tionen konvertieren - oder besser gesagt 
wandeln, da ja nur das Bit-Muster über­
nommen und keine Anpassung vollzogen 
wird.

Ein Beispiel dazu ist die folgende Proze­
dur DumpRea/. die eine Hex-Darstellung 
dereinzelnen Bytes einer REAL-Variablen 
ausgeben soll. Wir nehmen dabei an. daß 
REALs mit vier Bytes dargestellt werden 
und BYTE und VAL aus SYSTEM impor­
tiert wurden.

PROCEDURE DumpReal(r:REAL);
VAR transfer : RECORD CASE

:BOOLEAN OF 
FALSE : r : REAL;

| TRUE : b : ARRAY [0 . .3] OF
BYTE

END END;
1 : INTEGER;

BEGIN
transfer.r :=r;
FOR i:«0 TO 3 DO

InOut.WriteHex(VAL(CARDINAL,
transfer.b[i]),2)

END
END DumpReal;

Die Prozedur greift über das Variante 
BYTE-Feld auf die Speicherdarstellung 
des REAL-Werts zu. Die Möglichkeiten 
dieses Tricks sind enorm: Man kann prin­
zipiell immer zwischen allen Daten in je­
der denkbaren Struktur umwandeln. Und 
dies ist enorm einfach möglich und be­
schränkt sich natürlich nicht nur auf den 
Tag-Typ BOOLEAN. Nehmen Sie CAR­
DINAL, und Sie haben 65336 verschiede­

ne Darstellungen im Zugriff. In DumpReal 
scheint es vielleicht, daß solche Anwen­
dungen nicht unbedingt effizient sind, denn 
immerhin ist die Zuweisung des Parameters 
an den lokalen Varianten RECORD nötig. 
Aufgewogen wird dies allerdings dadurch, 
daß bei keinem Lesezugriff zusätzlicher 
Aufwand entsteht.

Natürlich sind solche Anwendungen 
zutiefst systemabhängig und leider nur 
durch Kommentare als solche markierbar. 
Die Darstellung eines Fließkommawertes 
mag vielleicht zwischen den Rechner­
systemen durch die lEEE-Standards rela­
tiv ähnlich sein. Bei einem Varianten 
RECORD, in dem eine Variante wiede­
rum ein RECORD ist. muß man sich aber 
schon sehr gründlich überlegen, ob die 
oben genannten Füll-Bytesentstehen oder 
nicht.

Abschließend in Listing 2 noch zwei 
Prozeduren, die für verschiedene Anwen­
dungen interessant sein können - sie er­
möglichen den Zugriff auf die höheren 
und niederen Bytes von I6-Bit-Variablen. 
Das Ergebnis der Prozeduren muß wie bei 
BoolWordOps mit VAL auf den ge­
wünschten Typ gebracht werden.

Für Sie bleibt die kleine Aufgabe - ent­
sprechend den Möglichkeiten. Langwörter 
in Abhängigkeit von Ihrem SYSTEM- 
Modul zu verwenden - entsprechende 
Routinen für den Zugriff auf die oberen 
und unteren Wörter von Langwort-Para­
metern (LONGCARD. LONGINT etc.) 
zu implementieren.

RT
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1 DEFINITION MODULE Variables; 46 END IntValue;
2 (* Robert Tolksdorf fuer ST-Computer, 8/90 *) 47
3 48 PROCEDURE SetCard(VAR v:Variable; val: CARDINAL) ;
4 TYPE VariableTypes * (Boolean, Integer, Cardinal, 49 BEGIN

Longint, Longcard, 50 v .Typ:»Cardinal;
5: Real, Longreal); 51 v .c :»val
6: Variable » RECORD CASE 52 END SetCard;

Typ:VariableTypes OF 53
7 Boolean : b : BOOLEAN; 54 PROCEDURE CardValue(v:Variable) : CARDINAL;
8 I Integer : i : INTEGER; 55 BEGIN
9 | Cardinal : c : CARDINAL; 56 IF v .Typ»Cardinal THEN

10 | Longint : li : LONGINT; 57 RETURN v.c
11 | Longcard : le : LONGCARD; 58 END
12 | Real : r : REAL; 59 END CardValue;
13 | Longreal : lr : LONGREAL; 60
14 END END; 61 PROCEDURE SetLongint(VAR v :Variable;val:LONGINT);
15 62 BEGIN
16 PROCEDURE SetBool(VAR v:Variable; val : BOOLEAN); 63 v .Typ:»Longint;
17 PROCEDURE BoolValue(v:Variable) : BOOLEAN; 64 v.li:=val
18 PROCEDURE SetInt(VAR v:Variable; val : INTEGER); 65 END SetLongint;
19 PROCEDURE IntValue(v:Variable) : INTEGER; 66
20 PROCEDURE SetCard(VAR v:Variable; val : CARDINAL); 67 PROCEDURE LongintValue(v:Variable):LONGINT;
21 PROCEDURE CardValue(v:Variable) : CARDINAL; 68 BEGIN
22 PROCEDURE SetLongint(VAR v:Variable; val :LONGINT); 69 IF v .Typ=Longint THEN
23 PROCEDURE LongintValue(v:Variable):LONGINT? 70 RETURN v.li
24 PROCEDURE SetLongcard(VAR v : Variable; 71 END

val :LONGCARD); 72 END LongintValue;
25 PROCEDURE LongcardValue(v:Variable):LONGCARD; 73
26 PROCEDURE SetReal(VAR v:Variable; val : REAL); 74 PROCEDURE SetLongcard(VAR v:Variable;
27 PROCEDURE RealValue(v:Variable) : REAL; val:LONGCARD);
28 PROCEDURE SetLongreal(VAR v:Variable; 75 BEGIN

val :LONGREAL); 76 v .Typ:»Longcard;
29 PROCEDURE LongrealValue(v:Variable):LONGREAL; 77 v .lc:=val
30 PROCEDURE WriteValue(v:Variable); 78 END SetLongcard;
31 END Variables. 79

80 PROCEDURE LongcardValue(v:Variable):LONGCARD;
81 BEGIN
82 IF v .Typ=Longcard THEN

1 IMPLEMENTATION MODULE Variables; 83 RETURN v.lc
2 (* Robert Tolksdorf fuer ST-Computer, 8/90 *) 84 END
3 (* Hier sind eventuell Anpassungen noetig ! *) 85

86
END LongcardValue;

4 FROM InOut IMPORT WriteString, Writelnt, 87 PROCEDURE SetReal(VAR v:Variable; val:REAL);
WriteCard; 88 BEGIN

5 FROM LonglnOut IMPORT WriteLonglnt, 89 v.Typ:»Real;
WriteLongCard; 90 v.r:»val;

6 FROM ReallnOut IMPORT WriteReal, WriteLongReal; 91 END SetReal;
7 92
8 (* Vom Definitions-Modul: 93 PROCEDURE RealValue(v:Variable) : REAL;
9 TYPE VariableTypes = (Boolean, Integer, Cardinal, 94 BEGIN

Longint, Longcard, 95 IF v.Typ=Real THEN
10 Real, Longreal); 96 RETURN v.r
11 Variable = RECORD CASE 97 END;

Typ:VariableTypes OF 98 END RealValue;
12 Boolean : b : BOOLEAN; 99
13 I Integer : i : INTEGER; 100 PROCEDURE SetLongreal(VAR v:Variable;
14 I Cardinal : c : CARDINAL; val:LONGREAL);
15 I Longint : li : LONGINT; 101 BEGIN
16 I Longcard : lc : LONGCARD; 102 v .Typ:»Longreal;
17 | Real : r : REAL; 103 v .lr:=val
18 I Longreal : lr : LONGREAL; 104 END SetLongreal;
19 END END; 105
20 *> 106 PROCEDURE LongrealValue(v:Variable):LONGREAL;
21 107 BEGIN
22 PROCEDURE SetBool(VAR v:Variable; val:BOOLEAN); 108 IF v .Typ»Longreal THEN
23 BEGIN 109 RETURN v.lr
24 v .Typ:»Boolean; 110 END
25 v.b:=val 111 END LongrealValue;
26 END SetBool; 112
27 113 PROCEDURE WriteValue(v:Variable);
28 PROCEDURE BoolValue(v:Variable):BOOLEAN; 114 BEGIN
29 BEGIN 115 CASE v.Typ OF
30 IF v .Typ=Boolean THEN 116 Boolean IF v.b THEN WriteString('TRUE')
31 RETURN v.b 117 ELSE WriteString('FALSE')
32 END 118 END
33 END BoolValue; 119 I Integer : Writelnt(v.i,6)
34 120 I Cardinal : WriteCard(v.c,5);
35 PROCEDURE SetInt(VAR v:Variable; val:INTEGER); 121 I Longint : WriteLonglnt(v.li,11);
36 BEGIN 122 I Longcard : WriteLongCard(v.lc, 10) ;
37 v .Typ:»integer; 123 (* Die Stellenanzahl der REAL/LONGREAL-Ausgaben
38 v.i:»val anpassen! *)
39 END SetInt; 124 | Real : WriteReal(v.r,1 5 );
40 125 I Longreal : WriteLongReal(v.lr,15);
41 PROCEDURE IntValue (v: Variable) :INTEGER; 126 ELSE
42 BEGIN 127 HALT
43 IF v .Typ=Integer THEN 128 END
44 RETURN v.i 129 END WriteValue;
45 END 130 END Variables.
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Compiler-
Viele Programmierer sehen in einem 

Compiler immer noch ein fast mystisches 

Werkzeug, das die von ihnen geschrie­
benen Programme auf wundersame 

Weise von einer Hochsprache, sei es 

Modula-2, C, Pascal oder auch BASIC, 
in Maschinencode übersetz.t. Doch auch 

ein Compiler ist nur ein ganz normales 

Programm, dessen Funktionsweise je ­
der verstehen kann. Gerade im Compiler-Bau wurden in der Informa­
tik in den letzten Jahren grolle Fortschritte erzielt, so dal! aus den 

einzelnen Tricks und kniffen der verschiedenen Compiler-Bauer 

inzwischen eine fast vollständige Sammlung von Programmier­
methoden geworden ist.

siehe TeX) in eine Form umzuwandeln, 
die der Computer ausführen (bzw. druk- 
ken) kann. Dazu muß der Compiler das 
Programm zuerst analysieren, d.h. das 
Programm wird in seine einzelnen Be­
standteile. wie Konstanten-, Typ-, Vari­
ablen- und Prozedurdeklarationen zerlegt. 
Genau genommen werden auch diese Be­
standteile noch in einzelne Anweisungen 
wie Schleifen. Zuweisungen. Prozedur­
aufrufe usw. zerteilt. Dabei wird auch alle 
für den Computer überflüssige Information 
wie Kommentare und Formatierung ent­
fernt. Sogar die Namen der einzelnen Be­
zeichner sind für ihn uninteressant, es 
genügt, sie durchzunumerieren und fortan 
nur noch mit den Nummern zu arbeiten 
(was übrigens auch schneller geht, da der 
Vergleich zweier Zeichenketten sehr viel 
aufwendiger ist als der von zwei Zahlen). 
Bei diesem Zerteilen erkennt derCompiler 
auch alle eventuell vorhandenen gramma­
tikalischen Fehler, wie zum Beispiel fal­
sche Klammerung oder die allseits be­
kannten vergessenen Strichpunkte.

Nachdem das Programm derart zer­
stückelt ist, versucht der Compiler, einen 
Teil der Bedeutung des Programms zu 
verstehen. Aus der Anweisung c := a + b 
ersieht man zwar sofort, daß es sich um 
eine Addition handelt, es ist aber unklar, 
ob zwei Integer- oder zwei Fließkomma­
zahlen addiert werden. Um das zu ermit-
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I
n fünf Artikeln werden wir uns durch 
das Innenleben eines Compilers 
kämpfen. Dabei werden wir die ein­
zelnen Aufgaben eines Compilers 

Schritt für Schritt kennenlernen und 
gleichzeitig sehen, wie diese Aufgaben 
gelöst werden können. Die dabei erwor­
benen Kenntnisse sind für jeden Pro­
grammierer interessant, da er mit ihrer 
Hilfe bessere Vergleiche zwischen ver­
schiedenen Compilern anstellen kann und 
einige der Techniken auch in anderen Pro­
grammen Verwendung finden. Außerdem 
fallt einem der Umgang mit einem Pro­
gramm, dessen Funktionsweise man ver­
steht, in der Regel um einiges leichter. 
Vielleicht gewinnt der eine oder andere 
sogar so viel Interesse an dem Thema 
Compiler-Bau. daß er eines Tages seinen 
eigenen Compiler schreibt.

Überblick
In dem Rest dieser Folge werden wir uns 
einen allgemeinen Überblick über die ein­
zelnen KomponenteneinesCompilers. ihre 
Aufgaben und ihr Zusammenspiel ver­
schaffen. Das nächste Mal werden wir 
zuerst ein wenig vom eigentlichen Thema 
abweichen und uns mit der Laufzeitum­
gebung eines compilierten Programms 
befassen. Danach beschäftigen wir uns 
mit der ersten und einfachsten Phase eines

Compi lers. der lexikalischen Analyse, auch 
Scanner genannt. In der dritten Folge wol­
len wir uns den Parser, also die syntaktische 
Analyse, etwas genauer ansehen: und da 
dies ein recht umfangreiches Thema ist, 
werden wir auch den gesamten Artikel 
dazu benötigen. In der vierten Folge be­
handeln wir dann die semantische Ana­
lyse. Sie bildet den Abschluß der Pro­
grammanalyse, also des Teils eines Com­
pilers. der ein Programm in seine Einzel­
teile zerlegt und deren Bedeutung analy­
siert. Danach beginnen wir mit der Be­
sprechung des Syntheseteils, der dann 
schlußendlich den Maschinencode erzeugt. 
Dabei befassen wir uns zunächst mit der 
Erzeugung eines internen Zwischencodes. 
In der fünften und letzten Folge wollen wir 
uns zuerst die verschiedenen Arten der 
endgültigen Codererzeugung ansehen, und 
danach reißen wir kurz das Thema Code­
optimierung an. Zu guter Letzt werden wir 
uns dann eine kleine Beispielsprache an­
schauen. wobei jeder aufgerufen ist, mit 
Hilfe des inzwischen erworbenen Wissens 
einen kleinen Compiler für diese Sprache 
zu schreiben.

Was gibt’s zu tun?
Die allgemein bekannte Aufgabe eines 
Compilers ist es, ein in einer Hochsprache 
verfaßtes Programm (evtl. auch einen Text,
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teln. muß der Compiler auch andere Teile 
des Programms heranziehen. In unserem 
Beispiel die Deklaration der einzelnen 
Variablen. die etwa VARa.h. c: INTEGER; 
lauten könnte und klarstellt, daß es sich 
um eine Addition zweier Integer-Zahlen 
handelt. Solche Schlußfolgerungen sind 
Teil der Analyse der statischen Semantik. 
Semantik ist das griechische Wort für 
Bedeutung, und mit statischer Semantik 
bezeichnet man den Teil der Bedeutung 
eines Programms, der vom Computer 
errechnet werden kann, ohne daß das 
Programm gestartet werden muß. Zum 
Beispiel gehört die Tatsache, daß ein Pro­
gramm für eine gewisse Eingabe in einer 
Endlosschleife hängenbleibt, nicht zur 
statischen, sondern zur dynamischen Se­
mantik.

Für den Compiler ist das Ermitteln der 
statischen Semantik wichtig, da er mit 
ihrer Hilfe den passenden Code erzeugen 
kann. Man denke etwa an das obige Bei­
spiel. in dem zwischen einer Ganzzahl- 
und einer Fließkommaddition unterschie­
den werden muß. Außerdem erkennt er 
dabei auch eine Reihe von Programmier­
fehlem. wie zum Beispiel Typkonflikte 
oder die falsche Anzahl an Parametern in 
einem Prozedur- oder Funktionsaufruf.

Nachdem der Compiler das Programm 
derart zerlegt und analysiert hat. ist er 
bereit, seinerseits ein Programm in der 
Zielsprache zu schreiben, dessen Funk­
tion mit dem im Quelltext beschriebenen 
Programm identisch ist. Dazu wird das 
Programm manchmal zuerst in einen 
Zwischencode übersetzt, der der Ziel­
sprache sehr ähnlich ist. aber noch mög­
lichst viele Details versteckt, wie zum 
Beispiel das genaue Vorgehen beim Be­
rechnen des Speicherplatzes eines Array- 
Elements. Dieser Zwischencode kann nun 
optimiert werden, d.h. es können zum 
Beispiel konstante Ausdrücke berechnet 
und durch ihren Wert ersetzt oder mehrfach 
durchgeführte gleichartige Berechnungen 
eliminiert werden. Der optimierte Zwi­
schencode wird schlußendlich in den ei­
gentlichen Zielcode übersetzt, und es 
werden eventuell noch Tabellen für einen 
Linker oder einen Debugger hinzugefügt.

Recycling
Da die gerade beschriebenen Komponen­
ten in verschiedenen Compilern oft sehr 
ähnlich sind, stellt sich natürlich auch die 
Frage derWiederverwendbarkeit. Soll zum 
Beispiel ein Modula-2-Compiler für den 
Atari ST und den Amiga geschrieben wer­
den. können beide Compiler fast vollkom­
men gleich aussehen. da beide Rechner 
mit einer 680x0 arbeiten und daher sogar 
die Codeerzeugung gleich ist. Nur die

Betriebssystemaufrufe, die zum Beispiel 
zum Einlesen des Quellcodes gebraucht 
werden, müssen verschieden sein. Norma­
lerweise sollten alle betriebssystemab­
hängigen Routinen sowieso in einem spe­
ziellen Modul zusammengefaßt werden, 
so daß in diesem Fall nur ein einziges 
Modul geändert werden muß. Schwieriger 
ist es, einen Compiler auf einem ST und 
einem MS-DOS-Rechner zu verwenden, 
da beide Rechner unterschiedliche Mikro­
prozessoren besitzen. Da Scanner und 
Parser von einer derartigen Umstellung 
aber völlig unberührt bleiben, können die­
se beiden Komponenten wiederverwen­
det werden. Theoretisch ist lediglich die 
Codeerzeugung verschieden, so daß es 
genügen würde, sie umzuschreiben. Lei­
der ist dies in Wirklichkeit oft nur Theorie, 
da die Codeerzeugung meist Rückwirkun­
gen auf die semantische Analyse hat. 
Trotzdem gibt es einige Beispiele, in de­
nen es gelungen ist. einen gut modulari- 
sierten Compiler recht einfach auf teilwei­
se sehr verschiedene Rechner zu portie­
ren.

Compilercompiler
Ein weiterer Ansatz, um Arbeit beim 
Schreiben von Compilern zu sparen, sind 
die sogenannten Compilergeneratoren, 
auch Compilercompiler genannt. Der be­
rühmteste seiner Art ist wohl YACC (Yet 
Another Compiler Compiler), der zusam­
men mit seinem Partner LEX (LEXical 
analyser) die komplette syntaktische Ana­
lyse eines Compilers erzeugen kann. Bei­
de Programme laufen unter UNIX und 
können beim Schreiben eines Compilers 
eine große Hilfe sein. Leider erzeugen die 
meisten Compilergeneratoren keine kom­
pletten Compiler, sondern nur einzelne 
Komponenten, so daß für den Program­
mierer immer noch genug zu tun bleibt. 
Außerdem nehmen einem solche Werk­
zeuge nurdie eigentliche Codierungsarbeit 
ab, die Konzeption und das Erstellen der 
Eingabedateien für die Generatoren ist nach 
wie vor dem Menschen überlassen. Am 
Ende der Besprechung einer jeden Com­
pilerkomponente werden wir sehen, wel­
che Arbeiten daran von einem Compiler­
generator übernommen werden können.

Arbeitskollegen 
des Compilers

Bevor wir uns jetzt etwas genauer mit dem 
Aufbau eines Compilers befassen, werfen 
wir noch einen Blick auf die Programme 
eines Entwicklungssystems, die direkt mit 
dem Compiler Zusammenarbeiten müs­
sen.

Der erste Schritt beim Codieren eines 
Programms ist das Eingeben des Quell­
textes mit Hilfe eines Editors. In der Regel 
ist es dem Editor recht egal, welcher Com­
piler das Programm später übersetzt oder 
in welcher Programmiersprache das Pro­
gramm geschrieben wurde. Eine Ausnah­
me bilden hier die sogenannten Struktur- 
Editoren. Ein Struktur-Editor prüft schon 
bei der Eingabe die grammatikalische 
Korrektheit des Programms und läßt nur 
korrekte Eingaben zu. ln einem integrier­
ten System kann er dem Compiler sogar 
die syntaktische Analyse des Programms 
ersparen, indem er ihm das Programm 
gleich in analysierter Form übergibt.

Oft sind ein Präprozessor und ein 
Assembler direkt in den Compiler inte­
griert. Ein Präprozessor kann zum Beispiel 
für Makrodeklarationen, bedingte Compi­
lierung und das Einfügen anderer Quell­
texte in das zu compilierende Programm 
verwendet werden. Ein Assembler über­
setzt den vom Compiler erzeugten, sym­
bolischen Assembler-Code in den eigent­
lichen Maschinencode. Dabei wird der 
Compiler in der Regel natürlich keine 
Textdatei mit dem symbolischen Assem­
bler-Code an den integrierten Assembler 
übergeben, sondern die Daten werden als 
interne Datenstruktur irgendwo im Spei­
cher liegen. Oder der Assembler wird so­
gar „on the fly“ aufgerufen, d.h. sobald der 
Compilereinen symbolischen Assembler- 
Befehl erzeugt hat. ruft ereine Assembler- 
Routine mit diesem Befehl auf. Diese 
wiederum verarbeitet die eine Anweisung 
und kehrt dann sofort zurück, um die 
nächste Anweisung zu erhalten. Früher, 
als die Rechner noch sehr viel weniger 
Speicherplatz hatten, waren Präprozessor, 
Compiler und Assembler oft getrennte 
Programme, und zur Kommunikation 
diente ihnen nur der externe Massenspei­
cher. Dadurch mußte immer nur eine 
Komponente im Speicher sein, was natür­
lich Platz spart. Dieses Verfahren hat al­
lerdings den Nachteil, daß es recht lang­
sam ist. deswegen packt man heute lieber 
alles in ein Programm.

Da man ein Programm in der Regel nicht 
nur für einen bestimmten Speicherbereich 
des Computers schreibt und meist noch 
irgendwelche Bibliotheken eingebunden 
werden müssen, ist es mit dem Assem-
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blieren eines Programms immer noch! nicht 
getan. Um das Programm ausführen zu 
können, muß es noch reloziert werden, 
d.h. alle Zugriffe auf absolute Adressen 
müssen auf den Speicherbereich angepaßt 
werden, in dem das Programm schluß­
endlich läuft. Außerdem müssen alle Auf­
rufe von Bibliotheksfunktionen aufgelöst 
werden, d.h. es muß die Startadresse der 
entsprechenden Funktion eingesetzt wer­
den. Dies alles wird von einem Linker 
und/oder Loader erledigt. Dieser verrich­
tet seine Arbeit in der Regel anhand einer 
Reloziertabelle. die vom Compiler in den 
Programmcode eingefügt wird.

Gerecht geteilt
Wie wir oben schon gesehen haben, kann 
man einen Compiler ganz grob in zwei 
Teile zerlegen. In den Analyseteil, der das 
Quellprogramm zerlegt und analysiert, und 
in den Syntheseteil, der aus der gewonne­
nen Information ein äquivalentes, also 
funktionsgleiches Programm in der Ziel­
sprache erzeugt. Diese beiden Teile wer­
den als „front end" und „back end" be­
zeichnet und sind, wenn sie durch eine 
saubere Schnittstelle getrennt werden, recht 
unabhängig voneinander.

Natürlich gibt es auch Compilerkompo­
nenten. die weder dem einen noch dem 
anderen Teil zugeordnet werden können. 
Zum Beispiel die Verwaltung der Sym­
boltabelle und die Fehlerbehandlung, da 
beides sowohl im Front-End als auch im 
Back-End gebraucht wird.

Das Front-End hängt im wesentlichen 
von den Eigenschaften der Quellsprache 
ab. und das Aussehen des Back-Ends wird 
hauptsächlich vom Zielcode bestimmt.

Autopsie
Nach diesen einleitenden Worten sehen 
wir uns den Autbau eines Compilers mal 
etwas genauer anhand von Abb. 1 an. Bei 
den rechteckigen Kästen handelt es sich

um die wichtigsten Programmkompo­
nenten und bei den Ellipsen um die ver­
schiedenen Formen, die das Programm 
während seiner Transformation vom 
Quelltext zum Maschinencode durchläuft. 
Die ersten drei Rechtecke, die mit Scanner. 
Parser und semantische Analyse bezeich­
net sind, bilden zusammen den Analyse­
teil oder auch das Front-End des Compilers. 
Die Zwischencodeerzeugung, Codeopti­
mierung und Codeerzeugung werden zu­
sammen Syntheseteil oder auch Back-End 
genannt. Auf der rechten Seite befinden 
sich die drei wichtigsten globalen Tabel­
len. dies sind die Bezeichner-, Definit­
ions- und Konstantentabelle, die wir spä­
ter noch genauer unter die Lupe nehmen 
wollen. Außerdem befindet sich dort die 
Fehlerbehandlung, die wie die drei Tabel­
len von allen Phasen des Compilers ge­
meinsam benutzt wird.

Selbstverständlich ist nicht jeder exi­
stierende Compiler genau nach diesem 
Schema aufgebaut. Vielen Compilern fehlt 
zum Beispiel die Codeoptimierungsphase 
vollständig, bei einfachen Compilern ist 
die Codeerzeugung unter Umständen der­
art in die semantische Analyse verwoben, 
daß eine Trennung der beiden fast unmög­
lich ist. Doch hat sich im Laufe der Zeit 
herausgestellt, daß recht viele Compiler 
nach diesem Schema aufgebaut sind und 
es bei der Entwicklung eines neuen Com­
pilers meist von Vorteil ist. sich an das 
vorgestellte Konzept zu halten.

Metamorphose
Das zu übersetzende Programm wird von 
jeder Phase des Compilers in eine andere 
Form umgewandelt, bis es schlußendlich 
zum Zielcode wird. Wir wollen uns die 
einzelnen Schritte dieser Metamorphose 
nun etwas genauer ansehen.

Zuerst ist da der Scanner, der die soge­
nannte lexikalische Analyse durchführt. 
Seine Aufgabe ist es, alle unwichtigen 
Details aus dem Quelltext zu entfernen:

dazu gehören alle Kommentare, in den 
meisten Programmiersprachen auch die 
Formatierung, und die genauen Namen 
der Bezeichner sowie die Darstellung der 
verschiedenen Konstanten. Wie schon er­
wähnt. werden statt der Bezeichnemamen 
im folgenden nur noch Zahlen verwendet, 
die den vorkommenden Bezeichnern am 
Anfang eindeutig zugeordnet werden. Wie 
das genau vor sich geht, legt die Bezeich­
nertabelle fest und wird uns später noch 
beschäftigen. Etwas Ähnliches geschieht 
mit den Konstanten, von denen uns zu­
nächst nur einmal interessiert, ob es eine 
Zahl, eine Zeichenkette oder etwas ande­
res ist. Nicht aber der genaue Wert, er wird 
stattdessen in der Konstantentabelle abge­
legt. Nachdem alles Unwichtige elimi­
niert ist, faßt der Scanner die verbliebene 
Information zu kleinen Päckchen, den 
Tokens, zusammen. D.h. statt dem Parser 
mitzuteilen, daß er soeben das Wort PK O- 
C E D  U R E  gelesen hat. und dabei Buch­
stabe für Buchstabe zu übermitteln, schickt 
er einfach nur einen Code, der besagt, daß 
er das Schlüsselwort PROCEDURE er­
kannt hat. Genauso meldet er bei einem 
Bezeichner nur das Auftreten eines Be­
zeichners und dessen Nummer, wobei zwei 
gleichgeschriebene Bezeichner natürlich 
die gleiche Nummererhalten. Alle Tokens 
eines Programms zusammengenommen 
bilden die Token-Folge des Programms. 
In ihr ist alle für den weiteren Über­
setzungsvorgang nötige Information in sehr 
viel kompakterer Form als im Quelltext 
enthalten.

Die Token-Folge wird nun vom Parser, 
der für die grammatikalische Analyse zu­
ständig ist, in einen sogenannten Struktur­
baum umgewandelt. Wie man dem Na­
men entnehmen kann, ist dies keine lineare 
Struktur mehr, wie es die Token-Folge 
oder das Originalprogramm waren, son­
dern eine baumartige Struktur. Struktur­
baum heißt das Ding, weil es die gramma­
tikalische Struktur des Programms auf­
zeigt. Jetzt kann man sich natürlich fragen, 
was Modula-2 mit Grammatik zu tun hat: 
nach Deutsch. Englisch, vielleicht auch 
noch Latein oder Französisch hielt man 
dieses traurige Kapitel des eigenen Lebens 
doch für abgeschlossen. Doch auch eine 
Computersprache besitzt eine Gramma­
tik. Genau wie der Satz einer natürlichen 
Sprache aus Subjekt. Objekt. Prädikat usw. 
aufgebaut ist. besteht ein Programm aus 
Konstanten-, Typ-, Variablen- und Proze­
durdeklarationen sowie aus Zu Weisungen. 
Prozeduraufrufen und vielem mehr. Ge­
nau diese Komponenten eines Programms 
erkennt der Parser und gruppiert sie in 
einem Baum. Dabei repräsentiert die Wur­
zel des Baumes das komplette Programm. 
Ihre Nachfolger sind die einzelnen Dekla-

Abb. I: Die 
Phasen eines 

Compilers und die 
von ihnen  
erzeugten 

Z  wischenformen

^^""rokenfolge'''^

^ ^StruKturbai»^^

^mrTstrukturbiw^)

^^ZMischencode^^

(scanner |

< _ ± _
| Parser |

|Senantische Analyse |
BezeichnertabeUe

Konstantentabelle

I Zxischencodeerzeugung — ------ Oeflnltlonstabelle

♦ Fehlerbehandlung

Codeoptinlerung

^CodecrzeugungJ
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4Laserinterface
Spielen Sie Ihren Trumpf mit dem Laserinterface SLM 804 voll aus. 
Machen Sie Ihren Atari-Laserdrucker (SLM 605 &  804) mit unserem 
Steckadapter flüsterleise und sparsam. Booten mit abgeschalteten 
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Speed Bridge
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anschlußfertig nur 89.— oder mit AT-Speed nur 475.- 
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rationen, die im Fall globaler Prozedur­
deklarationen in lokale Deklarationen und 
Pro7.edurrumpf unterteilt werden. Letzte­
rer hat dann die einzelnen Anweisungen 
der Prozedur als Nachfolger usw. Wie 
solch ein Baum aussehen kann, werden 
wir nachher noch an einem einfachen Bei­
spiel sehen.

Nach diesen zwei doch sehr krassen 
Umformungen des Programms kommen 
wir zu einer subtileren, meist aber auch 
komlizierteren Umformung. Die seman­
tische Analyse verändert den Strukturbaum 
meist nicht sehr stark, stattdessen fügt sie 
den einzelnen Knoten des Baumes weitere 
Informationen hinzu. Diese Informationen 
werden als Attribute bezeichnet, und wir 
können uns einfach vorstellen, daß diese 
direkt an die Knoten des Baumes gehängt 
werden, denen sie zugehören. In diesen 
Attributen wird alle Information gespei­
chert, die die semantische Analyse be­
rechnet. Dazu gehören Sachen wie die 
Typen der einzelnen Variablen am Ort 
ihrer Benutzung, ob ein Malzeichen für 
eine Ganzzahl- oder eine Fließkomma­
multiplikation steht, wieviel Platz eine 
Variable im Speicher braucht, wieviele 
Parameter eine Prozedur bei einem Pro­
zeduraufrufbenötigt und wieviel Platz auf 
dem Stack für ihre lokalen Daten (ihr 
Activation Record) gebraucht wird. Die 
Menge und Art der berechneten Informa­
tion hängt stark von der übersetzten Pro­
grammiersprache ab. Dabei ist eine Spra­
che wie C recht einfach zu analysieren, da 
dort viele Überprüfungen, wie der Test auf 
die korrekte Anzahl an Prozedurpara- 
metem oder gar Import und Export zwi­
schen verschiedenen Modulen, gar nicht 
durchgeführt werden. Schwerer ist es da 
schon einen Modula-2-Compiler zu 
schreiben, weil hier sehr viel mehr Attribute 
berechnet und überprüft werden müssen. 
Grausam wird es zum Beispiel bei Ada. 
Hier haben sich schon ganze Scharen von 
Menschen den Kopf darüber zerbrochen, 
wie man all die semantischen Regeln ei­
nigermaßen geordnet in Attributberech­
nungen für einen Compiler umwandelt.

Warum die semantische Analyse so 
kompliziert ist. werden wir in der dritten 
Folge dieser Serie sehen, die sich fast 
ausschließlich mit Semantik beschäftigt. 
Die zwei Phasen nach der semantischen 
Analyse werden oft weggelassen oder stark 
eingeschränkt, da sie nicht unbedingt er­
forderlich sind, beim Compilieren je nach 
Ausführlichkeit recht viel Zeit kosten 
können und den Compiler in der Regel ein 
gutes Stück größer und komplizierter ma­
chen. Der Preis, den man für diese Ver­
einfachung zahlt, istein längererCode und 
eine geringere Ausführungsgeschwindig­
keit des Programms. Die Zwischencode­

erzeugung wandelt den von der seman­
tischen Analyse gelieferten attributierten 
Strukturbaum, wie ihr Name schon sagt, in 
einen Zwischencode um. Das Aussehen 
und die Komplexität des Codes hängt sehr 
stark von der Quell- und der Zielsprache 
des Compilers und von der Art der durch­
zuführenden Codeoptimierungen ab. Meist 
ist es ein linearer Code, der in vielem 
schon an Assembler-Code erinnert, aber 
noch Elemente der Quellsprache besitzt.

Zum Beispiel werden Schleifen norma­
lerweise schon in bedingte Sprungbefehle 
umgewandelt, aber Array-Zugriffe haben 
noch ihre alte Form, wie zum Beispiel 
a [il. Komplexe arithmetische Ausdrücke 
werden zu sogenanntem 3-Adreß-Code 
reduziert. Es wird also statt x  := 2 * a + b 
nun I ;= 2 * a; x  := t + h geschrieben. 3- 
Adreß-Code heißt es deshalb, weil in einer 
Zuweisung maximal drei verschiedene 
Variablen und Konstanten Vorkommen 
dürfen. Außer der Zuweisung kann eine 3- 
Adreß-Code-Anweisung maximal noch 
einen weiteren Operator enthalten. Der 
68(XX) besitzt zum Beispiel einen 2-Adreß- 
Code. da in einem Befehl maximal zwei 
verschiedene Operanden Vorkommen. Die 
Erzeugung des 3-Adreß-Codes aus dem 
Strukturbaum ist in der Regel eine recht 
einfache Sache; wie man es genau macht, 
werden wir in einer späteren Folge sehen.

Viel komplizierter ist hingegen eine gute 
Codeoptimierung. Hierbei genügtes nicht, 
die vorhandenen Register des Prozessors 
geschickt im Code zu verwenden, sondern 
es muß eine sogenannte Datenflußanalyse 
durchgeführt werden. Dabei werden alle 
Wege ermittelt, die der Programmablauf 
nehmen kann, und es wird errechnet, wie 
die einzelnen im Programm errechneten 
Daten auf den einzelnen Wegen Verwen­
dung finden. Dadurch kann der Compiler 
zum Beispiel Berechnungen, die in einer 
Schleife gemacht werden, aber bei jedem 
Durchlauf zum gleichen Ergebnis f uhren, 
aus der Schleife herausziehen, oder es 
kann nie verwendeter Code aus dem Pro­
gramm eliminiert werden. Wir wollen die 
Möglichkeiten derCodcoptimierung etwas 
genauer in der fünften und letzten Folge 
der Serie kennenlemen. Die Implemen­
tierungstechniken werden dabei aber nur 
gestreift, da die Datenflußanalyseein recht

theoretisches Gebiet ist und eine ausführ­
liche Erklärung den Rahmen dieses Arti­
kels deutlich sprengen würde.

Zu guter Letzt erzeugt der Compiler aus 
dem optimierten Zwischen- den Zielcode. 
Dabei werden dann auch die Register­
verteilung und die Zuordnung von Spei­
cherplatz an die einzelnen Objekte wie 
Variablen und Prozeduren vorgenommen. 
Neben der Verteilung von Speicherplatz 
(Speicherallokation) muß der Compiler 
den 3-Adreß-Code nun in den endgültigen 
Maschinencode umwandeln. Bei einigen 
größeren Rechnern ist dies sehr einfach, 
da diese selbst einen 3-Adreß-Code als 
Maschinencode haben. Komplizierter wird 
es da schon bei einem Prozessor wie dem 
68(XX). da die 3-Adreß-Code-Anweisun- 
gen hier zu 2-Adreß-Code reduziert wer­
den müssen. Zum Beispiel wird aus einer 
Anweisung wie x  := a + h dabei etwa

MOVE.W a, DO 
ADD.W b, DO 
MOVE.W DO. x

Außerdem müssen die schon erwähnten 
Array-Zugrifl'e codiert werden, indem die 
Speicherstelle des gewünschten Array- 
Elements aus dem Index, der Element­
größe und der Speicheradresse des ersten 
Elements berechnet wird. Somit wird aus 
.t . = a [ i l  zum Beispiel

LEA a, AO 
MOVE.W i, DO 
ADD.W DO, DO 
MOVE.W 0(A0; DO.W), DO 
MOVE.W DO, x

wenn die Elemente von a zwei Bytes groß 
sind.

Diese Aufblähung des Codes wird in der 
Regel mit Hilfe einer Art Makro realisiert, 
d.h. zu jedem möglichen 3-Adreß-Befehl 
oder zu einer Gruppe sehr ähnlicher 3- 
Adreß-Befehle existiert eine Schablone 
aus 68000-Code, in deren Lücken ledig­
lich noch Sachen wie Adressierungsarten. 
Konstanten u.ä. eingesetzt werden. Leider 
können durch dieses sture Aneinander­
hängen von Schablonen wieder Ineffi­
zienzen in den Code kommen. Zum Bei­
spiel kann es passieren, daß es für den 
letzten Befehl einer Schablone und den 
ersten Befehl einer in einem Programm 
zufällig darauffolgenden Schablone einen 
vom Mikroprozessor bereitgestellten Spe­
zialbefehl gibt, der beides in einem und 
damit schneller erledigt. Solche Opti­
mierungen können zum Schluß noch von 
einem sogenannten Peep-Hole-Optimierer 
(wörtlich übersetzt Gucklochoptimierer) 
durchgeführt werden. Dieser schaut sich 
den erzeugten Maschinencode zwar von 
vorne bis hinten an. allerdings betrachtet 
er dabei immer nur zwei bis drei Befehle
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gleichzeitig. Sobald diese kurze Befehls­
sequenz einem von mehreren gespeicher­
ten Mustern entspricht, also zum Beispiel 
aus der vorhin erwähnten Folge von zwei 
Befehlen am Berührungspunkt zweier 
Schablonen besteht, setzt er dafür einfach 
den entsprechenden Spezialbefehl ein. 
Dabei dürfen natürlich nur Befehlskom­
binationen berücksichtigt werden, die der 
Compiler überhaupt erzeugen kann und 
die häufig Vorkommen.

Wir werden die Codeerzeugung aus­
führlich in der fünften Folge besprechen 
und dabei auch sehen, wie man alternativ 
zur Methode mit dem Zwischencode di­
rekt aus dem attributierten Strukturbaum 
einen ganz anständigen Code erzeugen 
kann.

Fließbandarbeit
Bei der beschriebenen Methode, einen 
Compiler zu bauen, ist es natürlich nicht 
nötig, daß der gesamte Quelltext von einer 
Phase komplett verarbeitet und dann an 
die nächste weitergereicht wird. Der 
Scanner kann zum Beispiel ein einzelnes 
Token erkennen und sofort an den Parser 
weitergeben. Dieser verarbeitet das Token 
und kehrt dann zum Scanner zurück, um 
diesem die Möglichkeit zu geben, das 
nächste Token zu erkennen.

Auf diese Art können alle Phasen (1- 
Pass-Compiler) oder einzelne Gruppen 
gemeinsam ineinander verzahnt arbeiten. 
Man kann sich das wie Fließbandarbeit 
vorstellen: Der erste Arbeiter nimmt ein 
paar Einzelteile, baut sie zusammen und 
legt das Ergebnis auf das Fließband, wo es 
zum zweiten Arbeiter transportiert wird, 
der noch ein weiteres Teil anschraubt. Ist 
er damit fertig legt er sein Produkt wieder 
auf das Fließband zurück und wartet auf 
das nächste Teil, das vom ersten Arbeiter 
zu ihm kommt, usw. Diese Methode hat 
den Vorteil, daß die Zwischenformen des 
Quelltextes gar nicht oder nur selten kom­
plett im Speicher vorliegen, was natürlich 
Speicherplatz oder, beim Ablegen auf Disk, 
Zeit spart. Der Nachteil ist, daß die Kon­
struktion des Compilers schwieriger wird, 
da alle Phasen sehr genau aufeinander 
abgestimmt sein müssen. Außerdem gibt 
es Situationen, in denen es nicht möglich 
ist, alle Phasen gleichzeitig ablaufen zu 
lassen. Aber das werden wir später noch 
genauer sehen.

1-Pass-Compiler machen zum Beispiel 
alles vom Scanner bis zur Codeerzeugung 
in einem Rutsch. Ein 2-Pass-Compiler 
wandelt die Eingabe einmal komplett in 
eine der Zwischenformen um. zum Bei­
spiel in den Zwischencode, und übersetzt 
von dort aus in den eigentlichen Zielcode. 
Dabei werden zunächst die Arbeitsschritte

11 a i 1 1 | BC p | i~ p e 1 H a | x BC|

t

n
0 1 2 3 4 5 6 7 8 3

Abb. 2: Beispiel einer Bezeichnerlabelle

n-1 n

Stringtabelle

Hashtabelle

vom Scannen bis zur Zwischencodeerzeu­
gung in einem Zug zusammen, und der so 
entstandene Zwischencode wird mit oder 
ohne Codeoptimierer von der Codeerzeu­
gung in Maschinencode umgewandelt.

Egal, welche Technik genau verwendet 
wird, wichtig ist immer, daß der Compiler 
von vornherein gut gegliedert und die 
Aufgabe der einzelnen Komponenten und 
ihrer Schnittstellen klar umrissen ist. Bei­
nahe unnötig zu erwähnen, daß eine Pro­
grammiersprache wie Modula-2, die eine 
solche Modularisierung von Anfang an 
unterstützt, dabei eine große Hilfe ist.

Achtung: 
Lawinengefahr!

Nachdem wir die einzelnen Transfor­
mationsphasen eines Compilers kennen- 
gelemt haben, beschäftigen wir uns mit 
den Komponenten, die von allen Phasen 
gemeinsam verwendet werden. Die wich­
tigsten davon sind die globalen Tabellen,

also die Bezeichner-, Definitions- und 
Konstantentabelle, sowie die Fehlerbe­
handlung des Compilers. Sie ist eine recht 
wichtige Komponente, da eine gute Feh­
lerbehandlung die Arbeit des Program­
mierers, der mit dem Compiler arbeitet, 
stark erleichtern kann. Wichtig ist dabei, 
daß der Compiler möglichst genaue und 
gut verständliche Fehlermeldungen liefert 
und nach Möglichkeit in der Lage ist. eine 
Fehlerliste statt eines einzigen Fehlers zu 
liefern. Allerdings darf diese Liste keine 
sogenannten Fehlerlawinen enthalten, und 
sie sollte möglichst in einer Form ausge­
geben werden, die ein Editor nutzen kann. 
Was ist nun eine Fehlerlawine? Schreibt 
man in einer Variablendeklaration zum 
Beispiel den Typ der Variablen falsch, und 
es wird deshalbein Fehler ausgelöst, sollte 
der Compiler bei allen späteren Vorkom­
men dieser nicht korrekt deklarierten Va­
riablen alle diejenigen Fehlermeldungen 
unterdrücken, die mit der falschen Dekla­
ration zu tun haben. Wie man nach einem 
Fehler am geschicktesten weiterarbeitet, 
werden wir in den Folgen über die syn-
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taktische und die semantische Analyse 
sehen.

Globale Tabellen
Die Funktion der Bezeichner- und der 
Konstantentabelle haben wir weiter oben 
schon angerissen. Implementiert werden 
die beiden Tabellen meist durch ein Stück 
linearen Speichers (also meist ein Array), 
in das alle vom Scanner gefundenen Bez­
eichner bzw. Konstanten einfach nachein­
ander. durch ein Trennzeichen (z.B. OC) 
getrennt, eingetragen werden. Im Rest des 
Compilers wird statt den Bezeichnern bzw. 
Konstanten dann der Index des ersten 
Array-Elements. das von dem jeweilen 
Objekt belegt wird, verwendet. In Abb. 2 
wird eine derart aufgebaute Tabelle ge­
zeigt, in die die Bezeichner la il und 
pipeMa.x eingetragen wurden.

Bei der Bezeichnertabelle ist es im Ge­
gensatz zur Konstantentabelle noch nötig, 
daß alle Bezeichner mit gleichem Namen 
auch durch die gleiche Nummer repräsen­
tiert werden. Dies läßt sich am besten 
durch die Verwendung einer Hash-Tabel- 
le realisieren, die der soeben beschriebe­
nen Tabelle vorangestellt wird (siehe Abb.
3). Eine Hash-Tabelle beschleunigt dabei 
das Auffinden gleicher Bezeichner. Die 
Funktionsweise einer Hash-Tabelle zu er­
läutern. würde hier zu weit führen: wer 
interessiert ist. kann eine kurze Beschrei­
bung ineiner älteren ST-Ecke(| 11) finden. 
Ausführlichersteht es zum Beispiel in [2]. 
In dem Beispiel aus der Abbildung werden 
ta ildurch die Zahl 4 undpipeMax durch die 
Zahl 6 repräsentiert.

Definitionssache
Zusätzlich zum Namen und der für einen 
Bezeichner verwendeten Nummer, muß 
der Compiler natürlich auch noch die Be­
deutung jedes im Programm vorkommen­
den Bezeichners speichern. Erschwert wird 
das durch die in vielen Sprachen vorhan­
dene Möglichkeit, globale Deklarationen 
lokal durch andere Deklarationen des glei­
chen Namens zu überdecken. Das Über­
decken kann zum Beispiel durch Stacks 
implementiert werden. Dabei ist immer 
die oberste Deklaration gültig. Sobald man 
eine Ebene tiefer gehen möchte, wird ein­
fach das oberste Element vom Stack her­
untergenommen. Der genaue Aufbau ei­
ner Definitionstabclle ist in der Regel recht 
trickreich und hängt stark von der zu über­
setzenden Programmiersprache ab. Des­
halb gehen wir hierauf nicht detaillierter 
ein. Einen recht guten, für viele Program­
miersprachen verwendbaren Vorschlag zu 
Definitionstabellen kann man in |3| nach- 
lesen.

Ein Beispiel
Nachdem wir uns durch den kompletten 
Aufbau eines Compilers gekämpft haben, 
gibt es ein anschauliches Beispiel zur Be­
lohnung. In Abb. 3 sehen wir noch einmal 
die Komponenten eines Compilers, dies­
mal aber mit einem Stück Quelltext und 
den einzelnen Zwischenformen, die die­
ses Programmfragment durchläuft, bis es 
zum Schluß in 68000-Code umgewandelt 
wird.

Am Anfang steht die Zuweisung ta il := 
ta ii MOD pipeMa.x + i . Der Scanner macht 
daraus eine Folge von Tokens, dabei wer­
den die Tokens und MOD  al­
lerdings nicht mehr durch ihre Zeichen­
folgen dargestellt - in der Abbildung ge­
schieht dies nur der Übersicht halber. 
Wichtig ist. daß die Bezeichner ta il und 
pipeMa.x nur noch durch das allgemeine 
Bezeichnertoken id  und ihre Referenz­
nummer. hier 1 und 2. repräsentiert wer­
den.

Diese lineare Folge von Tokens wird 
vom Parser in einen Strukturbaum umge­
formt. Die Wurzel dieses Baumes ist die 
Zuweisung Ihre Nachfolger sind zur 
Linken das Ziel der Zuweisungsoperation 
(in unserem Beispiel der Bezeichner 
Nummer 1) und zur Rechten der Aus­
druck, der den zuzuweisenden Wert er­
rechnet. Dieser Ausdruck besteht aus den 
beiden Operatoren '+’ und MOD  sowie 
ihren Operanden Bezeichner I, 2 und der 
Konstanten f .  die die Blätter des Baumes 
bilden. Warum sieht der Baum so aus und 
nicht anders? Die Grundregel ist ganz ein­
fach: Will man den im Baum gespeicher­
ten Code ausführen, arbeitet man sich von 
den Blättern zur Wurzel nach oben durch, 
d.h. zuerst werden die Blätter ausgewertet, 
was sehr einfach ist, da man nur den Wert 
des Bezeichners bzw. der Konstante ein­
zusetzen braucht. Danach wird die Opera­
tion MOD  ausgeführt, also der Rest der 
Ganzzahldivision zwischen den Werten 
der Bezeichner Nummer 1 und Nummer 2 
ermittelt. Dann, wieder eine Stufe nach 
oben gehend, wird zum Ergehnis der MOD- 
Operation eine 1 addiert. Schlußendlich 
wird das Ergebnis an die Speicherstelle 
des Bezeichners Nummer I geschrieben. 
Die Zuweisungsoperation ':=' behandelt

ihre linke und rechte Seite also verschie­
den. da von der rechten Seite der Wert und 
von der linken die Speicherstelle ermittelt 
wird. Das rührt daher, daß man in einer 
imperativen Sprache - und nur die sollen 
uns interessieren - bei einer Variablen im­
mer zwischen ihrem Wert und ihrem 
Speicherplatz unterscheiden muß. obwohl 
beides durch denselben Namen repräsen­
tiert wird. Die C-Fans bezeichnen die ver­
schiedenen Bedeutungen ein und dessel­
ben Namens zum Beispiel als l-value und 
r-vahte. wobei sich / bzw. r von left bzw. 
right hand side (of an assignment) ableitet.

Überlast
Nachdem der Parser den Strukturbaum 
ermittelt hat. wird dieser an die semantische 
Analyse weitergeleitet. Diese findet jetzt 
anhand der Information, die in der Defini­
tionstabelle über die Bezeichner Nummer 
1 und 2 eingetragen ist. heraus, daß sowohl 
die Addition als auch die Zuweisung Werte 
vom TypCARDIN AL behandeln müssen. 
Diese Analyse muß gemacht werden, da in 
den meisten Programmiersprachen einige 
Operatoren überladen sind, d.h. daß man 
denselben Operator für verschiedene 
Funktionen benutzt. In unserem Fall kann 
das Pluszeichen V  sowohl zwei CAR­
DINAL als auch zwei INTEGER oder 
zwei REAL-Zahlen addieren. Es hat somit 
nicht nur eine, sondern mehrere Bedeu­
tungen. ist also mit Funktionen überladen. 
Noch schwieriger wirdeine solche Analyse 
übrigens, falls auch der Benutzer überla­
dene Operatoren deklarieren kann, wie 
das in Ada der Fall ist.

Offen ist noch, woherdie Einträge in die 
Definitionstabelle stammen, die hier von 
der semantischen Analyse verwendet wer­
den. Ganz einfach: Irgendwann mußten ja 
die Variable und die Konstante deklariert 
werden, zum Beispiel mit CONSTpipeMa.x 
= 512; und VAR ta il: CARDINAL; (für die 
C-Programmierer: CARDINAL entspricht 
unsigned). Auch dieser Teil des Pro­
gramms wurde natürlich von der se­
mantischen Analyse bearbeitet, und dabei 
wurden auch die entsprechenden Eintra­
gungen in die Definitionstabelle gemacht. 
Ein Problem taucht natürlich auf. wenn die 
Deklaration von pipeMa.x und ta il im 
Programmtext hinter ihrer Benutzung 
kommt, was zum Beispiel in Modula-2 
unter gewissen Umständen möglich ist. 
Vernünftig kann eine solche Situation dann 
nur von einem 2-Pass-Compiler gelöst 
werden, der im ersten Pass alle Deklaratio­
nen abarbeitet und erst beim zweiten 
Durchlauf die Verwendung der einzelnen 
Objekte überprüft. Von 1 -Pass-Compilern 
werden solche Deklarationen normaler­
weise verboten, was allerdings auch keine
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wesentliche Einschränkung ist. Abschlie­
ßend soll zur semantischen Analyse noch 
erwähnt werden, daß eine Fehlermeldung 
ausgelöst wird, sobald einer der Operan­
den nicht vom Typ CARDINAL ist.

Der Code
Nachdem die semantische Analyse mit 
dem Strukturbaum fertig ist. kann jetzt der 
Zwischencode erzeugt werden. Dabei wird, 
wie schon erwähnt, von unten nach oben 
zur Wurzel hin gearbeitet. In unserem 
Beispiel wird also zuerst die MOD-Opera- 
tion in Zwischencode übersetzt, dann die 
Addition und zum Schluß die Zuweisung. 
Bei dieser Umwandlung werden vom 
Zwischencodegenerator Hilfsvariablen 
eingeführt, die hier mit temp bezeichnet 
sind. Sie sind nötig, da in dem benutzten 
3-Adreß-Code pro Zeile außer der Zu­
weisung nur noch eine weitere Operation 
erlaubt ist. Der 3-Adreß-Code wird dann 
vom Codeoptimierer weiterverarbeitet. In 
unserem kurzen Beispiel passiert dabei 
nicht viel. Es werden lediglich die letzten 
beiden Anweisungen zu einer verschmol­
zen. wobei eine der beiden Hilfsvariablen 
eliminiert wird.

Der so optimierte Code wird nun vom 
Codegenerator in 68(XX)- Assembler-Code 
umgesetzt. Dabei wird für die Hilfsvaria­
ble in unserem Beispiel das Register DO 
verwendet, und der Codegenerator ist so 
schlau, daß er statt einer normalen ADD- 
Operation ein ADDQ  verwendet, und er­
kennt, daß eine Modulooperation mit ei­
ner 2er-Potenz durch ein AND  ersetzt 
werden kann. Diese beiden Optimierungen 
können zum Beispiel von der oben er­
wähnte Peep-Hole-Optimierung durchge­
führt werden. Der Codegenerator kann 
den Code ansonsten mit dem Schablonen­
verfahren erzeugen, das wir weiter oben 
besprochen haben.

Und wie geht’s weiter?
Nachdem wirdiesmal gesehen haben, was 
ein Compiler können muß und wie er das 
im Groben bewerkstelligt, werden wir ab 
der nächsten Folge etwas genauer auf die 
einzelnen Probleme eingehen und einige 
Standardlösungen kennenlemen.

Manuel Chakravarty

Literatur:
111 Chakravarty/KellerlHöltn: „Verpackungs- 
künstler“, ST-Computer 5 IW  
D I AholSelhilUllman: ..Compilers: Prineiples. 
Techniques and Tools". Addison-Wesley 
13/ Waite/Goos: „Compiler Conslruction ". 
Springer
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Hier I t a l i e n  wir I h n e n  unsere neuesten A C T IO N  - 
Pakete vor. Die Pskete werden alle drei Monste er­
neuert und wieder mit aktuellster PD-Soft bespielt I 
Jedes A C T IO N  - Piket besteht aus 3 doppelseitigen 
PD-Disketten.
Jedes Paket kostet nur DM 10,—

Ausgabe: 12/90 bis (einschl.) 2/91
G A S . - 0 1 /  Monochromspiele - Action 13 D is k s . D M  *> .— )
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T r lD o  1 .5 : s u p e r  G e s c h ic k lic h k e its s p ie l. X e n o tro n  2 .3 :  s c h n e lle s  
W e ltra u m -B a lle r  sp ie l C r le e le f r ld g e : g e n ia le s  B o u id e r -D a s h  S p ie l 
m it  s u p e r G ra f ik .  Tv*>  f o r  T w o : P a n z e rs p ie l, d a s  e in e  s ch n e lle  
R ea k tio n  un d  g u te  N e rv e n  v o ra u s s e tz t .  D ou b le  B o u n ce : T e n n is ­
sp ie l fü r  2  S p o r t le r .  G ilb e r t :  M e m o -V a r ia n te  D e a th s ta r :  K a m p f

œ  M o n s te r  und v ie le s  m e h r D a m o n o k i: a b w e c h s lu n g s re ic h e s  
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A N W .-0\/Anwender -  Actioa ( 3  D is fcs . D M  10.— )
B e ro p re s s  1 .0 : D ru c k t  P o s te r .  G ru ß k a rte n  e tc  V e ra r b e ite t  s o ­
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Welche Firmen / Privatleute / 
Softwareleute / Hardwareleute
haben Interesse, einen neuen 
JIardware-/Software-Standard 
auf Basis der 68xxx Familie zu 
setzen?
Die Zeit dazu ist günstig. MS- 
DOS mit seinem Speicher von 640 
KByte ist für größere Anwendun­
gen zu klein. Unix ist zu teuer. 
Deshalb haben wir die Chance, 
einen neuen o f f e n e n Hardware- 
/Software-Standard zu setzen. Das 
Wesentliche an diesem Standard 
ist die Möglichkeit, für jede Firma 
eine kombinierte Hardware-/Soft- 
warc-Lizenz zu bekommen. An­
gefangen vom 68008, 68000, 
68010, 68070 bis zum 68020, 
68030, 68040 und Peripherie- 
Bausteinen der68xxx Familie. 
W ir suchen Finanziers, Hardwa- 
rcentwickler und Softwareent­
wickler.
Informationen und Anfragen bitte 
nur schriftlich an

LB Computer 
PF 1253 *8425 Neustadt/ 

Donau-Geibenstetten

Wir rufen zurück.

GESTALTEN
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CALAMUS®

SIE

BUSINESS !
Briefbögen  
Visitenkarten 
Aufkleber
Nutzeneinbindungen  
je d e  M enge Formulare 
mit Passermarken 
F alz-u . Positionsmarken 
und vieles mehr

IMit dem neuen Business-Gestaltungspaket 
von ART WORKS COLLECTION steht Ihnen 
5 jetzt dieses und noch vieles mehr copyright- 

1 frei und fertig gestaltet zur freien Verfügung1

Gebrauchsfertig angelegt in über 80  CDK-Dokumen­
ten Dazu im umfangreichen Handbuch mit vielen zu­
sätzlichen Informationen zu Gestaltung und Typogra­
fie. Layout und Druckvorlagenerstellung mehrfarbig 
abgebildet'
Geliefert wird im stabilen Schuber Für 398 -  DM _
* CctammlP ingeHagene» Wawnwlcben dm Firmo BMC

INFO.
H p s s e  à  H e r w ig  
L e i t e w e g  3 3  
4 7 9  P a d e r b o r n  
0 5 2 5 1 / 9 2 2 3 1

*I>1M I ̂  i il >Vi
b u s i n e s s



GRUNDLAGEN

Datenstrukturen 
& Algorithmen
in Omikron.BASIC 
und Modula 2

Datentypen und Datenstrukturen sind 
ein wesentlicher Baustein der höheren 
Programmierung. Wir stellen Ihnen 
kon/.epte /.ur Realisierung von Daten­
strukturen in Omikron.BASIC vor. 
Aufbauend auf der Cursorimplemen­
tierung von Zeigern erläutern und pro­
grammieren wir lineare Listen.

Datenstrukturen bilden neben der Beherr­
schung der Programmiersprache die Basis 
für gute Programme. Aus der Wahl von 
geeigneten Datenstrukturen resultieren 
Laufzeit und Speicherbedarf. Dieser Arti­
kel kann keine vollständige Abhandlung 
zum Thema Datenstrukturen geben. Er 
bildet die Grundlage für das Selbststudium 
mit Lehrbüchern. Die Literatur orientiert 
sich hauptsächlich an Pascal-ähnlichen 
Programmiersprachen wie zum Beispiel 
Modula 2. Folgendes Vorgehen ist daher 
sinnvoll:

Wir beschreiben alle Sachverhalte ex­
emplarisch in Modula 2. Die Sprachkon- 
zepte erläutern wir soweit, daß Sie Modula
2-Programme lesen und verstehen lernen. 
Anschließend implementieren wirdasGe­
lernte Schritt für Schritt in Omikron.BA­
SIC.

Wir geben Ihnen das Handwerkszeug, 
um Datenstrukturen und Algorithmen aus 
Standardliteratur in Omikron.BASIC- 
Programme umzusetzen. In diesem Arti­
kel betrachten wir exemplarisch lineare 
Listen. Nach dem Studium sind Sie in der 
Lage, sich in andere wichtige Kapitel ein­
zuarbeiten. Beispielsweise programmie­
ren Sie Bäume in Omikron.BASIC - basie­
rend auf Literatur, die die Zusammenhän­
ge in Modula 2 beschreibt.

Drei Begriffe bilden einen Teil der theore­
tischen Grundlage dieses Artikels: Daten­
typ. Datenstruktur und abstrakter Datentyp.

Datentyp
Ein Datentyp bezeichnet den Wertebereich 
eines Objekts. Ein Objekt kann eine Kon­
stante. Variable oder der Rückgabewert 
einer Funktion sein. Auch Elemente einer 
linearen Liste sind derartige Objekte. Der 
Wertebereich ist die Menge von Werten, 
die ein Objekt annehmen kann.

Omikron.BASIC kennt die elementaren 
Standard-Datentypen Long-Integer. Inte- 
ger-Word. Integer-Byte. Boolean. Single- 
Float. Double-Float und String. Seite 21 
des Handbuchs listet diese auf. Betrachten 
wir beispielsweise ‘Long-Integer': Der 
Wertebereich sind die ganzen Zahlen von 
-2A31 -1 (= -2147483648) bis +2*31 (= 
+2147483647). Eine Long-Integervariable 
kennzeichnet das Omikron.BASIC mit 
dem Postfix %L.

Einen sehr wichtigen Datentyp kennt 
das Omikron.BASIC nicht: den Pointer. 
Ein Pointer ist ein Zeiger auf den Wert 
einer Variablen von beliebigem, aber fe­
stem Datentyp.

Datenstruktur Feld
Die Zusammenfassung von Werten eines 
oder verschiedener Datentypen bezeich­
net man als Datenstruktur. Omikron.­
BASIC unterstützt die elementare Daten­
struktur Feld (Array). Das Feld ist eine 
homogene Datenstruktur, denn alle Ele­
mente (Komponenten) haben den gleichen 
Datentyp: den sogenannten Grundtyp. In

Omikron.BASIC muß der Grundtyp ein 
Standard-Datentyp sein - in Modula 2 ist 
ein selbstdefinierter Datentyp zulässig.

Felder müssen Sie in Omikron.BASIC 
vor der ersten Benutzung im Programm 
mit dem D/Af-Befehl dimensionieren. 
Sie geben damit an. wieviele Werte des 
Grundtyps Sie maximal abspeichern. DIM  
Te.xt$(/()()) fordert beispielsweise vom 
Omikron.BASIC ein Feld namens Text mit 
101 Elementen des Grundtyps String. Auf 
die einzelnen Strings des Feldes greifen 
Sie mit Indizes zwischen 0 und 100 zu. 
Text$(0) ist die erste Zeichenkette. Text$(9) 
die zehnte und Text$< KM)) die letzte (101.). 
Man bezeichnet die Datenstruktur Feld 
auch als Random-Access-Struktur( random 
access = wahlfreier Zugriff), da Sie auf 
jedes Feldelement direkt übereinen Index 
zugreifen können.

Die Standard-Datentypen Integer-Byte 
und Boolean (Flag) sind ausschließlich als 
Grundtypen für Felder konzipiert. Sie dür­
fen ein Feld von Integer-Byte-Elementen 
benutzen. aberkeineeinzelnelnteger-Byte- 
Variable.

Näheres zum Thema Felder finden Sie 
im Handbuch ab Seite 66. Wichtig sind die 
Aussagen zur Redimensionierung.

Datenstruktur Record
Als Record bezeichnet man eine Daten­
struktur. deren Komponenten verschiedene 
Bedeutungen haben. Ein Record ist meist 
aus verschiedenen Datentypen zusam­
mengesetzt. Angenommen. Sie möchten 
folgende Personendaten speichern: Name. 
Vorname, Alter und Telefonnummer. In 
Modula 2 definieren Sieeine Datenstruktur
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als Datentyp, die genau diese Daten auf­
nimmt.

TY PE P e r s o n  =  RECORD 
Nam e : S t r i n g ;

V o rn a m e  : S t r i n g ;
A l t e r  : IN T E G E R ;
T e l n r  : L O N G IN T

EN D ;

Der so definierte Record-Datentyp heißt 
Person. Sie dürfen ihn wie jeden anderen 
Datentyp verwenden. Person enthält vier 
Komponenten. Die ersten beiden sind 
Strings, die beiden letzten sind ganze Zah­
len. Jede Komponente besteht aus Daten­
typ und Name. Beispielsweise hat die 
zweite Komponente den Namen Vorname 
und den Datentyp String.

Im allgemeinen Sprachgebrauch benutzt 
man die Begriffe Datentyp und Daten­
struktur oft synonym. Man spricht von 
der Datenstruktur Person, obwohl Person 
genaugenommen ein selbstdefinierter Da­
tentyp ist.

In Modula 2 müssen Sie jede Variable 
im Programm- oder Prozedurkopf dekla­
rieren. Sie dürfen Variablen nicht einfach 
benutzen, wie dies in Omikron.BASIC 
üblich ist. Mit VAR <varname> : <daten- 
typ> fordern Sie vom Compiler eine Va­
riable mit dem Namen <varname> vom 
Datentyp <datentyp>.

Typdefinition und Variablendeklaration 
sind streng zu trennen. Die Typdefinition 
legt den Wertebereich fest, den alle Va­
riablen dieses Typs haben. Dies ist reine 
Verwaltungsarbeit. Erst die Variablende­
klaration besorgt Speicherplatz für einen 
Wert des angegebenen Datentyps.

VAR P I, P2 : Person; deklariert die 
beiden Variablen P ! und P2 vom Daten­
typ Person. P I und P2 nehmen jeweils 
einen Personen-Datensatz auf - sie sind 
Variablen, die Datenstrukturen speichern. 
In Modula 2 weisen wir den Variablen 
folgendermaßen Werte zu:

P I . N a m e : » " M u s t e r f r a u " ;
P I . V o r n a m e : » " B r i g i t t e " ;
P I  A l t e r : » 2 8 ;
P I . T e l n r : « 3 1 1 6 ;
P 2 . N a m e : » " M u s t e r m a n n " ;
P 2 . V o r n a m e : » " K l a u s " ;
P 2 . A l t e r : » 2 2 ;

P 2 . T e l n r : * 5 8 3 7 5 ;

':=' bedeutet in Modula 2 eine Zuweisung. 
Das Gleichheitszeichen ’=’ verwendet man 
bei Vergleichen.

Jede Variable enthält vier Werte. Die 
vier Komponenten sind zu einer Einheit 
verschmolzen. Sie greifen auf den Wert 
einer Komponente zu, indem Sie zuerst 
den Variablennamen angeben, dann einen 
Punkt und zum Schluß den Komponenten­
namen.

Modula 2 gestattet Felder von Daten­
strukturen: VAR Personendaten : ARRAY

10..99/ OF Person; deklariert ein Feld 
namens Personendaten, das die im Daten­
typ Person angegebenen Daten von l(X) 
Personen speichert. Genaugenommen ist 
Personendaten eine Datenstruktur (Feld), 
deren Elemente wiederum Datenstrukturen 
(Records) sind.

Wir behalten unsere Sprechweise bei: 
Komponenten bezeichnen Teile einer Da­
tenstruktur. Elemente nennen wir die Ob­
jekte in einem Feld.

Implementierung 
von Records

Omikron.BASIC kennt keine Mechanis­
men, um Record-Typen zu definieren und 
zu bearbeiten. Wir behelfen uns, indem 
wir sinnvolle Variablennamen vergeben. 
Wie? Wir wählen als Variablennamen die 
Schreibweise des Zugriffsmechanismus’ 
aus Modula 2. Dabei ersetzen wir den 
Punkt durch einen Unterstrich: In Modula 
2 greifen wir mit PI.Vorname auf die 
Komponente Vorname der Variablen P I 
zu. ln Omikron.BASIC speichern wir die­
sen Wert in der Variablen P I VornameS. 
Diesen Variablennamen interpretieren wir 
als Komponente Vorname der ersten Per­
son. In Omikron.BASIC müssen Sie den 
Datentyp der Variablen als Postfix ange­
ben. Unsere obigen Variablenzuweisungen 
lauten in Omikron.BASIC demnach:

Pl_Name$="Musterfrau"
Pl_Vorname$s"Brigitte"
Pl_Alter%*28 
Pl_Telnr%L*3116 
P2_Name$="Mustermann"
P2_Vorname$*"Klaus"
P2_Alter%*22
P2_Telnr%L»58375

Modula 2 speichert diese acht Werte in 
zwei, Omikron.BASIC in acht Variablen. 
Wenn wir in diesem Artikel von einem 
Record in Omikron.BASIC sprechen, 
meinen wir die Variablen für alle Kompo­
nenten zusammengenommen. Also der 
Omikron.BASIC-Record P2 bezeichnet 
die vier Variablen P2_Name$, P2 Vor- 
name$, P2_Alterc7c und P2 TelnrVcL.

Modula 2 weist bei P I:= P 2  allen 
Komponenten von P I den Wert der ent­
sprechenden Komponenten von P2 zu. In 
Omikron.BASIC müssen wir vier Einzel­
zuweisungen schreiben:

Pl_Name$=P2_Name$
Pl_Vorname$=P2_Vorname$
Pl_Alter%*P2_Alter%
Pl_Telnr%L=P2__Telnr%L

Wichtig ist. daß alle Komponenten den 
neuen Wert zugewiesen bekommen. Ver­
gessen Sie eine, kann es zu Datensalat 
kommen.

Auch Felder von Record-Typen simulie­
ren' wir durch geschickte Vergabe von 
Variablennamen. Das obige Array Perso­
nendaten zur Aufnahme von 100 Records 
dimensionieren wir in Omikron.BASIC 
wie folgt:

DIM Personendaten_Name$(99)
DIM Personendaten_Vorname$(99)
DIM Personendaten_Alter%(99)
DIM Personendaten_Telnr%L(99)

Diese vier Felder bezeichnen wir als Feld 
Personendaten.

Das Problem der vergessenen Kompo­
nenten bei Zuweisungen umgehen wir 
durch Prozeduren für die elementaren 
Operationen auf den Record. Wir schrei­
ben uns beispielsweise folgende Proze­
duren:

Speichere_Personendaten(Index%,Name$, 
Vorname$,Alter%,Telnr%L) 

Lies_Personendaten(Index%,R Name$,R 
Vorname$,R Alter%,R Telnr%L) 

Kopiere_Personendaten(Quell_Index%, 
Ziel_Index%)

Vertausche_Personendaten(Indexl%,Index2%)

Die Index-Variablen sind die Feldindizes 
der Elemente, auf die wir zugreifen. Den 
Programmtext der Prozeduren zeigt Li- 
sting 1.

Anstelle der vier Anweisungen

Personendaten_Name$(5)»"Müller" 
Personendaten_Vorname$(5)»"Heinz" 
Personendaten_Alter%(5)»32 
Personendaten_Telnr%L(5)»4711

schreiben wir

Speichere_Personendaten(5,"Müller", 
"Heinz",32,4711)

Kopieren ist noch einfacher:

Kopiere_Personendaten(5,3)

kopiert den Record Personendaten(5) nach 
Personendaten(3).

Ein Programm ist durch diese Prozedu­
ren wesentlich übersichtlicher und fehler­
unanfälliger. Außerdem sparen wir Pro­
grammspeicherplatz. Bei einem Fehler 
wissen wir, daß er entweder in der Proze­
dur oder beim Prozeduraufruf liegt. Wir 
lokalisieren Fehler leichter, da sämtliche 
Datenzugriffe auf wenige Prozeduren be­
schränkt sind.

Voraussetzung für diese Vorteile ist, 
daß wir für Zugriffe auf das Record-Feld 
ausschließlich diese Prozeduren benutzen. 
Selbst wenn wir nur den Vornamen einer 
Person ändern. Wir schreiben Speiche­
re_Personendaten(5 ,""."Peter".0.0) an­
stelle von Personendaten_Vorname$(5) 
= " Peter".
Die Prozeduren abstrahieren von der Rea­
lisierung des obigen Datentyps Person.
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Bei ausschließlicher Benutzung der Pro­
zeduren brauchen sie nicht zu wissen, wie 
die Daten im Computer gespeichert sind. 
Die Felder Personendaten _xxx() sind au­
ßerhalb der Prozeduren unwichtig - genau 
das bedeutet Abstraktion: Wichtiges von 
Unwichtigem zu trennen.

Abstrakter 
Datentyp (ADT)

Die Informatik spricht in diesem Zusam­
menhang von einem abstrakten Datentyp 
(ADT). Ein abstrakter Datentyp definiert 
einen Datentypen und eine Menge von 
Operationen auf diesen Typ. in unserem 
Beispiel den Datentyp Person mit den 
Operationen Speichern. Lesen. Kopieren 
und Vertauschen von Personendaten. 
Wichtig: Diese Definition ist unabhängig 
von einer Rechnerimplementierung oder 
einer bestimmten Programmiersprache. 
Wir hätten den Datentyp Person auch an­
ders als in den vier Feldern Personenda­
ten _xxx( ) speichern können.

Um Sie nicht am Anfang mit dem Be­
griff abstrakter Datentyp zu vergraulen, 
haben w ir zuerst die Implementierung und 
dann die Theorie vorgestellt. In der Praxis 
geht man genau umgekehrt vor: Man defi­
niert zuerst einen abstrakten Datentypen 
mit den zugehörigen Operationen. An­
schließend überlegt man. wie man dies 
programmiert. Man kreiert geeignete Da­
tenstrukturen und definiert konkrete 
Datentypen. Zum Schluß realisiert man 
die Operationen als Prozeduren.

Gegenüberstellung: 
DT, DST, ADT

Lassen Sie uns die drei Begriffe Datentyp. 
Datenstruktur und abstrakter Datentyp 
gegenüberstellen: Ein Datentyp legt den 
Wertebereich fest, den ein Objekt von 
diesem Typ hat.

Eine Datenstruktur ist die Verbindung 
mehrerer Werte (Komponenten) zu einer 
Einheit. Haben die Komponenten den 
gleichen Datentyp und gleiche Bedeutung, 
spricht man von einem Feld. Ein Record 
vereinigt meist verschiedene Datentypen. 
In einem Feld von Records ist jedes Feld­
element ein Record. In Modula 2 kann 
man eine Datenstruktur als Datentyp defi­
nieren und als solchen benutzen. Dies ist 
in Omikron.BASIC nicht möglich. Die 
Begriffe Datenstruktur und Datentyp ver­
wendet man oft synonym.

Ein abstrakter Datentyp ist ein mathe­
matisches Modell. Es besteht aus einer

abstrakten Typdefinition und Operationen 
auf diesen Typ. Er ist unabhängig von der 
Implementierung auf einem Computer. 
Man realisiert einen abstrakten Datentyp 
durch geeignete Datentyp- und Daten- 
strukturen-Definition auf dem zugrunde­
liegenden Rechner. Auf dieser Basis pro­
grammiert man die Operationen als Proze­
duren.

Beispiel: ADT 'lineare Liste'

Den Schwerpunkt dieses Kurses bildet der 
abstrakte Datentyp lineare Liste. Eine 
lineare Liste ist eine verkettete Folge von 
null oder mehr Elementen eines bestimm­
ten Datentyps. Die Anzahl der Elemente 
heißt Länge der Liste. Falls sie kein Ele­
ment enthält, spricht man von einer leeren 
Liste.

Jede lineare Liste besitzt genau ein er­
stes und ein letztes Element. Bis auf das 
letzte hat jedes Element einen Nachfolger. 
Alle Elemente haben einen Vorgänger, 
ausgenommen das erste.

Das erste Element nennt man auch 
Listenkopf.

Sind die Elemente sortiert, spricht man 
von einer geordneten linearen Liste.

Eine lineare Liste ist vergleichbar mit 
einer (geöffneten) Perlenkette. Jede Perle 
repräsentiert ein Listenelement, und der 
Zwirn besorgt die Linearität.

Hat ein Element mehr als einen Vorgän­
ger oder mehr als einen Nachfolger, so ist 
die Linearität verletzt. Ein solches Gebil­
de heißt Baum oder Graph.

Betrachten wir beispielsweise die fünf 
Zahlen 3,8.4.  I und 7. Eine Möglichkeit, 
diese willkürlich in einer linearen Liste 
von ganzen Zahlen abzuspeichem. ist 8 -> 
4 -> 3 -> 7 -> 1. Das erste Element ist die 
'8'. Das letzte ist die '1'. Die Länge der 
Liste ist fünf. '4' ist der Nachfolger von '8'. 
'3' ist der Vorgänger von '7'.

Eine geordnete lineare Liste mit diesen 
Zahlen wäre 1 -> 3 -> 4 -> 7 -> 8. In dieser 
Liste sind T  und '8' das erste beziehungs­
weise letzte Element. Die zugrunde­
liegende Ordnung ist die Kleiner-Relation

Eine lineare Liste ist ein abstrakter 
Datentyp. Sinnvolle Operationen sind bei­
spielsweise Suchen, Einfügen. Löschen 
oder Ausgeben der Liste.

Konzept zur 
Realisierung des ADT 
lineare Liste in Modula 2
Ein Listenelement besteht aus zwei Tei­
len: den Infokomponenten und den Zei­
gern auf die Nachbarelemente. Die Info­

komponenten speichern die Daten. Die 
Zeiger auf die Nachbarelemente sind Ver­
waltungsinformationen. Sie besorgen die 
Verkettung der Liste.

Den abstrakten Datentyp lineare Liste 
realisieren wir in Modula 2 mit zwei kon­
kreten Datentypen:

TYPE PersonPtr ■ POINTER TO 
Personenliste;

Personenliste = RECORD

Name : String;

Vorname : String;

Alter : INTEGER;

Telnr ; LONGINT;

Prev : PersonPtr;

Next : PersonPtr
END;

Personenliste ist eine als Datentyp defi­
nierte Datenstruktur. Sie speichert die 
Daten eines Listenelementes. Die Kom­
ponenten Name, Vorname, Alter und Telnr 
sind die Infokomponenten. Hier speichern 
wir die Daten der einzelnen Personen. 
Prev und Ne.xt sind Verwaltungsin­
formationen - sie besorgen die Listen­
eigenschaft.

Der Datentyp PersonPtr definiert einen 
Pointer (Zeiger) auf ein Listenelement. 
Ein Wert vom Typ PersonPtr ist ein Zei­
ger auf ein Objekt vom Typ Personenliste. 
P; ev(Previous) bezeichnet den Zeiger auf 
das Vorgängerelement. Ne.xt den Zeigerauf 
den Nachfolger.

Bitte beachten Sie die Verstrickung der 
beiden Datentypen. PersonPtr ist mit Hil­
fe von Personenliste definiert und umge­
kehrt.

Einen Datentyp zur Speicherung von 
ganzen Zahlen in einer linearen Liste defi­
nieren Sie folgendermaßen:

TYPE ZahlenPtr = POINTER TO
Zahlenliste; 

Zahlenliste * RECORD 
Zahl : INTEGER;
Next : ZahlenPtr

END;

Die Listenelemente sind vom Datentyp 
Zaltlenliste. ZahlenPtr definiert einen 
Zeiger auf ein Objekt vom Datentyp 
Zahlenliste.

Entsprechend definieren wir einen 
Datentyp zur Speicherung von Wörtern in 
einer linearen Liste. Diese Liste nennen 
wir Wortliste.

TYPE WortPtr * POINTER TO Wort-
list«;

Wortliste = RECORD 
Wort : String;
Next : WortPtr

END;
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und etwa 180 Rastergrafiken 
im Ca la mus-Format (.CDK). DM 99,

BASIS COLLECTION 2
Etwa 300 Vektorgrafiken in über 2000 

Variationen aus den Bereichen Musik, H ifi/ 
Elektronik, Computer, Gastronom ie

KARTEN & FLAGGEN
Für Touristik, Handel und Verkehr: 

Bundesrepublik, Europa (mit Flaggen) und die 
|WelL Uber 70 Vektorgrafiken in ca. 470 

V aria tionen .D M  129,-.__

(Blttm frmnklmrlmn RUrkumachlag beileget» )

Info anfo rdem  ode r bestellen bei: 
Andreas Horn, 6  Ffm 50, H in ter den Ulmen 61 

Tel: 069-52 42 78, Fax: 069-53 90 96 
Schweiz: DTZ DataTrade

F U R  C A L A  M U S

Bei uns erhalten Sie 
sämtliche PD-Serien für 
Ihren ATARI S T  und M S - 
D O S  Emulator, 
ca. 8 0 0  S T  und 3 0 0 0  M S - 
D O S  Disketten an Lager. 
Verlangen Sie unsere Liste 
bei einem Spezialist in Ihrer 
Wahl

Gubler Computers
Spalenring 75 
4055 Basel 
Tel. 0 6 1 /2 3  98  71

PD & PC Softstudio
P Scherz
Seestrasse /  Pf. 6 
8266 Steckborn
Tel 054/6r28'11 // 0 7 7 /7 f5 3 0 8

ATARI PD-Vorsand
P Anhom
Bahnhofstr 7 /  Postfach 
8593 Kesswil 
Tel. 071 /  63'65'68

Bossart-Soft
Sonnenhofstr 25 / FB. 5146 
6020 Emmenbrücke 3 
Tel. 041 / 45’82’84
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Rekursiver Datentyp
Beide Listenstrukturen bezeichnet man als 
rekursive Datentypen, da sie Zeiger auf 
sich selbst enthalten. Rekursive Daten­
typen lassen sich einfach mit rekursiven 
Algorithmen bearbeiten. Bei linearen Li­
sten ist Rekursion meist überflüssig. Für 
Baumstrukturen bietet sie sich an.

Im Datentyp Personenliste haben wir 
zwei Zeiger definiert: einen auf den Vor­
gänger und einen auf den Nachfolger. Die 
so entstehende Listenstmktur bezeichnet 
man als doppelt verkettete lineare Liste. 
Enthält eine Listenstruktur nur einen Zei­
ger auf das Nachfolgeelement, spricht man 
von einer einfach verketteten linearen Li­
ste. Zahlenliste ist ein Beispiel für diesen 
Typ.

Bild 1 stellt beide Listentypen grafisch 
dar. Die Infokomponenten sind grau un­
terlegt. Da sie für die Listenstruktur ohne 
Bedeutung sind, packen wir alle Info­
komponenten zusammen in eine Box. Zei­
ger (Pointer) zeichnet man allgemein als 
Pfeile. Sie zeigen auf die gesamte Daten­
struktur und nicht auf eine einzelne Kom­
ponente. Die Pfeilrichtung ist wesentlich - 
Zeiger sind „Einbahnstraßen“.

Das durchgestrichene Zeigerfeld sym­
bolisiert den Listenanfang bzw. das L i­
stenende. Dieser Zeiger hat einen beson­
deren Namen: NIL. Ein NIL-Zeiger zeigt 
auf nichts - sein Wert ist Undefiniert.
Bild I enthält zwei weitere Zeiger: Anfang 
und Ende. Der Zeiger Anfang identifiziert 
den Anfang der Liste. Entsprechend ver­
weist Ende auf das Listenende.

Anfang ist in einfach verketteten Listen 
unersetzlich. Ende ist Luxus - das letzte 
Element finden Sie auch mittels Durch­
laufen der Liste.

Bei doppelter Verkettung benötigen Sie 
mindestens einen Zeiger auf ein beliebi­
ges Listenelement. Im Gegensatz zu ein­
fach verketteten Listen können Sie eine 
Liste auch rückwärts durchlaufen. Von 
jedem Element gibt es einen Pfad zu jedem 
anderen Element, also auch zum Listenan-

H r tk lM fM  einer l i a u m  L is te

Rosen

¥ =
201

P *.taw L i r a
f . h r i M i r ^ m
P M lte r
P*.Telar t  ■

- r - . r r e »  t j<

18.
nach

IlSN
S =
2 0 7

fang und -ende. Sinnvollerwcise wählt man 
einen Zeiger auf den Listenkopf oder das 
Ende zur Identifikation.

Allgemein charakterisiert man den An­
fang einer linearen Liste durch einen Zei­
ger auf das erste Element und nicht durch 
das erste Listenelement selbst. Anfang ist 
beispielsweise vom Datentyp PersonPtr. 
nicht vom Typ Personenliste.

Dynamische 
Speicherverwaltung, 
Allocate
Ein Vorteil von Listen ist der dynamische 
Speicherplatzbedarf. Der Speicherplatz für 
ein Listenelement wird erst angefordert, 
wenn die Daten gespeichert werden; bei­
spielsweise wenn der Benutzer Daten über 
die Tastatur eingibt. Dadurch wächst und 
schrumpft der Speicherbedarf einer Liste 
zur Programmlaufzeit - wie gesagt: dyna­
misch.

Den Speicherplatz fiir ein Objekt eines 
bestimmten Datentyps besorgt zur Pro­
grammlaufzeit die Prozedur Allocate- 
(P,TSIZE(<Datentyp>)). Allocate reser­
viert im Speicher soviel Speicherplatz, 
wie wir zur Speicherung eines Wertes des 
gewünschten Datentyps benötigen. In der 
Zeigervariablen P gibt sie einen Zeiger auf 
diesen Wert zurück.

Umgekehrt gibt D eallocatelP .TSIZE  
t <Datentyp>)) den Speicherplatz des Ob­
jekts frei, auf das P  zeigt.

Zugriff auf die Listen­
elemente, Durchlaufen 
einer Liste
Die Variable P sei ein Zeiger auf einen 
Wett eines bestimmten Datentyps, bei­
spielsweise vom Typ PersonPtr. Mit dem 
Dcreferenzieroperator 'A' greifen wir auf 
die Datenstruktur zu. auf die P zeigt. 
PNName ist der Name der Person. Mit 
P*Alt er adressieren Sic die Alterskom- 
poncntc. PNNext ist wiederum ein Zeiger 
- auf den Nachfolger. Die Zuweisung 
P:=P*Jslext läßt den Zeiger P auf den 
Nachfolger zeigen. Auf diese Weise 
durchläuft P eine lineare Liste. Bild 2 de­
monstriert dies. Den Operator 'A' wenden 
Sie nur an, wenn P ein Zeiger ist.

Mit unserem jetzigen Wissen sind wir in 
der Lage, eine lineare Liste in Modula 2 zu 
bearbeiten. Der Zeiger Anfang auf das er­
ste Listencletncnt identifiziert die Liste. 
Ende zeigt auf das Listenende. Anfang und 
Ende seien vom Datentyp ZahlenPtr. Die 
folgenden Anweisungen bi Iden eine lineare 
Liste aus den vier Zahlen 4 ,6 ,1 und 9. Die 
Zahlen werden während des Aufbaus an 
die bis dahin bestehende Liste angehängt:

i) einfach verkettete llneere Liste

Rnfing

b) doppelt verkettete lineare Liste

JZ
Ende

/ HT T 1! f Tr^i -r1- 7
«■ Finp r ' I Ende

J Inforaitionskonponenten | | » Zeiger \ f \  M L - Z t i g t r

Anfang:-NIL; Ende:=NIL; (* leere
Liste an Anfang *)

(* '4* wird arstas Listeneleeent *) 
Allocate(Anfang,TSIZE(Zahlenliste)); 
Anfang*.Zahl:«4;
Ende:«Anfang;
Allocate(Ende*.Next,TSIZE(Zahlenliste));

(* anhangen *)
Ende:=Ende*.Next;
Ende*.Zahl:*6;
Allocate(Ende*.Next,TSIZE(Zahlenliste));

(* '1* anhangen *)
Ende:«Ende*.Next;
Ende*.Zahl:>1;
Allocate(Ende*.Next,TSIZE(Zahlenliste));

(* '9' anhangen *)
Ende:«Ende*.Next;
Ende*.Zahl:«9;
Ende*.Next:«NIL; (* das Listenende 

markieren *)
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In der Praxis konstruiert man Listen nicht 
derart schrittweise. Wir haben diese Form 
gewählt, um Sie nicht mit dem Modula 2- 
spezifischem Umfeld zu belasten.

Bei der Übertragung des Listenkonzepts 
auf Omikron.BASIC bereitet schon die 
Typdefinition Probleme: Omikron.BASIC 
kennt keinen Datentyp Zeiger. Wie reali­
sieren wir also die Verkettung von Listen­
elementen? Modula 2-Zeiger sind Spei­
cheradressen zur Programmlaufzeit. Das 
heißt, die We.vf-Komponente eines Ele­
mentes speichert die Adresse des nächsten 
Listenelementes. Einen solchen Zeiger 
bezeichnen wir als Pointer. Das Pointer- 
Konzept läßt sich nur mit großem Fum- 
mel'-Aufwand nach Omikron.BASIC  
portieren.

Eine einfache Alternative zu Adressen 
sind Feldindizes: Wir speichern die lineare 
Liste in Feldern. Für die /Ve.vf-Kompo- 
nente dimensionieren wir ein Feld ganzer 
Zahlen zur Speicherung der Zeiger. Eine 
solche Zahl interpretieren wir als Feld­
index des nächsten Elements. Einen In­
dex. der als Zeiger verwendet wird, nennt 
man in der Informatik einen Cursor.

Unsere Personendaten speichern wir als 
Liste in Omikron.BASIC beispielsweise 
in den Feldern:

Personen_Name$()
P e r s o n e n _ V o r n a m e $ ()
Personen_Alter%()
P e r s o n e n _ T e l n r % L ()
Porsonen_Prev%()
Personen_Next %()

Ein Element der Felder Personen _Prev%() 
und Personen_Next%() speichert jeweils 
einen Cursor.

Bild 3 zeigt eine alphabetisch geordnete 
Personenliste sowohl als Cursor-Imple­
mentierung als auch unter Verwendung 
von Pointern.

Das V/L-Element markiert in Modula 2 
das Listenende. Bei Cursor-Verwendung 
realisieren wir NIL durch den Index 0. 
Daraus folgt, daß die Feldelemente mit 
den Indizes Null keine Daten speichern. 
Ihr Wert ist Undefiniert. Dies ist wesent­
lich. da wir später die Null-Elemente zur 
Optimierung einiger Algorithmen benut­
zen.

Es ist unwichtig, wo die Daten im Feld 
gespeichert sind. Allein durch die Prev- und 
/Ve.vf-Zeiger rekonstruieren wir die Rei­
henfolge. Bei der grafischen Darstellung 
eines Cursors schreibt man den Zahlen­
wert des Zeigers zusätzlich zum Pfeil in 
das Zeigerfeld. Bei Pointern zeichnet man 
nur den Pfeil.

Die Felder können mehrere lineare Li­
sten speichern. Jede Liste benötigt einen

Cursor auf den Listenanfang. Bild 4 de­
monstriert dies an den drei Wortlisten

' s c h w a r z '  - >  ' r o t '  - >  ' g o l d '
'H u n d '  - >  ' K a t z e '  - >  'M a u s '
' H a u s '  - >  ' H o f '  - >  ' G a r t e n '

-> 'Saal'

Diese speichern wir in den Feldern Wl_- 
Wort$() und WI_Next%(), gemäß der oben 
beschriebenen Datenstruktur Wortliste. Die 
verschiedenen Grautöne verdeutlichen, 
welche Elemente in welche Liste gehören. 
Die Pfeile für die Cursor innerhalb des 
Feldes haben wir aufgrund der Übersicht­
lichkeit weggelassen.

WI_Fsp_L% ist ein Cursor auf die soge­
nannte Freispeicherliste für das Record- 
Feld Wl. Die Freispeicherliste listet alle 
freien Feldelemente auf. Die Werte in den 
freien Elementen sind Undefiniert. Dort 
steht ein beliebiger Wert.

Freispeicherverwaltung: 
Allocate, Deallocate

Wie in Modula 2 benötigen wir Prozedu­
ren zur Bereitstellung und Freigabe von 
Speicherplatz für Listenelemente. Wir

schreiben uns dazu zwei Prozeduren: A l­
locate _xxx und Deallocate XXX. Beide sind 
abhängig von der Datenstruktur, die den 
Listenelementen zugrundeliegt, xxx steht 
im Prozedumamen für den Namen der 
Datenstruktur. In unseren Beispielen nen­
nen wir die Prozeduren A llocateP er- 
sonenO und Deallocate Personen!) be­
ziehungsweise Allocate Wl() und Deal- 
locate_WI(). Mit Wl kürzen wir Wortliste 
ab. da Prozedur- und Variablennamen sonst 
zu lang sind.

Allocate_xxx(R Prk ) liefert einen Cursor 
P°/c auf ein freies Element. Falls kein Ein­
trag frei ist. wird Pc/c gleich Null (NIL).

Deallocate_xxx(P%) markiert das Ele­
ment als unbelegt, auf das der Cursor P% 
zeigt.

Sven Krüppel
Literatur:

Niklaus Wirth. Algorithmen und Datenslrukturen
mit Modula 2. B.G. Teuhner Stuttgart

Aho, Hopcroft. Ullman. Data Structures and
Algorithms. Addison Wesley

Kurt Mehlhorn. Datenstrukturen und effiziente
Algorithmen. Band I Sortieren und Suchen. B.G.
Teuhner Stuttgart
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Das leistungsstarke Doppel: DataJet-AT für DM 1.498,--* 
40 MB Festplatte plus AT-Emulator für Atari ST/Mega ST

vortex DataJet-AT ist eine Kombination aus Festplatten-Subsystem vortex DataJetX40 plus AT-Emulator vortex 
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2: ' •  •
3:'* P r o qrua iur Verwaltung des abstraktM *

Datentyps 'Person' *
•* *

5:'* (c) MAXON Coaputer 1990 by Sven Krüppel * 
6: ' •  *
7 ; •ee**e**eeeeeeee*******eeete*eeMM*««****ee*e*et* 
8:
9:' Initialisierungen d.Variable Personendaten 

v.abstrakten Datentyp Person 
10: Personendaten_Maxanzahl8*100 * Maximale

Personenzahl, die gespeichert wird 
11: DIM Personendaten_Nase$(Personendaten_

Mazanzahli-1)
12: DIM Personendaten_Vornase$(Personendaten_

Mazanzahli-1)
13: DIM Personendaten__Alter» (Personendaten_

Maxanzahli-1)
14: DIM Personendaten_Telnr»L(Personendaten__

Maxanzahl#-1)
13:
IC: 'Hauptprograxua (nur zu Test- und

Demonst rat ions zwecken)
17: SpeicherePersonendaten(0,"Mustermann","Paul",

45.415C)
18: Speichere__Personendaten(1,"Schuster","Klara".

38.€138)
19: Speichere_Personendaten(2,"Hermanns","Ira",18,

2345)
20: KopierePersonendaten(2.3)
21: Speichere_Personendaten( 3 . "Tanja".20.0)' Die

Altere Schwester von Ira 
22: VertauschePersonendaten(0,1)
23:
24: TOR I»«0 TO 3
25: LiesPersonendaten(I»,N$.V$.A»,T%L)
2€: PRINT M$,V$,A%,T%L
27: MIXT 1%
28: KMD
29:

31:' Der Zugriff auf die Personendaten sollte nur 
32:' über die folg. Prozeduren erfolgen.
33;'ft**********************************************
34:
35: DBF PROC Speichere_Personendaten (Index%, Name$,

Vorname#,Alter%,Telnr%L) 
36: ' Schreibt die übergebenen Merte in die

Elemente mit dem Index Index% von Feld 
37: ' Personendaten. Leer-Strings bei den String-

Komponenten und der Nert Mull 
38: ' b.d.Zahlenwerten bedeuten, daA d.Komponente

nicht verändert wird.
39:
40: IF lndex»>*0 AND Index%<Personendaten__

Maxanzahl§ THEN 
41: IF Mame$<>"" THEN Personendaten_Mame$

(Indem»)«Name#
42: IF Vorname$<>"" THEN Personendaten_

Vorname#(Index»)«Vorname#
43: IF Alter»<>0 THEN Personendaten^ilterl

(Index»)«Alter»
44: IF Telnr»L<>0 THEN Personendaten_Telnr»L

(Index»)«Telnr»L 
45: ELSE
46: PRINT "Index außerhalb des zulässigen

Bereiches"
47: ENDIF
48: RETURN ' Speichere_Personendaten
49:
50:
51: DBF PROC Lies_Personendaten(Index»,R Name$,R

Vorname),R Alter»,R Telnr»L) 
52: ' Gibt die Werte in den Komponenten des

Elementes mit dem Index Index»
53: ' von Feld Personenendaten zurück.
54:
55: IF lndex»>*0 AND Index»<Personendaten_

Maxanzahl• THEN

56: Name$*Personendaten_Name$(Index»)
57: Vorname$=PersonendatenVorname#(Index»)
58: Alter»*Personendaten_Alter»(Index»)
59: Telnr»L*Personendaten_Telnr%L(Index»)
60: ELSE
61: PRINT "Index auAerhalb des zulässigen

Bereiches"
62: ENDIF
63: RETURN ' LiesPersonendaten
64:
65:
66: DBF PROC Kopiere_Personendaten

(Quell_Index»,Ziel_Index»)
67: ' Kopiert sämtliche Komponenten an Stelle

Quell_Index» nach Ziel_Index»
68:
69: IF Quell_Index»>*0 AND Quell_Index»<

Per sonendat en__Maxanzahl#
THEN

70: IF Ziel_lndex»>~0 AND Ziel_Index»<
PersonendatenMaxanzahl# THEN 

71: Personendaten_Name$(Ziel_Index»)*
Personendaten_Name$(Quell_Index%) 

72: Personendaten_Vorname$(Xiel_Index»)■
Personendaten_Vorname$(Quell_Index%) 

73: Personendaten_Alter»(Ziel_Index%)»
Personendaten_Alter» (Quell_Index») 

74: Personendaten_Telnr»L(Ziel_Index»)*
Personendaten_Telnr»L(Quell_Index%)

75: ELSE
76: PRINT "Zielindex auAerhalb des zulässigen

Bereiches"
77: ENDIF
78: ELSE
79: PRINT "Quellindex auAerhalb des zulässigen

Bereiches"
80: ENDIF
81: RETURN ' KopierePersonendaten
82:
83:
84: DBF PROC Vertausche_Personendaten(Indexl»,

Index2»)
85: ' Vertauscht sämtliche Komponenten der Stellen

Indexl» und Index2»
86:
87: LOCAL Name#,Vorname),Alter», Telnr»L
88: IF Indexl»>«0 AMD

Indexl»<Personendaten__Maxanzahli THEN 
89: IF Index2»»0 AND

Index2»<Personendaten_Maxanzahl#
THEN

90: Name$»Per sonendatenName)(Index2 »)
91: Vorname$*Personendaten_Vorname$(Index2»)
92: Alter»«Personendaten_Alter»(Index2»)
93: Telnr»L*Personendaten_Telnr»L(Index2»)
94:
95: PersonendatenName)(Index2%)■

PersonendatenName)(Indexl»)
96: Personendaten_Vorname$(Index2%)*

Personendaten^Vorname)(Indexl») 
97: Personendaten_Alter» (Index2%)»

Personendaten_Alter» (Indexl»)
98: PersonendatenTelnr»L(Index2»)*

Personendaten_Telnr»L(Indexl»)
99:

100: Personendaten_Name$(Indexl»)»Name$
101: Personendaten Vorname) (Indexl») «Vorname#
102: Personendaten_Alter»(Indexl»)«Alter»
103: Per sonendat en__Telnr»L (Indexl») «Telnr »L
104: ELSE
105: PRINT "Index2 auAerhalb des zulässigen

Bereiches"
106: ENDIF
107: ELSE
108: PRINT "Indexl auAerhalb des zulässigen

Bereiches"
109: ENDIF
110: RETURN ' Vertausche Personendaten
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Adress- Artkel und Stuckkstenverwaiting Umsatz/AbsatzStatstk frei wahbare Indexleider. Er:
Angebot. Aultr-Best.. Lelerschetn Rechnung Stoma Gutschrilt Mahnung Anfrage. ____
r- .  .—  -------'---------- Ale Arten von Listen ind Formüaren Anbrding an 1st Word

somrt auch In  Steuersystem r  der Schwer geeignet* Umverseler
____________    _  assen Ind ausliirkchem über 100 Seilen starken Handbuch mit
zahirechen Bustrahonen ÖEMO VERSION DM 20 HAMÄJCH VORAB DM 50 - (wrd angerechnel')

ST-M A TH ETR A IN ER II
Fur IH3 Schüjahr 1x1 und Mschrechnen

(L crnprogram m )
mrt wahfcaren I kxhstzal

DM 59.00
Hochstzahienwerten Umrechnung von Gewichten

Langenmaßen m  Schwierigkeitsgrad duch engebaute Eckterlunktcn Irei an den Lernbedarl bzw den 
I anzupassen Mit Benotung und Protokot Val n  GEM ungebunden! Incl deutscher 
leimg

ST-R E C H T SC H R EIB E N II (Lernprogram m ) DM 59.00
Für 1-6 Schdjahr Wörter n  Satze enlugen Sngiiar uro Plural. Kommata setzen Im SchwendKeitsgrad 
durch engebauie Fditerlinktion trei an den l ernbedarl bzw Schubuchstoll anztpassen Mt Benotung 
und Protokol Vol n  GEM engebundenl Incl deutscher Beckenungsarieitung

TKC-VIDEO (V erw altung von Videocassetten) DM 79.00
Verwaltet bts zu 5000 Väeotime pro Daei 10 Felder Id  Titel Spnl/ert. Zahlwerk. Darsteler ‘verliehen an 
‘ Bemerkingen. usw Um langreche Such- u  Seleklerlurktcnen Ausdruck von Listen ♦  Etiketten (Ire 

über ASQI-Maske zu gestatterf Val inter GEM deutsche Beckenmgsanletung

TKC-MUSICBOX jfM usiktitelverwaltung) DM 79.00
Verwertet be zu 5000 CDs LPs oder MCs Suche nach Enzeltiteln. Audruck von Haipttitelüberscht u 
Gesamttitefcste mit MC-Nenmern ind  Etketten Vol unter GEM n d  deutscher Bedenungsarieiting

DM 99.00
Cheme Physk etc Voll in te  GEM lecht

(Tra i n i ngsprogra m  m)
KartefcaslerprrizpTi/ Sprachen 
Mg J Äschern Handbuch

(m it Sam m ler-A usdruck)

TK C -TR A IN ER
Sehr hoher l enelolg d e c h __________ ,_, ____
auch lür Schüer zu bedenen Incl deutschem Handbuch

TKC-BANKM ANAGER 
-GIRO PLUS

f f
ST-VOKABELTRAINER .
Vokabeltramg lür Engisch. Französisch.
Vokabeln pro Data vol inler GEM

lür den 
übe '

DM
DM

99.00
49.00

iWctwi (hauhgen| u id  privaten Gebrauch Auch lür 
asken an ale FomUare arvrpasserV

(Trainingsprogram m ) DM 49.00
h  NatenscJlSparlsch tnd rectierfcompaltxe Sprachen 100

Y ^ ^ w o n d e r l a n d ^ \ r ^

Computerservice Höger 
Postfach 1051 

6912 Dielheim bei Walldorf

 M Q6227 -W W 7 _ _ _ _

Unser Weihnachtsangebot fü r alle, die ihren 
ATARI ST Computer AT-kompatibel machen wollen 
und dazu Emulator plus Festplatte benötigen:

DataJet-AT
40 MB Festplatten-Subsystem DataJetX40
plus AT-Emulator ATonce Nr. 0704 DM 1.398,-

vortex ATonce

AT-Emulator für Atari ST und Mega ST Nr. 0900 DM 428,-
Steckadapter für Mega ST Nr. 0901 DM 69,-
Steckadapter für 1040 STE Nr. 0902 DM 89,-

Wonderland bietet ausschließlich original vortex Produkte.
Die Festplatten sind anschlußfertig und betriebsbereit mit sämtlichen 
Anschluß-Kabeln. System-Software und deutschem Benutzer-Handbuch bzw 
Betriebsanleitung
Volle Gewährleistung Zehn Tage uneingeschränktes Rückgaberecht 
24 Stunden/7 Tage Bestellservice: Anrufbeantworter oder Postkarte/Brief 
Mail-Order-Versand: Keine Beratung, kein Ladenverkauf 
Lieferung nach Vorauskasse (Euroscheck max. DM 400.-) oder 
Post-Nachnahme: Sofort.
Eingang der Ware bei Ihnen innerhalb einer Woche.
Versandkosten pro Lieferung innerhalb BRD DM 10.- 
Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse Kosten nach Aufwand

T K  ( O M P I  T F .R -T E C  H M K  I bomas kaschadt
H ard & S o ftw a re  - E n tw ick lu n g  & Vertrieb

Bischofxheimer Strafte I7 * Postfach 60 24-Stundcn-Auftrags-
D-6097 Trebur- Axlheim F W  06147-3555 annahm e per AnruT-
F e rn ru f : (0 6 1 4 7 )3 5 5 0  Blx. 06147-3555 b c a n tw o rtc r!

NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU

W i r  s c h n e i d e n  i h r e  
V e k t o r s c h r i f t e n  &  G r a p h i k e n  

i n  C V G .  G E M  u .  V E K -  F o r m a t ,  a u s

S E L B S T K L E B E F O L IE N
Für den Privatgebrauch & tur Beschriftungen von Schildern. Fahrzeugen u Lichtwerbeanlagen

s p r e c h e n  S ie  m i t  u n s  f
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nützliche SOFTWARE für 
alle Naturwissenschaftler

IvOgiksimulator für den ATARI ST
Ein Programm zum Erstellen, Testen und Analysieren von 
Logikschaltungen für Ausbildung und Hobbyelektronik 
- kom fortable GEM -Umgebung/Bautcile lassen sich per 
Maus plazieren und vcrdrahten/Umfasscndes Bautcile-Setz 
(G ru n d g a tte r ,  E in /A u sg a b e -B a u s te in e ,F lip -F lo p s ) /  
D efin ition  z u s itz lic h e r  B aute ile  d u rch M ak ro lech n it/ 
Makros können in Libraries gespeichert werden/Erzcugen 
von ImpuUdiagrammen/Hardcopy-Funktion/Druckertreiber

NEU ab VERSION 2.0
- vergrößerter Arbeitsspeicher (4 Bildschirme)/Gruppenfunk- 
tion Editor (verschieben, duplizieren, löschen)/Ausgabe von 
Schaltbildern und Diagrammen in Bilddatei/erweiterte Druck­
funktion (ganzes Bild im Q uerform at)/zusitzliche D rucker­
treiber vorhanden/Simulation (Berücksichtigung von Bauteil­
schaltzeiten, Einzelschrituusführung)/16-BIT-Interface - Signal 
Ein/Ausgabe - Logikanalyse - Bauanleitung steht im Handbuch

DM  8 9 ,-

Simulation von ANALOGSCHALTUNGEN
Das Simulationsprogramm zum Analysieren, Testen und 
Entwickeln von analogen Eleklonikschallungcn (K elten­
schaltungen) für Hobby, Ausbildung und Studium.
- komfortable Maussteuerung/Grafischer Schaltungsaufbau/ 
einfache Eingabe und Angabe von Bauteilwerten/max 65 
B a u te ile  p ro  S ch a ltu n g  (S tro m q u e lle n , Ü b e r tra g e r, 
Schwingkreise, offene und kurzgeschlossene Übertragungs­

leitungen usw.yWobbel-Generator von 1HZ bis 2 GHZ/max 
0,1 HZ bzw. 1 HZ A uflösung/W ahlm öglichkeit zwischen 
sehr schneller oder sehr genauer Berechnung/grafische Aus­
gabe von Spannungs- und Stromverhältnissen, von Phasen- 
vc rliu fen  und E ingangsim pedanzen/logarithm ische und 
lineare Koordinatenachsen/Verstärkung und O ffset einstell­
bar/ einfaches Testen der Schaltung lim Rückwirtsbetrieb / 
Hardcopy-Funktion

D M  98,-

ST
Feld

Simulation elektrischer Felder auf dem ST
D iese S oftw are  e rse tz t den  aus der Physik bekannten 
Versuch mit dem Eiscnfcilspahn. Besonders interesannt ist 
das Programm für Schulen und Studenten der Physik oder 
E lektrotechnik. Problem e aus der L iterartur können mit 
dem Computer nachempfunden werden. Die Konstelation 
der Ladungen, sow ie deren Stärke ist schnell zu ändern 
und som it ohne Probleme auf dem M onitor sichtbart zu

machen. Die Eigenschaften von ST-Feld:
- bcnulzerfreundliche, mausgesteuerte Arbeitsoberfläche/Dar­
stellung von Feldlinien und Äquipotentialinien/bis zu 20 La­
dungen können auf dem Bildschirm plaziert werden/setzen mit 
der Maus oder Direkteingabe der Position möglich/Weiterver­
arbeitung mit Text oder Grafik Programmen möglich

benötigt s/w-Monitor DM  9 8 ,-

P ro jek tp la n u n g ssy stem  für N etzp län e ,
Balkendiagramme und Terminlislen. Es übernimmt die bei 
Netzplänen zeitaufwendige Rechen- und Zeichen arbeit. Das 
Programm ist für profesionclle und semiprofessionelle An­
wender geeignet. Es erm öglicht eine detaillierte Analyse 
aller Projekte und somit eine Optimierung ihrer Projekte, 
denn Zeit ist Geld.
Highlights von ST-Netzplan:

Termin- und Ablaufplanung/GEM-gcsleucrt/500 Vorgänge 
je  Netzplan/Projektlänge bis 999 Arbeitstage/Kalender bis 
Jahr 2099/Plausibilitätsprüfung bei der Eingabe/einstellbare 
Feiertage/kompatible Druckeransteucrung für EPSON und 
NEC kompatible Drucker/ON-Line Help Funktion

D M  9 8 ,-

ST
Netzplan

nprogr
läuft auf allen ATARI ST mit 1MB und s/w-Monitor 
- voll GEM untcrstützt/48 Pictogram m e erlauben einen 
schnellen Aufruf fast aller Funktionen/beliebiges Papierfor­
mat einstellbar/Druckertreiber für 9 und 24 Nadcldruckcr 
sind vorhanden/G rafikausgabc ist in drei Pixelform aten 
möglich (Degas, Doodlc, STADVMoleküle können gedreht, 
gestaucht, gespiegelt, vergrößert und verkleinert werden/

Viele vorgefertigte Moleküle vorhanden/6 Einfachbindungs­
arten/3 Doppelbindungsarten/14 Pfeilarten/G riechicher und 
lateinischer Plottzcichensatz/Kopicr- und Verschiebefunktion/ 
Schneller B ildschirm aufbau/Polynom schlange/Q uickm aus/ 
festes Fadenkreuz/CPIXEL-Dienstprogramm zum direkten Ein­
binden der Grafiken in eine Textverarbeitung/

V.1.1F läuft auch unter TOS 1.4 DM  9 8 ,-

em- und Regelungsanalyse auf dem ST
‘ '  VLE:

- uneingeschränkte Nullslellensuche (komplex und reel)/ 
Verwaltung von drei Funktionen gleichzeitig/arbeitet in der 
Bode-Normalform und in der Polynomdarstellung/beherscht 
Parlialbruchzcrlegung und Rücktransformation/beherrscht 
alle gängigen Regclkreisglicdcr/-strccken/ eigene Regelkreis 
glieder/-strecken definierbar/grafische Ausgabe der Zeitant­
wort bei verschiedenen Anrcgungcn/Kreisschließung/jcdc 
Darstellung mit vielen Extifunktionen/grafische Ergebnisse

der Auswertungen können in anderen Programmen weiter­
verwendet werden/voll GEM-unterstützt/frei wählbare Aus­
gabemöglichkeit (Monitor, Drucker, Disk Verstellte Grafiken 
können nachträglich weilerbearbeitet werden/beherrscht alle 
gängigen D arstellungsform en w ie:W urzelortdarstellung, 
N yquist-K urve, N ichols-D iagram m , N ichols-P läne, 3D- 
R elief, Sigm a-B ode-D iagram m , jw -B ode-D iagram m  und 
Block-Diagramm

Version 2.3 DM  198,—

Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise

B E S T E L L  - C O U P O N

Heim Verlag
Bitte senden Sie mir

Heidelberger Landstr.194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon: 06151/560957-58 
Telefax: 06151/56059

zzgl. Versandk. DM 6 ,- 
(Ausland DM 10,~) 
unabhängig von der 
bestellten Stückzahl

Name, Vorname ______________

Straße ______________

PLZ, Ort ---------------------
oder benutzen Sie eingeheftete Bestellkarte

in Österreich: 
RRR EDV OmbH 
Dr. Stumpf Str. US

A-6020 Imbruck

in der Schweiz:
Data Trade AG tr.l
CH-S413 Rieden Baden
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The Return Of

The Forgotten Cookies
N

atürlich pünktlich zur Weihnachtsausgabe ist es mal wie­
der passiert. In der Layoutabteilung hat man vor lauter 
verzweifeltem Überlegen, was die lieben Verwandten 
und Bekannten bisher unterm Weihnachtsbaum vermißt haben, 

die beiden Listings unseres CookieJar-Artikels in der letzten 
Ausgabe (12/90) vergessen. Da diese Ausgabe aber vor Weih­
nachten auf dem Markt kommt, fällt dieses nachgereichte Gebäck 
auch noch in die Adventszeit und somit in die tradionelle 
Hochsaison aller Backspezialisten. Wohl bekomm's und guten 
Appetit!

1 /*
2 So könnte ein Programm überprüfen, ob es
3 bereits installiert ist; auf diese Weise
4 lassen sich Mehrfach-Installationen leicht
5 verhindern...
6
7 entwickelt mit Turbo-C (Version 2.0)
8 */
9

10
11 •include <stdio.h>
12
13 /* Hier sollte die Header-Datei mit den
14 Prototoypen des Cookie-Moduls einge­
15 lesen werden.
16 */
17
18
19 void main (void)
20 <
21 COOKIE test;
22 long wert ■ 0;
23
24 if (!get cookie („XXXX", &wert))
25 <
26 /" wir sind noch nicht da ! "/
27 create_cookie («test, „XXXX", 0L);
28 new_cookie («test);
29
30 /" hier geht's weiter... "/
31 >
32
33 eise
34 <
35 /* sind bereits im System */
36 puts („Hurra - Cookie gefunden !");
37 printf („Cookie-Wert: %lx", wert);
38 )
39 )

Listing I

2 Programm : Extended TOS Library
3 Modul : cookie.c
4 Funktion : allgemeine Routinen zur Verwaltung
5 von Cookie Jars
6
7 Edit : 01.04.90
8 Autor : Rolf Kotzian
9

10 Copyright : (c) MAXON Computer GmbH
11 */
12
13
14
15 /* Includes */
16
17
18
19
20 
21 
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
45
46
47
48
49
50
51
52
53
54
55
56
57

•include <stdio.h> 
#include <stdlib.h> 
#include <string.h> 
#include <tos.h>

/* Defines "/

«define TRUE 
•define FALSE

/* Typ-Vereinbarungen */

typedef int boolean; 
typedef struct 
(

eher cookie_id[4]; 
long cookie_value;

)COOKIE;

(0
(0

0)
1)

/" Cookie-ID 
/" Cookie-Wert

/*
CREATE_COOKIE: installiert in der Variablen

'cookie' einen Cookie; als 
weitere Parameter werden die 
ID des Cookies sowie dessen 
Wert übergeben.

void create_cookie (COOKIE "cookie, char "id, 
long value)

<
strncpy (cookie->cookie__id, id, 4); 
cookie->cookie value = value;

) /" create_cookie
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GRUNDLAGEN

58
59 /*
60 NEW_COOKIE: trägt neuen Cookie in den Jar
61 ein.
62
63 Achtung ?
64 Der Fall des bereits vollen Jars wird hier
65 noch nicht abgefangen; es muss dann ent­
66 sprechend Speicher alloziert, und die ge­
67 samte Tabelle umkopiert werden.
68 */
69
70 boolean new cookie (COOKIE "entry)
71 (
72 int act_row = 0;
73 long old_stack, "cookiejar;
74
75
76 /" Zeiger auf CookieJar holen */
77
78 old_stack ® Super (0L) ;
79 cookiejar = "((long "") 0x5a0L);
80 Super ((void ") old_stack);
81
82
83 /" Ist der Jar überhaupt vorhanden ? */
84
85 if (!cookiejar)
86 return (FALSE);
87
88
89 /* NULL-Cookie suchen */
90 while (cookiejar[0])
91 i

92 ++act_row;
93 cookiejar = 6 (cookiejar[2]);
94 >
95
96
97 /*
98 der neue Cookie kann nur eingetragen
99 werden, wenn der CookieJar noch aus­

100 reichend Platz bietet...
101 */
102
103 if (act row < cookiejar[1])
104 <
105 /* NULL-Cookie weiterschieben "/
106 cookiejar[2] = cookiejar[0];
107 cookiejar[3] = cookiejar[1];
108
109 /* neuen Cookie eintragen "/
110 strncpy ((char *)cookiejar,
111 entry->cookie_id, 4);
112
113 cookiejar[1] = entry->cookie_value;
114
115 return (TRUE);
116 >
117
118 return (FALSE);
119
120 > /* new_cookie "/
121
122
123
124 /*
125 GET_COOKIE: fragt den Wert eines Cookies
126 ab. Als Parameter werden dabei
127 die ID des zu suchenden Cookies
128 sowie ein Zeiger auf den ge­
129 fundenen Wert übergeben.
130
131 Die Routine liefert den Wert
132 FALSE falls der angegebene
133 Cookie nicht existiert...
134 */
135
136 boolean get cookie (char "cookie, long "value)
137 <
138 long old_stack;
139 long "cookiejar;
140
141
142 /* Zeiger auf Cookie Jar holen */
143
144 old_stack = Super (0L) ;

145 cookiejar ® "((long *") OxSaOL);
146 Super ((void ") old_stack);
147
148
149 /* Ist der Jar überhaupt vorhanden ? */
150
151 if (!cookiejar)
152 return (FALSE);
153
154 do
155 <
156 if (!strncmp ((char *)cookiejar.
157 cookie, 4))
158 i

159
160 /" nur eintragen, wenn kein
161 NULL-Zeiger
162 */
163
164 if (value)
165 <
166 "value = cookiejar[1];
167 return (TRUE);
168 )
169 )
170
171 eise
172 /" nächsten Cookie nehmen */
173 cookiejar = « (cookiejar[2]);
174
175 ) while (cookiejar(0]); /* NULL-Cookie ? "/
176
177 return (FALSE);
178
179 ) /* get_cookie */
180
181
182
183 /*
184 R E M O V E _ C O O K IE : entfernt den mit 'cookie_id'
185 bezeichneten Cookie aus dem
186 Jar.
187 * /
188
189 void remove cookie (char "cookie id)
190 <
191 long old_stack, "cookiejar;
192
193
194 /* Zeiger auf Cookie Jar holen * /

195
196 old_stack = Super (0L);
197 cookiejar *  "((long " * )  OxSaOL);
198 Super ((void * )  old_stack) ;

199
200
201 / *  Ist der Jar überhaupt vorhanden ? " /

202
203 if ( ! cookiejar)
204 return;
205
206 / *  suche den zu löschenden Cookie in
207 der Tabelle...
208 */
209
210 while ((cookiejar[0]) «6 (strncmp((char *)
211 cookiejar, cookie_id, 4)))
212
213 cookiejar « « (cookiejar[2]);
214
215
216 /* wurde der gewünschte Cookie gefunden,
217 oder ist bereits das Ende der Tabelle
218 (NULL-Cookie) erreicht ?
219 */
220
221 if (cookiejar[0])
222 <
223 /" der Cookie wurde gefunden ! */
224
225 do
226 <
227 /* jetzt werden die übrigen Cookies
228 einfach eine Position nach oben
229 gezogen...
230 */
231 — ►
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232
233
234
235
236
237
238
23»
240
241
242
243
244
245
246
247
248
249
250
251
252
253
254
255
256
257
258
259
260
261
262
263
264
265
266
267
268
269
270
271
272
273
274
275
276
277
278
279
280
281
282
283
284
285
286
287
288
289
290
291
292
293
294
295
296
297
298
299
300

GRUNDLAGEN

cookiejar[0] = cookie jar[2]; 
cookiejar(l) = cookiejar[3];

cookiejar * 6 (cookiejar[2]);

) while (cookiejar(0]);
)

) /• remove_cookie */

/ •
MOVE_COOKIEJAR: verschiebt (kompletten) Jar 

an eine neue Speicherstelle. 
Als Parameter werden die 
neue Adresse des Jars sowie 
seine GrOsse, d.h. die 
Ansahl der in ihn hinein­
passenden Cookies ubergeben.

* /

void move_cookiejar (long ‘dest, long sise)
<

long old_stack, ‘cookiejar, *dest_cop;

/* Zeiger auf Cookie Jar holen */

old_stack = Super (0L);
cookiejar = *((long “ ) OxSaOL);

/* Alte Adresse merken */
dest_cop = dest;

/* Ist der Jar überhaupt vorhanden 7 */

if (!cookiejar) 
return;

do

/* Cookie's kopieren */ 
dest(0] = cookiejar[0]; 
dest(l] s cookiejar(1);

dest » 4 (dest[2]);
cookiejar * 4 (cookiejar[2]);

)while (cookiejar[0]);

/* NULL-Cookie und seinen neuen (?) Wert 
eintragen...

• /
dest[01 - cookiejar(0); 
dest[l] - sire;

/» pcookies auf neue Adresse setsen •/

cookiejar = (long *) OxSaOL;
•cookiejar » (long) dest_cop;

Super ((void ») old_stack);

) /* move_cookiejar */

301 COOKIE_SIZE: liefert die Grösse des in­
302 stallierten Jars, d.h. die
303 Anzahl der maximal möglichen
304 Einträge.
305 */
306
307 long cookie size (void)
308 (
309 long old_stack, ‘cookiejar;
310
311
312 /* Zeiger auf Cookie Jar holen */
313
314 old_stack = Super (0L);
315 cookiejar = *((long *•) OxSaOL);
316 Super ((void *) old_stack);
317
318
319 /* Ist der Jar überhaupt vorhanden ? */
320
321 if ((cookiejar)
322 return (0L);
323
324 /* suche den NULL-Cookie */
325 while (cookiejar(0))
326 cookiejar » 6 (cookiejar(2));
327
328 return (cookiejar[1]);
329
330 ) /* cookie_size »/
331
332
333
334 /•
335 PRINT COOKIEJAR: gibt den Inhalt des Jars
336 auf die Standard-Ausgabe
337 aus.
338 */
339
340 void print cookiejar (void)
341 «
342 long old_stack, ‘cookiejar;
343
344
345 /* Zeiger auf Cookie Jar holen */
346
347 old_stack = Super (0L);
348 cookiejar » ‘ ((long “ ) OxSaOL) ;
349 Super ((void *) old_stack);
350
351 /* Ist der Jar überhaupt vorhanden ? */
352
353 if ((cookiejar)
354 return;
355
356 do
357 {
358 /* Jar auf 'stdout' ausgeben */
359
360 printf („%081x %081x\n".
361 cookiejar[0], cookiejar[1]);
362
363 cookiejar » 6 (cookiejar[2]);
364
365 ) while (cookiejar[0));
366
367 ) /* print_cookiejar */

Listing 2
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D E R  M A X O N  G A L - P R O M M E R D E R  M A X O N  J U N I O R  P R O M M E R

Das Entwicklungssystem für Das universelle EPROM-
Logikschaltungen Programmiergerät

Der M A X O N  G A L -P ro m m er 1 6 / 2 0  ist das praktische und leistungsstarke Pro­
grammiergerät für d ie gängigen GAL-Typen 16V8 und 20V8. Möchten auch Sie diese 
modernen Bausteine nutzen, um Ihre Schaltungen schnell, preiswert und flexibel 
aufzubauen? Mit dem MGP 1 6 /2 0  kein Problem, denn im ausführlichen Bedienungs­
handbuch wird auch erklärt, wie herkömmliche Logik (NOR-, NAND-, NOT-, ...-Gatter) 
in ein GAL programmiert wird und wie diese Bausteine arbeiten.

N eben der enormen Platz- und Stromersparnis bleibt eine einmal aufgebaute Schaltung 
flexibel, denn ein GAL ist in wenigen Sekunden umprogrammiert und kann somit neuen 
Anforderungen angepaß t werden. Einige typische Einsatzgebiete eines GALs sind 
Adreßdekoder, Zustandsautomaten, logische Gatter oder die P A L -S im u la tio n

Zusammen mit dem MGP wird in der neuesten Version ein vollständiger TwoPass Logic- 
Compiler ausgeliefert. Dieser Compiler übersetzt logische Gleichungen für die GALs 
16V8 und 20V8 sowie deren A-Typen in die JEDEC-Dateien, die in das GAL 
programmiert werden. Dabei führt der Compiler optional eine Optimierung der 
Logikgleichungen nach Quine-McCluskey durch. Zusammen mit dieser Software- 
Erweiterung stellt der MGP ein komplettes Entwicklungssystem für logische Schaltungen 
am ATARI ST dar.

Easytizer - Der Videodigitizer 
ohne Geheimnisse

Mit dem E a s y tiz e r  (Bestell-Nr.: 871000) können Sie beliebige Videosignale von einer 
Schwarzweiß- oder Farbkamera, einem Videorekorder oder direkt vom Fernsehgerät 
(mitComposite-Video-Ausgang) digitalisieren und somit auf dem Bildschirm Ihres ATARI 
ST sichtbar machen. Der Easytizer wird am Modul-Port des ST angeschlossen. Die 
Auflösung beträgt 8 0 0 x 6 0 0  Bildpunkte, so d aß  in mittlerer Auflösung 6 4 0 x 2 0 0  
Bildpunkte in vier Graustufen dargestellt werden können. In dieser Betriebsart werden 
12,5 Bilder in der Sekunde w iedergegeben, im hochauflösenden M odus 640x 4 0 0  
Bildpunkte in Schwarzweiß. Einige Besondere Merkmale des Easytizers:

Software vollständig in Assembler •  Von STAD und Sympatic Paint ansteuerbar •  Ein 
beliebiger Bildausschnitt kann in ein mit der M aus w ählbares Format vergrößert und 
verkleinert werden • Spiegeln eines Bildes in horizontaler und vertikaler Ebene • 
Animation mit beliebig vielen Bildern möglich, nur durch die Kapazität des Rechners 
begrenzt (beim M ega ST4 über 100 Bilder) •  e ingebauter Druckertreiber für die mittlere 
Auflösung für NEC P 6/P 7 und EPSON oder Kompatible •  wahlweise automatische 
oder manuelle Helligkeitseinstellung •  Schnappschuß

Erhältlich ist der Easytizer als Fertiggerät (komplett aufgebaut und geprüft, inklusive 
Diskette mit der Easytizer-Software und Bedienungsanleitung) oder als Teilesatz (Platine, 
programmiertes GAL 16V8, Quarzoszillatormodul 32  MHz, Diskette und Bedienungs­
anleitung).

M A XO N  Computer GmbH  
Schwalbacher Straße 52 • 6236 Eschborn 

Telefon 06196/481811 • FAX 06196/41885

Der J u n io r  P r o m m e r  (Bestell-Nr.: 880310) programmiert alle gängigen EPROM- 
Typen (und deren CMOS-Typen), angefangen vom 2 7 1 6  (2 kByte) bis zum modernen 
27011 (1 MBit). Mit dem optionalen Mega-Modul-Adaptersockel (Bestell-Nr : 880313) 
lassen sich sogar die neuesten 32pol. EPROM-Typen 2 7 0 1 0 , 27 0 2 0 , 2 7 0 4 0  und 
2 7 0 8 0  brennen. Aber nicht nur EPROMs, sondern auch einige ROM- und EEPROM- 
Typen lassen sich lesen bzw. programmieren.

Die komfortable Software bietet mannigfaltige Optionen, wie z.B. Zerlegung eines 16- 
Bit-Words in High- und Low-Byte, 5 Programmieralgorithmen für hohe Datensicherheit 
sowie einen funktionellenHex-/ASCII-Monitor mit vielen Edierfunktionen. Neben der 
Treiber-Software werden eine RAM-Disk, ein Programm zum Erstellen von EPROM- 
Karten, Lese- und Programmierroutinen sowie der Schaltplan mitgeliefert.

O ptiona le r 
Adaptersockel fü r

M egaB it- 

EPRO M s

erhältlich!

Ü b e r s i c h t  d e r  

m i t  d e m  

J u n i o r  P r o m m e r  

p r o g r a m m i e r-

S p e i c h e r t y p e n

I n t . I D .

2711 
27121 
2764« 
27128« 
27258 
27511 

—  U l t  
✓ 27111 

27141

4712
47121

M M ' S -----------------
25V 2712 25V
21V 2754 21V
12V 27121 21V
12V 27258 12V
21V 27512 12V
12V 27111 12VHE6«-8d«otcr ----
12V 27121 12V
12V 27188 12V

-  ROM'S .................... .
4754
47258

- E E W W 'S --------------
X2S15N

DPE - Der universelle elektronische 
Drucker-Port-Expander

Der DPE ist eine vielseitige und funktionelle Erweiterungsschaltung für den Drucker-Port 
des ATARI ST. W elcher Besitzer von mehr als einem Zubehörgerät, dos den Drucker-Port 
belegt, hat nicht schon einmal das dauernde Umstecken sattgehabt? Mit dem DPE ist 
damit Schlußl Der DPE ermöglicht es, elektronisch zwischen 3 verschiedenen Geräten 
umzuschalten. Für G eräte, die ihre Stromversorgung über den Joystickport beziehen, 
bietet der DPE zwei zusätzliche Joystick-Buchsen Da der DPE über eigene Treiberbau­
steine verfügt, können die angeschlossenen G eräte problemlos auch über größere 
Entfernungen angesteuert werden

Erhältlich ist der DPE als Bausatz (doppelseitige Platine, Stückliste sowie Bauanleitung) 
unter der Bestell-Nummer 90 0 8 0 0 .

AUSFUHRUNGEN UND PREISE:

MGP-GAL-Programmiergerät DM 229,00
MGP-Platine, -Software und -Gehäuse DM 129,00
MGP-Update auf Version 2.0 mit Logic Compiler DM 35,00
Junior Prommer ST (Fertiggerät wie beschrieben) DM 229,00
Adaptersockel Mega Modul f. Junior Prommer DM 99,00
Junior Prommer-Leerplatine und -Software (o. Bauteile) DM 59,00
Junior Prommer-Leergehäuse (gebohrt und bedruckt) DM 39,90
ROM-Karte 128 kByte, bietet max. 4 EPROMs Platz
(fertigbestückt o. EPROMs) DM 58,00
Easytizer (Fertiggerät) DM 289,00
Easytizer (Teilesatz wie oben beschrieben) DM 129,00
DPE-Teilesatz DM 59,00

Versandkosten: 
Inland DM  7,50 
Ausland DM10,00

Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse 
Nachnahme zuzgl. DM  4,00 Nachnohmegebül
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Mikro-EPROM-Karte
8-Bit-EPROM 
am 16-Bit- 
Bus des ST

Um am 16 Bit breiten ROM-Port des 
Atari ST EPROMs anzuschließen, be­
nötigte man bisher mindestens zwei 
dieser S Bit breiten Speicher. Wie es mit 
einem rafTinierten Trick möglich ist, 
doch mit einem KPROM auszukommen 
und so (ield und Nerven zu sparen, zeigt 
dieser Artikel. Sie finden hier eine 
Bauanleitung für die kleinste I6-Bit- 
EPROM-Karte der Welt, die zusätzlich 
noch über vier softwaremällig abfrag- 
bare DIP-Schalter verfügt.

16 Bit, b itte !
Beim Atari ST handelt es sich um einen 
16-Bit-Computer. Das bedeutet, daß der 
Mikroprozessor (CPU 68000) immer, 
wenn er Daten aus dem Speicher liest oder 
schreibt, auf 16 Daten-Bits (zwei Bytes) 
gleichzeitig zugreift. Beim Schreib-Lese- 
Speicher sind daher in jeder RAM-Bank 
16 Speicherbausteine parallelgeschaltet. 
Der Prozessor erhält aus jedem Baustein 
ein Daten-Bit. wobei er glaubt, einen 16 
Bit breiten Speicher auszulesen.

Der Anschluß von EPROMs am ROM- 
Port des Atari ST erfolgt bei herkömmli­
chen EPROM-Karten ähnlich. Gebräuch­
liche EPROMs verfügen über 8 Daten­
leitungen, und daher ist es nötig, zwei 
EPROMs parallelzuschalten, die jeweils 
die Hälfte der Daten enthalten. Beim 
Brennen der EPROMs werden die Daten

so verteilt, daß EPROM 1 die Hi-Bytes, 
also die oberen 8 Daten-Bits jedes 16-Bit- 
Wortes, enthält, während EPROM 2 nur 
mit den Lo-Bytes gefüllt wird.

Auf der EPROM-Karte sind dabei die 8 
Datenleitungen von EPROM 1 mit den 
Datenbusleitungen D8...D15 des Systems 
verbunden; die von EPROM 2 sind an 
D0...D7 des Systemdatenbusses ange­
schlossen. Bei einem Lesezugriff erhält 
der Prozessor somit auf D8...D15 das Hi- 
Byte aus EPROM I und auf D0...D7 das 
Lo-Byte aus EPROM 2, zusammen also 
ein 16 Bit breites Datenwort, und er merkt 
gar nicht, daß diese Daten aus zwei 
EPROMs stammen.

Dieses Verfahren ist zwar einfach, doch 
wer häufig EPROMs brennt, kennt die 
Nachteile. Erstens müssen immer zwei 
EPROMs gelöscht, gebrannt und um­
gesteckt werden, und zweitens ist das Ver­
fahren teuer. So benötigt man z.B. für 
32kByte Daten nicht ein 32K-EPROM. 
sondern zwei 16k-EPROMs, und das geht 
ins Geld. Wird nur ein EPROM in dieser 
Weise angeschlossen, kann der Prozessor 
pro Lesezugriff nur 8 Daten-Bits lesen, 
und er wird die Daten-Bytes aus dem 
EPROM mit jeweils 1 Byte Abstand im 
Adreßraum vorfinden. Es scheint also kein 
Weg an einem zweiten EPROM vorbeizu­
führen.

Daten immer 
der Reihe nach

Eines Tages fragte mich ein Freund, ob es 
nicht doch irgendwie gehen könnte. „Kann 
der Prozessor die Hi- und Lo-Bytes nicht 
| nach | einander aus dem EPROM lesen?“ 
fragte er mich, und ich sagte nein, niemals. 
So eine dumme Frage konnte nur von 
jemandem kommen, der nichts vom Bus- 
Timing eines Rechners versteht. Zum 
Glück verstand ich auch nichts davon, und 
daher habe ich es ausprobiert.

Das Konzept, wie die Datenleitungen 
gemultiplext werden, ist vereinfacht in 
Bild 2 dargestellt. Jedesmal, wenn der 
Prozessorein Datenwortausdem EPROM- 
Bereich lesen will, muß eine Trickschal­
tung aktiv werden. Diese muß zunächst 
das Hi-Byte aus dem EPROM lesen (Phase 
I ). Nach einer kurzen Zeit, die das EPROM 
zum Bereitstellen der Daten benötigt, muß 
das Hi-Byte in einem 8 Bit breiten Speicher 
zwischengespeichert werden (Phase 2a). 
Danach kann das EPROM angewiesen 
werden, das Lo-Byte an den Datenbus zu 
legen (Phase 2b), und dann kann der Pro­
zessor die Daten auslesen. Er erhält dabei 
das Lo-Byte direkt vom EPROM, wäh­
rend er das Hi-Byte aus dem Zwischen­
speicher bekommt. Auf diese Weise kann 
er seine 16 Daten-Bits lesen, und weiß 
nichts davon, welch chaotische Zustände 
zwischenzeitlich geherrscht haben.
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Bild 2: Hi und Lo-Byte 
werden nacheinander 

aus dem EPROM  
gelesen, der Prozessor 

erhält sie aber parallel.

Ein zweites IC ist erforderlich, um die Zeit 
eines Lesezugriffs in zwei Phasen aufzu­
teilen. um erst das Hi-Byte und dann das 
Lo-Byte lesen zu können. Verwendet wird 
ein Monoflop 74LS123. Sein Ausgang Q 
ist normalerweise 1. Wechselt jedoch der 
Zustand des Eingangs A , von 1 nach 0, 
liefert der Ausgang Q für eine gewisse 
Zeit einen O-Puls. Die Dauer des O-Pulses 
wird über einen externen Widerstand und 
einen Kondensator festgelegt. Es ist 
größenordnungsmäßig 7'loll,a>0,7*Ä*C; in 
unserem Fall ist T (OW= 130ns. Bei der fal­
lenden Flanke an A  ̂ (oder wenigstens 
später) wechselt Q also auf 0 , 130ns spä­
ter wieder auf 1. Während Q=0 ist (Phase 
1), wird dabei das Hi-Byte aus dem 
EPROM gelesen; wenn anschließend 0=1  
ist (Phase 2), wird das Lo-Byte gelesen.

Das genaue Zusammenspiel der Ele­
mente läßt sich am besten an einem Timing- 
Diagramm dieser EPROM-Karte erklä­
ren. Der zeitliche Verlauf der Bussignale 
für einen Lesezugriff auf die Mikro-EP- 
ROM-Karte ist in einem separaten Text­
kasten dargestellt und erläutert.

-©

lE S E T
-  A I S / M * *

-  A M / F O i

k «13 -•12 • 11 L Ate

4« 1N4148

2764 ... 27512 
ui). 15Bns

0F5
CND

» v«c eui »•'

“T “ " T — T -

Bild 3: Im  
Schaltplan sieht 

man, wie die acht 
zusätzlichen 

Datenleitungen 
gewonnen werden.

Als Zwischenspeicher dient in der Schal­
tung (Bild 3) ein 8fach-D-Flipflop des 
Typs 74LS374. Er verfügt über acht Da­
teneingänge Dn und acht Ausgänge QN. 
Wenn der Zustand seiner Steuerleitung 
T t von 0 nach 1 wechselt, also im Moment 
der steigenden Flanke, werden die Daten, 
die in diesem Augenblick an den Eingän­
gen anliegen, intern gespeichert. Eine 

/
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zweite Steuerleitung. Output Enable OE. 
steuert die Ausgänge. Nur. wenn ÖE=0 ist. 
werden die gespeicherten Daten tatsäch­
lich an den Ausgängen zur Verfügung 
gestellt. Anderenfalls sind die Ausgänge 
hochohmig, also quasi nicht angeschlos­
sen, und so beeinflussen sie den System­
datenbus nicht.

Viele Vielbeiner
Auf der Mikro-EPROM-Karte können 
Speicher der Typen 2764 bis 27512 betrie­
ben werden. Mit zwei EPROMs im ROM4- 
Bereich waren maximal 64kByte zu errei­
chen (2*27256), und das ist auch mit die­
ser Karte möglich (1*27512). Eine Aus­
nutzung der zweiten EPROM-Bank im 
ROM3-Bereich hingegen ist mit dieser 
Karte nicht möglich, während sich auf 
herkömmliche Weise mit vier 32K-EP- 
ROMs eine Speichergröße von 128kByte 
erreichen ließ.

Da die Pins 1 und 27 bei manchen 
EPROMs die oberen Adreßleitungen sind, 
bei anderen aber auf +5V liegen müssen, 
muß der EPROM-Typ über DIP-Schalter 
eingestellt werden. Es ist der rechte Satz 
von vier DIP-Schaltem. markiert mit B.

DIP-Schalter B
Typ Größe 1 2 3 4
27(C)64 8KB - ON - ON
27(C)128 16KB - ON - ON
27(C)256 32KB ON - - ON
27(C)512 64KB ON - ON -

Der EPROM-Typ wird über vier DIP-Schalter 
eingestellt.

Man beachte, daß von den DIP-Schal- 
tern B niemals zwei benachbarte Schal­
ter auf ON stehen dürfen. Anderenfalls 
kann ein Kurzschluß zwischen Adreß­
busleitungen und +5V entstehen.

Da bei der Mikro-EPROM-Karte inner­
halb einer Zeit von 300ns zwei Lesezu­
griffe erfolgen, sollten die EPROMs eine



M e h r  S p e i c h e r p l a t z ?  

J e t z t  k i n d e r l e i c h t !

• ohne umständliches Löten
• ohne kappen von Leiterbahnen
• voll steckbar
• sicherer Kontakt

Speichererweiterung für ATARI ST Computer 
MMU und Shifter gesockelt

G I G A T R O N  M in iE X  2 / 4
a u f g e t x ju t  m i t  4  M -B it D R A M

260 ST. 520 ST. 1040 ST und Mega ST 1 
auf 2.5 MByte DM 598-
auf 4 MByte DM 998.-

G  I G  A T R O  N  M in iE X  1
a u f g e b a u t  m i t  1 M e g a -B it  D R A M

260 ST. 520 ST
auf 1 MByte DM 248-

Gigatron G. Preuth & R. Tiedeken 
Thüler Straße 3 • W-4594 Garrel 

Telefon (04474)1010 • Telefax (04474)355

Software für Forschung und Technik 
Dr. Ralf Dittrich

H u s a re n s t r  10H  3 3 0 0  E U a u n s c h w o ig  T e l 0 5 3 1  /3 4 5 0 6 3  F A X : 0 5 3 1 /3 3 3 4 0 3

M e ß a u s w e r tu n g

T e m p e r a t u r  C K3

TechPlot vi s
H a r d w a r e :  AT A RI ST  <1 M Byte) oder 
M EGA ST. Festplatte. s/w -B ildschirm

G r a f ik :  Lin.-Log.-D iagram m e: 2 unab­
hängige Y-Achsen; Schraffur zwischen 
Datenkurven; viele Teilungs- und Be­
schriftungsoptionen; Balkendiagram m e: ho- 
rizontal-vertikal-gestapelt; K reisd ia­
gram m e: Fenster für Insel-Bilder: Vek­
torfonts (u.a. griech.); Zahlencditor; 20 
Kurven pro D iagram m; jed er Datenpunkt 
mit eigener X- und Y-K oordinate. K urven­
länge nur durch M assenspeicher begrenzt;...

B e a r b e i t u n g s p r o g r a m m e :  Lin-Fit.
Polvnom -Fit. Spline-Fit, Stam m funktion. 
Ableitung. U m skalieren, kum ulierte Sum ­
m en. Fkt.-Plotter. Verknüpfen von Kurven. 
Kurven in Param eterform . FFT , Auto- 
Kreuzkorrfkt.. V erteilungsfkt., M om ente....

L e g e n d e n :  versch. Beschriftungstypen

Ausgabe: 24-Nadel: bis 360dpi: 9- 
Nadel: 240dpi; HP-LascrJet/D eskJet:
300dpi; SLM  KÖ4; H PGL-Plotter.

A n b i n d u n g  a n  F r e m d s o f tw a r e :
ZahlenU bcmahm c aus Tabellenkalkulati- 
onsprg.; einfacher D atenaustausch mit A n­
wenderprogram m en; HPG L-M etafiles; 
Übernahm e in SIG N U M 2-Textc mit bis zu 
360dpi

Lizenzpreis:
M ehrfachlizenz-Preise:

DM 448.00 
au f A nfrage

Studentenpreis bei Vorlage der 
Im m atrikl.-Bescheinigung: DM 198,00

Bei n-fach-L izen/: I Handbuch und n Sätze 
System disketten; ic L izenznehm er geson­
derte R echnung. U pdate-Service. N achbe­
stellung eines Handbuchs m öglich.

Eingetragene W arenzeichen:
HPGE. HP-LaserJet/DeskJet: Hewlett Packard: SIGNUM2 Application System

DER ETWAS 
ANDERE 

ERSAND!
2 4 -S tu n d e n  S e rv ic e !

eren, daß |ede Bestellung spätestens 24 Stunden nach Eingang unser Haus 
lern verfügbar. Auf alle gekauften Artikel erhalten Sie natürlich volle Garantie, 
lade verfügbare H ard-und Software fü r den Atart ST. sowie alle Bücher HierWir füh ren , 

ein kleiner Auszug

SPIELESOFTWARE:
Anarchy............. „ ................... 60,-
Backtoth« Futur« N.............. 85.
Balance of Power 1990 ........  75.-
B lockO ut „ ...................65.-
Cadav«r .........  05.-
California G am es...................55,-
Chaos Strikes Back............... 80.-
Chess Simulator.....................85.-
Conquest of Cam elot.......... 115,-
Dragonflight............................ 85.-
Elit«  .....  65.-
F-16 Falcon............................ 80.-
F-16 Falcon Mission Disk I I .. 65.
F-19 Stealth F igh ter.............. 95.-
F-29 Retaliator ............. 75.-
Fliaht Simulator II deutsch.... 85,-
iede Scenery Disc d a z u  45,-
Flood ....................................... 85.-
Gold of the Aztecs................. 60.-
Imperium .................................85.-
Kais«r.....................................120.-
Kck off I I .................................65.-
K la x ..........................................55.-
Leisure Suit Larry I I I ............ 115,-
On the Road........................... 85.-
P irates................................ „„80 .-

I re ichhaltigen Programm:

Arabesque............................ 275,-
Convector..............................245,-
Omikron DRAW.................... 125,-
STAD..................................... 175.-
That s Pixel  ..................145.-
DTP/Taxtvararbaitung/Editoran
CAD 30  Cyber S tudio ......... 175.-
Calamus Outline A r t ............395,-
Ed ison....................................165.-
Lektorat.........................  148.-
PKS-Wnte..............................195.-
Scrip t..................................... 195.-
Script I I ..................................295.-
Signum! 2.0 .......................... 440,-
unsere Zusatzprogramme 
für Signum l/STAD

Headline. GroBschriften 95.-
Fontmaker............................ 95,-
Conv«rt..................................95.-
SDO m erge.......................... 50.-
SDO index............................ 50.-
SDO preview........................50,-
SDO graph ............................50.-
M ataxM ap............................ 50,-

Tempus 2 .1 0 .........................125,-
Thafs W rite .......................... 345.-
1 st Word plus 3 .1 5 .............. 245.-

Plo ttin g ....................................60.- 1st Proportional.................... 115.
Player Manager......................65.- Datenbanken/Tabellenkalkul. :
Populou«_______________   65.- * ----  -
Projektvle................................85.-
Psion Chess............................75.-
Rick Dangerous I I ................. .60.-
Sim City....................................... 85.-
Space Quest I I I ......................95.-
SportingG old ............... 80.-
Their Finest H o u r...................95.-
Turrican................................... 65,-
Wings of Death....................... 85.-
Zak McKracken...................... 75,-
ATAR1 POW ER PACK

i  mit 20 Super- 
ft original von Atari ... 135,- 

. Gauntlet II. Outrun,
Space Harrier. Starglider. 
Anerburner
OXYD-der Nachfolger von 
Esprit Diskette als PD
frei kopierbar, n u r.....................5,-
das Buch, ab lO.Level ein
M u ß ...............  50.-
Der Hit -  Disketten zum 
Schleuderpreis: 10 Stck. Pack.
3 , r  NO NAMi MF200............8.50
5.25' NO NAME MD2D..............5.00
3.5* Fui MF2 0 0 ___________ 20.-
CADr tk w H k : __________

UNSER TIP D ES  MONATS: 
PUBLIC  DOMAIN:
NINTENDO Gameboy
incl. .Tetris*........................169,-
NINTENDO Telespiel 
ind. "Super Mario B ro s '.199.- 
ATARI LYNX* ind. Com- 
Lynx Kabel 299.-

PUBUC DOMAIN:
Aus unserer umfangreichen 
PD-Sammlung für den 
ATARI ST kostet 
J E D E  D I S K E T T E  nu r5.- 

N (U E  FILIALEN 
Berlin-Spandau. Mönchstr.8 
Potsdam. Wilhelm-Pteck Str 56

Adimens 3.0 P lu s .................395,-
Easy B a se............................ 245,-
LDW-Power Calc................. 245.-
Steuer Tax *90 .......................  95.-
ThaTs Address .................... 185.-
Themadat..............................245,-
1 st Address............................ 75.-
Proarammiersprachen:
Omikron Com piler................175,-
ST Pascal p lu s .....................245,-
Turbo C 2 .0 .....................ab 245.-
Utilitle«:
Anti Virus K it .................. „..95.-
BTX Manager 3  0 2 .............. 385,-
Copy Star 3 .0 ....................... 165.-
Hotw ir«  ..............„...75,-
Interlink.................................... 75.-
Mortim er  ....................75,-
M ultidesk.................................75,-
Neodesk 3 .0 ........................... 95.-
Revolver..................................75.-
Turbo ST 1 .8 .......................... 85.-
W ordflair................................245,-
MS-DOS auf dem Atari ST: 
PC-Spaad (Einbau
gegen Aufpreis)  ..................395,-
ALSpeed (Einb g. Aufpr.) „545.- 
Zubehor:
Staubschutzhauben 
Kunstleder für:
ATARI SM 124 ......................  30.-
ATARI 1040 o Mega Tast je 20.-
ATARI 260/520 ST. ................15.-
Meaa ST Set Monitor ♦  Tast. 50.- 
anaere Monitors + D rucker.. a.A 
Media Box 3.5" f. 150 Disks .40.- 
A ltem ative Mäuse:
Logitech-Maus Pilot............... 95,-
reis-ware-Maus................... ..85,-
Marooni Trackball.................195,-
Hardware:
Monitorumsch. ohne R eset.. 60.-
NEC P 60 Drucker 1395.-
Profile 20 Festplatte  ..........650.-
Atari STE.1MB Ram.Maus 795.- 
Atari SC 1224 Colormonitor 585.-

Kostenlose Kataloge hx PO, Bücher. Hardware und Software bitte getrennt unter Angabe 
Ihres Computertyps anfordern Lieferung per NN zzgl 7, DM Versandkosten Bei Vorauskas­
se zzgl 3.- DM. ab 100. DM Bestellwert versandkostenfrei Auslandsversand grundsätzlich 
zzgl 1 5 .-DM Versandkosten i.........I Auf Wunsch auch UPS-Versand

COMPUTER-VERSAND

c h l i c h t i n g
..de r e tw as andere  V e rs a n d ^ ^

Rund um die Uhr: G? 030 / 786 10 96
P I a y s o »t - S t u d I o - S c h 11 c h 11 n g r 

C o m p u t e r - S o f t w a r e - V e r s a n d  G m b H  
Postanschrift / Ladengeschäft: Katzbachstraße 8 

D-1000 Berlin 61 
Fax: 030/786 19 04 Händleranfragen erwünscht
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Al . . .AIS { Adreßinf ornâtion

UDS r  OE 
EPROM 1
LOS = ÖE 
EPROM 2

ROM 4
= CË
EPROM 1.2

Datenbus 
Hi -Byte 
08...DIS 
= Daten 
EPROM 1

Datenbus 
Lo-Byte 
D0...D7 
= Daten 
EPROM 2

\

EPROM 1!
CE to output.

{
EPROM 2s 
CE to output

Hi-Byte 
aus EPROM 1

f l

EPROM l:
OE high to 'output float

EPROM 2 s 
OE h i gh to 
* output float

Lo-Byte 
aus EPROM 2

I Prozessor I 
1 i es111 Daten |

Bild Sa: Das Lese-Timing einer 16-Bit-EPROM-Karte am ROM-Port

Al . . .AIS

UDS
= Al 74123

Q 74123 
= Tt 74374 
= AB EPROM

ROM 4
= ÖE EPROM 
= ÖE 74374

Datenbus 
H i -Byte 
D8...DIS
= Daten 
aus 74374

Datenbus 
Lo-Byte 
DB.,.07
= Daten 
aus EPROM

V
74123£ 
Al to Q

74123: TLOh = B.7RC

74374 s 
OE to output 
 >

{
vor 1 ges 
H i-Byte

EPROM:
OE to output

74374 : Tt to
data change

Hi-Byte 
aus EPROM 

jetzt in 74374
EPROM: AB
data c hanger  ft

74374 : 
y. OE high to 
^output float

H i-Byte \ f  Lo-Byte
aus EPROM Y aus EPROM 
t A8=B I A  C A8=l )

I Prozessor 
1iest||Daten |

EPROM:
OE high to 1 output f 1 oat

>

Bild Sb: Das Lese-Timing der Mikro-EPROM-Karte
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Das Lese-Timing einer 16-Bit EPROM-Karte am ROM-Port
Die Vorgänge, die im einzelnen ablaufen, 
wenn der Prozessor auf den Speicher zu­
greift, lassen sich am besten an einem Timing- 
Diagramm veranschaulichen. (Bereits vor 
2000 Jahren verwendeten chinesische Com­
puterexperten Tai-Ming-Diagramme zur Be­
schreibung von Speicherzugriffen.) Betrach­
tet wird zunächst eine herkömmliche EPROM- 
Karte mit zwei EPROMs am ROM-Port. In 
Bild 8a sind für einen Lesezugriff auf die 
EPROMs die Zustände von Daten-, Adreß- 
und Steuerleitungen in Abhängigkeit von der 
Zeit dargestellt. Aufgetragen sind für Steuer­
leitungen die Logik-Pegel: oben 1, unten 0. 
Für Daten- und Adreßleitungen ist aufgetra­
gen, ob sie hochohmig sind oder ob sie 
definierte Zustände haben, also Daten an 
ihnen anliegen.

Die Pfeile deuten dabei an, welche Zustands­
änderungen andere Veränderungen nach sich 
ziehen, jeweils m it einer geringen zeitlichen 
Verzögerung.
Beim dargestellten Lesezugriff setzt der Pro­
zessor zunächst die Adreßleitungen auf das 
richtige Bit-Muster, um dem Rest des Systems 
die Adresse der auszulesenden Speicherstelle 
mitzuteilen. Dann zieht er die Leitungen UDS 
(Upper Data Strobe) und LDS (Lower Data 
Strobe), die m it den ÖE-Eingängen (Output 
Enable) der EPROMs verbunden sind, auf 0, 
um die Daten anzufordem. Die Memory Mana­
gement Unit MMU, die den Speicheraufbau 
organisiert, prüft daraufhin anhand der Adres­
se, auf welche Speicherbausteine zugegriffen 
werden soll. Diese erhalten dann von der MMU 
ein enable-Signal. Für den ROM-Port-Bereich

SFAOOOO ist es das ROM4-Signal, es ist mit 
den CE-Eingängen (Chip Enable) der EP­
ROMs verbunden; und wenn diese Leitung 0 
wird, stellen die EPROMs die angeforderten 
Daten an den Datenleitungen zur Verfügung. 
Bis der Prozessor die Daten aber tatsächlich 
vom Datenbus liest, vergehen ca. 300ns, und 
das ist auch nötig, da die EPROMs eine 
gewisse Zugriffszeit benötigen, bis sie die 
Daten an den Bus legen können. Nach dem 
Lesen der Daten werden UDS, LDS und 
ROM4 wieder 1, und die Datenleitungen der 
EPROMs werden hochohmig. Der Lesezyklus 
ist beendet.

Das Lese-Timing der Mikro-EPROM-Karte
Bei der Mikro-EPROM-Karte ist das Bus- 
Timing (Bild 8b) wesentlich komplizierter, da 
in der gleichen Zeit nacheinander zwei Zu­
griffe auf das EPROM stattfinden müssen. 
Wie üblich setzt der Prozessor zu Beginn des 
Lesezyklus' die Adreßleitungen, und er zieht 
UDS und LDS auf 0. Dies ist das Signal für die 
Schaltung, aktiv zu werden. Der Monoflop 
74LS123, dessen Eingang A r  m it UDS 
verbunden ist, beginnt, an seinem Ausgang 
Q einen 0-Puls zu liefern. Da die Adreßleitung 
A0 des EPROMs m it Q verbunden ist, wird 
sie auch 0, und beim kommenden Lesezugriff 
wird aus dem EPROM der Inhalt einer gerade 
Adresse gelesen werden, also das Hi-Byte. 
Die MMU legt als nächstes die ROM4-Lei­
tung auf 0, wodurch sowohl der Zwischen­
speicher 74LS374 als auch das EPROM eine 
0 am ÖE -Eingang erhalten und ihre Daten an 
den Bus legen. Die Daten des 74LS374 sind 
irrelevant, es handelt sich um das Hi-Byte 
des vorigen Lesezugriffs, das noch gespei­
chert ist. Das EPROM hingegen liefert das 
aktuelle Hi-Byte. da noch A0=0 ist. Für den 
System datenbus ist es auch irrelevant, 
schließlich ist es das Hi-Byte, und bisher liegt 
es am Lo-Teil des Datenbusses (D0...D7) an, 
doch es wird vom Prozessor noch nicht gele­
sen. Viel w ichtiger ist, daß die 8 Bits des Hi- 
Bytes auch an den 8 Eingängen des 74LS374 
anliegen. In dem Augenblick nämlich, in dem 
der 0-Puls des 74LS123 zu Ende ist, werden 
diese 8 Bits im 74LS374 gespeichert, da ein

Ende des 0-Pulses von Q m it einer steigenden 
Flanke an T * des 74LS374 identisch ist.
Das Hi-Byte aus dem EPROM ist also da, wo es 
hingehört. Es ist im 74LS374 gespeichert, und 
da ROM4 und somit ÖE noch 0 ist, liegt es auch 
tatsächlich am Systemdatenbus D8...D15 an. 
Auch für das Lo-Byte ist gesorgt, denn m it Q 
hat auch die Adreßleitung A0 des EPROMs 
wieder auf 1 gewechselt, und daher stellt das 
EPROM nach einiger Zeit das Lo-Byte an sei­
nen Datenleitungen bereit. Das Bit-Muster der 
Datenleitungen wechselt also von dem des Hi- 
Bytes auf das des Lo-Bytes.
Da nun Hi- und Lo-Byte am Systemdatenbus 
anliegen, kann der Prozessor das 16-B it- 
Datenwort vom Bus lesen. Dies geschieht übri­
gens zu einem festen Zeitpunkt, der unabhän­
gig davon ist, wie lange die Daten schon bereit­
stehen. Nach dem Lesen geht ROM4 wieder auf 
1, und die Ausgänge des 74LS374 und des 
EPROMs werden hochohmig, der Lesezyklus 
ist beendet.
Wer nun argumentiert, das könne doch gar 
nicht funktionieren, hat Recht. Dem EPROM 
bleibt eigentlich viel zu wenig Zeit, um in weni­
ger als 300ns auf zwei Bytes zuzugreifen. Selbst 
bei den schnellsten EPROMs m it nur 150ns 
Zugriffszeit wäre man erst hart an der Grenze. 
Tatsache ist jedoch, daß es funktioniert, und 
zwar sogar m it 250ns-EPROMs bestimmter 
Hersteller. Der Grund dafür ist, daß die angege­
bene Zugriffszeit eines EPROMs die Zeit „ CE to 
output“ ist. Da in der Schaltung aber die Chip 
Enable Leitung CE permanent auf 0 liegt, geht

der Zugriff schneller. Relevant für das Lesen 
sind dann die Verzögerungszeiten von einem 
0-Wechsel der ÖE -Leitung bis zum Bereit­
stehen der Daten (ÖE to  output) bezie­
hungsw eise d ie  Ze it vom  W echsel der 
Adreßleitung A0 bis zum Wechsel der Daten 
(A0 to  data change). Zumindest die Zeit „ ÖE 
to  output“ liegt bei allen EPROMs deutlich 
unter der CE-Zugriffszeit, garantierte Werte 
liegen bei 40-65ns. Außerdem werden die 
Spezifikationen der Speicher stets etwas 
übererfüllt, die EPROMs sind daher immer 
schneller, als angegeben ist. Trotzdem sollte 
man nur EPROMs mit höchstens 150ns Zu­
griff szeit verwenden.
Betrachtet wurden bisher Lesezugriffe, bei 
denen der Prozessor ein 16-Bit-Datenwort 
liest. Die CPU 68000 ist jedoch auch in der 
Lage, auf einzelne Bytes zuzugreifen. Bei 
einem Zugriff auf eine gerade Adresse, also 
auf ein H i-Byte, verhält sich die M ikro- 
EPROM-Karte wie bei einem Wortzugriff. 
Lediglich der Prozessor liest vom Datenbus 
nur das Hi-Byte, während er das Lo-Byte 
ignoriert. Greift der Prozessor hingegen auf 
eine ungerade Adresse zu, also auf ein Lo- 
Byte, so benutzt er dabei zur Anforderung der 
Daten nur die LDS- und nicht die ÖDS-Lei­
tung, so daß der Monoflop nicht getriggert 
wird. Die Folge ist, daß die Mikro-EPROM- 
Karte sich nun wie eine gewöhnliche EPROM- 
Karte verhält und das Lo-Byte aus dem 
EPROM korrekt an den Datenbus legt.
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Zugriffszeit von höchstens 150ns besit­
zen. Diese Zeiten werden fast ausschließ­
lich von EPROMs in der CMOS-Version 
(27Cxxx) erreicht, die zum Teil schon 
preiswerter als die Standardtypen sind.

Beim Brennen des EPROMs werden die 
Daten hintereinander ins EPROM ge­
schrieben. Eine Aufteilung nach geraden 
und ungeraden Adressen (Hi- und Lo- 
Bytes) ist nicht erforderlich. Trotzdem 
verhält sich die Mikro-EPROM-Karte ex­
akt wie eine „echte‘‘16-Bit-EPROM-Kar- 
te.

Die Karte wurde auf den Atari-Model­
len 260ST. 520ST. 1040ST. Mega ST und 
auf dem neuen I (MOSTE erfolgreich gete­
stet und - man staune - sie läuft sogar auf 
dem neuen Atari TT030 einwandfrei.

Schalten und walten
Bei dem zweiten Satz von vier DI P-Schal- 
tem. markiert mit A. handelt es sich um 
softwaremäßig abfragbare Schalter, die 
z.B. für Konfigurationseinstellungen der 
Software im EPROM verwendet werden 
können.

Abgefragt werden sie. indem der Inhalt 
der Speicherstelle SFBOOOI ausgelesen 
wird. Die Daten-Bits D3...DO entsprechen 
dabei den Zuständen der Schalter SA4...SA 1. 
Steht ein Schalter auf ON. hat das entspre­
chende Bit den Wert 0.

Realisiert wurde der Anschluß der 
Schalter nicht über einen Peripheriebau­
stein. sondern mit einem zweiten Hard­
ware-Trick. Entsprechend dem Schaltplan 
sind die Datenleitungen über Schalter und 
Dioden mit der ROM3-Leitung verbun­
den. Während ROM3=l ist, sperren die 
Dioden, und die Datenleitungen werden 
nicht beeinflußt. Wird aber bei einer Ab­
frage der Speicherstelle SFB0001 die 
ROM3-Leitung 0, wird jede Datenleitung, 
deren Schalter geschlossen ist, über die 
Diode nach Masse gezogen. Der Prozes­
sor liest auf diesen Leitungen somit den 
Wert 0 aus. Für alle Datenleitungen mit 
offenem Schalter hingegen liest der Pro­
zessor den Wert 1 aus. da die 6,8ki2- 
Pullup-Widerstände die Leitungen nach 
+5V ziehen.

Solo für Flötkolben
Davon, die Platine der Mikro-EPROM- 
Karte selbst herzustellen, kann ich nur 
abraten. Die Leiterbahnen dieser Minia­
tur-Platine (Bild 5) sind überwiegend nur 
0,25mm breit, und auch eine großzügigere 
räumliche Anordnung der Bauteile hätte 
an der engen Leiterbahnführung, speziell 
im Bereich der Kontaktstreifen, wenig 
geändert. Wenn eine nicht-durchkontak- 
tierte Platine gefertigt wird, müssen au-

Bild 4: Die enge Bestückung der Platine erfordert

ßerdem ca. 30 Durchkontaktierungen durch 
0,5mm-Löcher hergestellt werden, und die 
Bauteile müssen auf Platinenober- und - 
Unterseite angelötet werden.

Wenn hingegen eine industriell herge­
stellte, durchkontaktierte Platine verwen­
det wird, dürfte es mit ein wenig Sorgfalt 
jedem möglich sein, die Platine zu löten. 
Leider ist die Herstellung durchkontak­
tierter Platinen bei Einzelstücken sündhaft

teuer. Ich bin daher dazu bereit, die Her­
stellung und den Vertriebder Leerplatinen 
zu übernehmen, wenn sich so viele Inter­
essenten bei mir melden, daß es lohnt, eine 
Kleinserie fertigen zu lassen. Der Preis 
wird voraussichtlich 20,- DM für die 
Leerplatine und 40,- DM für das getestete 
Fertiggerät betragen, inclusive Porto und 
Verpackung. Allein der Verzicht auf das 
beidseitige Anlöten der Bauteile wäre mir 
persönlich immer ein paar Mark Mehr­
kosten wert.

Achten sollte man beim Auftau wie 
immer auf die korrekte Ausrichtung der 
ICs (Kerbe). Die Werte des 6.8kO-Wider- 
standes und des 27pF-Kondensators sind 
exakt einzuhalten, da sie die Zeitkonstante 
des Monoflops festlegen und diese recht 
zeitkritisch ist. Wer versucht, langsamere 
EPROMs auf der Karte zu betreiben, und 
das sollte niemand tun, muß eventuell den 
Wert des Widerstandes leicht verändern, 
denn Streuungen bei den Monoflops 
74LS123 unterschiedlicher Hersteller 
führen dazu, daß die Zeitkonstante etwas 
von den vorgesehenen 130ns abweicht. 
Bei Verwendung von 150ns-EPROMs 
stellt dies jedoch kein Problem dar.

Die Dioden werden stehend eingelötet, 
die Seite mit dem dicken Ring (Kathode) 
weist von den DIP-Schaltern weg, ist also 
oben, wenn man sich nach dem abgebilde­
ten Bestückungsplan (Bild 4) richtet. Bei 
den vier 6,8ki2-Widerständen handelt es 
sich um ein single-in-line-Widerstands- 
Array (Bild 6), bei dem vier Widerstände 
in einem fünfbeinigen Flachgehäuse un­
tergebracht sind. Da man es selten be­
kommt, kann man auch ein Sfach-Array 
mit der Zange kürzen. Es wird als letztes 
Bauteil auf der Platinenunterseite auf fünf 
Leiterflächen aufgelötet, wobei der mit 
einem Punkt markierte gemeinsame An­
schluß des SIL-Arrays zur Platinenmitte 
weist.

Bild 6: Das SU.-Array wird au f der 
Platinenunterseite au f fü n f  Kontaktflächen 
aufgelötet.
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Bild 7: Der EPROM-Typ kann auch fest 
eingestellt werden. Ein wenig Lötzinn ersetz1 die 
teuren DIP-Schalter.

Für jeden Geldbeutel
Die Bauteile kosten ohne Platine und EP­
ROM ca. 10.- DM. Wer auf die auslesbaren 
DIP-Schalter (A) verzichten will, kann 
zusätzlich das SIL-Array und die Dioden 
weglassen. Auch aufdie DIP-Schalter zur 
Einstellung des EPROM-Typs (B) kann 
man eventuell verzichten, wenn man die 
nötigen Verbindungen zwischen den 
Kontaktflächen auf der Platinenrückseite 
gemäß Bild 7 mit etwas Lötzinn herstellt. 
Dies ist jedoch nur empfehlenswert, wenn 
man ausschließlich mit einem EPROM- 
Typ arbeitet.

Wer dann noch sparsam und löterfahren 
genug ist. die IC-Sockel wegzuratio­
nalisieren, der zahlt für die Bauteile keine 
drei Mark mehr, plus Platine und EPROM. 
Nur dem EPROM sollte man seinen Sok- 
kel lassen, das macht sich wirklich besser.

Beim Kauf der Bauteile sollte man im 
übrigen die enge Bauteileanordung vor 
Augen haben und darauf achten, daß spe­

ziell der Widerstand und die Kondensato­
ren nicht zu groß sind.

Bezugsquelle:
Lukas Bauer 
Goethestraße 30 
1000 Berlin 43

Stückliste
1 IC 
1 IC
4 Dioden 
1 Kondensator 
1 Kondensator 
1 Widerstand
1 SIL-Array
2 
1
28pol.
1
1
Platine, EPROM

74LS123 
74LS374 
1N4148 o.ä.
100nF, RM 5mm 
27pF, RM 2,5mm 
6 ,8 k il 
4 *6 ,8k il
4fach-DIP-Schalter
EPROM-Fassung,

IC-Fassung, 20pol. 
IC-Fassung. 16pol.

> ATARI ST <
A nw ende rso ftw a re  Spl et e s o ftw a re

CCD
ST P a » e il ♦ V 2 .0«  2 2 0 ,-
Tem pus E d ito r  2.1 x  100,- 
Tem pus W o r d  ».A .
A s s e m b le r T u to ria l 90 ,-

GFA
GFA B as ic  3 .5  « .♦ C . l 240 ,- 
G F A A s s e m b le r 140,-

Omi k rön
O m ik ro n  B as ic  C om p. 170,- 
M o r t im e r , U t i l i t y  7 5 ,-

A p p l. Syst.
Signom>2 4 1 8 ,-
S ca ra b u s  90,
S ignum  R evers A c c . 9 0 ,- 
P ro to s  64,-
F o n td is k e tte n  v e rfü g b a r 

P o rto : V o rk a s s e  4 ,- N achnahm e

S ta r  T ra sh  50,-
G u nsh ip  7 9 ,-
Ind iana  Jones ( A d v .)  6 9 .-  
OM Im p e rtu m  5 3 ,-
Popu lous 69 ,
Rick D an g e ro u s  09 ,-
RVF H onda 6 9 ,-
S leep ing  G ods L ie  69,--
S p h e rica l 5 3 ,-
Z a k  M c K ra k e n  6 9 ,-

D ls k b o x  3 ,5 ' 8 0 e r 19, 
S u p e rc h a rg e r 1MB 720, 
C o p ro z e s s o r f.S c. 285.

T ra k tr ix  8 0 ,-
A p p ro x  Ima t ions p rg . 
fu r  s a m tl.  F k tty p e n  

7,- DM

Computerversand G. Thobe
P f. 1 303  W 4 5 7 0  Q uakenb rtick

Tel.: (05431)
Quake
5251

Professionelle Schön-Schrift
mit Signum und Laser-/24-Nadeldrucker
-* je tz t euch für Textverarbeitung script
•  Modernes, optimal lesberes Schriftbild
•  in den Größen 8. 10. 12 und 15 Punkt.
•  für Loserdrucker ouch 6 und 20 Punkt.
•  einschließlich unproportionoler Ziffern
•  normal und fe tt, und dozu ein schlau
•  ousaetüfte lter ..SONDER'-Zeichensotz 
mit griechischem. Alphabet (A, a, B, |5, L y.
A, & Q, ui), römischen Zahlen (I, II, III,
IV,... X,... MCMLXXXIX), fremdsprachigen 
CA. ä, Q, <;, 0, 0 , CE, ce, n, ¿), kaufmänni­
schen (£. ®, ®, ©) und mathemati­
schen Zeichen (oo, J, J, *, *, *, «, s, e, >, 
-, *. e, ±, <  usw.) und vielem mehr
(© ,... ©, ... ® ,  4, /. t,  4) für
die unterschiedlichsten Einsatzbereiche.

Ausführliche Info mit Schriftprobe
B für 3.- DM in Bnafmarkan onzufordern bei 
Walter Schön, Berg-am-Laim-Str. 133a, 
8000 München 80, Tel. (089) 4 36 22 31.

S c h u l m e i s t e r  S T
M a ri ST (M ega ST) 500 K Ram. 
sw  -  M onitor D ie N o ten - und  
Klassenverw a ltung mit Pfiff. Ein 
fle x ib le s , bew ährtes K onzept für 
Läm pels a lle r Schulslufen. Lassen 
Sie Ihren Rechner d ie  täg liche  
R outinearbe it e rled igen  dam it 
Sie s ich Ihren pädagog ischen  
Aufgaben widmen können. Auch 
für d ie  Schw eiz gee ign e t !

A u s f ü h r l i c h e  
In fo rm at ion  mit 
F t e i u m s c h l a g  
a n f o i d e t n  
be i :
M . H e b e i -K no b lo c h  
Auf d e r  S t e l l e  2 7 
7 0 3 2  S i n d e l f i n g e n

W ir  s u c h e n  n o c h  

A u t o r e n  w ie  S ie .

Haben Sic eine gulc Programm- /  
idcc und wollen ein Buch /  
schreiben und milgcstaUcn. /  
Kennen Sic eine Menge /
T ips und Tricks. /
Möchten Sic Ihre /  
E r fa h ru n g e n  /  
wcllcrgcbcn.

W ir bieten Ihnen unsere Erfah­
rung und unterstützen Ihre 

Ideen. Als leistungsstarker 
\  Verlag freuen w ir uns 

bald von Ihnen z.u 
\  hArcn.

H e im  V e r la g Kennwort: Autor Heidelberger Landstr. 194 6100 Da-Eberstadt Tel.: 06151/56057
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Graphik

Midi 2
Nach dem großen Interesse an 

unserem ersten Midi-Paket haben wir 
uns entschlossen, ein zweites Midi-Fäket 
zusammenzustellen Dabei haben wir uns 
bemüht nur wirklich gute Stücke autzu- 
nehmen Hier also 5 Disketten gelullt mit 
den neuesten und besten PD-MIDI- 
Songs Sie werden staunen mit wieviel 
Perlektionismus einige Stücke eingespielt 
wurden

Paket PJ16: 49.90 DM

W l l l - C l l - I .  t v a a ___. woniTanrstatier

Drucker

Dieses Paket verwandelt 
Ihren Atari in eine hochwertige 
Graphikworkstation Aut 5 Disketten 
bieten wir die besten PD-Graphik- 
und Malprogramme Zum  Beispiel

Spezial Raint. The Manipulator. Butterfly Artist. 
Mistral. Atari Image Manager, tittle Painter. 
Mandelbrot. Turn PC. GeoScape 3D. Appehei. 
Convert. CAD2 Showtime

Paket PJ1: 34.90 DM

Erste Hille lür den ge­
stressten D isk- /Harddiskbenutzer: 5 
Disketten, die vom Harddiskchecker 
bis zum Backllp alle nötigen PD - 
Programme enthalten. Zum Beispiel:
FCopy III Hypercopy. Bille ein Bit VD kk Irtram 
RAM Disk. Flteselect MakeDisk. Survey. ARC 
Crunch. DARC. SHAR, UUS. ZOO. Racker. Turtle 
Corona Shell. Flexdesk HD Shell SM-Shell 
Best Shell. Thy Shell. Greller u s  w

Paket PJ7: 34.90 DM

Werden Sie zum zwei­
ten Gutenberg mit unseren 

PD - Druckprogrammen Ob Poster. 
Brielköpte. oder stilvolle Disklabels: 
Dieses Paket hat's in sich! Zum 
Beispiel
the  Printing Press. Printing Press Clipart. Idea­
list. OutPut. Formular. Briet. Barrell. Quickdruck. 
KX P1T24. DeltaX. Treiber tur 10800 STX80. 
P6H .  LC-10 Color u s w

Paket PJ2: 34,90 DM

Spiele
Hier bieten wir Ihnen je 5 
Disketten mit PD-Spielen 

quer durch alle Genres

Farbe Biker. Greece. Slones. Puzzle. Pente, lu n -  
nel Vision. Adel. Chrome. Droid III u s  w. /  Mo­
nochrom Bouncing Boubles Crystal Cave. 
Esprit-Demo (4Levels spielbar) Braingame. Rat 
der Weisen. Sfetris. Swapper u s w.

Paket PJ5a: 34,90 DM 
Paket PJ5b: 34.90 DM

Clipart
DTP ohne Bilder ist wie 

I GEKTohne Maus Hier sind 5 D is­
ketten mit neuen hochwertigen 

| Graphiken im PAC- Format

" %

Paket PJ8 34.90 DM

Clipart 2
Paket 14a enthält 5 Dis­

ketten gelullt mit hochwertigen 
Grafiken im PAC-Format (Bisher in kei­
ner Sammlung) Aut Paket t4b befinden 
sich aul 10 Disketten Grafiken im IMG- 
Format (bisher in keiner Sammlung) 
Beide Rakete enhalten Archivblatter 
zum schnellen Autlinden der Grafiken

Paket PJ14a: 34.90 DM 
Paket PJ14b: 49,90 DM

Sequenzer laden AM P  
aul 10 stellen. Cubase*. Cubeat* 
TwentyFour* oder Twelve* laden 
und mit unseren 5 Disketten PD - 
M ID I-Songs ablahren! Zum Beispiel
Männer -  HGrönemaier. Riders in the Storm -  
The Doors. Triller -  M Jackson. In the Air lonight 
-  Phil Collins. One Moment in rime. Goldfinger 
Crockett s Theme. America. Ghostbusters us.w

Paket PJ3: 34.90 DM

PD-Fonts
Wer mit Signum oder 

Script arbeitet, der sollte sich diese 
Pakete zulegen Jedes Ftaket enthällt 
100 P.D.-Zeichensätze. Jeder Zei­
chensatz liegt als File lür 9-Nadel- 
drucker. 24-Nadeldrucker und La­
serdrucker vor.

Paket PJ6a: 49.90 DM 
Paket PJ6b: 49.90 DM

Vector/IMG
Dieses Paket enthält 5 

Disketten mit PD-Graphiken im 
IMG- und Metalile-Vector-Format 

I zum Einsatz unter DTP

Paket PJ9: 34.90 DM

Neuheiten
In diesem Pake\ haben wir 

dl 6 Disks die neueste P.D.. die 
unseres Wissen bisher in keiner 
großen Serie erschienen ist zusam­
mengestellt Z B
Postkart -  Programm zum Erstellen luxorioser 
Postkarten. Verein -  Umtangreiche Vereinsver­
waltung ARC 6 02. 1HARC 13B. lesson -  
druckt Stundenpläne, \folumina -  berechnet 
Flächeninhalte. Schulmanager -  integriertes Pro­
gamm mit Spickzettel. Entschuldigung usw .. 
Puzzle Willi -  tolles Farbspiel u.vm

Paket PJ15: 39.90 DM

J. Ohst 
EDV GbR Jutta Ohst ■ Nelkenstraße 2 ■ 4053 Jüchen 2 ■ Tel.: 02164/7898



H a r d w a r e  *  S o f t w a r e

CameoST
Daß auch professionelle Software nicht zwangsläufig
teuer ooin muß. bowoioonwir mit u nserem  CamooCT.
einem wahren Multitalent

CameoST. das Musikarchiv
CameoST ist eine Datenbank tür CDs. LPs und MCs 
CameoSt verlugt über tlexible Suchlunktionen die 
nicht nur alle Beethoveneinspielungen oder alle Ver­
sionen von 'Just Ihe two ot us'. sondern auch alle 
verliehenen LPs in Sekundenschnelle ermittelt Fest 
ins CameoST-Kon/ept eingebunden ist eine 
Adresskartei in der Sie allen gespeicherten 
Personen auch beliebige Eigenschaltskennzeichen 
zuweisen können Eine weitere Tunktion ist der 
eingebaute Notizblock Einen aus fü h rlich e n  

■ le s tb e iith t  en tnehm en Sie b itte  der /e i ts c h r i t t ,  
v P D  Journa l 11/90

Superpreis: 59 -  DM

Showtimep,°
Dieses graphische Präsentation- und Informahnspro- 
gramm reizt die Moglichkeilen Ihres ST voll aus A l­
lein 40 absolut tlimmertreie. saubere Umbtendalgo- 
rilhmen. GOTO. RE. PL AI UNTIl -  Strukturen. Multi- 
tasking-Sound. Vernetzung vieler Ataris mittels MIDI 
und die perlekte Benutzerlührung machen dieses 
Programm zum Novum Innerhalb kürzester Zeit er­
stellen Sie perlekte Diashows oder nutzen . durch 
die beliebigen Sprungmöglichkeilen aut Tasten­
druck. das Programm zum Aufbau eines Inlor mati­
ons- bzw Lernssystem 
Interesse?
Für weitere In to rm ationen  stehen w ir Ihnen 
gerne zur V e rfügung

Einführungspreis: 
99 - DM

Weihnachts 
Pakete

Sie suchen ein schönes Geschenk für 
Ihre(e.n) computerbesessene(n) Freund. 
Freundin. Rartner(in). Sohn. Töchter

Ä
u.s.w. -  wir haben das 
_  Richtige lur Sie zu­
l l  sammengestellt und 
I  weihnachtlich ver- 
P packt Aut Wunsch 

liefern wir auch per 
Express (Versandkoslen

+ 8 -  DM)

Cordless Mouse
Die innoiative Inlrarottechmk die das lästige 
Mauskabel unnötig macht und ein ergono­
misches Design stellen das Original weit in 
d e n  R rh a t t e n  D a h e i  ist d ie  In s ta lla t io n  s o  
einlach wie bei der alten Maus und Kompa- 
tibilitatsprobleme treten auch nicht aut 
Näheres erfahren Sie in dem lestbericht 
der TOS 10/90 b/w  PD Jour­
nals^ 11/90

\b

Superpreis: 198- DM

Speicher
Speichererweiterung tür AtariST Computer 
von 512 KB aut t MB oder von 512KB. 1MB 
aut 2.5/4 MB Die Speichererweiterung ist 
voll steckbar und tür alle Computertypen 
(außer MegaST) deren MMU gesockelt ist. 
geeignet Die große Autrustung kann in zwei 
Stuten erfolgen (2.5/4MB)

1 MB
2 MB 
4 MB

198 - DM 
449 -  DM 
698 -  DM

ût Wunsch übernehmen wir auch den tinbaij 
vEinbau incl. Porto 50.-

Datenbank 
Textverarbeitung

That’s Write 
ID A  
Signum!2 
Script 2 
Daily Mail 
STAD 
That's Pixel

328 - DM 
358 - DM 
398 - DM 
278,- DM 
169 - DM 
169 - DM 
139 -  DM

Mato-Vektor 
Zeichensätze

Wir bieten Ihnen Vector-Fönts aus eigener 
Herstellung für Calamus®« Damit Sie eine 
reichhaltige Auswahl an Schriften zu einem 
wirklich günstigen Preis erhalten, haben wir 
Schriftenpakete tür Sie zusammengestellt Ein 
Paket enthält bis zu 26 Schritten Fordern Sie 
unsere Übersicht an Diese Anzeige wurde 
übrigens mit dem Vektor tont Serif gesetzt 
und belichtet

DTPSchrilten 
Paket nur

Scanner
B ild v e ra rb e itu n g  für je d e r­
m a n n ?
Ja Denn jetzt gibt es Repro Studio junior 
Dazu gehört nicht nur ein Logitech Hand­
scanner mit 100-400 dpi 32 Graustulen. 3 
Raster. 105 mm Rasterbreite, sondern auch 
das prolessielle Bildverarbeitsungsprogramm 
Ftepro Studio ST tumor Das alles erhalten Sie 
zu einem F’reis. den Sie bisher nur tür einen 
Scanner bezahlt hätten

JTeprostudioST junior: 5 9 8 ,-  DM, 
incl. Scanner

Zubehör
tO Disketten 2DD 14.90 DM
50 Disketten 69.00 DM
Monitor Switchbox 49.90 DM
Auto Switchbox 59.90 DM
Druckerkabel 2m 29.90 DM
Scart-Kabel 29.90 DM
Verlängerungskabel lestplatte 49.90 DM
Tarbband NEC P6 17.90 DM
larhband Epson 10 soo.soo.aso 14.90 DM
Tarbband Star ICIO .  11.90 UM

Werner Wohlfahrtstätter ■ Irenenstraße 76c ■ 4 0 0 0  Düsseldorf 3 0  ■ Tel.: 0211/429876



P u b l i c  D o m a i n  S o f t w a r e  

für Ihren Jh  ATARI
P D  S o ftw a re  is t  in  e r s te r  H in s ic h t  V ertrauenssache. D e n  n ö ti­
g e n  D u rc h b lick  in  S a c h e n  P D  v e r m itte lt  Ih n e n  D E R  Katalog, 
,S ie  e rh a lten  ih n  zu s a m m e n  m i t  3  pra llv o lle n  2 D D  D isk s  m it  
a u sg e su c h te r  P D  f ü r  n u r  ( f m  i . -  erhalten Sie
10 .- Schein oder V -  'm tr ' D EN K atalogf)
Scheck * __________________________________________

Und sonst... ? tiefere ich Dinen PD zu  Bedingungen, die auch Sie überzeugen 
werden:

0  DPR KATALO G  is t  them atisch  geordnet, und  en th a lt viele  
nützliche Programme, d ie Sie endlich auch finden  können  (* o.) 

0  U nd das ganze im  lesbaren D IN  A 4 Format m it kartoniertem  
U m schlag...

0  PD  D isketten  aus den großen Serien einzeln schon fü r  S . -  DM , 
natürlich  Staffelpreise  

0  Im  A b o  schon ab 3. -  D M  
0  Schnelle Lieferung, a lle  D isketten  virengetestet 
0  Them atisch geordnete PD  -  Pakete m it  der besten PD, zu den 

verschiedensten Themen, Z.B. Spiele, Anwendungen, U tilities. 
N icht die größte PD Sam m lung, dafür aber eine der Besten  
ihrer A rt. Lassen auch Sie sich  den Katalog n ich t entgehen, er

Andreas Mielke
EDV Software und mehr... 

Vinnhorster Weg 35 
3 0 0 0  Hannover 21 

Tel 0 5  11 /  79 41 42 (Q-24h)

' J ^ u b lU  E > c m a in  ~ C ^ e ts a n d  

^¿knton ~£>etez /i/L a a ssen
E3 Am Lmdenplite 17 IV-4040 Neuss I &

Jede Atari ST  Diskette kostet 

nur Ar.- D M  und das auf 

einer Fuji F ilm  Diskette 

Alle bekannten Serien sind 

Lieferbar. Auch der neue Hit 

die Cobra Serie (gj 

^¡zatLs C lste  an^ozdezn l!(!

ADIMENS IM GESCHÄFT
ADIMENS ST plus 3.1 od«r ADITALK 3.0 349.-

BUCHUNGEN 79.-
Emfoche Buchführung m it H aben- und Solkonten als Acfcmens Plus j 
Anwendung. Freier Kontenrahmen und Konteninform ation wahrend 
der Eingabe. Ausführliche Anleitung rmt Einführung n  die  doppelte 
Buchführung.

GESCHÄFT 399.-
. In tegrie rte  Geschäftsbuchhaltung fü r Auftragsbearbe itung  und 

Finanzbuchhaltung als Adimens Plus Anwendung. Die Positions­
erfassung erlaub t fre ie  G estaltung, auch Emspieiung aus Artikel- 
oder Personalstamm Formulare (Angebot. AB. LS, Rechnung) auch 
m ehrseitig. Autom atische Buchung bei Faktura. Um satz und 
Zahlungseingang Mahn wesen Journaldruck u.v.m.

GESCHÄFT n k l ADIMENS ST plus 6 9 9 .-)

GESCHÄFT D*<no-Di$k 20.- *o td e* ° '
OO'

W eitere Standardlosungen und Anfertigungen au f Anfrage.

Versand gegen Vorkasse ( f r e i) oder per Nachnahme (plus DM 6 .-)

GÜNTERBERG COMPUTERTECHNIK
FRIEDRICH-KARl-STR. 36 5 0 0 0  KÖLN 6 0  TEL (0221) 7407194

G e b e n  S ie  uns Ih re  « I le  T e x tv e ra rh e i iu n g  un d  S ie  e r h a l le n

TEMPUS-Word schon .b 40 9  DM
T e x lv e ra rb c i lu n g /D T P P ro g ra m m ie rs p ra c h e n
Thal i  W n ie  P roti >59 ST Pascal Plus 21».-
Thal < W rilc  Posiscripi 459 H iso tl FTL-Modula-2 269
Thal s Adre\k 15». SPC Modula 2 319-
Publish ing Partner Master 68». M egam ai Modula 349
R rading Partner k '.'i Laser C in k l Debugger 329
Scnpl 16» GFA-Basic EWS 3 5 229
Scripl II 28». GEA Basic konv nach C 4 *9
Nignum'2 369 M a io n  Pascal 249
F in a n ze n G r a f ik
Lohn E inkom m ensieuer 90 89 Degems III Plus 219.
\T - ln ve n tu r *4 9 Thal s P i ic l 129
CIS Lohn A G eha ll 59» STAD 149.
IST fibu M A N 12» GFA-DraH Plus 299
TibuMAN e Ein Überschuss 309. GFA-DraD Plus 31 369
fibuM A N  f  F ina n /b uch ha lt 689 GFA D ra ft B ib lio the ken je 139.
TibuMAN m M andanlen f 89» G FA-Arlis i 139
rihu.STAT 369 M EGA STAR 17».-

D ie  s c h n e lla te  T e x l iu c h c  a u f  d e m  A t a r i  S T

TAS Tex n e  a u c h m e h r als 4 M B  pro  M inute 39.-
E m u la to re n  und B e s c h le u n ig e r  fu r  ST STE MEGA
AT Speed m k l DR DOS 50 459 509 509
M a io n  Mach lb  68000 16 M hz 6 3 9 -  699 699.
hyperCACHE ST- 68000 16 M h / 5 1 9 -  5?».- 579.
M a io n  Board 20 68020 16 M hz. angepasstes TOS 2 2 "9
hsperCACHE 030 68030 25 M h / angepassles TOS 245»

Professionelle Festplatten und Streamer
M cgaDisk 40 199« Mega Tape 1.0 209« Disk Tape 40 60 3498
Mega Disk 100 299« Mega Tape ISS 249« D isk Tape 100 ISS 469«
M egaDisk IS« 449« D is k ' Tape 15« ISS 599«

A lle  Preise in  D M  m k l 14 t M w sl Versandkoslen NN 12. VR 6 -

_  T o rs te n  A n d e rs  S o ftw a re
£  H o h e n s ta u fe n a lle e  35

M  5100 A achen
3  — — Tel 0241 -  74246

 R o m a n  M o d e r n --------
K o m p lette  und z.Z. um fangreichste Schriftfam ilie für 
S ig n u m  in fünf harm onisch au fe inander abgestim m ten 
S chriftschn itten  für 2 4 -N a d e l-  oder Laser-D rucker:

Roman Modern Regular 
Rom an Modern Hold

Roman Modem Italic 
R o m a n  M o d e m  B old Ita lic

R o m a n  M o d e r n  C a p s

Jeder S ch n itt liegt in sieben G rößen vor (6, 8, 10, 11, 12, 
1 4 ,16pt), verfügt über L igaturen, Sonderzeichen und e i­
nen G ru n d b estan d  a n  akzen tu ierten  Buchstaben — je 
S c h n itt  und  G röße m ehr a ls  170 Zeichen.

A ls Vorlage d ien te  die T ^X -S chriftfam ilie  CM R, so 
daß  nun auch  S ignum -A nw ender eine äh n lich  einzigar­
tige  typografische A usgabequalität erzielen können. 

R o m a n  M o d e rn  k o m p le t t  1 3 0 ,-  D M
(34 Fonts, je Font ein Standard- und ein Sonder­
seichensatz, Macro’s, ausführliche Dokumentation)
Gegen Verrechnungsscheck oder per Nachnahme, zzgl. 5,- DM 
Versandkosten bei *
Detaillierte Informationen und Schriftproben gegen 2,- DM 
Rück -Porto (in Briefmarken) bei *

* H .S c h lic h t,  K e tz e n d o r f e r  W e g  4 H ,
2 104 H a m b u rg  92, T e l.:  0 4 0  / 7  01 64  92

S T - A U F T R A G
Die integrierte G eschä ftsso ttw are  für den A TA R I S T

.  ... B  - -  .

a  ss.
■ * 'r ....

OanaBMlungspalede klar gegliedert i *  n S n *  _ . ,
Ose Prau o  Durch Vkrknupfowg mnm ,  S S T C .T

A n *m  aus einem Ariikeistamm mrd am ~ZZ" * ***": JJBE 1 * LSÆSLeisssrr.  as, jü *  H___
f i
JS3 
I .

S T AUFTRAG  
*gmmm,TK>T

»sgaöe als lisle oder Fluenen

M a r ta «  Angedcsa BataSurigan AufragMafofogungan I

ai«’nC2SöwT*2Jl 0̂ î Ua*J»52m 'oda*l*S2r I0*ii *!
Nachnahmazahlkartan bedrucken Kurzbne« knport/Fxport SchnrtW

iusoaben werden über Formulare gesteuert die vom Anwender «*wduek verändert werd 
^ n (m r t isi Word Pius) Alle Schrtunnbule und Schrrftbreaen von ist Word Plus verwendb

KnuSTO™.
Ckska-mau» ,m A U « ST oder MEGA ST me mmdeaW. . k

PREISE ST AUFTRAG (mH Handbuch kn mnflordniö 0M 396-
Demoversion D M 20.-
Handbuch (nur lieferbar mit Demoversion) DM 50. -  

Die Preise für Demoversion und Handbuch werden bei Kauf voll anoerechnetlll

T j ^ a a s s y s ^ a T s s 5:

Im } Mainzer Str. 69 Telefon: 06142/2 26 77
D-6096 RAUNHEIM Fax/Btx 06142/2 33 79

ATARI ST Anwendungssoftware
ST-AUFTRAG
Kleingewerbetreibende und Dienstleistungsbetriebe ST-AUFTRAG bietet einen gewaltigen 
Funklionsumfang von dem Sie be< anderen Programmen nur träumen können, und dies bei

• cheler Handhabung Aber am besten über prüfen Sie das selbst indem Sie gleich-----
Diskette (DM 20. -  nur gegen "  . . .

S T -B O O K K E E P E R
Komfortables Buchfuhrungaprogramm der neusten Generation 
Privathaushaft Freie ifon ien w M ^M U ya be  dar U at-S*za und Pnv

ST- ÜBERWEISUNGSDRUCK
Bedruckt alle Arten von UberweisungatrSgern. S
Druckeranpessung eigene Formulare können mit

ST-TRAINER MATHEMATIK DM S i ­
ta rn -  und Trammgaprogramm für Schüler (1.-6. Schuljahr) Abfrage der wer 
Grundrechenarten Bruchrechnen Kurzen. Erweitern Potenzieren. Radizieren Langen- 
F liehen-. Raum- und Gewichttmaae (Umrechnungen) Dm Abfrage- und 
  ------------------ ProfokoOdruck optional Mit deutschem Handbuch
AS -  HAUSHALT (Haushaltabuchfuhrung) DM
ST-FIRMENBUCH (Buchführung für Guwurbutrcibende) DM 1 4 9 -
r Gesamtkatalog kostenlos! Versand nur gegen Vorauskasse (V-Scheck, 

keine zusätzlichen Versandkosten) oder per Nachnahme (DM 650 
Versandtosten). Demodisketten nur gegen Vjrauskasse.

Telefon 06142/2 26 77 
Fax/Btx 06142/2 33 79

Lst ! Epson, lechnics, k o rg  

Vertrags H ändlerl “M C S
W eihnachtsangebot

MEGA ST, SM124, M EGAFILE 30. 
COM PLET SET AB DM 1998,- 

GRAT1S DAZU W ORD PERFEC T
" M  R SO LANG DLR NORR \T  R 4 K I I I

S I  M IX iA  1. M a u s . L O S  1.4 D M  116».-

S T  M E G A  2 , M a u s . T O S  1.4 DA1 1598.-

S T  M E G A  2 m il  4  M B  d m  i »»*,-

V le g a file  3 0  d m  79g.-

S M  124 Ab. D M  225,-

SI’FK HFKFRVN MI ER1 V ,
2 6 0 . 5 2 0 . 1040 . M e g a  I  u . 2

M
i
d
i

2 VIB Erw eiterung (2,5) DM 39* >

4 M B  Erweiterung DM 698. b

2 /4  K arte  m it 2 M B DM 435.- o

2 M B  l^ e rk a r te DM 10»..
a

4 M H 1 re r ia r te DM 17».
r

S T E  au f 2 MH DM 260.-
d

S IE  auf 4 MH DM 520.- s

M usic u. C om puter Service Tel. 023l/759468-Fax759467
Baroper Bahnhof 9 4600 D ortm und 50

Mo.-Fr. 11.00 -13xx) /I5 .0 0  - 18.30 Sa. Ilxx> - H .oo

D

M

3

6
9

CSR-MODEMS CSR-MODEMS CSR-MODEMS

^ - M O D E M S
2400 E Tischgerät 2 7 8 ,-
300, 1200, 2400 bps

2400 E PLU S 3 9 8 ,-
300, 1200, 2400 bps 
plus BTX-Norm 1200/75

2400 E MNP 5 4 9 8 ,-
300, 1200, 2400, 4800 eff. bps 
Fehlerkorrektur u. Kompression

2400 E MNP 5 PLU S 5 9 8 ,-
300, 1200. 1200/75. 2400,
4800 eff. bps
Fehlerkorrektur u. Kompression

9600 E MNP 5 1 4 9 8 ,-
300 - 9600, 19200 bps eff. 
nach CCITT V .32
Anschluß ans Postne tz  de r DBP-Telekom  is t s tra toar!

Deutsche Anleitung 
18 M onate Garantie!
14 Tage RückgaberechtBreslauer Str. 19 

D -3575 Kirchhain

Tel.: 0 64 22 / 34 38
BTX: 0 64 22  /  34 38  Fax: 0 64 22 /  75 22

...MODEMS der neuen Generation

168 / Ï  1/1991



ATARI ST PD SER V IC E

5.25" ATARI Laufwerk......................................229.- DM

3.5" ATARI Laufwerk........................................ 189 -  DM

W ir fuhren alle PD Serien im Alari ST Bereich

NEU eingetroffen Atari PD aus den USA

Ca. 1000 PD auf Lager, pro D isk ................... .....1.80 DM
Disketten von Euch....-____    - ...............0.50 DM

3.5" Diskbox für 88 Disketten  ................. 12.95 DM
5.25" Diskbox für 100 Disketten .................. 12.95 DM
3.5" Disketten NoName 2DD. 10 St....................11.95 DM
5.25" Disketten NoName 2D. 10 St...................... 5.40 DM

CTN
EDV Anlagen GbR 

Westwall 4 
4270 Dorsten 

Tel.: 02362-42991 ♦ 42925 
Fax:02362-42263 
BTX: 02362-64510

50 Spiele ouf 10 doppelseitigen P0-0iskctten

— Game-Paket C--
für mir DM 3 0 -

Hier kommen Spiele-Freaks (Ballern. Adventure. Fantasy. 
Managen. Strategie. Sport. Denken. Hüpfen. Quiz uvm...) 
auf ihre Kosten. Für nur DM 30 .-- erhalten Sie 10 doppel­
seitige PD-Disks m it insgesamt SO Spielen! Ein Färb- und 
Monochromemulator haben wir gleich noch mitkopiert...

Rennbund. Q u izm aster. XPlus. W ir  m . Hinem. Zyklop. K niffe i. Re­
venge. Faces Revenge. Blocke. Khan. Xenotron. Chicago, T r»>s- 
m itte r GmbH. Poolbillard. Laser Chess. Risky. D roid III. P fe rd . New 
Tris . Roadblocks. Borsen fieber. C rysta l Cave 2 .2 . S ch iffe . Toledo 
Salamanca. Economy. W ZC S. SSH. Crom o. Anno 1700, Bauer. M i­
rakel. Im perium . Kolonial. Play me. Space F ighter 2 . M irro r . M o to ­
drom . Tangran. Up & Down. O thello. Cubus. Pente. The Lords o f 
Fate. Lost C ivilisation, Ripcord. Bridge it. Castle Com bat. Clowns. 
Space Bali und M eteor Baz : Schack. Bar oder per Nachn.
Fordern S ie auch b itte  unseren  G esam tkatalog (ge­
druckt) für DM 3 ,— an.
A c h :  B e t  u n s  k o s t e t  j e d e  P D - D i i k  n u r  DM  4 . - -

Soiche "Schläger'  gibt es nur bei...
G9IPUTEK-SEKMICE KQHLEE

D o n -C a r lo s -S t r .  3 3 B . D -7 0 0 0  S t u t tg a r t  80
T e le f o n :  0 7  11 /  6  7 8  7 3  97 ( 2 4 h - S e rv ic e )

Einkommen-/ 
Lohnsteuer 1990

Direkt vom Steuerfachmann. Be­
rechnet alles. Komfortable Eingaben, 
jederzeit korrigierbar, aussagekräftige 
Ausgabe mit Hinweisen auf Steuerver­
günstigungen. Daten-abspeicherung, 
Alternative Berechnung. Berlinprä-fe- 
renz, § I0e. 44-seitige Broschüre. 
Ausdruck In die Steuererklärung.

Für Atarla St mono nur 99 DM
Gg Aufpreis für mehr als 10 Mandaten 
Demo-Disk 10 DM Info gg Porto bei: 
Dipl.Finwirt Uwe Olufs, Bachstr. 70m 
5216 Niederkassel 2,Tel. 02208/4815.

Tal: 03 0  -  3 1 6 7  79

M ID IB O X
Fax: 0 3 0 - 3 1 2  18 26

M ultitim bral Expander: 
8 Instrum ente ♦  drums

16-stim m lg, 99  Sou n d s, D /A : 16bit, S / N :  80 d B  ! 
D a s  kom p le tt*  P rofi-O rchester 4 9 9  .-DM

EBand In A Box
G *n *rt*rt  nach A kkord -E in gab *  I C - F -G 7 -A m . . . l :  
Plano ♦ B a s s  ♦ D ru m s und spiott In 2 4  StH artsn  
von Rock b is R * g g a *  (» M id ifllts l 1 9 8  - dm

d t p

/

0O»cV,s\014°VW

’s sg s s r jä S S s i

A t a r i - S T  S p e ic h e re rw e ite ru n g
( in k lu s iv e  E in b a u  u n d  V e rsand )

260-ST /  520-ST

a u f  1 M B yte 

a u f  2,5 M B yte 

a u f  4 M B yte

180,- DM 
420,- DM 
800,- DM

520-ST FM

au f 2 M B yte 

a u f  2,5 M B yte 
a u f  4 M B yte

420,- DM 
470,- DM 
800,- DM

1040-STF /  
M EG A -ST1

a u f 3 M B yte 
a u f  4 M B yte

470,- DM 
800,- DM

M E G A -ST2 a u f  4 M B yte 400,- DM

h y p erC A C H E -S T +  inklusive E inbau  575,- DM 
A utosw itch-O verscan  inklusive E inbau  160,- DM 
T O S  1.4 („R ainbow -T O S “ ) 195,- DM

C h r i s t i a n  R u p p  

A m  K ronw erk 9 6740 L andau
Tel. 06341/84993

V ID E O  E D 8
Video-Schnittsteuerung für 

8 mm Camkorder mit dem Atari.

Neue Version 1.5 

DM 528, -

Weitere Informationen erhalten Sie bei.

Creative Video 
Am Schwegelweiher 2 

8551 Hemhofen 
Telefon 0 9 1 9 5 /2 7  28 

Fax 0 91 95 /8 71 8

Hausverwaltung

Erprobte Branchenlösung für: 

Gewerbe-, Miet-, Mischobjekte 
geset/.I. Nebenkostenabrechnung 

Netzwerkversion verfügbar!

kleine Vfersion 398,00 DM
bis 40.000 ME 1698,00 DM
-I- Nebenkoslens b r e c h nung 298,00 DM

IDEE Individuelle Computer- 
Lösungen GmbH 

Waidmannstrabe 12; 2000 Hamburg SO 
Tbl.: 040/85  SO 66; Fax: 040 / 8S0 18 58

c a i a m u s IN

QUAL!

WILHELM

lUM in in iiii,
D T P + S A T Z S E R V I C E
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RELAX

Hallo Freaks,
auch in diesem Monat strömten 
wieder massig Neuigkeiten in die 
Redaktion. Hier und da hörte man 
auch einen Aufschrei ä la „Ich 
kann den Monitor vor lauter Spie­
len nicht mehr sehen". Oder war's 
der Wald? Na, egal. Kommen wir 
zur Sache.

Im letzten Monat angekündigt 
und nun doch nicht da, ist ein 
Bericht über Videospiele. Nächsten 
Monat kommt er aber - versprochen.

Compilations über alles. So scheinen momen­
tan viele Spielefirmen zu denken. So gibt's 
auch diesen Monat wieder eine zu kaufen. „Sega 
Master M ix " nennt sich das Päckchen mit den 
dynamitartigen Spielen. Dem Spalt auf die 
Sprünge helfen sollen dabei Super W onder 
Boy. Turbo ( )utrun. C rack  Dow n. Dynamite 
l)üx und Thunder Blade. Da heißt cs zugrei­
fen. denn eine solche Gelegenheit wird sich 
nicht so schnell wieder bieten!

D ie  l ir i t t  der \ a c h l :  \ ’a  ja . . .

Horrorfans werden auch in diesem Monat nicht 
auf ihre Kosten kommen. Kennen Sic den Film 
„Die Brut der Nacht"? Dann kennen Sie auch 
schon die Handlung des Spiels. Sie sind Boone. 
etwas verrückt, und müssen nach Midian, um 
dort die Brut der Nacht zu retten; eine fanta­
stische Rasse, die schon lange vor der Mensch­
heit auf der Erde war und von den ach so bösen 
Menschen fast ausgerottet wurde. Das Spiel ist 
derart langweilig, daß man nur sagen kann: „O 
Gott, laß dieses Spiel an mir vorüberziehen!"

G rem lins 2 : P ünktlich  zum  F ilm

Kaum sind die Grcmlins wieder im Kino, taucht 
auch das passende Spiel dazu auf. GreniMns 2 
- The New Batch nennt sich das Game. Im Spiel 
sind Sie Billy und müssen Ihre Reise durch

Camp Plaza heil überstehen. Hin und wieder 
hilft auch Gizmo dabei. Natürlich kommen aus 
allen Ecken und Enden Gremlins hervor, die 
Ihnen das Leben schwer machen. Typisch. 
Gremlins 2 ist gut gelungen, wenn es auch im 
Schwierigkeitsgrad recht hoch angesicdelt ist. 
Nicht nur fürGremlins-Fans empfehlenswert!

nun Theamazing Spider-Man als Spiel 
an. Die Packung meint: „Schlage Deine 
Zähne in dieses Spiel, und Du wirst zum 
Süchtigen". Süchtig: ja. Allerdings 
süchtig vom Kaffee, der benötigt wird, 
um Spider-Man ohne Schaden zu über­
stehen. Sinnloses Herumgekrabbele an 
allen möglichen Wänden. Schalter, die 
nicht zu sehen sind, und andere Net­
tigkeiten machen das Spiel zum Trip 
durch die Langeweile. Da kann auch der 
mitgelieferte Original-Comic nicht hel­
fen. Anders gesagt: Das Spiel hält, was 
der Comic verspricht.

Die definitive Simulation des Pan­
zerkampfes soll alle schießwütigen 

Spieler zufricdenstellen. Wie man aus einem 
solchen Thema eine Simulation machen kann, 
ist die Frage. „Planen Sie Ihre siegreichen Stra­
tegien. erteilen Sic Ihrem Panzer-Platoon die 
richtigen Befehle zur richtigen Zeit", heißt es 
auf der Packung. Erteilen Sie sich selbst den 
Befehl, solcherlei „Spiele" zu meiden. Auch

H e lle r  S keller: E in  neues P lattjorm spie l

Spielideen scheinen schwierig zu finden zu 
sein. Heiter Skeller ist eines der Spiele, das 
man nicht unbedingt in seinem Diskettenkasten 
haben muß. Ich sage nur ein Wort: „Plattform". 
Natürlich, nicht schon wieder, denken Sie. Im­
merhin hat Audiogenic noch eine nette Variati­
on in das Spiel gebracht. Mit Ihrem Spielball 
„B illy" (so hieß doch schon der aus Gremlins?) 
springen Sie durch 80 Levels und müssen sich 
auf Monster plumpsen lassen. Nur eines ist 
verwundbar. Treffen Sie aus Versehen das fal­
sche. teilt es sich in zwei Monster auf. Kennen 
wir das irgendwoher schon? Für Fans von Platt­
formspielen ist Heiter Skelter unentbehrlich, 
ansonsten vemachlässigbar.

Spider m an: Fs w ird gekrabbelt

Spider-Man krabbelt wieder munter durch die 
Gegend. Sein Kollege Supermann hat ja in der 
Comic-Serie in Amerika inzwischen geheiratet 
und ist aus dem Spiel. So bietet United Software

Tank P latoon: S im u lation gut, Them a iihel

wenn's nur eine Simulation ist, hätte sich 
Microprose sicher ein besseres Thema als Pan­
zer aussuchen können!

Ilo y le  schlägt zu: 2H Spielversionen

Spielen Sie gerne Solitaire? Haben Sie 80 Mark 
und wissen nicht, wohin damit? Dann sind Sie 
mit HovleOfficial Book O f  Games Volume 2 
Solitaire gut bedient. 28 verschiedene Solitaire- 
Spiele in einem Programm können sich sehen 
lassen. Sie sollten allerdings englisch sprechen 
können, denn der Aufkleber „Mit E N G L I­
S C H E R  Bedienungsanleitung“ klebt nicht 
grundlos auf der Packung. Lassen Sie sich auch 
nicht durch den Schriftzug „Runs great on 
laptops!" beeindrucken - selbst wenn das Spiel­
chen auch auf dem Stacy läuft (in Farbe und 
monochrom), ist der Hinweis wohl eher für PC- 
Anwender gedacht... Alles in allem ist Solitaire 
ein recht gelungenes Spiel, das dem Karten­
spielfan nur empfohlen werden kann.

M P

E t n s a iH a m i t n
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RELAX

Tom and 
the Ghost
Endlich mal wieder ein Geist-volles Spiel. Im 
Action-Adventure „Tom and the Ghost" wim­
melt es nur so von Geistern, und seinen eigenen 
Grips anstrengen muß man auch. Dem Genre 
entsprechend ereignet sich die folgende Ge­
schichte in einer schottischen Burg. Der 7jährige 
Steppke Tom besichtigt mit seiner Mutter zu­
sammen die Rittersäle und Verliese des mittel­
alterlichen Gemäuers. Unheimliche Dinge ha­
ben sich hier zugetragen, wenn man dem Frem­
denführer glauben will. Die Spuk-Story be­
wahrheitet sich nur allzu schnell. Tom sieht 
gerade noch, wie eine finstere Gestalt seine 
Mutter packt und beide sich in Luft auflösen. 
Wer würde Tom so etwas glauben? Wer könnte 
ihm helfen? Schwupp, da ist er schon, der edle 
Retter, äh. Ritter. Es ist Sir Arrow, von Beruf 
Geist. Nach 500Jahren müßigen Hcrumspukens 
kann er sich jetzt einmal nützlich 
machen. Erbietet dem kleinen Tom 
seine Hilfe an. Von nun an ist Sir 
Arrow Kämpfer und Babysitter zu­
gleich. Tom ist nämlich ein recht 
empfindsamer und verwöhnter 
Dreikäsehoch. Das einzige, was ihn 
zur Folgsamkeit bewegt, ist eine 
Trillerpfeife. Flötet Arrow darauf, 
kommt Tommi herbei: aber wenn 
der Bengel sich gerade vor einem 
weißen Gespenst gruselt, bleibt er 
trotzdem in seinem Versteck, bei­
spielsweise hinter einer morschen 
Kerkertür.

Woran es dem Kleinen gerade 
fehlt, sieht man auf zwei Pegelan­
zeigen, eine für Energie und eine für 
seelisches Befinden. Die Kraft­
reserven lassen sich schnell mit 
Hamburger-Brötchen und Milch-Shakes auf­
füllen. Sir Arrow muß nur darauf achten, daß 
der Kindermagen nicht zuviel davon bekommt. 
Wenn Tommi Angst hat. sollte er mit einem 
Teddy beruhigt werden. Ritter Arrow muß sich 
auch um sein eigenes Wohlergehen kümmern.

Gebratenes Geflügel 
ist für einen Geist wie 
ihn genau die rechte 
Kost. Rote Power­
drinks geben ebenfalls 
Kraft gegen böse An­
greifer. Zuerst müssen 
sich die beiden Helden 
gegen vergleichsweise 
harmlose Gegner ver­
teidigen. Zum Glück, 
denn anfangs ist Sir 
Arrow nur mit Messer 
und Streitaxt bewaff­
net. Und Tom unter­
stützt ihn im Kampf 
nach Kräften mit dem 
Basebai Ischlägcr, denn 
- boing! - auch das ist 
eine gute Antigcistcrwaffc.

Je weiter das Spiel vorangeht und je tiefer 
Ritter und Junge in die Gewölbe cindringcn. 
desto mehr wichtige Gegenstände finden sie: 
Zaubertränke. Feuerzeug, Schlüssel und Waf­
fen wie Morgenstern, Armbrust, Hellebarde.

Tränengas und Schwert. All der zusammen­
getragene Krempel ist in einem speziellen 
Inventarfenster zu sehen. Über den gerade be­
nötigten Gegenstand wird ein goldener Rah­
men manövriert, und der Ritter hält das ge­
wünschte Utensil in der Hand. Jedes hat seinen 

bestimmten Zweck: 
das Tränengas schützt 
beispielsweise nur vor 
den schwebenden Au­
gen. Ein blauer Zau­
bertrank verleiht über­
menschliche Sprung­
kraft. das Schwert ent­
scheidet im Duell mit 
dem schwarzen Ritter 
über Leben und Tod.

In „Tom and the 
Ghost" gibt es schnel­
le Action und einiges 
zum Grübeln. Welcher 
Gegenstand aus dem 
Inventar mag gegen 
Vampire helfen? Na­

türlich der Holzpflock. Welche Schlüssel pas­
sen zu welcher Tür? Jede Waffengattung hat 
unterschiedliche Eigenschaften, was Schnel­
ligkeit und Durchschlagkraft betrifft. Darüber 
sollte man sich zuvor schlau machen, um im 
gefährlichsten Moment die geeignete Waffe zu 
zücken. Und nebenbei lohnt sich ein Blick auf 

die Energieanzeige beider Charak­
tere. Wer viel kämpft, muß auch 
viel futtern. Sobald die Energie ein 
gewisses Limit unterschreitet, ist 
die Spielfigur am Ende - und das 
Spiel auch.

Zur Steuerung ist der vorgesehe­
ne Joystick sicherlich das geeig­
nete Instrument. Ritter Arrow läßt 
sich allerdings auch über den 
Ziffemblock lenken. Dabei ersetzt 
die Taste „5" den Feuerknopf. 
Komplexere Bewegungen wie ein 
Schwertstreich werden dann durch 
Tastenkombinationen aktiviert. 
Hauptsache, es geht fix. Tempo ist 
eine hervorragende Eigenschaft des 
Spiels, was im wesentlichen dar­
auf zurückzuführen ist. daß für die 
Programmierung ein pfiffigerTur- 

bo-Assembler verwendet wurde. In Sachen 
Komplexität hat das Geisterspiel ebenfalls eini­
ges zu bieten. Auch die Grafik ist hübsch, 
niedlich und bunt. Schöne Musik und Sound­
effekte. die mal nicht Ohr und Nerven strapa­
zieren. begleiten das Adventure. Wer putzige 
Action-Spiclc mag und gern dabei knobelt, sollte 
sich „Tom and the Ghost" unbedingt einmal 
anschauen.

CBO

Grafik
■■■■■■■
Sound
■■■■■■■■■
Motivation

■■■■■■■■
Gesamtwertung

8
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Chemo - Soft
L in d e n h o f s g a r te n  1 • 2 9 0 0  O ld e n b u rg  

: Neue A nschrift ab Januar 91 ! <j 
»  u. BT X  (0 4 4 1 ) 828S1 • FA X 86019

P D " V e r l e i h

m u si xi) !
------------------------------------  f

V*'»an«ko*Mn Soft»»* •  OM »*<« um»*«? iNacKn«hm» .  i  OM1) 8« Vo'»u«
»**M ••hall*« Sw ?*. Vo'K/UiiwrMua1 9>al>« l>rtwm*c .o-tx*«*«*"

W*<1*>* P'oduht* awl Anita«* - w»*rh** S.* ml u*«'

s o f t H r n s r
zuverlässig -  ureeweri -  sctne« (Z4-Sluiden-Servce)

HARDWARE
AT Speed 420.- Speed ftidg e  60.- AT-Speed Buch 4 5 - 

Sp f c t o f  OCR 5 5 0 - AuloSwitch OvefiSc a n  O O - 
HD-Hlerlace 5 6 -  RTS-Tastati/kappen ab C 0 -  

2 h B -S p e k iw e rw a t 385 -  4 k®-SpeKfiererweil 5 9 0 - 
Handyscamer 400 tfci 425.- G A L-o  Jm or-P ro rm er 8 5 -

S0FTWARE:
Tempus Werd 485.- That's Write 2 6 0 -  Script 1 24 5 - 
Snyunl2 mdPD 3 4 6 - APßolt Tools (SOO merge ) V  
Thats ArTess 6 5 -  ID A  3 2 0 - Ist Card 2 5 5 - 
Thats Pixel E 5 -  BASiCHART 175- S o Graph 2 5 0 0 - 

Tubo C 2 0  2 0 0 -  T i/bo  C Pro 3 5 0 - ST Pascal * 200.- 
Maxon Pascal 2 2 0 - M atttto  1 0 -  Tempus Edtor 0 0 -  

Neodesk I  8 0 -  Diskus ID .- Hariekn 1 6 -  ST Statist* 300 -  
tst lit X A I AN CO.- ttxM AN  e 3 0 5 - ftxM AN I 6 0 -

Q  8000 Minchen 90 * Untersbergstraße 22 H  
W  24 S td Bestetamahme 089 /  6 97 22 06 V  

Weitere A rlke l aut Antrage Presaste ant o rdern1 vorfuhruig 
von Programmen nach V e re rtM firg  Preisanderingen tnd 
artim  Vorbehalten L e te r irg  per Nachnahme o d  Vorkasse

und Kopierservice
Verleih 1,79 DM
Kopierservice ab 2,69 DM
3,5”-NoName-Disks ab 1,12 DM 
Wir führen alle PD-Disks der Serie 
ST-Computer sowie eine eigene 
Serie namens NORDPOOL. 
Fordern Sie noch heute kostenlos 
unseren ausführlichen Katalog an.
Telefon: 04152/72393

„ 1,79
CoWaR. Heuweg D l  2054 Geesthacht

F r i e d l i c h e  A u f r ü s t u n g

Speichererw eiterungen
fü r  Ih re n  A TA R I S T

Dieser Dtwendung steht zu uenig
Speicherplatz zur Verfügung1

1 «  m  1 1 M-TRONIC 1
II

5 2 0  S T / 1 0 4 0  S T / M e a a  I  a u f  2 . 5 / 4  M B  

E r w e i t e r u n g e n  e in b a u f e r t i g ,  v o l l  s t e c k b a r  z u m  
S e lb s t e in b a u  ( b e i  g e s o c k e l t e r  M M U  u n d  S h i f t e r )  
m it  a u s f ü h r l ic h e r ,  b e b i l d e r t e r  E in b a u a n le i t u n g  

x  a u f  2 / 2 . 5  M B  ( b e s t ü c k t  m i t  2  M B )
N a c h rü s tu n g  a u t  4 M B je d e rz e it  m ö g lic h !  4 9 8 , “

x  a u f  4  M B  ( b e s t ü c k t  m i t  4  M B )  7 9 8 , “

E i n b a u s e r v i c e  p a u s c h a l  7 5 -

M E G A  S T  2  a u f  4  M B  m i t  E in b a u  4 9 8 . -

B a u s ä t z e  v o l l e  3  M B  ( ! )  f ü r  L o t p r o f i s  

m i t  P la t in e .  P Z - S o c k e ln .  a l le n  B a u t e i le n .
16 R A M s  u n d  a u s f ü h r l i c h e r  A n le i t u n g  3 4 8 , “

y  R e i n h a r d  R ü c k e m a n n
G r u n d s t r a s s e  6 3  5 6 0 0  W u p p e r t a l  2 2  

_______ i n  o :’ u i' tu  ü j  t i ' i  m i  i . i i a n .1

S C A N N E R
für Atari ST an den Druckern : NEC P2200.P6.P7, 
EPSON FX80, FX85, RX80, STAR NL10, LC10 
und am STAR LC 24-10.
Scannen Sie mit fasten Sitz des Scankopfes.

.  RS 232-AnschluO. Der empfindlichere Modulport bleibt 
frei. Es sind keine Lötarberten erforderlich.

.  Das b idirektionale (I) Scannen bei den Epson Druckern 
und beim Star LC10 halbiert Ihre Scanzeiten.

• Assembler-Scanroutinen garantieren Präzision.
.  Einstellbar: Scankontrast, Scanparameter. Zoomfaktor. 
.  Grafikformate (monochrom): Screen/Doodto, Degas und 

IMG Format für den Dateiexport.
SCANNER (anschluOfertlg) DM 298,- per NN.

Dipl.-Ing. Gerhard Porada, Dürrlewangstr. 27 
7000 Stuttgart 80, Tel.: 0711/ 74 47 75

Das Modul-Lexikon für den ATARI ST
L e x -o -T h e k  d a s  G ru n d p ro g ra m m  DM 49r
Em notw endiges Accessory m it dem  m ehrere M odu le  bedient 
w erden können Voll m it de r Maus ode r de r tastatur bed ienba r

M o d u l 1 3 rd  W o rd  d a s  S y n o n y m e n le x ik o n  DM 89. ~ 
N ach Eingabe eines Suchbegriffs in das 3rd Word -Fenster 
w erden Blöcke sinnverwandter Begriffe angeze ig t N ach /ödem  
angeze ig ten  Begriff kann w eiter verzweigt werden

M o d u l 2 Herz-Schmerz', das Reimlexikon DM 6 9 .-  

Herz-Schmerz' ist n ich t nur für D ichter und Denker interessant 
Sie bekom m en zu je d e m  e ingegebenen Wort hunderte  
Reim wörter angeze ig t So kann sich auch d e r H obbydichter zu 
fede rn  Anlaß einen passenden Reim m achen

M o d u l 3 Bonmot', d ie  Z ita te da ten b an k DM 6 9 . -  

Bonmot en thä lt e ine Vielzahl klassischer und m oderner Zitate. 
Sprichwörter. Bonmots. Spontisprüche. Defin itionen Bibelsprüche  
und Bauernregeln D ie Z ita te  w erden durch ausführliche  
Sachregister. Stichwortregister und Autorenregister erschlossen

K o m p le ttp a k e t-P re is  (E rsparn is 2 7 -  D M ) DM 249.-
Prene Zuzug! Venandkoifn Vörkasse 5- DM NN 8 - DM

(? XX I n  h  r ,  r  r l  G r u n d s l r a s i e  6 3K e i n n a r a  5600W uppeilol}2  
R ü c k G m a n n  0202 / 6x 0319

> ATARI 5T < SCSI-FestplattenW 8 K )  S in r tii
W i l l i  B .  W a r le

MegaPlot 1 8 9 ,--
O . r  W . r t . p l o l t . r  
D tm o

S ig n u m ! Z w v i  
S T A D  1 .3 *
S c r ip t ,  S c r ip t  I I  
H a a d lin a  3 . 0  
T h a t s  W r i t a  P r o f i  
T E M P U S - W O R D  
W O R D F L A IR  
C A L A M U S

10,—
•  .A .

151,—
a.A.

9 5 . —
2 6 9 , —
4 8 9 ,—
1 9 6 ,—
6 9 1 ,—

P u b l P a r t n e r  M a s t .  6 6 6 , - -

A d im a n s  S T  p lu s  3 .1  3 0 9 , - -  
1 S T -B A S E  1 6 9 , - -
E a s y B a s a  
I D A 
T iM  I
IS T  ftb u M A N  
f ib u M A N  a 
T E M P U S  V .2 .a a  
D is k u s  
H a r la k in  
M o r t im a r  
N a o D a s k  3 
P ro to s  
X B o o t
S T a r  D a s ig n a r  
O v a r S c a n
E m u l a t o r e n  
n u r  n a u a s ta  V a r s io n a n !  
» o r t a *  A T o n c a  4 6 5 , - -  
A T -S p a a d  4 2 9 , - -
P C - S p a a d  V I  4 2 5 9 , - -
S p a a d B r id g a  6 8 , - -
S u p a r c h a r g a r  V 1 .4  6 9 8 , - -  

A ll«  P re is e  in  D M . in k l.  d e r  g e s e tz t .  M W S t.
V o rb e h a lt l ic h  I r r tU m e r  u nd  P re is ü n d e ru n g e n .
Bet V o rk a a s e  2% S k o n to ,  z u z ü o l. D M  5 .5 0  V e re a n d -
k o s te n a n te i l ;  b e i N a ch n a h m e  k e in  S k o n to ,  z u zU g l. D M  9 ,5 0  
V e rs a n d k o s te n a n te i l . K e in  L a d e n v e rk a u f!
D ies is t  n u r  e in  k le in e r  A u s s c h n it t  aus u n s e re r  P r e is l is te ,  
d ie  w i r  Ih n e n  g e rn e  k o s te n lo s  U b e rse n d e n .

Sielwall 67, D-2800 Bremen 1 - Tel. 0421/75116

G F A - B A S IC  3  5 
G F A -A S S E M B L E R  
S T  P a s c a l  P lu s  
L O W  P o w e r  C a lc  
B t > / V t i - M a n  * 1  
A n ti V i r e n  K it  3 .x  
O X Y D  d a s  B uch  
F u ji M F 2 D D  1 0 S t

2 1 6 . - -11«,—
1 9 9 ,—

2 0 6 , —
2 4 5 . —

7 9 . - -
4 5 , —
2 3 , —

a .A .
3 2 9 , —  

1 1 9 ,—  
1 2 6 ,—  

3 0 9 , —  
9 9 . —  112,— 112,— 
7 9 . —  
0 3 , —  
6 3 , —  
6 3 , —  

1 3 6 ,—  
9 9 . —

A n w e n d e rso ftw a re  Spl el e s o ftw a re

CCD
ST P a te *  ♦ V2.0» 220,-
Tempus Editor 2.1k 100,-
Tempus W o rd  ■ > .
A ssem bler Tutorial 90,-

GFA
GFA Basic 3.5 (l.«C.) 240,- 
GFAAssembler 140,-
Omi k rö n
Omikron Basic Comp. 170,- 
Mortim er, Utdity 75,-

A p p l. S yst.
Signum !2 418,-
S carabus 90, -
Signum Revers Acc. 90,- 
Protos 64,-
F on td isketten  verfügbar

S ta r  Trash 
Guns hip
Indiana Jones ( Adv.] 
Oil Imperium 
Populous 
Rick Dangerous 
RVF Honda 
Sleeping Gods Lie 
Spherical 
Zak McKraken

50,- 
79,- 

) 69.- 
53.- 
69,- 
69,- 
69,- 
69,- 
53,“ 
69,-

DiskboK 3,5- 80er 
Supercharger 1MB 
C oprozessor f.Sc.

Traktrlx
Approx ime t ionsprg. 
für säm tl. Fkttypen

1®.-
720,
?85.-

80,-

Portos V orkasse 4 ,- Nachnahme 7,- DM

Computerversand G. Thobe
Pf. 1 3Ô3 - W 4570

Tel.: (05431)
O uakenb rûck
5251

180 MB 31/2" Fujitsu Laufw. superieise 
64KBCache, 19 ms vmderpr 2298,-DM

80MB 31/2" Quantum Laufw. superleise 
64KB Cache, 19 ms sonderpr 1448,'D M

44 MB Wechselplatte orig. SyQuest Laufw. 
28ms, incl. Medium sonderpc 1598,"DM
Alle Platten kompl. anschluüf. im  m odernen Slimline-Gehäuse 

(orig. ATAKI-Gehäuse 88,-IJM Aufpreis). Vörfaec fü r  zweite 
Platte. DM A-Adresse vtai außen einstellhac SCMI A d ^ te r  100% 

AUDI kompatihel. Autqrark. 2 ih c  Garantie, usw.

S p a c h c r c r  W eiterungen und Tower-Umlsiuten auf A n frage.

EDV PARTNER HORN
Leipzigerstr 34 6301 Pohlheim 1 

Telefon: 0 6 4 0 3 /6 7 6 8 0
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PD  SONDERANGEBOT PD
Alle ST-Computer, Erotik, Grafik-Sound- 

Demos, PD-Abo, eigene S e r ie n ..........

10 D iske tte n .........................................  35 DM
20 D iske tte n .........................................  59 DM
50 D iske tte n ............................................125 DM

Katalogdiskette gratis 
großes Sott- und Hardwareangebot, viele PD's

SW-HAUSHALT Haushaltsbuchführung, sehr
einfache Bedienung, GEM, S/W .........69 DM
SW-VIDEO Videofilmverwaltung, komfortables
Handling, GEM, S/W ..............................59 DM
Info kostenlos, Demo je 10 DM incl. Versand

Versandkosten bei VK 4 DM. bei NN 6 DM 
Lieferung innerhalb 48 Stunden

i i b k f P "

SW-SOFTWARE
Soft- und Hardwarevertrieb 

Beethovenstraße 10. 7938 Oberdischingen 
Tel 07305/8325

45.- F16 Falcon 65.-
29,- F16 Mission Disk49.-
89.- Gravity 59 -
19.- Kla* 49 -
19.- Paperboy 39-
49.- Pharaoh 39.-
59.- Pirat** 69.
69.- Powermonaer 89-
29.- Rainbow island 59 -
19.- Rings Of M*du*a69 -
29.- R-Tyo* 39.-
59.- Sim City 69.
19.- Spitting Image 19.
19.- Tower Ot Babel 59.-
59.- Waterloo 49.-
39.- Xenon 2 49.-

lohnen sich  n ich t mehr

A k t i o n  /  S t r a t e g i e
Altered Beast 
Archipelagos 
Battle Of Britan 
Billards 
Bio Challenge 
Blood Money 
Bloodwich ♦ DD 
Cadaver 
Captain Blood 
Castle Warner 
Chessmasters 
Colorado 
Cosmic Pirates 
Dragon Scape 
Damocles 
Fast Lane 
S a m p l e r :
Action ST (M a s te rs  O t U nive rse  u tw  1 
Triad Vol I  ( S tar glider .D efender Of The C n  
Triad Vol 2 (M enace T e in t  Baal I 
Premier Collection Uebuiui.t.oion.^maes.i

I N F O C O M  j e  3 9 , -  D M  , z . B
Ballyhoo. Hollywood Hi|in*. Lurking Horror. Planetfall, Plundered Hearts. 
Sea Stalker. Sorcerer. Spellbreaker btarcross. Suspect. Witness 
I n f o c o m  jt  59.- Zork I.Trinity.Stationfall.Moonmist.Beyond Zock 
Original I N F O C O M  InvisiClues Lcsungsbucher ,e 19.- DM. z.B. 
Moonmist. Zork 3. Ballihoo, Witness.Cutthroats.Starcross.Spellbreaker. 
Enchanter. Trinity Suspended. Stationfall. Lurking Horror. Beyond Zork. 
Leather Goddesses Of Phobos. Plundered Hearts.Wishbringer
Bai B asta llungan un ta r IUO -D M  w ird  »in» Pauschal» von 5 -D M  lu r  
P o rlo  und V a rp  arhoban i_om put»t typ angaban1 K om p la tta  l i s t a  g ra n s

S o f t w a r e v e r s a n d  U  W a n d r e r  P o s t f .  4  
3 0 6 7  L i n d h o r s t / S c h .  S ’  0 5 7 2 5 / 5 4 2 6

a d v e n t u r e s
Bards Tale 45.- 
Bermuda Project 39.- 
Chronoguest 2 59.- 
fisn' a9.-
Gnome Ranger 49 - 
Gold Rush 49.- 
Silicon Dreams 35.- 
<mght Ore 35.- 
leisure Larry 2 69- 
ceisure Larry 3 99.- 
Legend of Sword39 - 
Manhunter NY 49.- 
Manhunter SF 69. 
Quest Timebird 49.- 
Sundog 29.-
THe Grad 39-

39-
• rb a r ia n i 49.“

69.-
r w o rld ! 39.*

I s g ?  ”
g a ?  fî.%■

Arabe??‘ri' 44’ Pw//>,e f s  s ¿  f 5 -
Ä  ®as -  9'dot Arf

Jr>SCr Ï Ï 5-
i f f

Computersysteme
6300 Gießen Südanlage 20 
Tel 0641 / 72357 Fax 72371

aA

G raffiti-Shell/Paint: ( 349 -  )
.Uber 1*00 Funktionen, »ehrere  Seiten .
. P ixelbearbeitung in  3 verschiedene Zoomaodi. 
Näheres siehe ST-Magazin 5/90 und 8/90.

Lavadraw Plus: ( 9 9 -  )
Das Zeichenprogramm fü r  den kleinen  
Geldbeutel.

I -
G raffiti-Konvert; ( 8 9 -  )

.Druckerspooler 

.Snap^CC

.Raadisk auch re se tfe s t 

. Konvert (nur fü r  Laser o p tia a l einsetzbar). 
Ermöglicht das Laden von ganzen Seiten  

Jw  aus v ie len  bekannten T ex tverarbeitungs-, 
DTP-, CAD-, und Zeichenprogrammen.

Alle Lavadraw-Besitzer. d ie  das P rograaa vor dem 01.10.90 
gekauft haben, können G ra ffi ti  zu e ine«  P re is  von 150.- DH 
d ire k t  von K1L erh a lten . Dazu aüssen S ie  das Komplette 
Lavadraw-Paket an uns Senden.

U nverbindlich empfohlene Verkaufspreise
Infos e rh a lte n  S ie  nu r gagen DM 3 “ in  Briefmarken.

PaX'

Computersysteme
6300 Gießen Südanlage 20 
Tel 0641 / 72357 Fax 72371

B s ß ;  S . Ä
'una,.

i095 ataJet

S + t i l Z f 0  ’4 0  a , le n

1
1o

f

. m .

Computersysteme

1 44. 
M .

6300 Gießen Sudanlage 
Tel 0641 / 72357 Fax 72371

Computer & Electronic & Zubehör H E R G E S
Obere Rischbachstraße 88 • 6670 St. Ingbert

------------------   -  1)3828!Telefon (06894) 3831 7 8 / Telefax (06894) 382855

AusruQ aus unseren Leieptooramm Wu leiern aueh Teetone lelelaiaerie 
HaussJrechaniaQen. «nruHeanfnoner1 Bitte losenlose Kompenirse bei Beoarl 
antoroernr Leerung erfolgt ruruol Pono/Verpackung nur per Posl-Nacbninme (In-

Gegen Terminvereinbarung auch Selbstabholung

1 q 4 -W O R D  
l O t p l u s

Das Standardtext P r o g r a m m  
Version 2.02, Ind. la t Mail, m it dt. Hand­
buch und Updateservice. 58 Stück lieferbar!

n u r  5 9 -  D M
Kicker 2 .0 ......................................................... 49,-
Die endgültige BundesUgasimulation:
Alle Vereine, alle Spieler M ehl als 400 KB 
Source. 500 KB Grafik *  Sound, Editor. H and­
buch und  Top-Updateservioe...______________
GFA Bas EWS 2.0, A rt D irector..................38 ,-
Xenon ü . T etns, A fte rb u m er......................29 ,-
Signum!2 ......................................................  329,-
S t a d .................................................................144.-

Alle Angebote, solange Vorrat reicht!
Ind . V ersand. NN ♦ 4 DM. 24h-Servicel 

Gerald Köhler 
Mühlgasse 6 ■ 6991 Igersheim 

Tel. (07931)43922 + 44661

Der SteuerStar '90
Lohn- u . E inkom m ensteuer 9 0  

SO DM / U p d a t e  3 0  D M  

für a lle  ATARI-ST sw /col
Test: ST-M agazin 2 /8 9  : 

"Der S teuerstar... n im m t o h n e  
Z w eifel e in e n  s ich e ren  P latz 
in  der R eihe d e r Spitzensoft­

w a re  für d e n  ST ein." 
D i p l .  F i n e n z w i r t  J. H ö f  ex 

G r u n e w a l d  2 a  

3 2T2  W i p p e r f ü r t h  

T e l .  0 2 1 9 2 /3 3 6 8
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RELAX

Vaxine

Im menschlichen Körper lobl ein permanenter 
Kampf zwischen eindringenden Viren und dem 
Immunsystem. Meist gewinnt der Körper leicht 
die Oberhand und besiegt die Eindringlinge, 
doch hin und wieder tritt ein stärkerer Viren­
stamm auf - Mutanten, und die Abwehr­
mechanismen des Körpers laufen Gefahr, über­
wältigt zu werden. Geschieht das, benutzen wir 
künstliche Mittel, um den Körper zu schützen.

und mit Vaxine steuern Sie einen der neuesten 
Abwehrstoffe. Sie fahren durch Ihren Körper in 
3D-Ansicht. Vorwärts, rückwärts, links und 

rechts können Sie sich 
als Abwehrstoff steu­
ern. Ihre Möglichkei­
ten bei der Zerstörung 
der Viren sind be­
schränkt, aber wir­
kungsvoll. Jeder Virus, 
den es im Körper zu 
bekämpfen gilt, hat 
eine andere Farbe. Er 
muß mit Kugeln ge­
nau der gleichen Farbe 
beschossen werden. 
Das geht folgender­
maßen vor sich: Tref­
fen Sie beispielsweise 
auf einen roten Virus, 
drücken Sie die rechte 
Maustaste, bis Ihre 

Bekämpfungskugeln ebenfalls rot sind. Dann 
feuern Sie sie auf den Virus ab. Treffen Sie den 
Virus, ist er vernichtet und kann im Körper 
keinen Schaden mehr anrichten. Treffen Sie ihn 
jedoc h mit einer falschen Farbe, entstehen Ster­
ne. die innerhalb von 5 Sekunden abgeschossen 
werden müssen - sonst werden Ihnen Schüsse 
aus Ihrem sowieso schon begrenzten Vorrat 
abgezogen.

Wenn zwei oder mehr gleichfarbige Viren auf­
einandertreffen, bilden sie ein Konsortium und 
verbinden sich. Wenn sie sich dann auch noch 
an einer Basis auf dem Boden verankern, kann 
es schon zu spät für Sie sein, denn so verlieren 
Sie immer mehr die Kontrolle über den Körper 
- es ist halt wie im echten Leben. Wenn die 
Viren nicht rechtzeitig bekämpft werden, brei­
ten sie sich unaufhörlich aus und schwächen die 
Abwehrkräfte des Körpers.

Vaxine ist unglaublich interessant und, man 
wagt es kaum zu sagen, endlich einmal eine 
neue Spielidce. Die Grafik ist exzellent gelun­
gen, man kann sich kaum noch vom Bildschirm 
losreißen, der irre 3D-Effekte darstellt. Vaxine 
ist das erste Spiel, das knapp an der.. 10" für die 
Grafik gescheitert ist. Die Titelmusik des Spiels 
ist ebenfalls vom Feinsten, denn sie ist gesampelt 
und hört sich wirklich wunderbar an. Das Spiel 
ist dadurch eines der besten, das man zur Zeit 
spielen kann. Vaxine sollte in keiner Spiele­
sammlung fehlen.

MP
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Loopz

Tetris scheint noch immer ein so großer Erfolg 
zu sein, daß andauernd Spiele auf den Markt 
kommen, die an das Spielprinzip des Veteranen 
anknüpfen wollen. So hat Audiogenic jetzt 
Loopz entwickelt, einen wcitcrenTetris-Coloris- 
Block-Out-Lettrix-wie-auch-immer-Clone. 
Hier geht es allerdings nicht darum, eine waa­
gerechte oder senkrechte Linie zusammenzu­
setzen. sondern die Aufgabe besteht darin, ein 
zusammenhängendes N-Eck zu erzeugen. Je 
größer das N-Eck ist, desto mehr Punkte gibt’s

dafür. Zum Zusammensetzen setzt das Pro­
gramm dem Spielcr(zufallsbe rechnet) Baustei­
ne vor, die er einpassen muß. Da gibt es kleine 

Kanten, große Kanten, 
kleine Geraden, große 
Geraden, ein kleines 
„s“, ein großes „U“ und 
viele andere Bausteine, 
die natürlich immer 
dann erscheinen, wenn 
man sie nicht verwen­
den kann. Hat man ein 
N-Eck zusammenge­
setzt. verschwindet es 
vom Bildschirm und 
schafft damit Platz für 
ein weiteres Gebilde.

Das Spiel wäre nicht 
Loopz, wenn man nicht 
auch noch gegen die 
Zeit spielen müßte. 
Zum Ablegen eines 

Steins hat man nur einige Sekunden Zeit. Wird 
diese überschritten, gilt derZug als Fehlversuch. 
Nach drei Fehlversuchen ist das Spiel beendet. 
Nun kommt man aber leider auch ab und zu in 
die Verlegenheit, einen Spielstein dort plaziert 
zu haben, wo man ihn eigentlich gar nicht 
ablegen wollte. Er würde immer an der Stelle 
liegenbleiben, wenn es nicht von Zeit zu Zeit 
die besondere Funktion gäbe, zusammenhän­
gende Linien vom Spielfeld zu entfernen. Die­
ser Bonus erscheint jedoch erst ziemlich spät.

manchmal ist cs schon zu spät, nämlich genau 
dann, wenn nur noch große Steine erscheinen, 
die man nicht mehr auf dem Spielfeld plazieren 
kann.

Loopz ist ein absolut überzeugendes Spiel, 
das jedem Tetris- und Klax-Fan nur warm ans 
Herz gelegt werden kann. Endlich mal wieder 
ein Spiel, das nicht nur die ersten zehn Minuten 
Spaß macht, sondern auch noch Wochen danach. 
Wer Denk- und Knobelspiele mag, ist mit Loopz 
auf jeden Fall gut bedient. Wer übrigens nicht 
gerne alleine spielt, ist mit Loopz ebenfalls gut 
beraten, denn das Spiel beinhaltet einen 
exzellenten Zwei-Spieler-Modus. Dabei legen 
die beiden Spieler abwechselnd Teile auf den 
Bildschirm. Das macht mehr Spaß, als man sich 
vorstellen kann. Wie die Packung des Spiels 
schon sagt: „Sehr bald werden Sie von Loopz 
träumen“ - so weit ist es zwar noch nicht ge­
kommen, aber das Spiel fesselt.

MP
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RELAX

worden, das abseits gelegene Anwesen des 
Colonels zu besuchen. Als Sie ankommen, mer­
ken Sie sofort, daß etwas nicht stimmen kann 

mit den Menschen, die 
sich auf dem Anwesen 
aufhalten. Sie müssen 
den Gefahren entkom­
men. die sich Ihnen 
überall entgegenstel­
len und den Killer fin­
den. bevor er oder sie 
wieder zuschlägt. 
Versuchen Sie heraus­
zufinden, wer sich in 
den Räumen des An­
wesens herumtreibt 
und die Gäste des Co­
lonels umbringt. Ent­
decken Sie versteckte 
Räume, belauschen 
Sie Inlrigenpläne und 
Gespräche...

Das neueste Adventure hat einen recht hohen 
Schwierigkeitsgrad und läßt einen, wie man es 
gewohnt ist. nach dem ersten Einladen schon 
nicht mehr los. Interessant bei diesem Spiel ist 
auch wieder, daß es nahezu komplett vom PC 
übernommen wurde. So stammen auch die 
Grafik und die Menüleisten nicht vom ST- 
Betriebssystcm. sondern sind selbst program­
miert. was sich leider auch in der Geschwindig­

The Colonel’s 
Bequest

Die Kette von Sierra-Adventures weist einige 
sehr bekannte Spiele auf, und ein paar davon 
sind von der Programmiererin Roberta Wil­
liams geschrieben, soetwadie komplette King's 
Quest-Serie. Ihr neuestes Werk, The Colonel's 
Bequest, ist auf dem Weg. sich einen Platz in 
den Charts zu sichern. Die Handlung spielt im 
Jahr 1925. Sie sind Laura Bow, eine junge 
College-Studentin, und Sie sind eingcladen

keit bemerkbar macht. Das ist, von Sierra be­
kannt, ein Manko, das man in Kauf nehmen 
muß. Das Spiel selbst ist. wie bereits gesagt, 
recht kompliziert und sollte nicht von einem 
Adventure-Anfänger gespielt werden.

Sound ist, wie üblich, nicht vorhanden, doch 
das stört auch nicht weiter. Die Grafik des 
Spiels bewegt sich im gehobenen Bereich und 
ist ganz, nett anzusehen, könnte ahcrauch besser 
sein. Alles in allem ist The Colonel's Bequest 
ein Adventure. das überdurchschnittlich ist und 
jedem empfohlen werden kann, dergeme Sierra- 
Adventures spielt. King’s Quest-Liebhaber 
werden sich freuen, endlich einen würdigen 
Nachfolger zu haben - auch wenn das Spiel 
nicht so überzeugen konnte, wie man es sich 
vielleicht erhoffte.

M P
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Nie zuvor habe ich blinkende Menschen gese- 
hen. Vielleicht ist das die neue Mode? Leider 
geht der Ball unkontrollierbar ins Aus, wenn 
der Computer meint, nun sei die Zeit dazu 
gekommen. Interessanterwcise läßt sich der Ball 
auch dann noch zum Gegner zurückbefördem. 
wenn er sich einen Meter hinter der Vektorfigur 
befindet. Hier scheint schlampig programmiert 
worden zu sein - eine so lange Rückhand kann 
es gar nicht geben. Boris Becker würde mit 
einem solchen Arm aussehen wie ein Monster. 
International 3D-Tcnnis ist wieder eines von 
den Spielen der Machart „Staubige Ecke, wo 
bist Du?“. Nach anfänglichen 10 Minuten Spaß 
legt man die Diskette frustriert in die nächste 
Ecke oder formatiert sofort. Tip: Leerdisketten 
gibt’s preiswerter.

MP
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International 
3D-Tennis

Tennisspiele gab es vor einigen Monaten en 
masse, da wundert es fast schon, daß Palace 
‘schon wieder' ein neues herausgebracht hat. 
International 3D-Tennis, so der Name des 
Probantcn. kann allerdings mehr als andere 
Tennis-Simulationen, denn hier wird der Platz, 
tatsächlich dreidimensional dargestclll. Außer­
dem existieren unterschiedliche Bodenbeläge, 
die natürlich auch jeweils das Verhalten des 
Spielballs beeinflussen. Unglaublich aber wahr: 
Das Spiel ist tatsächlich realistisch gelungen.

Dazu tragen nicht zuletzt die digitalisierten 
Effekte bei. Wenn etwa der Sprecher „thirty - 
fourty“ sagt, klingt das schon ziemlich echt.

Auch die Anzeigeta­
fel. auf der den Zu­
schauern immer der 
Punktestand bekannt­
gegeben wird, ist di­
gitalisiert und trägt 
nicht unwesentlich zur 
Effektivität des Spiels 
bei. Wenn Sie den 
Blickwinkel auf das 
Spielfeld nicht mögen, 
können Sie ihn zu An­
fang des Spiels auch 
mit den Funktions­
tasten verstellen. Doch 
eines bleibt dabei im­
mer gleich: Ob links, 
ob rechts, es bleibt ein 
Tennis-Match.

Damit ist allerdings auch schon alles Interes­
sante, womit das Spiel aufwarten kann, aufge­
zählt. denn der Rest des Games sieht weder gut 
aus noch macht er richtig Spaß. Die Vektor­
figuren sind lahm wie Schildkröten und schlei­
chen so langweilig über den Tennisplatz, als 
wären sie vor 5 Minuten erst aufgestanden. Der 
Ball fliegt über das Netz wie eine flügellahme 
Hausmücke. die eine Fliegenpatsche abbe­
kommen hat. Kommt der Ball zur Figur, kann er 
geschlagen werden, sobald letztere aufblinkl.



RELAX

Die perspektivische Grafik ist ebenso schnell 
wie schlicht. Den Straßenrand saumen besten­
falls winzige Objekte, die viel zu schnell ver­
größert werden. Da denkt man doch zu gerne an 
die C64-Zeiten zurück. Ein Gefühl für die Ge­
schwindigkeit kommt nur durch die abwech­
selnd rot und weiß flimmernden Straßen­
begrenzungen auf. Verirrt sich durch Zufall 
doch einmal ein größeres Objekt auf den Bild­
schirm. schaltet das Programm um zwei Gänge 
zurück. Dadurch wird das Geschehen nicht nur 
verlangsamt, sondern auch völlig unüber­
schaubar. Die größeren Gefährte werfen mit 
Geschossen um sich, die in der Hitze des Ge­
fechts kaum als solche auszumachcn sind.

Zudem hält sich die Abwechslung in arg en­
gen Grenzen: hier Treibstoff, dort ein bißchen 
Munition einsammeln - und das war's dann 
auch schon. Wie der Titel schon eingibt: Dieses 
Spiel sollte man schnellstens verbrennen und 
dann vergessen!

CBO
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Fire and Forget II

„Fire & Forget II” spielt in ferner Zukunft. Die 
Hintergrundgeschichte berichtet von einem 
Überfall auf die Welthauptstadt Megalopolis, 
in der führende Staatsmänner gerade einen 
Friedenskongreß abhalten. Der Zufall will es 
so, daß sich der Spieler in Begleitung seines PS- 
starken Vehikels Thunder Master II in der Ge­
gend aufhält. Der knallrote Rennwagen ist 
serienmäßig mit Bordkanone und Raketenwerfer

ausgerüstet. Werden während der Fahrt genü­
gend rote Kerosinkanister aufgesammelt, kann 
die Karre durch Druck auf die rechte Maustaste 

von der Fahrbahn ab­
heben und den Geg­
nern in der Luft ihre 
Wendigkeit vorfüh­
ren. Dies beeindruckt 
die Widersacher al­
lerdings kaum: Die 
Armee der Terroristen 
umfaßt 50 unter­
schiedliche Vehikel, 
vom schwach gepan­
zerten Jeep am Ende 
des Konvois bis zum 
festungsartigen Füh­
rungspanzer an der 
Spitze. Fünf dieser 
rollenden Festungen 
müssen in den insge­
samt 50 Le vels besiegt 

werden, bevor Politiker und Wissenschaftler 
wieder ungestört am Weltfrieden basteln.

Zur Auflockerung sind Bonusrunden in den 
Spiel verlauf eingeflochten. „Firc and Forget II" 
soll die fast perfekte Umsetzung einer Arcade- 
Maschine sein. Daß allerdings allzu viele Geld­
stücke in das Gerät gewandert sind, darf guten 
Gewissens bezweifelt werden. Technisch be­
wegt sich das Game auf dem Niveau von 1988.

Spell Bound St Dragon Air Supply
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Meister Poinat des Alchimisten Sortie wird 
gekidnappt und in die Hölle verschleppt. Auf­
gabe: Den Lehrmeister finden und befreien. 
Der Weg des Zauberazubis führt durch hori- 
zontal-scrollende Landschaften, die durch ein 
verwirrendes Plaitformgerüst miteinander ver­
bunden sind. Anfangs sieht das Spiel vielver­
sprechend aus. Doch das Scrolling setzt erst ein, 
wenn man den rechten Rand des Screens erreicht 
hat, und läßt einen oft in die winzigen Gegner 
hineinrennen. Schlimmer Flop!

CBO

Das Spiclprinzip ist allseits bekannt: Sie fliegen 
von links nach rechts und schießen dabei mög­
lichst viele Gegner ab. die Ihnen natürlich in 
Strömen entgegenkommen. Weil es solcherlei 
Ballerspiele schon sehr häufig gibt, sind die 
Maßstäbe recht hoch gesetzt - und genau des­
halb gibt's auch eine schlechtere Note, denn 
man kann wesentlich bessere Spiele als Saint 
Dragon kaufen. Die Grafik ist ganz nett, das 
Spiel selbst aber zu schwierig. Ein Spiel, das 
sich im oberen Durchschnitt bewegt - Anschauen 
lohnt sich also auf jeden Fall.
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Und wieder ein Ballerspicl in der Luft, bei dem 
man von unten nach oben fliegt. Die Besonder­
heiten: Stößt man an den Rand, wird das Flug­
zeug schneller. Außerdem müssen Sie Boden­
einheiten. die um Hilfe schreien, mit Ver­
sorgungspaketen ausstatten. Technisch ist das 
Spiel ganz nett gelungen, auch der Sound kann 
sich hören lassen. Wer Ballerspiele mag. ist mit 
Air Supply gut bedient. Wer nur ab und zu 
ballert, kann es getrost sein lassen, es gibt 
bessere Vertreter dieses Genres.
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Q-TIPS

Kontrastreicher Grafikdruck 
mit 1st_ Wordplus

Größere Bildschirmdiagonale

Beim SM 124 kann sehr ein­
fach der Bildschirminhalt ver­
größert werden. Der Rand wird 
dadurch entsprechend kleiner. 
Der Vorteil des Umbaus ist, 
daß der Bildschirminhalt deut­
licher zu erkennen und auch 
aus größerer Entfernung sicht­
bar ist. Als Vorbereitung des 
„Umbaus" ist es ratsam, das 
Bildschirmfenster mit wasser­
festem Filzstift zu markieren. 
Dann müssen die sechs 
Schrauben an der Monitor­
rückseite gelöst werden (Mo­
nitor vorher ausstecken). Der 
hintere Gehäuseteil kann dann 
vorsichtig herausgezogen wer­
den, wobei es nötig ist, das 
Kabel zum Lautsprecher auf 
der Hauptplatine auszustecken. 
Suchen Sie danach auf der

Hauptplatine den Trimmer 
VR601 (v size) und die Spule L 
703 (h size). Drehen Sie solan­
ge, bis das Monitorbild jeweils 
ca. I cm überdie Markierungen 
herausragt. Dabei sollten keine 
spannungsführenden Teile be­
rührt werden, da im Monitor 
lebensgefährliche Spannungen 
vorhanden sind. Aus diesem 
Grund sollten auch gut isolierte 
Schraubenzieher verwendet 
werden. Nach dem Zusammen­
bau und Entfernung der Filz­
stiftmarkierungen haben Sie ein 
wesentlich besseres und größe­
res Monitorbild. Falls Sie 
Hardware haben, welche Ihr 
Monitor beeinflußt, können 
Probleme auftreten (ausprobie­
ren).

Thomas Mokier, 7100 Heilbronn

Sicher haben sich schon etli­
che An wenderinnen von Word­
plus geärgert, daß die Bildwie­
dergabe auf dem Drucker meist 
nur sehr unzureichend mit dem 
Bildschirmbild übereinstimmt. 
Neben Verzerrungen und Grö­
ßendifferenzen tritt bei 24- 
Nadeldruckem auch eine sehr 
kontrastarme Druckdarstellung 
als Mangel in Erscheinung. 
Letzteres ist gegeben, wenn 
man, dem Handbuch zu Word­
plus folgend, seinen 24-Nadler 
im Epson-Grafikmodus 0 (8 
Nadeln, 60 dpi) betreibt. Da 
die Nadeln eines 24-Nadel- 
druckers nur etwa 1/120" 
Durchmesser haben, kann ein 
zu druckendes Pixel, das auf 
dem Papier etwa 1/60" x 1/60" 
groß ist, nicht voll geschwärzt 
werden. Dieser Umstand wirkt 
sich nur horizontal aus, vertikal 
werden immer drei benachbar­
te Nadeln pro Pixelhöhe be­
nutzt. Man kann den Mangel 
aber sehr einfach beseitigen. 
Der Druckertreiber für Word­
plus bietet nämlich eine Option, 
die es erlaubt, jedes Pixel zwei­

mal nebeneinander drucken zu 
lassen. Das hat zwar auch zur 
Folge, daß sich die Bildbreite 
verdoppelt, läßt sich aber durch 
eine Verdoppelung der Grafik­
auflösung kompensieren. Wie 
das geht? Ganz einfach, der 
zweite Wert der sogenannten 
Druckergrundparameter muß 
den Wert 2 enthalten! Die 
Druckergrundparameter sind 
die ersten sechs Zahlen (H EX), 
die durch Kommata getrennt in 
einer Zeile der HEX-Datei ste­
hen. Nun muß nur noch die 
Grafikauflösung verdoppelt 
werden. Dazu wählt man in 
Zeile 26 der Steuercodetabelle, 
diese folgt in der HEX-Datei 
unmittelbar auf die Drucker­
grundparameter, anstelle des 
Grafikmodus Oden Modus 1 (8 
Nadeln, 120 dpi). Nach der 
UmwandlungderHEX- ineine 
CFG-Datei hat man einen 
Druckertreiber, der zwar um 
30% vergrößerte, aber formt­
reue und kontrastreiche Bilder 
auf dem 24-Nadeldrucker im 
Epson-Modus liefert.

Georg Schober, 8520 Buckenhof

: Haben auch  S ie  einen

; Q u i c k - T i p  ?
■
■

Standen Sie auch einmal vor einem kleinen, aber 
schier unlösbaren Problem? Dann, durch Zufall, 
bekamen Sie einen Tip - und schon war es gelöst.

Ähnlich haben wir uns diese neue Rubrik in der ST 
Computer vorgestellt. Aufgerufen sind auch Sie, 
liebe Leser(innen)! Geben Sie Ihre Erfahrungen 
weiter, egal, ob es um Anwendungen, Programmie­
ren o.ä. geht.
Wir sammeln Ihre (und unsere) Tips und stellen Sie 
ggf. in den Quick-Tips vor.
Einsendungen an: m a x o n  Computer

ST  Computer Redaktion 
Stichwort: Quick-Tip 
Industriestr. 26 
D-6236 Eschborn

Umrüstung von 2 auf 6 Chips

Nach dem Umrüsten eines 
Mega 4 vom TOS-ROM in 2 
Chips auf eines mit 6 Chips 
traten ständig nicht erklärbare 
Abstürze auf, eine Erscheinung, 
die sich bei der Benutzung des 
Spectre 128 noch verstärkte. 
Nachfragen bei einigen Bast­
lern führten schließlich zum 
Erfolg.

Durch Austausch von 2 TTL- 
Bausteinen ließen sich die Pro­
bleme dauerhaft beseitigen. 
Dabei handelt es sich um zwei 
Chips mit der Typenbe­
zeichnung 74LS373 (es gibt nur 
2 im ST). Diese müssen ge­
tauscht werden gegen zwei 
Chips mit der Bezeichnung

74ALS373. Diese Hochlei­
stungs-Chips sind aber nicht 
überall zu bekommen, man 
kann es deshalb ersatzweise 
auch mit 2 Chips des Typs 
74HC373 probieren. Oft sind 
diese schon leistungsfähig und 
schnell genug.

Die Probleme traten durch 
eine zu hohe Belastung des 
Busses auf. Die neuen Treiber­
bausteine sind leistungsfähiger 
als die alten und haben genug 
Reserven, um die zusätzliche 
Belastung durch die neuen 
ROM-Bausteine zu kompen­
sieren. Tip: Beim Umrüsten die 
neuen Chips sockeln.

TW
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E G A (640 x 350)

V G A (640 x 480)

Grafik-
Emulation
im
Monochrom
Modus

Grafik- 
Emulation 
im
Monochrom- 
Modus

Erschließen Sie sich die MS-DOS-Welt 
m it AT-Speed oder PC-Speed. 

Informieren Sie sich über 
die großartigen Gesamtleistungen  

bei Ihrem Händler.
Rufen Sie uns an -  

w ir nennen Ihnen gern Ihren Händler
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PC-SPEED

W as z ä h lt 
is t

L e is tu n g

D e r  D O S - E m u l a t o r  

m it  

N E C  V 3 0 - P r o z e s s o r

U P D A T E  V I , 5

Mit den herausragenden Leistungsdaten
/ T n Nutzung als ACCESSORY bei ST’s mit mehr als 1 MB-Speicher 
v * (Schneller Wechsel zwischen TOS und MS-DOS)

( 2 )  Unterstützung des SLM-LASERDRUCKERS

( 3 )  Komfortables INSTALLATIONSPROGRAMM mit GEM-Oberfläche

( 4 )  Verbesserte PARTITIONS-ZUORDNUNG

(S) Die AUTOBOOT-FUNKTION wurde verbessert

Besitzer des Update-Abo-Passes erhalten die Version V1,5 ab 15.12.90 automatisch zugesandt

MS-DOS ist eingetragenes Warenzeichen der Microsoft CorpV IBM ist eingetragenes Warenzeichen der IBM Corp. / ATARI ST ist eingetragenes Warenzeichen der ATARI Corp. 
Lotus ist eingetragenes Warenzeichen der Lotus Corp. /  Alle anderen Firmen- und Produktnamen sind Warenzeichen der jeweiligen Inhaber.

Vertrieb weltweit:

Heim  Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 6151 - 5  6057

In Deutschland: Über 400 ATARI-Händler 
informieren, beraten, bauen ein, betreuen
Österreich: Darius für alle
Inh. K. Hebein anderen Länder:
Hartlebengasse 1-17/55
A-1220 Wien

COMPO
SOFTWARE GmbH 

Schweiz:Data Trade AG Postfach 1051 
Landstr. 1 D-5540 Prüm (FRG) 
CH-5415 Rieden-Baden Tel.: 0 65 51 / 62 66

Händler:

R u fe n  S ie  a n .
W i r  n e n n e n  Ih n e n  
g e r n  I h r e n  H ä n d le r
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Q-TIPS

AUTO-Ordner-Programme geordnet USERDEF-Objekte leicht gemacht

Alle Programme im AUTO- 
Ordner werden nach dem 
Rechnerstart zuerst und auto­
matisch ausgeführt. Dabei spielt 
die Reihenfolge oft eine wich­
tige Rolle. Um nun sicherzu­
stellen. daß eine ganz bestimmte 
Reihenfolge auch tatsächlich 
eingehalten wird, sollte man 
folgendermaßen vorgehen: die 
Programmnamen so ändern, 
daß die gewünschte Reihenfol­
ge durch vorangestellte Ziffern 
klar erkennbar ist. also z.B. 
„1QMOUSE.PRG“, „2FSE-

LECT.PRG “, „3 IM M U N -  
.PRG“ usw. Nun werden die 
Programme in dieser Reihen­
folge einzeln (!) in den AUTO- 
Ordner kopiert, damit die phy­
sikalische Reihenfolge mit der 
angezeigten übereinstimmt. 
Dadurch kann künftig beim 
Kopieren nichts mehr durch­
einandergeraten. Das gilt na­
türlich nur, wenn man nach 
„Namen“ oder „Art“ (und nicht 
nach „Datum" oder „Länge“) 
sortiert.

Rudolf Titmann

Das AES bietet für selbst­
definierte Objekte den Typ 
USERDEF (ob_type=24) an. 
Für ein solches Objekt muß das 
eigene Programm die ganze 
Darstellung selbst übernehmen. 
Man kann sich dabei aber et­
was Arbeit sparen. Wenn die 
Zeichenfunktion einen Wert 
ungleich 0 zurückgibt, wird 
dieser als ob_state interpretiert 
und das USERDEF-Objekt 
nachträglich verändert. Ist der

Rückgabewert zum Beispiel 1 
(SELECTED), wird es vom 
AES invertiert. Ist er 8 (DIS­
ABLED), wird das ganze Ob­
jekt mit einer Lighten-Maske 
„undiert" und so weiter. Man 
muß also nicht selbst mühsam 
Routinen zum Invertieren. 
Umrahmen oder Schatten­
zeichnen entwickeln, sondern 
kann diese Knochenarbeit ge­
trost dem AES überlassen.

Oliver Scheel

Weg mit störenden Dateien

Neuer Papierkorb

Das MAC-Desktop ist aus­
gereifter als das des ST. Das ist 
amtlich. Ab TOS 1.4 kann man 
mittels der CONTROL-Taste 
auch Files verschieben. Ich kam 
auf die Idee, mir, wie beim 
MAC, einen Mülleimer anzu­
legen. der die Daten behält. Ich 
legte mir auf meiner HD einen 
Ordner „MÜLL“ an und ver­
schob darauf lustig meine zu 
löschenden Files. Aber das 
endgültige Löschen war doch

etwas umständlich. Daher habe 
ich ein AUTO-Ordner-Pro- 
gramm geschrieben, das die 
Aufgabe für mich erledigt. So 
werden alle Dateien, die sich 
noch im „Mülleimer" befinden, 
beim Einschalten oder nach ei­
nem Reset gelöscht. Beim TT 
oder beispielsweise mit 
Neodesk kann man den Ordner 
auch auf das Desktop legen und 
ihm sogar das Mülleimer- 
Symbol zuweisen!

Harald Wörndl-Aichriedler

1: 
2 ;

PRINT „Lösch* Papiereimer"

3: CHDRIVE 5 Laufwerk E
4 : CHDIR „E:\MÜLL\" Müll-Ordner
5: FILES File-Anzeige
6: WHILE EXIST(„*.*") Löschschleife
7: KILL Eliminieren
8: WEND

Listing: Wir löschen munter drauflos.

Abschalten des Resets

Mit einer kleinen Zeile inGFA- 
B ASIC können Sie verhindern, 
daß beim Wechsel des Monitors 
(also dem Abtrennen des Mo­
nitorsteckers von der Buchse) 
ein Reset durchgeführt wird: 
SLPOKE&H46E. LPEEK (&H 
408). Auf Adresse &H46E liegt 
der Vektor, über den gegebe­
nenfalls gesprungen wird. Auf 
&H408 liegt ein Vektor auf ein

Haben Sie sich auch schon ein­
mal geärgert, daß durch die 
vielen Zusatzdateien zu Pro­
grammen die Verzeichnisse 
immer um ein Vielfaches län­
ger werden, als sie eigentlich 
sein müßten? Ein paar Tricks 
schaffen hier Abhilfe. Bei nor­
malen Files kann man im 
Attribut-Byte Bit 1 oder 2 
(HIDDEN FILE bzw. HIDDEN 
SYSTEM  F IL E ) setzen. 
Fopen() kann solche Dateien 
ohne weiteres öffnen. Voraus­
setzung ist aber, daß das Pro­
gramm nicht zuerst mit Fsfirst( ) 
prüft, ob ein bestimmtes File 
vorhanden ist. Auch für die 
RSC-Dateien gibt es eine Mög­
lichkeit zum Verstecken. Das 
AES sucht bei einem rsrc-

_load() mit .v/ii'/ J h u ll > nach den 
gewünschten Dateien. Und 
diese Funktion verwendet er­
staunlicherweise als Attribut­
maske %00010101, das HID­
DEN S YSTEM-Bit ist also ge­
setzt! Folglich werden RSC- 
Dateien gefunden, die mit die­
sem Attribut versteckt wurden. 
Um seine Directories aufzu­
räumen, muß man also mit ei­
nem Programm, das das Än­
dern der File-Attribute erlaubt, 
alle störenden Dateien als 
H ID D EN  SYSTEM kenn­
zeichnen. Das Desktop zeigt 
sie dann nicht mehr an. Mei­
stens werden die versteckten 
Dateien gefunden, im Zwei­
felsfall hilft ausprobieren.

Oliver Scheel

BAK-Dateien löschen

RTN, der eigentlich zur Been­
digung eines Programms dient. 
Wenn man diese Zeile compi- 
liert und in den Auto-Ordner 
legt, gibt’s keinen Reset mehr.

Doch Achtung: Bei einem 
richtigen Monitorwechsel kann 
der Shifter zerstört werden - 
vorher also wieder umpro­
grammieren!

Harald Wörndl-Aichriedler

Der GFA-BASIC-Interpreter 
erzeugt leider (?) permanent 
BAK-Files. Diese zu löschen, 
ist keine nette Arbeit. Schreibt 
man sich in die DESK- 
TOP.INF-Datei in etwa fol­
gende Zeile:

#F 03 04 C:\CLR_BAK.PRG@ 
*.BAK@

dann werden bei einem Dop­
pelklick auf die eine B AK-Da- 
tei alle BAK-Dateien gelöscht, 
die sich im Ordner befinden, 
sofern man als CLR_BAK- 
.PRG Listing 4 installiert hat.

Harald Wörndl-Aichriedler

1: PRINT „Lösch* BAK-Files"
2: PRINT
3: FILES „*.BAK" ! All* BAK-Fil*s ameigen
4 : '
5: WHILE EXIST<„* BAK") ! Loschschleife 
6: KILL „*.BAK" ! Eliminieren
7 : WEND

Listing: So werden die lästigen BAK-Dateien eliminiert.

180 J l “ “  1/1991



Q-TIPS

Link-Virenschutz in GFA-BASIC

Der hier vorgestellte Link-Virenschutz 
funktioniert ganz einfach: Da ein Link- 
Virus die Programmlänge verändert, prüft 
das Programm einfach nach dem Start die 
eigene Länge und gibt ggf. Alarm. Das 
EXIST ist drin, damit kein Fehler -33 
(Datei nicht gefunden) auftaucht, falls das 
Programm aus einer Shell gestartet wurde 
(dann funktioniert der Schutz natürlich

nicht). Da man die Programmlänge vor 
dem Compilieren nicht kennt, gibt man 
zuerst eine ungefähre Zahl ein. bei der nur 
die Stellenzahl stimmen muß. compiliert, 
stellt im GFA-File dann die tatsächliche 
Länge ein und compiliert einfach nochmal. 
Den Programmnamen dürfen Sie nach­
träglich nicht ändern!

Rudolf Tiemann

STOP

Einbruch und Datendiebstahl ■ kein Thema aut dem ST? 
Mit STop schützen Sie persönliche Daten. Programme 
oder Artikel- und Kundendateien vor fremden Zugriff. Nur 
über die Paßwörter ist der Echtzeitzugnff auf die vollstän­
dig kodierten Daten möglich. Die Datensicherheit dürfte 
mit 256 hoch 256 Möglichkeiten gewährleistet sein! 
Unverbindliche Preisempfehlung DM 129,-

REVOLVER

Der Profi-Switcher für Ihren ATARI ST. Wo andere Pro­
gramme den Dienst quittieren, da bietet REVOLVER Si­
cherheit. Resetfest in jedem Rechnerteil und mit umfang­
reichen Utilityfunktionen ist REVOLVER ideal für Program­
mierer, Musiker und Anwender, die mehr aus ihrem ATARI 
ST machen wollen.
Unverbindliche Preisempfehlung DM 79,-

XBoot

XBoot ist die Lösung für den gestreßten Festplattenbesit­
zer. Es ermöglicht bei jedem Boot-Vorgang die Auswahl 
der zu ladenden Accessories und AUTO-Ordner-Pro- 
gramme. So nutzen Sie Ihren ST optimal und verschwen­
den keinen Speicherplatz durch nicht benötigte residente 
Programme. Ganz nebenbei lassen sich beliebige GEM- 
Programme automatisch starten - auch mit den alten TOS- 
Versionen 1.0 und 1.2!
Doch damit nicht genug: Um nicht bei jedem Booten von 
der Festplatte sämtliche Einstellungen erneut vornehmen 
zu müssen, kann für alle Anwendungen ein SET definiert 
werden. Dadurch beschränkt sich das Ändern der Arbeits­
umgebung auf einen einfachen Mausklick oder Tasten­
druck.
Unverbindliche Preisempfehlung DM 69.-

TURBO ST

1 PROCEDURE test_linkvirus
2 LOCAL pfad$,prog$,al$,d.l%,antw£
3 pf ad$=CHR$ (GEMDOS (25) +65) : " + D I R $  (0)
4 ' der Pfad, von dem aus gestartet wurde,
5 ' wenn NICHT aus einer Shell gestartet
6 prog$*pfad$+"XYZ.PRG"
7 ' für „XYZ" muß der jeweilige Programmname
8 ' eingesetzt werden
9 IF EXIST(prog$) !vermeidet ERR -33

10 OPEN „I",#l,prog$
11 d.l%-LOr(#1)
12 CLOSE «1
13 IF d.l%<>12345 !hier Länge einsetzen
14 ' beim ersten Compilieren die richtige
15 ' Stellenzahl, beim zweiten Compilieren
16 ' die tatsächliche Länge einsetzen
17 al$*" | Virusbefall | XYZ.PRG löschen|"
18 ' hier wieder „XYZ" ersetzen
19 ALERT 3,al$," weiter |Abbruch",antwt
20 ' wer 'weiter' wählt, ist selbst schuld
21 IF antw£*2
22 END
23 ENDIF
24 ENDIF
25 ENDIF
26 RETURN

Listing: Einfach, aber g u t : ein Link-Virenschutz in GFA-BASIC.

Wer sind meine Eltern?
Manchmal ist es für ein Programm nütz­
lich zu wissen, wie es gestartet wurde, ob 
durch den AUTO-Ordner, das Desktop oder 
ein weiteres Shell-Programm. Dazu sieht 
man sich die parent-Zeiger in der Basepage 
an. Dieser Zeiger verweist immer auf die 
Basepage des Prozesses, der das Programm 
gestartet hat. N ur der sogenannte Urprozeß. 
der bei der Initialisierung des GEMDOS

Listing: So wird die Anzahl der Ebenen bestimmt.

angelegt wird, hat keine Eltern (wen auch?). 
Bei ihm ist der parent-Zeiger 0. Dieser 
Urprozeß ruft als erstes den Autostart-Pro­
zeß auf, der alle im AUTO-Ordner enthal­
tenen Programme ausführt. Dieser Auto­
starter wird aber nie beim GEMDOS abge­
meldet, so daß das anscheinend korrekt 
gestartete Desktop (oder COMMAND- 
.PRG) sein Kind wird. Und so kann man 
aus der „Entfernung“ des eigenen Pro­
gramms zum Urprozeß Rückschlüsse auf 
seine eigene Position in dieser Hierarchie 
ziehen. Man zählt einfach, wie oft der 
parent-Zeiger ungleich 0 ist. Ist dies zwei­
mal der Fall, befindet man sich in einem 
Autostartprogramm, bei dreimal sind 
weitere Shells zwischengeschaltet, die ih­
rerseits vom Desktop gestartet wurden. 
Das folgende Assembler-Programm lie­
fert in DO die Anzahl der Ebenen wie oben 
beschrieben. Es geht davon aus. daß phase 
einen Zeiger auf die eigene Basepage ent­
hält.

Oliver Scheel

Die Lösung: Laden statt löten! Machen Sie Ihrem ATARI 
ST "Beine" und beschleunigen Sie die Anzeige von Texten 
auf dem Bildschirm auch ohne Blitterchip. 
Unverbindliche Preisempfehlung DM 89,-

SALDO

SALDO ist ein Programm, das Ihnen erlaubt, die Kontrolle 
Ihrer Finanzen in den Griff zu bekommen. Sie können 
SALDO für private Zwecke, aber genausogut als Einnah­
me- und Überschußverwaltung für die gewerbliche Tätig­
keit einsetzen. SALDO bietet mit seiner Vielzahl an Funk­
tionen alle nur denkbaren Möglichkeiten, die eingegebe­
nen Daten zu manipulieren. Sie können z.B. sortiert oder 
aufgesplittert nach verschiedenen Kriterien auf dem Bild­
schirm dargestellt oder auf dem Drucker ausgegeben 
werden.
Unverbindliche Preisempfehlung DM 79.-

INTERLINK

NTERLINK ST ist das komfortabelste DFÜ-Programm für 
den ATARI ST und damit ideal für den Einsteiger und den 
Profi. So urteilen zumindest die Besitzer, die die Kommu­
nikation und den weltweiten Datenaustausch mit Hilfe von 
INTERLINK ST nicht mehr missen möchten. Wann gehen 
Sie auf die Datenreise?
Unverbindliche Preisempfehlung DM 79,-

BELA
BELA Computer Unterortstr. 23-25
D-6236 Eschborn Tel: 06196 481944 Fai: 481930

1: ; Offset des parent-Zeigers in 
der Basepage:

2: parent equ 36
3:
4 : whatshell: movea.1 pbase,a0
5: moveq #0, d0
6:
7: loop: tat .1 parent(a0)
8: beq ende
9:

10: movea.1 parent(a0) 
a0

11: addq #1, d0
12: bra loop
13:
14: ende: rts
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Performance, die begeistert

H Y P E R C A C H E  

T U R B O +

D er neue H yp e rca ch e  Turbo* läßt keine W ü n sch e m ehr offen!

•  N eu ist z.B. d ie Fast Rom  Option o d er 8  M H z /1 6  M H z  

U m schaltung bei laufenden Program m en durch A ccesso ry , 

H otkey o d er S chalter. Bei d e r Um schaltung wird 

gleichzeitig  d as  C ach e  R am  aktiviert/deaktiviert. Das  

bedeutet 100%  Kom patibilität zu allen Program m en.

•  S tandardm äß ig  ist je d e r H yp ercach e  Turbo* mit einem  

C M O S - Prozessor ausgestatte t.

•  Durch die neue Bauform  paßt d e r H yp ercach e  Turbo* in 

jed en  R ech n er -  auch in den STE.

•H y p e rc a c h e  Turbo* -  die Sum m e jahrelanger Erfahrung.

Das Original. Nur 498,-

Compo Software GmbH H e im  V e r la a
Dit^rtraßo IO i »-»-*-■____ I  4A m

Eine Koproduktion  
von Pro V M E  und

Vertrieb Ausland:

s b n t
Distribution und Vertrieb:

Ritzstraße 13 
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Telefon: 0 65 51 - 62 66 
Fax: 0 65 51 - 63 39

Heideberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon: 0 61 51 - 5 60 57 
Fax: 0 6151 - 5 60 59



L. sprengt die Grenzen Ihre? Prmt o  i lj
Selbsterstellte C o m p u teia ia tiken  -  ein toller A n b lick . Und w ie aehts weiter ?
A n s c h a u e n . . . ?  -  A b h e f t e n . . . ?  -  W e g w e r f e n . . .? ? ?  -  D a n n  w a r  j a  a l l e s  u m s o n s t !!! 
Die Ze i ten  s in d  v o r b e i !

AU M AGIC -  PRINT l e b e n  Ih r e  G r a f i k e n___________________________________________ |D urch  e i n f a c h e s  A u f b ü g e ln  o d e r
E in b r e n n e n  im  e i g e n e n  B a c k o fe n  k ö n n e n  S ie Ih re n  N o r m a l p a p i e r -  
A u s d r u c k  a u f  Textil. K e ra m ik .  M eta l l .  G las  e tc .  ü b e r tr a g e n .
W a s c h -  u n d  k ra tz fes t,  l i c h te c h t  
u n d  l e b e n s m i t t e l t a u g l i c h  !

E nd lich  e in  s e lb s t  g e s ta l te t e s  T -  Shirt a n z i e h e n  
u n d  v o n  Tellern im  E ig e n - D e s ig n  e s s e n  !
Z w eife l?  P rob ieren  S ie  e s  e in fa c h  m a l  a u s  !

MAGIC -PRIN T - F a r b b ä n d e r  k ö n n e n  S ie  ü b e r  
d e n  F a c h h a n d e l  o d e r  d ire k t  b e i  u n s  b e z i e h e n !

Austria

UNIMXNVII’ GmbH COMTEK
F e ld m a rk rin g  233 -  D -5860  Iserlohn Fuschl 94 -  A -5 3 3 0  Fuschl/See  
Tel. : 023  71/4 10 81 Fax: 4 10 83 Tel.: 0 62 26/61 6
iMMSWUTBBI fü r p ra k tisch e  Tips u. A n w e n d u n g sb e isp ie le  
tä g lich  (a u c h  an S a /S o )  von 9 -  21 Uhr : 0 2 3 7 1 /4 1 0 8 2

Fax: 61 6
P osttach  1110 -  D -  8225 T ra u n re u t 
Tel. 0 86 69 /3  66 93 Fax: 126 00

0 8 6 6 9 /1 2 6  00 A ustria  0 62 26 /  61 6

-installer,

U n verb in d lich  e m p fo h le n e r  
V e r k o u fsp r e it

>acher Str.

O a s e
Keine Fata Morgana:

n i b m e  in GE M-Programme;

u n d  M o n o c h r o m m o n i t o r
e r f o r d e r l i c h

o b  V e r s a n d  ink l.
P o r to  u . V e r p a c k u n g  D M  1 3 6 ,5 0

P r o g r a m m , T a s t a tu r - R e s e t  (W arm - u n d  

K ^ s t a r t ) ;  e i g e n e  S y s t e m - F i l e s e l c c t o r -  

V s a r r ’s t s r ^  e r w e i t e r t e s  K o n tr o H fe ld .

2 -E ln s te l lu n g ,t i  v .a .m

A u s la n d s b e s t e l lu n g e n  n u r  g e g e n
V o r a u t k o s s e .  P r o s p e k t  a n fo r d e r n .

F a x :0 6 1 9 6 /4 1 8 8 5
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Magic Print
Das Medium ist die Botschaft
T-Shirts, im Sinne ihres Erfinders ei­
gentlich Ausdruck (amerikanischer) 
Unterhemd-Kultur, avancierten schon 
in den 60ern /um  Träger von (Werbe)- 
Itotschaften aller Art. Seit den 80er Jah­
ren sind T-Shirts als persönliches Me­
dium in unserer Gesellschaft voll ak­
zeptiert und der Aufdruck eines T-Shirts 
mul) heute so individuell wie die Per­
sönlichkeit seines Trägers sein. Proble­
matisch sind allein die Beschaffung und 
letzendlich der Preis für soviel modische 
Idividualität.

Der schlaue Computerbenutzer mit Druk- 
ker ist dem Normalverbraucher hier um 
eine Nasenlänge voraus. Er entwirft sich 
die Motive mit einem Grafikprogramm 
einfach selbst, druckt sie aus und bügelt 
sie auf weiße T-Shirts.

Heißes Eisen
Die Firma Unicomp bietet Farbbänder an. 
mit denen man exzellente Ausdrucke er­
stellen kann, die auf die unterschiedlich­
sten Materialien aufgebracht werden kön­
nen. Einfachstes Beispiel ist in diesem Fall 
ein T-Shirt. z.B. aus Baumwolle oder Po­
lyester (oder einer entsprechenden M i­
schung). Was macht also der geneigte In­
dividualist, wenn er eine nette Grafik auf 
seinem Bildschirm entdeckt? Ganz ein­

fach: Farbband einsetzen, ausdrucken, 
aufbügeln. Mehr braucht es wirklich nicht, 
um seinen Monitor auf die Kleidung zu 
bannen. Was dazu benötigt wird, ist eben­
falls nicht viel. Ein Bügeleisen (Stufe 3, 
Baumwolle), Papier und natürlich die pas­
senden Farbbänder - und schon kann's 
losgehen.

Nun wäre es recht langweilig, nur mit 
Computerbildem durch die Stadt zu ren­
nen. Natürlich ist es auf diese Art und 
Weise sogar möglich, seine bevorzugten 
Plattencovers einzuscannen, und schon hat 
man ein Kleidungsstück, um das man bei 
jedem Konzert beneidet wird. Geschäfts­
naturen nehmen für solche Sammlerstük- 
ke mehr als I (K) Mark - wer würde da nicht 
gerne mitverdienen?

Durstlöscher
Wem die Prozedur zu langweilig wird, der 
nehme sich eine Tasse und den Fixierlack 
von Unicomp. Auch hier geht's wieder 
ganz einfach: Lack auf die Tasse strei­
chen, Ausdruck auflegen und festkleben, 
Tasse in den Backofen. Nach dem „Bak- 
ken“ den Ausdruck abnehmen, erneut Fi­
xierlack aufstreichen und nochmals „bak- 
ken“. Schon ist die individuelle Tasse 
fertig. Auf diese Art und Weise ist es sogar 
problemlos möglich, sich ein komplettes 
Geschirr mit individuellem Aufdruck zu

erstellen, um das Sie jeder beneiden wird. 
Wer hat schließlich schon Geschirr mit 
,.Commodore“-Aufdruck zu Hause? Das 
Commodore-Logo macht sich auf Tassen, 
Tellern, Gläsern und sogar auf Besteck 
wirklich gut!

Wie funktioniert denn nun die ganze 
Geschichte? Ganz einfach: Im Farbband 
ist ein spezieller Stoff enthalten. Dieser 
wird natürlich auch auf den Ausdruck 
übertragen. Wird letzterer aufgebügelt, 
geht der Ausdruck direkt über in den gas­
förmigen Zustand und läßt sich nicht mehr 
ablösen. Wer’s nicht glaubt, wasche sein 
T-Shirt 30mal und wird feststellen,daßdie 
Farben noch genau so aussehen wie nach 
dem ersten Bügeln (ich habe selbst ge- 
zweifelt und es ausprobiert: funktioniert 
tatsächlich). Sofern Sie IhrGeschirrdurch 
Ausdrucke modifizieren wollen, kann ich 
Sie auch hier beruhigen: Durch den Fi­
xierlack werden alle Motive kratz- und 
spülmaschinenfest. Durch die Struktur, die 
z.B. Baumwolle oder Polyester aufweist, 
werden Ungenauigkeiten beim Ausdruck 
ausgemerzt. Man kann also auch pro­
blemlos zackelige Motive ausdrucken. 
Beim Aufbügeln verteilen sich alle Ecken 
und Kanten - was natürlich nicht heißen 
soll, daß der gesamte Ausdruck schwam­
mig wird. Einen Beispielbügeldruck se­
hen Sie am besten auf unserem Foto.
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Bilder 1-3:
Die verwendeten 
Vorlagen fü r  unser 
Probe-Shirt

Coca Cola
Sicher kennen Sie auch die Kult-Spiegel 
(z.B. von Coca Cola), die man sich so 
gerne in Party-Kellern an die Wand hängt? 
Wer für diese Geräte jetzt noch Geld aus­
gibt. dem kann nicht mehr geholfen wer­
den - es geht viel einfacher! Coca-Cola­
oder anderes Signet einscannen, aus- 
drucken. auf einen leeren Spiegel bringen, 
fertig ist der fesche Spiegel. Doch nicht 
nur das. Sie können sogar Motive entwer­
fen, die im freien Handel nicht erhältlich 
sind. Vielleicht sehen Sie morgens lieber 
einen anderen Menschen im Spiegel als 
sich selbst? Kein Problem, der/die Freund/ 
in läßt sich natürlich ebenso gut auf den 
Spiegel aufdrucken.

Die Anwendungsmöglichkeiten des 
Farbbandes sind quasi unbegrenzt. Sei es 
Kleidung. Spiegel, Geschirr, Teppiche, 
Fenster. Sturmfeuerzeuge, alles kann jetzt 
bedruckt werden. Gerade zur Weihnachts­
zeit dürfte ein großer Bedarf an Magic 
Print-Farbbändern herrschen, denn viele 
tolle Geschenkideen lassen sich erst durch 
dieses Produkt verwirklichen. Vielleicht 
versenden Sie Ihre Weihnachtsgrüße ja

auch mal auf ein T-Shirt aufgebügelt? Si­
cherlich eine tolle Idee! Die Farbbänder 
kosten nicht so viel, wie man jetzt denken 
sollte. Der Durchschnittspreis liegt bei etwa 
20 Mark, einige sind preiswerter, einige 
teurer. Es gibt sie in den Farben Rot, Blau 
Gelb und Schwarz. Ab März sollen dann 
auch Vierfarbbänder für die gängigsten 
Farbdrucker erhältlich sein.

Wer's nicht glaubt, sollte sich selbst 
überzeugen. Magic Print bringt Ihre Aus­
drucke auf die unglaublichsten Materiali­
en, und das zu einem guten Preis. Vorbei 
ist die Zeit der teuren Werbematerialien. 
Übrigens: Die Unicomp-Farbbänder wer­
den nach dem sogenannten ALQ-Verfah- 
ren geprüft. Das ist ein spezielles Prüfver­
fahren für Farbbänder. Wer Probleme mit 
seinen Bändern hat, kann sie kostenlos 
Umtauschen.

MP

Bezugsadresse:

Unicomp GmbH 
Peidmarkring 233 
5860 Iserlohn 
Tel. (02371) 41081

in Deutsch
fü r  ST/TT DM 599-

C H A M Ä L E O N
W issen sch aftlich e  K arte iv erw altu n g  

f ü r  S T /T T  DM  149,-

SCHRÖTTLE- SHELL V

Unix-Bourne Shell
fü r ST/TT DM 99,-

Modula 2
DM 349,-

1 S T  M A T H L A B
DM 249,-

ANALYZE
Lotus 1-2-3 kom patible Tabellen­
kalkulation fü r ST/TT DM 299,-

Redakteur
ST-Textverarbeitung DM 69,-

S P E C T R E  G C R
M acintosh-Em ulator o. ROM’s 

DM 599,-

SYNTEX
O CR-Texterkennung DM 199,-

6 0 0  D P I
Laserkit DM 349,-

COMPUTER MAI
GmbH & Co. Software KG 
Metzstr. 19, 8000 M ünchen 80

Tel.: 089/4480691

dBMAN
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D er Portfolio m acht Furore: Seit der Vorstel 
lung des Interfaceprogramms FolioTalk -  

samt Verbindungskabel zum ATARI ST -  in der Ta­
ke 2 0  Anzeige, dockt der kleinste PC der Welt im­
mer häufiger an seinen großen Bruder an. Damit 
die Verständigung zwischen DOS und TOS noch 
interessanter wird, haben wir eine Diskette mit Fo­
lio PD zusammengestellf. Jetzt hat der Kleine so­
gar was zum Spielen

Die Spielepackung vom Vormonat -  2171 bis 
2180 -  kommt bei ST Anwendern sehr gut an. Ein 
Grund mehr, sich mit der Programmierung an­
spruchsvoller Unterhaltungssoftware zu beschäfti­
gen Pixie von Diskette 2185 ist ein geniales Utility, 
das den Einstieg in dieses Genre erheblich verein­
fach*. Viel Erfolg damit.

Mit freundlichen Grüßen,

Die "23”

2181

DLS<-
The Printing Press 3 .2  hat
gegenüber der Version 31 wieder 
einige Verbesserungen erfahren 
Die Benutzeroberfläche zeigt sich 
jetzt im neuen Design (s/w. MB, S).

2182
V i s i t  o r t k a r t  o n

Visitenkarten können Sie jetzt 
in dem gleichnamigen Printing 
Press Modul gestalten und aus- 
drucken Die Bedienung ist verblüf­
fend einfach und erlaubt dem An­
wender. mit verschiedenen Desi­
gns zu experimentieren (s/w) 
Formular II von Knightsoft erstellt 
Formulare oder fügt Texte in be­
reits vorhandene Formulavordru k- 
ke ein. Bei der horizontalen und 
vertikalen Positionierung arbeitet 
Formular mit einer Genauigkeit 
von I/12 Zoll (s/w)
M initext 2 .7 9  hat in den letzten 
Monaten viele neue Funktionen er­
halten. die aus der "kleinen" Text­
verarbeitung ein immer professio­
nelleres Werkzeug machen (s/w) 
SPS 2 .2 k  emuliert in der Indu­
strie verwendete SPS-Geräte Mit 
SPS erstellte Anweisungsliste kön­
nen im Programm abgearbeitet 
und getestet werden (s/w)

2183
Thriller gehört zur Serie der an­
spruchsvollen und grafisch gut 
umgesetzten Denk- und Geschick- 
lichkeitsspiele. die mit OXYD. Gulp 
und Future Garden schon viele 
Freunde gefunden hat In Thriller 
wird die Spielkugel auf fest vorge­
gebenen Rollbahnen bewegt, die 
unter anderem auch von aggressi­

ven Killerkugeln befahren werden 
Um nicht überrollt zu werden, muß 
der Spieler seine Kugel immer 
wieder in eine der Haltebuchten 
schieben und die Verfolger an 
sich vorbeiziehen lassen (s/w)

2184

T atort schickt 2-4 Detektive auf 
Verbrecherjagd: Der Tàter reist mit 
Bus. Bahn oder Flugzeug von e i­
nem Versteck zum nächsten Gele­
gentlich gehen Meldungen ein. 
die seinen Aufenthaltsort und das 
soeben benutzte Verkehrsmittel 
enthalten Wer jetzt den nächsten 
Spielzug des Gauners errät, kann 
mit dessen Verhaftung rechnen 
PacBalls ist Martin Senftlebens 
witzige Neuauflage des klassi­
schen Themas Diamanten. Käse­
stückchen. Beam-Buttons, der ein­
gebaute Level-Editor und viele 
weitere Gags geben dem alten 
Game neuen Inhalt (s/w). 
Mondlandor verlangt Feingefühl 
und räumliches Vorstellungsvermö­
gen vom Spieler Eine Raumkapsel 
soll möglichst sanft auf dem 
Mond aufgesetzt werden (s/w)

2185
•

mÏ*WL

i
Fortress ist eine Bastion im Welt­
raum. von der aus die Erde gegen 
Space-Monster verteidigt wird 
Der Festungskommandant muß

sich gegen immer neue Angriffs­
wellen behaupten (f).
S e a p o w e r versetzt den Spieler in 
die Feuerleitzentrale eines 
Schlachtschiffes. Anhand der Ziel­
besprechung muß das Feuer der 
eigenen Geschütze korrigiert wer­
den. dam it der nächste Schuß im 
Ziel liegt (f).
Pixio ist ein fantastisches Hilfmit- 
tel für Programmierer von Grafik- 
Abenteuern Bildausschnitte glei­
cher Größe werden in einer ge­
meinsamen Bilddatei zusammen­
gefaßt. Pixie erstellt eine dazu pas­
sende Laderoutine im LST-Format 
von GFA 30+  Wies geht, zeigt 
Markus Kronenberg in seinem Bei- 
spielad venture Odys

2186
... «IM« Mr Mitmriw) „  
•M ■•Im . I l l  ftlcM
h h i i i i  tft scmiim«

GEM A 4 G raf 2.M erstellt Zeich­
nungen mit 1440 x I984 Bildpunk­
ten. die im gedruckten Zustand ei­
ner A4-Seite entsprechen Faden­
kreuz. eingeblendete Bildschirmko­
ordinaten und WYSIWYG-Prinzip 
machen GEM A4 Graf zu einem 
präzisen Zeichenwerkzeug Im 
IMG- PIC- DOO-. PI3-. PAC-, SEQ- 
oder PCB-Format gespeichert, 
können die Bilder in vielen ande­
ren Programmen weiterverarbeitet 
werden (s/w. MB)
Die PCB -Library enthält zahlrei­
che Platinenlayouts im tOOmm x 
löOmm großen Europakartenfor­
m at Die Layouts können mit PCB- 
Edit von Diskette 2027 bearbeitet 
werden (s/w).
Das PCB-Bohrprogram m  liest 
PCB-Dateien ein. ermittelt Bohrun­
gen, Bohrdurchmesser und -for­
male. die als DRL-Datei im ASCII-

I Besonderheiten I
f ■  lä u f t  nur in Farbe
s/w ■  Läuft nur m o n o ch ro m
E90 -  lä u f t  a u c h  m it Emula 51

von Diskette 2 0 9 0
e -  in eng lischer Sprache
J -  Joystick n o tw e n d ig
MB ■  1MB RAM e rfo rde rlich
S *  Shareware
G *  G F A -Q ue llcode  lieg t be i
K ■  Kontaktkarte e in g e b a u t

Format abgespeichert und bei 
der Platinenherstellung verwendet 
werden (s/w)

2187
Folio PD ist eine ganze Samm­
lung nützlicher Programme für 
den kleinsten PC der Welt Die gra­
fische Datenverwaltung FOLIBASE 
gehört dazu, außerdem einige 
nützliche Utilities. Demos. Updates 
und ein Spiel Wichtig für ST-An- 
wender: Zur Datenübertragung 
vom Folio auf den ST stehen gleich 
zwei gute Programme bereit

Bilanz verwaltet sämtliche Aus­
gaben für Wohnung, Fahrgeld. Au­
to. Reisen und sonstige Aktivitäten. 
Jede Ausgabe kann einer von 35 
Rubriken zugeordnet werden Die 
Einzelposten geben dann Auf­
schluß über das Konsumverhal­
ten (s/w).

M  +* 'wm ’!+' l - i  r r ____________________
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Work ist ein kleines Kalkulation­
sprogramm mit 31 Zeilen und 5 
Spalten Damit lassen sich vielfälti­
ge Berechnungen auf einfache 
Weise durchführen und grafisch 
darstellen: Von der Haushalts- und 
Kfz-Kostenrechnung. bis hm zu wis­
senschaftlichen Anwendungen

2188
I f f l M  Sraplir

A -1 * «rA'
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High End 3 unterstützt Bastler 
beim Eigenbau von Lautsprecher­
boxen Das Programm führt Be-



rechnungen verschiedener Boxen­
typen durch, bis hin zur Erstellung 
von Materiallisten High End wird 
seit Jahren regelmäßig erweitert 
und gepflegt (S. MB. s/w)

2189
Das Benutzer Lexikon von
Bernd Fritz ist 66502 Bytes groß 
und enthält Fachbegriffe aus ver­
schiedenen Geschäftsbereichen 
(Nur in Verbindung mit -Recht­
schreibprofi" von Data-Becker ver­
wendbar)
Proportional und Proportio­
nal Breit sind neue Fonts für An­
wender der Text-Verarbeitung 
Thals Write Das Fontpaket umfaßt 
die benötigten Drucker- und Bild­
schirmfonts.
W Print druckt Ist WordPlus Doku­
mente mit trei wählbaren Zeilen­
abständen aus WPrint verwaltet 
den Seitenumbruch eines Doku­
ments und führt eine Feinpositio­
nierung durch.
Fußnoto-Endnote ermöglicht

die Ausgabe von WordPlus Doku­
menten in zwei verschiedene Do- 
teien Texte werden in eine DOF- 
Datei geschrieben (Dokument oh­
ne Fußnoten) und die Fußnoten in 
der FNO-Datei gesammelt 
Cfglnstall wandelt HEX-Dateien 
in CFG-Format und umgekehrt 
Damit ist es möglich, umfangrei­
che Änderungen an den Treibern 
vorzunehmen

2190
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Archiv verwaltet Bücher. Zeit­
schriften und viele andere literari­
sche Erzeugnisse Das Programm 
zeichnet sich durch professionelle 
Gestaltung, sinnvolle Funktionen

PD-Szene schon gelesen?
J e tz t  m it  8 4  S e it e n .  J e d e n  M o n a t  n e u , b e i Ih r e m  P D ~ P o o l  H ä n d le r .

und leicht verständlicher Bedie- statistisch aus und stellt die Ergeb-
nung aus. Wieder ein durch- nisse grafisch dar Wenn Normal-
dachtes Softwareprodukt von Di- und Systemscheine am Bildschirm
pl -Ing. Jürgen Pfeng (s/w. S). ausgefüllt werden, ermittelt Toto-
Bausparen 2 .0  berechnet den kat den vermutlichen Gewinn Eine
Verlauf eines Bausparvertrags be- Gewinngarantie gibt das Pro­
zogen auf Sparzahlungen unter- grom m  zwar nicht, wer nicht ger-
schiedlicher Höhe Wann ein Ver- ne jm dunklen Tippt ist dam it aber
trag zuteilungsreit wird, läßt sich dennoch gut beraten (s/w. S).
im Rahmen verschiedener Model- K artei verwaltet Daten aller Art
le und unterschiedlicher Vertrags- in Form eines Karteikasten IOOO
bestimmungen von 7 Bausparkas- Kärtchen stehen dem Anwender
sen ermitteln Diese Version über- zur Verfügung Kartei ist anspre-
prütt sogar die Einhaltung wichtr- chend gestaltet, arbeitet sehr
ger Vertragsmodalitäten (s/w). schnell und läßt sich leicht bedie-
____ I ̂ ... ......... nen (s/w)

Profibase 0 .2 4  hat seit der letz- 
' ' len Pool-Version (Disk 2010) zahl-

  ’  re ich e  V e rbesserungen  und Funkti-
v i p < 111 r onserweiterungen erfahren Jetzt

wurde das Programmdesign uber-
'   i_  a rb e ite t und  ein e ig e n e r Z e ichen -

■ m m m  — satz eingebaut Wer eine profes-r . j . |  77 v n n n n n n n  ■; —  ■ ■   '
*  sionelle Arbeitsumgebung zur Da-
Totokat 1.0 überläßt nichts tenverwaltung benötigt, tür den ist
dem Zufall Das Programm ver- genau richtig Das
waltet sämtliche Ziehungen der Programm wird von Elmar Zipp
Auswahlwette 6 aus 45. wertet sie "ebevoll gepflegt (s/w. S)

P D - P o o l  s u c h t  n o c h  e in ig e  g u t e  P r o g r a m m e  z u r  V e r ö f f e n t l ic h u n g  

a u f  d e n  D i s k e t t e n  2191  -  2 2 0 0 .  D ie  V o r s t e l lu n g  e r f o lg t  g le ic h  

z e it ig  in  m e h r e r e n  g r o ß e n  S T -  u n d  P D - Z e i t s c h r i f t e n .

Die vorgestellten D isketten erhalten Sie exklusiv bei folgenden PD-Anbietern:
H D - C o m  p u te r te c h n ik

Pankstr. 61 
1000 Berlin 6 5  
0 3 0  /  4 6 5 7 0 2 8 -2 9

M.Damm« Druckt Computer
Grambeker Weg 4 0  
W -2410 Mölln 
0 4 5 4 2 /8 7 2 5 8  labteutr)

T . U . M . S o f t & H a r d w a r e

Hauptstr. 67  
2 9 0 5  Edewecht 
0 4 4 0 5  /  6 8 0 9

3  7 , SOFTW ARE
Wendenstr. 4 5  
3 3 0 0  Braunschweig 
0 5 3 1 / 13624

In tersoft
Nohlstr. 76  
4 2 0 0  Oberhausen 1 
0 2 0 8  /  80 9 01 4

H. Richter Distributor
Hagenerstr. 6 5  
5 8 2 0  Gevelsberg 
0 2 3 3 2  /  2 7 0 6

Eickmann Com puter
In der Romerstadt 2 4 9  
6 0 0 0  Frankfurt 9 0  
0 6 9  /  7 6 3 4 0 9

IDL S oftw are
LagerstraSe 11 
6100 Darmstadt 13 
06151 /  58912

Com puter S o ftw are  M arkert

Balbachtalstr. 71 
6 9 7 0  Lauda 18 
0 9 3 4 3  /  3 8 5 4

Die Zusammenstellung der PD-Pool 2000er Serie unterliegt dem Investitionsschutz Die 
Serie darf in der vorgestellten Form nur von den hier angegebenen Pool-Teilnehmern 
verkauft werden Im Interesse der PD-Programmierer beachten Sie bitte auch die Nut 
Zungsbestimmungen der verwendeten PD und Shareware

W eoske Com puter
Potsdamer Ring 10 
7150 Backnang 
07191 /  1528-29 od 60076

•PD-Express* J. Rangnow
Ittlinger Straße 4 5  
7519 Eppingen-Richen 
0 7 2 6 2  /  5131 (ab 17 Uhr)

D u ffner Com puter
Habsburgerstr. 4 3  
7 8 0 0  Freiburg 
0761 /  5 6 4 3 3

P eter G erstenberg
Kafkastraße 4 8  
8 0 0 0  München 8 3  
0 8 9  /  6 3 7 7 3 0 9

Simonis Computersystems
Ubostraße 5 5  
8 0 0 0  München 6 0  
0 8 9  /  8 6 3 2 6 0 9

T.S. Service
Szem ere Hard&Software  
Schlelßheimer 127 .8  Mü 4 0  
0 8 9  /  3 0 8 9 4 0 8

Schick EDV-System e
Hauptstraße 32 a  
8 5 4 2  Roth 
09171 /  5 0 5 8 -5 9

PDST -  Michael TW RDY
Kegelgasse 40/1/20 /  PF 24 
A -1035  Wien 
0 2 2 2  /  75 -27 -212

Händleranfragen erwünscht: Wir suchen noch PD-Anbieter und Fachhändler für gemeinsame Projekte und Veranstaltungen im PD-Bereich

□ Bitte senden Sie mir die aktuelle Ausgabe der Zeitschrift 
PD-Szene. DM 2.50 liegen bei

□ Scheck über DM liegt bei. ich erhalte die Ware verpackungs-
und versandkostenfrei (Ausland Bitte Euroscheck in der Landeswährung des Händlers)
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2015 2 2‘ . >35 2 4*i ■ ■ ' . - 5 2075 . 2' ’9 ' 2105 2115 2125 2135 2145 2155 2165 2175 2185

2016 2026 . 17 7 0 4 6 . ■ ■ . • • 2076 2 “ 7 . •• 2106 2116 2126 2136 2146 2156 2166 2176 2186

2017 2027 2037 2047 2057 2067 2077 2087 2097 2)07 2117 2127 2137 2147 2157 2167 2177 2187

2018 2028 . 38 . 48 2v ,58 . • - 2078 . - - . •- 2108 2118 2128 2138 2148 2158 2168 2178 2188

2019 2 029 2039 2 ' • . ' • 2079 . - • . • • 2109 2119 2129 2)39 2149 2159 2169 2179 2189

. . 203C . : . • . - - . . 2110 2120 2130 2140 2150 2160 2170 2180 2190

Diskpreis: DM 8 , -  *
öS 60,- * /  *F r  8 *

*  unverbindlich empfohlener Verkaufspreis

Lieferung an meine Adresse:

Gewünschte Disketten ankreuzen und Bestellschein an einen der oben angegebenen Anbieter einsenden.
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Ein Wort in eigener Sache
In den Jahren, die unsere Zeitschrift existiert, haben wir immer wieder versucht, durch die Be­
antwortung der bei uns eingehenden Briefe ein wenig Licht in das Dunkel zu bringen, das bei 
der Arbeit mit dem ATARI ST schon so manch einen aus der Fassung bringen konnte - eine 
Tatsache, die nicht nur Ihnen, verehrter Leser, sondern auch uns oft genug zu schaffen 
machte. Nichtsdestotrotz haben wir uns bemüht, die Probleme zu lösen und diverse 
Leserbriefe zu veröffentlichen, da wir der Meinung waren, daß die jeweilige Thematik auch 
einen größeren Leserkreis interessieren könnte Trotzdem gibt es immer wieder Briefe, die 
wir nicht beantworten können oder dürfen. Damit Sie nicht allzusehr enttäuscht zu sein 
brauchen oder keine Antwort erhalten, möchten wir Sie bitten, sich an folgende Spielregeln 
zu halten, die sich aus unserer Erfahrung ergeben haben. Fällt Ihr Brief nicht unter die 
folgenden Kriterien, hat er gute Chancen, positiv beantwortet oder wenigstens als Hilferuf an 
unsere Leserschaft gedruckt zu werden.

1 Leider gehen immer wieder Briefe mit dem Wunsch em. ein Produkt für diesen oder jenen 
Anwendungsfall vorzuschlaQen. verschiedene Produkte bezüglich der Vor- und Nachteile ge­
geneinander abzuwägen und zu bewerten. Es ist uns aus Wettbewerbsgründen mcht ertaubt, 
ein bestimmtes Produkt zu favorisieren, selbst wenn wir das eine oder andere in der Redak­
tion überzeugt einsetzen Wir können Sie in diesem Fall ausschließlich auf die von uns 
möglichst objektiven Tests und eventuell anstehende Fachmessen hinweisen. Bedenken Sie 
bitte, daß auch wir nicht jede Textverarbeitung, jedes Malprogramm und so weiter kennen und 
bestimmte Produkte dadurch in das Abseits drängen würden.

2. Oft erreichen uns Briefe, die sich positiv oder auch negativ über bestimmte Händler. Soft­
warehäuser oder deren Produkte auslassen Sicherlich interessieren uns solche Bemerkun­
gen. Bitte haben Sie aber Verständnis, daß wir weder Lob noch Tadel abdrucken dürfen, da 
diese Aussagen meist subjektiv sind Anders sieht die Sache beispielsweise bei Genchtsur 
teilen aus. die Sie, verehrte(r) Leser(in), erfochten haben.

3. Aufgrund der Vielzahl an Briefen, die uns täglich erreichen, sind wir leider nicht in der Lage, 
Programmfehler anhand von Listings oder ähnlichem zu korrigieren. Dennoch sollte ein 
Problem möglichst detailliert beschneben sein, denn Ferndiagnosen sind prinzipiell sehr 
schwer, jedoch mit genauerer Angabe der Symptome eventuell durchführbar.

4 Von Zeit zu Zeit erreichen uns Briefe mit der Bitte, die Adresse des Lesers zwecks 
allgemeiner Kontaktaufnahme zu veröffentlichen Würden wir dies in die Tat umsetzen. würde 
sich der Umfang des anderen redaktionellen Teils beträchtlich verkleinern Ausnahmen stel­
len Leser in fernen Ländern dar. für die eine Kontaktaufnahme im eigenen Land recht 
schwierig ist.

Zum Schluß sollen ein paar Tips eventuell voreilig geschriebene Briefe verhindern.

1. Wenn Sie ein Problem bezüglich einer bestimmten Problematik haben oder an einem 
bestimmten Produkt interessiert sind, finden Sie interessante Artikel darüber eventuell in 
vorhergehenden Ausgaben userer Zeitschrift Zur Auswahl eignet sich das Jahresmhaltsver- 
zeichms besonders gut. das immer am Jahresende in der ST Computer abgedruckt wird.

2. Sollten die Probleme mit der Handhabung eines Produktes zu tun haben, wenden Sie sich 
zunächst an Ihren Händler und über diesen an den Distributor beziehungsweise an das 
Software-Haus Die Wahrscheinlichkeit, daß Ihnen das Software-Haus weiterhetfen kann, ist 
um ein Vielfaches höher als die, daß wir Ihnen helfen können.

3. Lesen Sie aufmerksam die Leserbrief-Seite. Viele Fragen wiederholen sich immer wieder, 
obwohl wir bestimmte Probleme schon mehrfach angesprochen haben.

Jahresinhalts­
verzeichnis

Als Leser Ihrer Zeitschrift seit 
der Ausgabe 1/86 habe ich ein 
kleines Problem mit Ihren 
Jahresinhaltsverzeichnissen. 
Da ich nur die Programmier­
sprache Pascal beherrsche, be­
nutze ich seit einiger Zeit rela­
tiv häufig die Jahresinhalts­
verzeichnisse der Jahrgänge 
1986 bis 1989, um mir Anre­
gungen und Informationen bei 
der Programmierung meiner 
Probleme zu holen. Das Hand­
ling wird dabei dadurch er­
schwert, daß in den Titeln der 
Listings häufig nicht vermerkt 
ist, in welcher Programmier­
sprache das betreffende Pro­
gramm ausgeführt worden ist.

Manfred Köhler. W-J500 Kassel

Red.: Ihren Vorschlag nehmen 
wir gerne auf. Ab sofort werden 
Sie im Jahresinhaltsverzeichnis 
die Listings nur noch mit An­
gabe der verwendeten Pro­
grammiersprache finden.

*

STE-Sound?
Seit einiger Zeit bin ich stolzer 
Besitzereines Atari STE mit 2 
MB. Ich habe mich für den 
STE entschieden, weil ich über 
die PCM-Klangerzeugung des 
STE Sounds programmieren 
wollte. Leider konnte ich zu 
diesem Thema bis heute keine 
Literatur finden. Deshalb mei­
ne Bitte: Können Sie mir ein 
Buch oder einen Artikel nen­
nen. in dem die Klangerzeu­
gung des STE beschrieben ist?

Peter Engter. W-7015 Korntal

Red.: Uns ist kein Fachartikel 
bekannt, in dem das Problem 
geschildert wird. Grundsätz­
liche Informationen finden sich 
aber in der STE-Dokumentati- 
on von Atari. Für weitere Infos 
sollten Sie sich direkt mit Atari 
Deutschland in Verbindung 
setzen, zuständig dafür ist Herr 
Müller.

Rechnender 
Drucker

Ich besitze einen Atari 1040 
und als Drucker dazu einen 
Seikosha SL 80 IP. Zur Text­
verarbeitung benutze ich das 
Programm Signum!2. Beim 
Ausdrucken m einer Texte 
stellte ich fest, daß der Compu­
ter (oder der Drucker) fast eine 
Sekunde Zeit für das Berech­
nen einer vollgeschriebenen 
Zeile braucht, was ich von 
Druckern meiner Bekannten 
nicht kenne (NEC P6). Der ei­
gentliche Druckvorgang geht 
relativ schnell vonstatten. Gibt 
es ein Programm, das meinen 
Drucker veranlaßt, die einzel­
nen Zeilen schneller zu be­
rechnen?

Thomas Schmidt. W-2300 Kiel

Red.: Einige Drucker brauchen 
eine gewisse Zeit, um die ge­
sendeten Daten „druckkopfge­
recht" aufzubereiten - der eine 
mehr, der andere weniger. 
Diese Zeit können Sie leider 
nicht verkürzen.

*

Schneide-Plotter
Können wir mit unserem Mega 
ST2 mit entsprechender Soft- 
bzw. Hardware einen Schnei­
de-Plotter betreiben? Wenn ja, 
mit welcher?

Messehau Boldt& Liedecke.
W-5100 Aachen

Red.: Ein Schneide-Plotter ist 
im Prinzip nichts anderes als 
ein normaler Plotter, der statt 
eines Schreibstifts ein Messer 
eingebaut hat. Allerdings gibt 
es auch spezielle Schneide- 
Plotter, die Sie z.B. über die 
Firma GmA aus Hamburg er­
halten.

*

LCD-Monitore
Für meinen ST suche ich nach 
einem LCD-Bildschirm, wur-
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de aber bisher nicht fündig. Ich kann mich 
erinnern, daß in der ST-Computer mal 
einer vorgestellt wurde, es war mir aber 
trotz Sichtens umfangreicher ST-Berge 
nicht vergönnt, den Artikel wiederzu­
finden. Können Sie mir entsprechende 
Fabrikate nennen?

Christoph Pohl. W-8201 Riedering

Red.: Entsprechende Geräte erhalten Sie 
z.B. bei CrystalVision. Weberstraße 24, 
W-5300 Bonn, oder bei der invent ag, 
Wehntalerstraße 272, CH-8166 Nieder- 
weningen.

*

Scharfes S in Script
Ich besitze einen 1040 ST mit der c ’t- 
Billiglösung und einem TOS 1.4 mit dem 
Omti-Patch. Ferner habe ich mir Script 
gekauft und habe nun damit ein Problem, 
bei dem mir auch Application Systems 
nicht helfen kann. Ich komme nicht an das 
scharfe 's ' heran. Da ich keinen Zeichen­
satzeditor mein eigen nenne, kann ich mir 
die Zeichensätze auch nicht umdefinieren. 
Für mich wäre daher wichtig zu erfahren, 
ob vielleicht einer Ihrer Leser auch so ein 
Problem (gelöst) hat. und/oder woran der 
Fehler liegen könnte.

Gerhard Schneider. W-852b Bubenreuth

Red.: Ein solches Problem kann eigent­
lich nureine Ursache haben: In Ihrem TOS 
ist nicht nur ein Omti-Patch, sondern zu­
sätzlich auch noch einer für die Tastatur. 
Das scharfe V ,  das normalerweise den 
ASClI-Wert 158 hat. wird bei Ihnen den 
Wert 225 erzeugen, der in Script meistens 
nicht definiert ist. Abhilfe: Entfernen Sie 
den Patch aus den ROMs oder benutzen 
Sie ein Programm, mit dem Sie die Tastatur 
umdefinieren können, etwa Harlekin oder 
andere.

*

PD-Modula und XBIOS
Bei der Benutzung des PD-Modula (PD 
225) vermisse ich die angekündigte Im­
plementation der XBIOS-Funktionen. Es 
befindet sich zwar ein unvollständiges 
Modul auf der Diskette, doch existiert 
auch ein ausführliches und vollständigeres 
Definitionsmodul in dem Verzeichnis 
DEF\GEMLIB. Aber wo befindet sich das 
zugehörige Implementationsmodul?

Holger Dormann. W-3052 Bad Nenndorf

Red.: Das Modul befindet sich auf einer 
Folgediskette (PD 334).

*

Mega-Tastatur
Zur Zeit baue ich meinen 1040 ST in ein 
selbst gefertigtes Gehäuse um. da durch 
zahlreiche Erweiterungen im Ursprungs­
gehäuse Platz- und Wärmeprobleme auf- 
treten. Nach diesem Umbau kann ich lei­
der nicht die ursprüngliche Tastatur be­
nutzen. Läßt sich die Tastatur des Mega 
ST soft- oder hardwaremäßig auch an den 
1040 anschließen?

Norbert Linde. W-7146 Tamm-Hohenstange

Red.: Die Mega-Tastatur läßt sich absolut 
problemlos an jeden ST anschließen. Beim 
1040 verbinden Sie folgende Pins (jeweils 
Mega ST-T astat urkabe1/1040): 6/8.5/8.4/ 
5 .3 /6,2/4,1/4. Eine genaue Bauanleitung 
finden Sie in Ausgabe 10/90 auf Seite 162.

*

GFA-BASIC unter DOS?
Zur Zeit besuche ich eine Fachschule für 
NC-Anlagentechnik. Mein Computer (520 
STM aufgerüstet mit PC-Speed) ist mir 
natürlich dabei eine große Hilfe. Aberdas 
Problem ist, daß ich die Programme, die 
ich schreibe, auch gerne meinen Mit­
schülern, sie besitzen meist einen XT, 
zugänglich machen will, aber wie? Alle 
BASIC-Versionen, die ich bis jetzt für 
MS-DOS-Rechner gesehen haben, sind 
nicht kompatibel zu GFA-BASIC. Ich 
möchte die Sprache aber nicht wechseln. 
Ist Ihnen vielleicht eine Möglichkeit be­
kannt?

Klaus-Peter Malhes. W-5760 Arnsberg

Red.: Seit kurzer Zeit gibt es GFA-BASIC 
auch für IBM-kompatibleComputer, bzw. 
das Programm ist von GFA Systemtechnik 
bereits angekündigt und wird auch schon 
beworben. Solltees noch nicht fertiggestellt 
sein, können Sie ersatzweise auch Turbo- 
Basic benutzen, das zu etwa 80 Prozent 
kompatibel ist. Die wichtigsten Befehle 
stimmen überein. Turbo-Basic ist inzwi­
schen auch unter dem Namen Power Basic 
bekannt, wird allerdings vom Hersteller, 
Borland, nicht mehr supportet. Als ST- 
Altemative bietet such auch

Æ ___________

< £ >  IfjbumN
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Wirkt nachhaltig gegen 
chronischen Ärger mit der 
Buchhaltung.

Wirkstoffe: 100 000e wohldosierter Bytes

Anwendungsgebiete :
Problemlose Einnahm e-Überschuß-Rechnung 
(fibuMAN e + m) und Finanzbuchhaltung nach dem 
neuesten B ilanzrichtlin iengesetz (fibuM AN f + m)

Nebenwirkungen:
exzellente Verträglichkeit m it:
(IbuSTAT - g raph isch e Betriebsanalyse 
faktuM AN • m odulares Business-System

Gegenanzeigen:
Verschw endungssucht, akute Aversionen gegen 
e infache und übe rs ich tliche  Buchhaltung

fibuMAN Programme gibt es schon ab DM 398,
* unverbindliche Preisempfehlung Atari ST. Preise 
für fibuMAN MS-DOS* und Apple Macintosh* auf 
Anfrage

Testsieger in d a t a  w e lt , 6/89
4 M S-D O S Bucnfuhrungsprogram m e im Prüfstand ; 
davon 3 mit 8.23. 8.25, 8 65 Punkten (max. 10) 
fibuM AN  mit der höchsten Punktzahl des Tests 9.35

tibuM AN begeistert Anwender wie Fachpresse! 
Nachzulesen in: c t  4 /8 8 . DATA WELT 3/88. 6 /8 8 .. 
5 /89, 6 /89, ST-COMPUTER 12/87.12/88. 
ST-M AGAZIN 4/88, 10/88, ATARI 
SPECIAL 1/89, ATARI M AGA­
ZIN  8 /88 . ST-PRAXIS S /89 ,
ST-VtSION 3 /89 .
PC-PLUS 5 /8 9

NEU
1ST fibuMAN
Die Einsteiger 
Buchführung 
DM 148. *
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H elm ut Kopka  
La T eX -E rw eiterungs- 
m ö g lich k e iten  m it e in er  
Einführung  
in METAFONT

Bonn 1990 
Verlag Addison-W esley 
463 Seiten. DM 79, 
ISBN 3-89319-287-5

Kopkas Buch schließt sich an 
die LaTeX-Einführung dessel­
ben Autors an und wendet sich 
an den geübten LaTeX-An- 
wender. dem die vorgegebe­
nen Möglichkeiten nicht mehr 
ausreichen.

Im ersten Teil beschreibt 
Kopka einige Standardergän­
zungen, die das normale La- 
TeX-Paket erweitern. Wichtig 
für den deutschsprachigen 
Raum ist der GERM AN-Style 
von Hubert Parti, mit dem bei­
spielsweise ff nach ff-f oderck 
nach k-k getrennt wird. Kopka 
beschreibt ihn in seiner An­
wendung und geht auch auf die 
interne Strukturdes Style-Files 
ein.

Es schließen sich Beschrei­
bungen der erweiterten tabular- 
Umgebung von Frank Mittel­
bach und der supertabular-Er- 
weiterung von Gabriele Krul- 
jac-Dronskowski an. Ange­
sichts der Unmengen von La- 
TeX-Ergänzungen hat Kopka 
eine gelungene Auswahl ge­
troffen, beschreibt aber ab­
schließend noch sehr praxis­
orientiert den Netz-Zugang zu 
den Dateisammlungen der

TUG- und DANTE-Anwen- 
dervereinigungen.

Die folgenden Kapitel be­
schäftigen sich mit der LaTeX- 
Einbindung der mathemati­
schen Sonderzeichen des 
AMSTeX-Pakets und der An­
wendung des SL1T eX-Formats 
für die Erstellung von Over- 
head-Folien. Wichtig ist auch 
die Beschreibung des Make- 
Index-Programms. mit dem 
LaTeX-Register sehr komfor­
tabel sortiert und gestaltet wer­
den können.

Im vierten Kapitel findet sich 
ein ganz besonderer Lecker­
bissen, da hier das PiCTeX- 
Paket von Michael Wichura 
beschrieben wird. PiCTeX er­
möglicht wirkliche Grafikan­
wendungen mit TeX - so kön­
nen beispielsweise freie Kur­
ven gezogen, Flächen mit Ra­
stern unterlegt, Linien beliebig 
gestrichelt oderauch Diagram­
me mit einer sehr flexiblen 
Achsengestaltung versehen 
werden. PiCTeX ist - wie die 
oben genannten Makro-Sam­
mlungen - frei erhältlich, leider 
wareine Dokumentation bisher 
nur in den USA über die TUG 
zu bestellen.

Kopka beschreibt das Paket 
anschaulich auf 74 Seiten, die 
mit vielen Beispielen und Illu­
strationen versehen sind. Das 
Kapitel wird abgeschlossen mit 
einem Index, der nicht nur auf 
eine Seitenzahl verweist, son­
dern sich durch eine kleine Er­
läuterung hervorragend zum

Nachschlagen eignet. Eine 
ähnliche Registergestallung hat 
sich schon bei den anderen 
TeX- und LaTeX-Büchem von 
Addison-Wesley bewährt.

Damit endet die Anwender­
beschreibung existierender 
Erweiterungen und der zweite 
Teil des Buchs führt den Leser 
zu dem Wissen, das man für 
eigene LaTeX-Erweiterungen 
benötigt. Es beginnt mit einer 
detaillierten Beschreibung der 
verschiedenen TeX- und La- 
TeX-Bestandteile und der ent­
sprechenden Makro-Defini­
tionen in LPLAIN.TEX, LA- 
TEX.TEX und LFONTS.TEX. 
Gerade das Wissen über letz­
teres File ist für die Einbindung 
eigener Zeichensätze wichtig. 
In dem Abschnitt über die La- 
TeX-Hauptstile finden sich die 
Angaben, die man braucht, 
wenn einem beispielsweise das 
normale Erscheinungsbild von 
Kapitelüberschriften nicht 
mehr genügt.

Es folgt ein Kapitel über die 
TeX-Programmierung, die 
man für LaTeX-Erweiterungen 
unabdinglich benötigt. Sie kann 
auf 80 Seiten sicherlich nicht 
die „Einführung in TeX“ von 
Norbert Schwarz oder das Ori- 
ginal-TeXbook von Donald E. 
Knuth ersetzen, ist aber den­
noch als Referenz und erste 
Einführung geeignet.

Wie man eigene LaTeX- 
Layouts entwickelt, beschreibt 
Kopka anhand der refman-Op- 
tion von Hubert Parti. Schritt­
weise wird gezeigt, wie eigene 
Layout-Vorstellungen in ent­
sprechenden TeX-Code fließen 
und Seitenaufteilung, Über­
schriftengestaltung etc. ge­
steuert werden. Anhand von 
Briefgestaltungen, alsoeigenen 
letter.sty-Entwicklungen, zeigt 
Kopka. wie man die Optik von 
Briefköpfen umsetzt.

Der dritte große Teil des 
Buchs gibt eine Kurzeinfüh­
rung in METAFONT. META­
FONT ist der TeX-Bestand- 
teil, mit dem die Zeichen sätze 
erzeugt werden. Dabei „pro­
grammiert" man die einzelnen 
Buchstaben - vereinfacht ge­
sagt - durch die Festlegung von 
Stützpunkten und die Art der 
Linien. METAFONT ist nicht 
einfach und kaum jemand wird

eine emstzunehmende Schrift 
ohne tieferes typographisches 
Wissen erstellen können.

Dennoch sollte dieser Teil 
den Leser in die Lage verset­
zen, beispielsweise ein Fir­
menlogo oder ein exotisches 
Sonderzeichen selber zu er­
zeugen. Da immer mehr Zei­
chensätze als METAFONT- 
Code verfügbar sind, kann auch 
schon das Wissen um die Be­
dienung der Font-Erzeugung 
die typographischen Möglich­
keiten mit TeX erweitern hel­
fen.

Die Anhänge beschreiben 
das WEB-System, in dessen 
Pascal-Pseudocode TeX pro­
grammiert wurde und die In­
stallation eines kompletten 
TeX-Pakets auf dem eigenen 
Rechner von der Erzeugung des 
eigentlichen Pascal-Codes mit 
WEB bis zum „Torture-Test", 
der die Korrektheit der Imple­
mentierung überprüft. Den 
Abschluß des Buchs bildet ein 
17seitiges Register.

Das Buch deckt den unge­
heuer weiten Bereich ab. der 
durch die Vielzahl von Hilfs­
programmen und Ergänzungen 
zu LaTeX entstanden ist. Es ist 
dadurch unbedingt zu empfeh­
len, will man ernsthaft mit 
LaTeX arbeiten und sich dabei 
über die vorgegebenen Mög­
lichkeiten hinausentwickeln.

Über den seltsam nach unten 
verrutschten Seitenspiegel, die 
Verwendung der englischen, 
oberen Anführungszeichen und 
einige nicht aufgelöste Seiten- 
und Abschnittreferenzen im 
ersten Kapitel läßt sich pro­
blemlos hinwegsehen. Viel­
leicht wäre noch ein Abschnitt 
über die LaTeX-Output-Rou- 
tine sinnvoll gewesen.

Mit diesem Buch ist die TeX- 
Reihe von Addison-Wesley 
fast komplett, wenn man auch 
merkt, daß sich der Verlag noch 
nicht zu einem deutschspra­
chigen METAFONT-Buch  
durchringen kann. LaTeX- 
Anwender sollten auf das Ori­
ginalbuch von Leslie Lamport 
verzichten und sich die beiden 
Kopka-Bücher neben den 
Rechner stellen.
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GMA-SOFT........... ...133 SIMULATEAM........ 144
GÜNTERBERG .... ...168 SOFTHANSA........... 172
HAASE .................. ...138 SSD-SOFT.............. .79
HEBER-KNOBL..... ...165 ST-PROFI-PARTN .. ..85
HEIM...... 12,32,46,50,80 SW-SOFTWARE.... 173
.............114,115,178,179 TAS.......................... 168
HENN.................... 131 THOBE..............165,172
HERBERG........... 38,39 TK-COMPUTER..... 153
HERGES .............. 173 TK R ......................... .86
HESSE-HERWIG .. ...144 TM S......................... ..49
HÖFER.................. 173 TORNADO............... ..89
HÔGER COMP.SV. ..153 TS-SERVICE........... 138
HORN EDV............ 17? TRADE IT ................ 133
HORN.................... ...148 TRUMPP................. 148
IKS......................... ...141 UNICOMP................ 183
IC D ........................ .... 17 VORTEX.................. 151
ICP-VERLAG ....... ....99 WACKER................. ..75
IDEE...................... ...169 WANDRER.............. 173
IDEE-SOFT.......... ...144 WAVE..................53,173
IDL.......... 56,57,186,187 WBW-SERVICE..... 172
KOHLER .......... 133,169 WITTICH.................. 131
KAROSOFT......... ....75 WEDEMEYER........ 133
K+L........................ ...173 WEESKE................. ..96
KÖHLER ............... ...173 WOHLFAHRTSTÄTTER
KOLIBRI................ ...153 ........................... 166,167

YELLOW.................. 141

1 st L o c k
Ist Lock
Online Verschlüsselung 
fü r alle Massenspeicher

. . .  das ultimative 
Sicherheitskonzept

S T  M ag az in : ’’Optimaler Schutz”
” Wo bislang  erhältliche P ro g ra m m e an ih re  G re n ­

zen stoßen , da legt Ist Lock erst rich tig  los.”
"d u rch  B etriebssicherheit g län zen d ”

"Sattelfest auch bei R eset”
"beach tliche  G eschw indigkeit”

'au ß ero rd en tlich  durchdach te  K onzeption”
” Alle D ate ifunk tionen  arbeiten  n o rm al 

als sei überhaup t n ich ts geschehen .”

1st Card
.(¿T*

dp &

W S■A < v  j< y  .ni,_g> öS c s r

^ V ° V e n

C t  3 /9 0  • "D am it ist der program-
mierten Unterweisung ein weites Feld gegeben,”

"Hypertext fü r einfache Applikationen, 
Logikkarten fü r ausgefuchste Projekte, da 
Ist Card gerade durch das Logikkarten­
konzept alle Trümpfe ausspielen kann.”

Demos mit Original-Handbuch: je 25.-

LogiLex G erhard Oppenhorst 
Eifelstr. 32 - 5300 Bonn 1
Tel.: 0 2 2 8 /658346  FAX: 655548

östl. Bundesländer: LogiLex - 5300 Weimar, Humboldtstr. 64 b2
S c h w e iz :  Trillian C o m p u te r AG - 8050 Z ü rich  Eisfeldstr. 6 , Tel.: 01/3022179 - FAX: 3028525 
Ö sterre ich : RRR EDV GmbH • 6020 Innsbruck Dr. Stumpfste 118, Tel.:0512/87490 • FAX: 893929
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Immer up to date
Programmname Version Daten Programmname Version Daten

Adimens ST 3.1 N HM Multidesk 1.82 N HML
Adiprog SPC Modula 1.1 N HM Musix32 1.01 J H
Aditalk ST 3.0 N HM NeoDesk 3.0 NHML
Adress ST / Check ST 1.0 NH Notator 3.0
Afusoft Morse-Tutor 2.0 N HML Omikron Assembler 1.86 NHML
Afusoft Radio-Writer 1.0 NHML Omikron BASIC-Compiler 3.06 NHML
Afusoft Radiofax plus 1.0 N HML 1M Omikron BASIC 68881-Compiler 3.06 NHML
AIDA 1.1 N HM Omikron BASIC Interpreter 3.03 NHML
AnsiTerm 1.4 N Omikron DRAW! 3.0 3.01 NHML
Assembler Tutorial 1.06 N HM Omikron EasyGEM-Lib 1.0 NHML
Banktransfer 1.0 NH Omikron Maskeneditor 1.0 NHML
1st BASIC Tool 1.1 NHML Omikron Midi-Lib 2.1 N HML
BTX/VTX-Manager 3.0 NH 1M Omikron Numerik-Lib 1.2 NHML
Calamus 1.09 NH 1M Omikron Statistik-Lib 1.5 NHML
Cashflow 1.0 NH 1M PAM'S TERM/4014 3.012e NH
Chips At Work 1.0 N HM PAM's TurboDisk 1.7 NHML
CIS-L&G 2.1 NH 2M PAM's NET 1.1 N HML
CiSystem 2.1 2M PCB-layout 1.19 NH
Creator 1.1 NH PC ditto Euroversion 3.96 NHML
Cubase 2.0 m- PegaDress 1.0 NH
CW-Chart 8.0 NH 1M m - PegaFakt 2.0 NH
Daily Mail 1.2 N H m- PegaStic 1.1 NH
dBMAN 6.0 N HM phs-BTX-Box 6.1 NHML 1M
Diskus 2.0 N HM pbs-ST-Box 1.2 N HM
dBMAN 5.10 N HML phs-Boxtalk 1.0 N HM 1M
Easybase 1.1 N HM phs Boxedi 1.0 NHML 1M
Easytizer 1.0 N HM Platon 1.45 NH
Easy Rider Assembler 2.04 N HM 1st Proportional 3.13 N HM
Easy Rider Reassembler 2.31 N HM Prospero Pascal 2.153 NHML
Edison 1.00 N HM Prospero Fortran 2.153 NHML
fibuMAN 4.0 N H Prospero C-Compiler 1.144 NHML
flbuSTAT 2.3 N H Prospero Developers Toolkit 1.111 NHML
Flexdisk 1.4 N HML Protos 1.1 NH 1M
FM-Meßtechnik 1.0.6 N HM Querdruck2 2.05 N HM
FTL Modula-2 1.18 N HM Quick_Dlalog 1.0 N HM
Gadget 1.2.5b NH ReProk 1.10 NH 1M
GEMinterface ST 1.1. N HML Revolver 1.1 NHML 1M
GFA-Artist 1.0 N L Rufus 1.04 NHML 1M
GFA-Assembler 1.5 N HML Scarabus 2.0 NH
GFA BASIC 68881 1.3 N HML Scigraph 2.0 J HM
GFA-BASIC-Compiler 3.5 NHML Script 2.0 N HM
GFA-BASIC-Interpreter 3.5 NHML Search! 2.0 N HM
GFA-Draft plus 3.01 N Signum! zwei 2.01 NH
GFA-Farb-Konverter 1.2 N H « - Simula 2.1 NHML 1M
GFA-Monochrom-Konverter 1.2 N ML Skylink 1.5 NH 1M
GFA-Objekt 1.2 N HM « - Skyplot+ 4.3 NH 1M
GFA-Starter 2.0 N HML Soundmachine II 1.0 N HM
GFA-Vektor 1.0 N SoundMerlin 1.01 N HM
G+Plus 1.4 N HML SPC-Modula-2 2.0 NHML
GrafStar 1.0 NH Spectre 128 1.9 J HM
Hämsch Modula-2 3.1 NHML 1st Speeder 2 1.0 NHML 1M
Hard Disk Accelerator 1.0 NHML SPSST 1.5 NH 1M
Hard Disk Sentry 1.10 STAD 1.3+ NH
Hard Disk Toolkit 2.0 N HM Steuer-Tax 2.9 1.10 N HM
Harddisk Utility 3.0 N HM Steuer-Tax 3.9 1.10 N HM
Harlekin 1.0 N H 1M STop 1.1 N HM
Imagic 1.1 N HML ST Pascal plus 2.08 N HM
Intelligent Spooler 1.10 N HML Supercharger 1.4 JH
Interlink ST 1.89 N HM « - Technobox Drafter/2 2.0 JH 1M
ISI-lnterpreter 1.20 N HM Technobox CAD/2-ST/TT 1.4 JH 2M
Junior Prommer 2.33 N HM Tempus Editor 2.10 N HM
K-Resource 2.0 N HM That's Write 1.4 N HM
Kleisterscheibe 2.2 N HM Theca Librarian 1.0 N HM
Label ST 1.0 N HML TIM 1.2 NH
Laser C (Megamax) 2.1 N HML TIM II 1.0 NH 1M
1st_Lektor 1.2 N HM Transfile ST 1600 1.1 N HM
Lern ST 1.22 N HML Transfile ST 850 1.2 N HM
Linkjt GFA 1.1 N HML Transfile ST plus 3.1 N HM
Linkjt Omikron 2.0 N HML Transfile ST E500 2.0 N HM
MagicBox ST 7.78 N HM 1M Transfile ST SF 2.0 N HM
Mathlib 3.0 N HM Transfile ST IQ 1.4D N HM
Mega Paint II 2.30 N H 1M Turbo C 2.0 N HM
Mega Paint II Professional 2.31 NH 1M Turbo ST 1.8 NHML
Megamax Modula 2 3.5 N HM UISII + Hermes 2.5
MGE Grafikkarte 1.27 N V_Manager 3.1 NH
MGP GAL-Prommer 2.0 NH VSH Manager 1.0 NHML 1M
Micro C-Shell 2.70 N HM WERCS Resource-Editor 1.0 N HM
MPe II plus 1.02 NH 1M WordPerfect 4.1 NH
Mr Print 3.0 NH Writer ST 1.4 N HM
MT C-Shell 1.2 N HM 1M Wordplus 3.15 NHML

Irrtum Vorbehalten! Daten-Legende : N = kein Kopierschutz. J = Kopierschutz. H = hohe Auflösung. M = mittlere Auflösung. L = niedrige Auflösung. 
IM = mindestens I Megabyte. = Änderung gegenüber letzter Ausgabe
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GOBANG
Ein Stralegiespiel

Y IN C H E N G ' 
SD 45 D M 2 0 -

S O N D E R D I S K

GOBANG ist ein klassisches Brettspiel, 
bei dem abwechselnd Steine auf das 
Spielfeld gesetzt werden, wobei es gilt, 5 
Steine in einer Reihe (senkrecht, waagrecht 
oder diagonal) zu plazieren. Der Computer 
bietet hier einen spielstarken Gegner, der 
nicht so leicht zu besiegen ist.
Neben dem Laden und Speichern einer 
Partie verfügt G obang über verschiedene 
Spielstärken; vom Anfänger bis zum Profi. 
Auch die Blitzpartie, bei der jeder Spieler 
nur 30  Sekunden Bedenkzeit pro Spiel 
hat, bietet ihren speziellen Reiz. Ist man in 
einer schwierigen Lage, hilft der Rechner 
gerne mit einen Zugvorschlag aus.

G O B A N G '
SD 4 9  D M 1 5 -

YINCHENG

Dieses Spiel beruht auf dem alten chinesi­
schen Patience-Spiel Mah-Jongg Es geht 
darum, das mit 144 Spielsteinen gefüllte 
Spielfeld zu entleeren, wobei immer nur 
zwei zueinander passende und nach be­
stimmten Regeln positionierte Steine ent­
fernt werden dürfen. YINCHENG bein­
haltet eine zwei- und eine dreidimensionale 
Spielvariante, die sich zwar in den Re­
geln, doch kaum in der Spielqualität un­
terscheiden.

C
ODYSSEUS
Schachprogramm

Hinter Odysseus steckt ein spielstarkes 
und komfortables Programm. Die Züge 
lassen sich leicht per Maus eingeben. Es 
verfügt über eine Zeit- und eine Tiefen­
steuerung (bis zu 12 Halbzüge) und be­
herrscht den Turniermodus. Die beigefüg­
te, jederzeit erweiterbare Bibliothek erlaubt 
dem Programm den Zugriff auf wichtige 
Züge. Mit ihm kann man Partien spei­
chern, nachspielen und analysieren lassen.

Odysseus '
SD 41 D M 25 .-

BBAUM ist ein äußerst leistungsstarkes 
Tool für die Programmdokumentation von 
C-, PASCAL- und GFA-BASIC-Program- 
men. Vor allem die Einarbeitung in fremde 
Quelltexte wird vereinfacht, indem grafisch 
in Form eines Baumes die Funktions- bzw. 
Prozedurabhängigkeiten dargestellt wer­
den.

BBAUM untersucht:
- C-Quelltexte
- PASCAL-Ouelltexte
- GFA-BASIC-Ouelltexte (2.0, 3 .0  und 

3.5)
- DMP-Dateien (interne Baumstruktur)
- Verzeichnisse (Struktur Ihrer Festplatte/ 

Diskette)

BBaum verwaltet Includes bzw. ausgela­
gerte Programmteile und fügt sie automa­
tisch an die entsprechenden Stellen im 
Hauptprogramm an. W ahlweise werden 
auch die Routinen dargestellt, die in der 
System-Library definiert sind (z.B. printf oder 
getchor).
BBAUM ermöglicht weiterhin das Suchen 
eines bestimmten Namens und springt au­
genblicklich an diese Stelle in der Grafik. 
G erade beim Erzeugen eines Directory- 
Baumes ist das sehr praktisch, da  man auf 
diese W eise schnell eine bestimmte Datei 
findet.
BBAUM unterstützt alle 8-, 9- und 24- 
Nodeldrucker. Je nach Größe der Grafik 
werden auch mehrere aneinanderpassen­
d e  Seiten bedruckt Zur Druckzeitoptimie­
rung ist zusätzlich eine direkte Ansteuerung 
der Centronics-Schnittstelle implementiert. 
BBAUM unterstützt ebenfalls die Generie­
rung von Funktionsprototypen, die den 
Umstieg auf den neuen ANSI-C-Standard 
erleichern.

BBAUM
SD 5 0  D M 2 5 -

KOALA
Der Monochromemulator

PANDA, der Farbemulator ermöglicht es, 
Software, die für Monochrommonitor ge­
schrieben wurde (z.B. SIGNUM!), auch 
auf einem Farbbildschirm laufen zu las­
sen.

Freie Einstellung der Bildwiederholfre­
quenz. So kann man zwischen hoher 
Bildrate oder hoher Rechenleistung wäh­
len •  Bildaufbau während Diskettenzugriff 
abschaltbar •  Bildschirm-Hardcopy auf 
Disk (Farb- und s/w-Bild).

KOALA ist kompakt, schnell und für alle ST- 
TOS-Versionen (1.0-1.6).

GEM-CALCplus 3.0
Tobellenkolkulotion

Überall dort, wo mit Zahlen hantiert wird, 
sei es zur betriebswirtschaftlichen Kosten­
rechnung, statistischen Auswertung von 
Meßreihen oder zur Erfassung der eigenen 
Finanzen, findet ein Kalkulationsprogramm 
seinen Einsatz. GEMCALCplus ist ein 
flexibler und sehr leistungsfähiger Vertreter 
dieser Kategorie Neben zahlreichen ma­
thematischen und statistischen Funktionen 
bietet es eine exzellente Grafikausgabe 
der Daten als Kuchen-, Linien-, Balken-, 
Stapel-, Säulen-, Block-und Flächengrafik.

Funktionen und Operatoren:
PI. DAT, ABSI), INT(), RND(), 

LOGO, EXPO. CLGO. SQR|), SIN(), COSO, 
TAN(). ASN(), ACSI). ATN(), FAK(), 
NUN(N:n), SUM(). AVE(), STA|), STDO. 
MULI), MINO, MAXI), QMW(). QMN()

GEM_CALCplus ist eine Weiterentwick­
lung des weitverbreiteten GEM_CALC (PD)

Die Erweiterungen:
•  Arcussinus und Arcuscosmus •  Blatt und 
Block schützbar •  Fehlermeldungen mit 
Erläuterung •  Suchfunktion •  verbesserte 
Grafikdarstellung, Grafikausdruck und 
Grafik-Datenauswahl (Block) •  flexible 
Speicherverwaltung •  fixierbare Spalte • 
erhöhter Eingabekomfort •  schnelleres 
Scrolling •  u.v.a.m.

Alte Datenblätter können übernommen 
werden. (1MB sinnvoll)

GEMCALCplus 3 .0  ’
SD 4 4  DM 2 5  -

DAME

Computerumsetzung des alten Brettspiels, 
wobei der ST einen spielstarken Gegner 
darstellt. Die Figuren werden per Maus 
angewählt, die Züge protokolliert und 
analysiert. Verschiedene Spielstärken, 
Zugvorschläge, Laden und Speichern ei­
ner Partie, sowie verschiedene Spiel­
varianten dürfen nicht fehlen.

DAME
SD 2 9  DM 1 5-

PANDA
Der Farbemulator

Der Farbemulator simuliert die Farbauflö- 
sungen des ST auf einem monochromen 
Monitor (SM, 124,..). Dadurch kann man 
auch Farbprogramme laufen lassen, die 
sonst einen zweiten Monitor erfordern.

FastSectorBackup 4.0

FastSectorBackup ist das ideale Tool für 
Ihre Datensicherung. Zum einen bietet es 
ein Image-Backup, welches komplette Par­
titionen sichert, und zum anderen ein sehr 
flexibles FileBackup. Damit lassen sich 
einzelne Dateien, welche nach Wildcards, 
Datum, Archiv-Bit oder einfach per Maus­
klick markiert werden, sichern.Weiterhin 
bietet FastSectorBackup die Möglichkeit, 
mehrere Backup-Vorgänge mit verschie­
denen Markierungsarten in Batch-Dateien 
festzuhalten. Diese können dann automa­
tisch ablaufen.

FastSectorBackup 
SD 35 D M 2 5 ,-

Dialog Construction Set
for G fA  BASIC 3 k

Mit dem Dialog Construction Set (DCS) 
lassen sich auf einfache Art und W eise 
LST-Dateien erstellen, die den Programm­
code zur Behandlung von Dialogboxen 
unter GFA-BASIC 3 .0  enthalten. So ist es 
möglich, diese schnell und bequem in 
eigene Programme einzubauen. Als Vor­
aussetzung wird natürlich weiterhin das 
Resource Construction Set (wird bei GFA­
BASIC mitgeliefert) benötigt. Einfach mit 
dem RCS erstellen und dann mittels DCS 
den Programmcode generieren. Grund­
kenntnisse über Dialogboxen und GFA- 
BASIC-Programmierung sind aber weiter­
hin erforderlich.

D C S ' 
SD 4 8 DM 15,-

COMPLEX
Quiz

Quiz mit über 3 5 0 0  Fragen aus den 
Wissensgebieten Geschichte, Geogra­
phie, Sport, Allgemeinbildung, Tierwelt, 
Kunst, Naturwissenschaft und Theater. Das 
Programm kann mit eigenen Fragen er­
weitert werden, somit steht die Möglich­
keit zur Schaffung eines spezialisierten 
Quiz' (z.B. Motorwelt, Jura, Computer- 
kunde oder gar Fremdsprache) offen. 
(1 MB, 1 -6 Spieler)

KOALA 7 
SD 4 3 DM 15-

PANDA ' 
SD 18 DM 15.-

COMPLEX' 
SD 4 7 D M 2 0 -

 ̂ 4 M -  _
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S O N D E R D I S K

■nrcnn
S i Ibcn-trcnnung

1OBWUCH1 I MEIN | | OK |

1 stTrenn
vollautomatische Silbentrennung für 

1 stWordPlus

Darauf haben viele schon lange gewartet. 
Eine schnelle, automatische und präzise 
Silbentrennung für 1 stWordPlus. 1 stTrenn 
ersetzt die eingebaute Trennhilfe völlig, 
d.h. wird automatisch anstelle der einge­
bauten manuellen Trennung aktiviert (F10).

- arbeitet im Hintergrund (Accessory), 
1 stWordPlus muß nicht verlassen wer­
den

- schnelle Trennung
- wahlweise mit Bestätigung oder vollau­

tomatisch.
- hohe Trefferquote von über 98%, d.h. 

etwa eine falsche Trennunq bei 8 Seiten 
Text.

- zusätzliche Autosave-Funktion des akti­
ven Textes

- läuft auf den  deu tschsp rach igen  
1 stWordPlus Versionen 1.89, 2 .02  und 
3 .15

1 stTrenn 
SD 4 2

ASSOZIATIX
Assoziative Datenbank

Assoziatix ist eine assoziativ-Muster orien­
tierte Datenverwaltung, die es ermöglicht 
aus einer großen Datenmenge bestimmte 
Gruppen auszufiltern und daraus dank 
schneller assoziativer Suche noch be­
stimmten Konstellationen, Zusammenhänge 
zu finden (z.B. Rasterfandung).
Mit Hilfe des Formulareditors können die 
Eingabemasken leicht am Bildschirm ge­
staltetwerden, sogar mit Grafikeinbindung.

Einige Besonderheiten:
- Paßwortschutz, Export- und Importfunk­
tion, Serienbriefe, Reportdokumentation 
Statistische Berechnung numerischer 
W erte Expertfunktion, Volltextsuche 
Grafikeditor. Spiegeln, Drehen, Zoo­
men. Balken- Linien und Kuchengrafik.

ASSOZIATIX (2 Disketten}
SD 2 7  a /b  D M 3 0 .-

D M 2 5 -

SparrowText

Exklusives Textverarbeitungssystem mit 
besonderen Leistungsmerkmalen. Neben 
der Darstellung aller Schriftarten auf dem 
Bildschirm beherrscht es verschiedene 
Zeilenabstände, Proportionalschrift im 
Blocksatz (variables Spacing), verschie­
dene FontGrößen und vor allem einen 
eigenen Bildschirmzeichensafz. Damit 
lassen sich Sonderzeichen entwerfen und 
auch an den Drucker schicken. 
SparrowText unterstützt das Zeichnen von 
Linien und Rechtecken, Trennung, Textfor­
matierung, automatische Erzeugung eines 
Inhaltsverzeichnisses und ist vor allem sehr 
schnell dabei.
Als besonderen Leckerbissen ermöglicht 
es Formularverarbeitung, die sich hervor­
ragend zum Ausfüllen von Briefbögen, 
Adreßfeldern oder allgemeinen Formula­
ren eignet. Die Eingabefelder lassen nach 
Wunsch auch Eingabebeschränkungen 
(z.B. nur Zahlen) zu und bieten daher die 
Möglichkeit, gewisse Felder miteinander 
aufzuaddieren. Weiterhin kann man die­
se Felder automatisch ausfüllen lassen, da 
SparrowText Daten von einer Datenbank 
importieren kann und diese in die Felder 
einträgt. Dadurch läßt sich das Programm 
für Serienbriefe, Zeugnisse oder gar Rech­
nungen/Mahnungen einsetzen.

Länder der W e lt1 
SD 3 9 DM 15-

Geographie-Lernprogramm mit leicht ver­
ständlicher Bedienung. 'Länder der Welt' 
vermittelt die Lage der einzelnen Länder 
auf der Weltkarte W o liegt z.B. Togo? 
'Länder der W elt' hilft weiter und sorgt mit 
seinen Trainings- und Prüfungsfunktionen 
dafür, daß  der Anwender diese Frage 
nicht ein zweites Mal stellen muß.

ICSIM
Logik-Simulator

Das Programm simuliert das Verhalten von 
logischen Schaltungen. Bausteine und 
Verbindungen werden frei per Maus posi­
tioniert bzw. verbunden. Eine Schaltung 
läßt sich somit leicht austüfteln, testen und 
erst dann in die Praxis umsetzen.
Es sind die Logikbausteine nach DIN 
4 0 9 0 0  enthalten: AND, OR, NOT, 
NAND, NOR, XOR, RS-FF, KLEAAME, 
LAMPE, SCHALTER, 0V und +5V.
Die Simulation wird als Impulsdiagramm 
oder Logiktabelle ausgegeben. Weiterhin 
liefert das Programm den Schaltplan und 
eine Liste der benötigten Bauteile.

ICSIM 1
SD 2 5  DM 2 0  -

DATEI LOGIK

Datenbank, die einfache Handhabung 
und große Flexibilität miteinander vereint. 
So ist es für jedermann möglich, sich ohne 
große Anstrengung eine Datenbank nach 
seinen Vorstellungen auf zubauen. Mit Hil­
fe des integrierten Formulareditors kann 
eine individuelle Abfragemaske erstellt, 
mit dem Etiketteneditor das Layout von 
Aufklebern oder Karteikarten für jeden 
Aufgabenbereich festgelegt und mit der 
Mailmerge-Funktion mit den Daten auch 
Serienbriefe erstellt werden.

Datei Logik 
SD 36 D M 2 0 ,-
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OPAQUE
Das Desktop mit neuem Gesicht

W ie wäre es mit einem zweckmäßigen 
und originellen Desktop? O paque bietet 
die Möglichkeit, jedem Programm ein 
eigenes,sinnbezogenes Icon zuzuordnen. 
Auch die Laufwerke lassen sich ändern. 
Weiterhin kann man die Icons mit Wild­
cards definieren. Samt Icon-Editor und 
über 100 Icons.

* ’* " •  - , / f . .-»i—  fV »  .«■»“  1 —  - f f
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SPS-Emulator V 5.1
für programmierbare Steuerungen

Unser SPS-Emulator baut auf einem SIE­
MENS PG 605-Programmiergerät in 
STEP 5 auf. Mit ihm lassen sich SPS- 
Programme schreiben, auf Simulationsba­
sis austesten, laden, speichern, ändern, 
ausdrucken und als FUP (Funktionsplan mit 
logischen Gattern) ausgeben. Enthalten 
sind ein Editor, ein Interpreter und FUP- 
Generator.

Neu in der Version 5 .1:

Alle Befehle wurden voll im Siemens S5 
Standart umgesetzt «2 0  Timer als SE-, SA, 
Sl-, SS-, SV-Timer zu verwenden •  20  
Zähler (vorwärts/rückwärts), erhöhte 
Werte •  Mehrfachzuweisungen nach ei­
ner Verknüpfung •  wahlweise 2 0 /4 0  
Eingänge bzw. Merker •  Schnellere 
Interpreterroutine (20-25%) •  Startmerker 
für Autostart •  Not-Aus-Merker/-Schalter 
•  Blinkmerker: Vier Merker werden als 
a stab iler Multivibrator angesteuert. 
•Sprungmarken (A-Z) »Komfortables 
Drucken der Awl «Die Merker-, Eingangs­
und Ausgangsbezeichnungen können nun 
dezimal, hexadezimal oder byteweise 
bezeichnet werden. •  Klammerbefehl—> 
U(.) •  Oder vor Und — > O  •  Neuer 
Texteditor •  Erhöter Bedienungskomfort 
•Programmierung von Netzwerken

SPS Emulator V5. 
SD J4+ DM 2 5 -

SparrowText' 
SD 3 7 D M 2 5 ,-

OPAQUE 
SD 2 2 DM 15-

STatiST
modulares Statistik-Programmpaket

STatiST ist ein umfangreiches Paket zur 
Auswertung statistischer Daten. Zu jedem 
Prüfverfahren werden sämtliche Ergebnis­
se mit dem entsprechenden Wertungen 
und Kommentaren ausgegeben und, falls 
möglich, grafisch angezeigt. STatiST eignet 
sich für sämtliche, z.B. im Studium erfor­
derlichen statistischen Auswertungen und 
macht das zeitaufwendige Rechnen per 
Hand und das Arbeiten mit Tabellen 
überflüssig.

STATIST' (2 Disketten)
SD 3 2 a /b  DM 3 0  -

TAKEJ
Denkspiel

Die Regeln von Take_l sind einfach - 
schieben Sie alle Diamanten auf die vor­
gesehenen Leerfelder. Leider gibt es ein 
paar Probleme. Der Vogel, den Sie mit 
den Cursortasten bewegen, kann immer 
nur einen Diamanten schieben und außer­
dem kann er sie nur schieben, nicht jedoch 
ziehen - das bedeutet, daß  Diamanten an 
der W and oder in einer Ecke nicht mehr 
verschoben werden können. Hier ist Taktik 
und Weitblick gefragt, denn so einfach, 
wie es im ersten Augenblick ausschaut ist 
es wirklich nicht. Durch den integrierten 
Level-Editor, lassen sich eigene Screens 
erzeugen, die dann, je nach Schwierig­
keitsstufe und Anzahl der eingebauten 
Gemeinheiten, selbst ausgefuchste Profis 
schaudern lassen. Doch eignet sich das 
Spiel ebenso für die jüngere Generation, 
denn logisches Denken ist bekanntlich 
nicht nur Erwachsenen Vorbehalten.

TAKE 1 
SD 4 6 DM 15-
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DATIST
Präsentationsgrafik

Grafiken sagen oft mehr als 1000 Zah­
len, daher sollte man sich bei der Auswer­
tung von Daten auf DatiST verlassen DatiST 
stellt Ihre Daten als, Kuchen-, Reihen-, 
Balken-, Säulen- und liniengrafiken dar, 
entweder in 2D oder 3D, gefüllt oder als 
Rahmen. Lage, Größe, Dehnung und der 
Nullpunkt einer Grafik lassen sich frei mit 
der Maus einstellen; dafür sorgen die 
iconisierten Pop-Up-Menüs. Im 3D-Modus 
kann gar die räumliche Perspektive frei 
variiert werden. Die so erzeugten Grafi­
ken, lassen sich beschriften (z.B mit Sh 
GNUMI-Fonts) oder mit dem integrierten 
Zeichenprogramm bearbeiten, das vom 
linienziehen über Blockoperationen bis 
hin zur Lupe alles bietet was man braucht. 
Um die Grafik zu Papier zu bringen bietet 
DatiST eine variable Druckeranpassung, 
die folgende Drucker unterstützt: Epson 
9 N /2 4 N , NEC 24N . IBM PPR 24N , 
IBM AGM 24N , HP Laser, Atari-Laser!!.

DatiST ' 
SD 4 0 D M 2 5 .-

Special Paint 2
Grafik de luxe

Grafikprogramm der Extraklasse. Neben 
den vielen nützlichen Funktionen zeichnet 
sich Special Paint vor allem durch seine 
Geschwindigkeit, seine bequeme Bedie­
nung und seine Kompatibilität zu bekann­
ten Malprogrammen aus. Special Paint 
bietet umfangreiche Blockfunktionen, Las­
so, superschnelle Lupe, Maskierungen, 
Clippen, schnelle Bieg-, Zerr- und Drehop­
tionen, Animation und vieles mehr. Clip­
boardunterstützung, umfangreiche Text­
funktionen (ladbare Fonts, Blocksatz, 
Zeilenumbruch).

Special Paint '
SD 21 DM 2 0 -

cj Sonderd isk-Beste llung
S o n d e r d is k s  k ö n n e n  S ie  t e l e f o ­
n isch  o d e r  sch r iftlich  b e s te l le n ,  
o d e r  n u tz e n  S ie  e in fa c h  d ie  B e ste ll­
k a r te  im  H eft.

Bei Nachnahme zzgl. DM 4 - Gebühr,
Vef sandkosten DM 5 - (Ausland DM 10.-)
MAXON Computer 
Schwalbocher Str . 52 
6236 Eschborn 
Tel: 06196/481811

ARIADNE

ARIADNE ist ein objektorientiertes Zei­
chenprogramm, d.h. Objekte können 
auch im Nachhinein ohne Auslösungsver­
lust verändert werden. Es bietet die Mög­
lichkeit, jedes beliebige Grafikobjekt (mit 
Doppelklick) zu öffnen, worauf eine neue 
Zeichenebene bereitgestellt wird. Die O b­
jekte auf dieser Ebene können dann wie­
derum geöffnet werden usw. Diese hierar­
chische Struktur eignet sich besonders zur 
Darstellung komplizierterer Dinge, z.B. 
Blockschaltbilder, Schaltungen etc.

ARIADNE
S D 8 DM 15,-

■

ST-HIMMEL

Mit dem Programm kann der Anblick des 
Sternenhimmels für verschiedene Orte und 
Zeitpunkte berechnet werden. Ein ideales 
Programm für den Hobby-Astronomen.

Es zeigt:
- alle mit bloßem Auge (bei gutem Wetter) 

sichtbaren Sterne (-3 0 0 0 ) mit Bezeich­
nungen, Helligkeiten und Entfernungen

- die mit bloßem Auge sichtb. Planeten
- den Mond mit seiner Phase
- die hellsten Sternhaufen und Nebel
- einen Kometen
- die Höhe der Sonne über oder unter dem 

Horizont
- die Namen der sichtbaren Planeten
- die verschiedenen Sternbilder
- den Tierkreis
- die Eigennamen von 190 Sternen (z.B. 

Großer Bär statt Ursa Maior)
- die Tag- und die Nachtseite der Erde auf 

einer Weltkarte.

ST-Himmel ist besonders anwenderfreu neu­
lich, so kann beispielsweise der Standort 
auf einer zoombaren Welt- bzw. BRD/ 
DDR-Karte angeklickt werden.

ST-HIMMEL 
SD 38 D M 2 0 .-

HARDCOPY II
Die erste Forb-Hardcopy für den ST

Universelles Hardcopy-Tool. S /W - und 
FarbH ardcopy  auf allen Druckern in al­
len Größen, Screendump auf Disk, Format­
konvertierung, läuft als Accessory, ein­
fachste Bedienung, optimale Druckqualität.

HARDCOPY II
SD 15 DM 15.-

nur für monochromen Monitor (SM 124) 

2 nur für Farbmonitor
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TRISTAN
Notensatzsystem

Für alle Musikfreunde, die nicht nur vom 
Blatt spielen, sondern auch aufs Blatt 
schreiben, bietet das Notensatzsystem 
TRISTAN die ideale Möglichkeit, ihre 
Noten professionell zu Papier zu bringen. 
Es lassen sich Partituren mit bis zu 100 
Seiten mit max. 32  Notensystemen je 
Seite bearbeiten. Alle im klassischen 
Notensatz gebräuchlichen Zeichen, u.a. 
auch Schlagzeug- und Vorschlagnoten, 
lassen sich bequem mit der Maus edieren. 
Ebenfalls stehen mehrere Notenschlüssel, 
Sammelfahnen, Triller und Bindebögen 
zur Verfügung. Automatische Transponier­
funktion. Ausdruck auf 9- und 24-Nadel- 
druckern in maximaler Druckerauflösung.

TRISTAN 
SD 24 D M 2 5 -

FORMULA
2D -/ 3D-Plotter

Für mathematisch-wissenschaftliche An­
wendung. Der eingebaute Formel-Inter­
preter beherrscht neben allen gängigen 
Operationen auch die Definition ver­
schiedener Formeln in bestimmten Teilbe­
reichen, logische O perationen  und 
IF. THEN. .ELSE. 3DGrafiken lassen sich 
aus verschiedenen Blickrichtungen anzei- 
gen und mit Schattierungen versehen.

FORMULA 
SD 23

ULTRA-DISK 
SD 33 DM 15-

DER MOTOR 
SD 2 0 DM 15-

S o n d erd is lc s  u n te r lie g en  
tro tz  d e s  n ie d r ig e n  P r e ise s  

e in e m  C o p y rig h t.

PATIENCE

Das Patiencespiel (patience = franz.: G e­
duld) stammt aus Frankreich. Es ist ein 
Kartengeduldsspiel, das hohe Aufmerk­
samkeit erfordert. Es schult das Denkver­
mögen, fördert die Kombinationsfähig­
keit, entspannt und beruhigt zugleich. Im 
Programm sind fo lgende  Patience- 
Varianten enthalten: Standard, Eiffelturm, 
Zopf, Kleine Harfe, Matriarchat und 
Bildergalerie. Patiencen verfolgen das Ziel, 
Karten nach bestimmten Regeln sortiert 
abzulegen. Sind alle Karten abgelegt, gilt 
die Patience als gelöst. Das Programm 
gibt auf Wunsch Lösungsvorschläge. Eine 
ausführliche Anleitung zu den Patiencen 
fehlt ebenfalls nicht.

DM 2 0  -

Ultra-Disk
RAM-Disk-Tool

Ultradisk ist eine ultraschnelle, größenver­
änderbare, resetfeste und reset-residente 
RAM-Disk. Die Größe und die Laufwerks­
kennung kann frei bestimmt werden, und 
das alles ohne Inhaltsverlust und ohne den 
Rechner neu zu booten. Weiterhin enthal­
ten ist ein ultraschneller Drucker-Spooler, 
der dafür sorgt, daß  Sie Weiterarbeiten 
können, während der Rechner noch Daten 
an den Drucker schickt. Auch darf der 
Maus-Speeder, die Zeitanzeige und der 
Bildschirmschoner nicht fehlen.

Patience 
SD 11 DM 15.-

Programmierer 
auf gepaßt!!

H aben Sie nicht auch ein Pro­
g ram m  geschrieben, da s in 
d iese  Serie pafit? Sonder­
disketten enthalten le istungs­
starke Program m e aus allen 
Bereichen zu günstigen Prei­
sen. A ls Autor erhalten Sie 
eine attraktive Umsatzbetei­
ligung. Lassen Sie doch mal 
w a s  von sich hören.

M AXO N  Computer 
Idee Sonderdisk 
Induslriestr. 2 6  
6 2 3 6  Eschborn

Weitere Sonderdisks

DER MOTOR

Der Motor erklärt mit zahlreichen Grafiken 
die Funktionsweise eines Verbrennungs­
motors. Sehr anschaulich sind die beweg­
ten Grafiken. Das gezeigte Wissen wird 
zusätzlich in einem Quiz abgefragt. Mit 
geregeltem Katalysator!!

01 TOS 1 0 nicht mehr lielerbor
08 RCS 1.4 15.-
03 Extended VT52 15.-
04 lovely Helper 15.-
05 Accessories 15.-
06 NIKI 1 15,-
fff VirusEx 15.-
ft Legende -1 15.-
10 Quinemac ’ 15,-
12 MagicBox ST 15.-
13 Robotwar 1 15.-
16 Eosy Adress 15,-
17 IconOesign 15-
19 MAKI 1 15.
86 Hausltasse 1 15.
. 1 Master Etilrett1 15.-
30 Wurtelpoltet 15,-
31 EosySTot 25
34 Fußball 15,-

r S i
S O N D E R D I S K

Sonderdisks beinhalten Programme aus 
den verschiedensten Bereichen (z.B. Utili­
ties, Grafik, Schulung, Spiele). Sonder­
disks ermöglichen den Usern, qualitativ 
hochwertige Software zu einem kosten­
günstigen Preis zu erhalten. Im Preis ist 
eine Beteiligung der Autoren enthalten.
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ST-COMPUTER PUBLIC DOMAIN
377 SPIELE, MUSIK 

UND GETRÄNKE

376 UTILITIES

TASCHEN: Dieses Programm stellt einen Taschen­
rechner dar Alle wesentlichen mathematischen Funk­
tionen sind enthalten. Es können mit dem Taschen­
rechner auch Vergleichsrechnungen durchgeführt 
werden (ACC/PRG).

FORMAT: Formatierprogramm bis 11 Sektoren 84 
Tracks (ACC/PRG).

HARDCOPY:
Hardcopy- 
Programm. mit 
verschiedenen 
Auflösungsstufen 
für EPSON- 
kompatible 
Drucker (ACC/ 
PRG).

UHR.ACC: Analog-Uhr 
(sekundengenau) mit 
Wecker (ACC/PRG).

COMPILER:
luxuriöse Shell für 
GFA-Interpreter/ 
Compiler/Linker 
(s/w)

BAR: neueste Version der bekannten Drink-Daten­
bank. Unentbehrlich für jede Party oder gar zur Jahres­
wende. Enthält über 150 verschiedene Drinks. Die 
Zutaten können frei eingegeben werden, die Wirkung 
des Drinks wird durch ein entsprechendes Bild darge­
stellt. Der Barkeeper unterhält Sie durch kräftiges 
Schütteln, Mixen und entsprechende Kommentare 
während der Arbeit (bzw. des Vergnügens) mit dem 
Programm, (s/w)

BLACK-JACK: Dieses Programm ist eine Simulation 
des Spieles .Black Jack' (die etwas feinere Version 
von 17 & 4). Die Regeln, nach denen gespielt wird, 
entsprechen denen in Spielcasinos, dabei übernimmt 
der Computer die Rolle des Croupiers. Bis zu 4 Spieler, 
verschiedene Einsätze und diverse Regelbestim- 
mungen (Splitten. Anz. Decks. Versichern,..) machen 
das Programm zur echten Casino-Simulation, (s/w)

OHR HELDEN: Programm zur Gehörschulung. Über 
Lautsprecher oder über MIDI werden Töne ausgege­
ben. die man bestimmen muß. (s/w)

MATCH_IT: TETRIS-Variante mit variablem Urzustand, 
d.h., daß das Feld bereits mit bestimmten Figuren 
vorbelegt ist. Spiel per Joystick, (s/w)

3X0 TECHNIK

I B M N . N N

EDITOR.ACC: einfacher Editor als ACC

BBSP: Multitool mit folgenden Fähigkeiten: Stellen der 
Systemuhrzeit, schnelle RAM-Disk, schnelle Hardcopy 
(auch Ausschnitt), Disk-Verify an/aus. Zeit und 
Datumsanzeige. Bildschirmschoner, progressive Quick- 
Maus. Alarm, (s/w)

COMPARE: einfaches Programm zum Vergleichen 
zweier Dateien

FILER: dient zum Anschauen und Ändern beliebiger 
Dateien. Darstellung als ASCII und im Hexcode. Block­
operationen.

SCRAMBEL: Dateiverschlüsselung

EC_CREAT: komfortabler Schaltplanzeichner (Elec­
tronic Circuit Creator) mit umfangreicher Bauteilbiblio­
thek. Sämtliche grafischen Grundfunktionen (Linien. 
Box, Lupe,..) sind vorhanden. Ein Bauteil-Editor 
(128*128 Pixel) sorgt für beliebige Erweiterbarkeit der 
Bibliothek. Unterstützt 8- und 24- Nadeldrucker, (s/w)

Æ Z /

OPT XX: Programm zur Berechnung von Segel­
flugzeugdaten. Diagramme über Gleitzahl. Sinken. 
Widerstandspolare und Stabilitätsdiagramm geben 
Aufschlu ß über die Konstruktion. Geometriedarstellung 
einer Dreiseitenansicht vom Modell. Profilumrechnung, 
Optimierung, (s/w)

3X1 MATHEMATIK

GRUNDPLOT: Plot-Programm für mathematische 
Grundfunktionen (Potenz-, Exponential- und Logarith­
mus-, trigonometrische und Arcus-, hyperbolische und 
Area-, Betrag-, Signum- und Entierfunktion), ihrer 1. 
und 2. Ableitung sowie eine Integralfunktion. Dies kann 
sowohl für die gewöhnlichen [z.B. f(x)-sin(x)[ als auch 
für die allgemeinen [z.B. f(x)«a*sm(bx+c)+dj Funktio­
nen geschehen, (s/w)

PLANIMET: Flächenberechnungsprogramm. Berech­
net den Inhalt geschlossener Flächen, die entweder 
selbst gezeichnet oder als fertiges Bild geladen wer­
den. Ähnlich der Füllroutine wird die Fläche ausgefüllt, 
doch dabei berechnet. Skalierungsfaktor und Maßstab 
erlauben z.B. die Berechnung gescannter Vorlagen.

MATHCALC: erlaubt die Definition von Variablen und 
Funktionen. So definiert die Angabe von test 
(a,b):*a+10*b eine neue Funktion. Boolsche Funktio­
nen. Bit-Shifts. Vergleiche und natürlich die gängigen 
mathematischen Operatoren machen das Programm 
sehr wertvoll. Als PRG oder TTP nutzbar.

3X2 DRUCKER-UTILITIES

SPOOLER: Drucker-Spooler als ACC. Spoolt Text- 
und Hardcopy.
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HARDCOP: flexible HARDCOPY. Gummiband, An­
passung an 8- und 24-Nadeldrucker in verschiedenen 
Dichten, Graustufenkonvertierung machen dieses 
Programm sehr interessant.

HARDSPEZ: System-Hardcopy für 8 Nadeldrucker. 
Ausschnittsbestimmung, Orientierung, Vergrößerung.

HPIII: Installationsprogramm für HPLASERIII. Beson­
ders interessant ist dig Einstellung der skalierbaren 
Schriften dieses Druckers.

X  HPLIST: Druckprogramm für ASCII-Dateien unter 
Berücksichtigung der Sonderzeichen. Druckrand und 
Font.

PFFR: Drucker-Spooler, der durch sein interrupt­
gesteuertes Prinzip extrem schnell ist bzw. das Sy­
stem wenig aufhält.

SCHWUPP: Konverter von Protext nach SIGNUM!. 
Übernahme der Attribute. Zeichenkonvertierung und 
Absatzerkennung.

BENUTZERLEX: Stark erweitertes Rechtschreib­
lexikon für Beckertext mit ca. 4500 Wörtern.

STARLC24: Programm zur Einstellung dieses Druckers
(s/w)

POSTERTEXT: Programm zum Drucken von Miniatur­
bildern, Postern und Spruchbändern. Für 8- und 24- 
Nadeldrucker. (s/w)

383 CHEMIE

KOHLENHYDRATE
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M achen S ie M it !
Möchten Sie ein selbstgeschriebenes Programm in unsere 
PD-Sammlung geben, um es auch anderen Usern 
zugänglich zu machen? Kein Problem. Schicken Sie es uns 
auf einer Diskette zu. samt einer Bestätigung, daß es von 
Ihnen geschrieben wurde und frei von Rechten Dritter ist. Bei 
Fragen steht Ihnen die Redaktion gerne zur Verfügung

MAXON Computer • ST-Computer PD 
Industriestr. 26 • D-6236 Eschborn

OC_GRAF: Malprogramm mit speziellen Funktionen 
zum Zeichnen von chemischen Elementen. So lassen 
sich einfachst diverse Ringe in verschiedenen Größen 
(z.B. Sechsring in Sesselform) zeichnen und stutenlos 
drehen. Gut geeignet zum Einbinden in Textprogramme 
zur Unterstützung chemischer Referate, (s/w)

PSE: Periodensystem der Elemente. Weitere Fragen?
(s/w)

384 C H E M IK E R  2.2

CHEMISCHE DATENSAMMLUNG

mi: mi m4-
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CHEMIKER ist ein nützliches Programm, das Auf­
schluß über chemische Elemente. Gesetze. Reaktio­
nen, Verbindungen, Analyse- und Verarbeitungsver­
fahren gibt. Darunter fallen z.B. Soda-Auszug, Oxida­
tionsschmelze, Boraxperle, Flammenfärbung, Auf­
schlüsse, Anionen\Kationen oder diverse Trennungs­
gänge aus Salzsäure-, Kupfer-, Arsen-Zinn-, Schwe­
felwasserstoff-, Ammoniumsulfid-, Ammoniumcarbo- 
nat-Gruppe oder Lösliche Gruppe.
Nicht zuletzt die Periodentabelle mit chemischen und 
allgemeinen Daten zu allen Elementen, (s/w)

Heiligabend naht!
•PD ROYALE - Das Beste 
aus der ST Computer Pub­
lic Domain Serie" entwe­
der direkt bei MAXON 
Computer für DM 34,- inkl. 
Versandkosten oder über 
den Buchhandel (unver­
bindlicher Verkaufspreis 
DM 29,-, ISBN 3-927065- 
07-2).

Die in PD ROYALE beschriebenen Programme sind 
auf über 60 Disketten verteilt. Wir haben uns daher 
dazu entschlossen, diese Programme neu gesammelt 
zusammenzustellen. Herausgekommen sind drei Pa­
kete Royale', bestehend aus je 5 randvollen Disketten, 
gefüllt mit Programmen aus diesem Buch. Damit Sie je 
nach Ihren Interessensgebieten auswählen können, 
haben wir themenorientierte Pakete zusammenge­
stellt.

PAKET ROYALE A - Anwendungen
" Minitext, Deluxe Fontmaster, Fontedit, Tiny 

A  Editor, Keyhelp, Brief, Last Word, Umlaut, 
Prn-Send. Speedwriter. ASCII-Edit, Printing 
Press, Little Painter, Showtime, Sticker, LQ 
800, Hardcopy, Public Painter, WDR-Bild, 
SBASE. GEM-Calc.

5 D iske tten D M 39 ,-

B
PAKET ROYALE B • Utilities+Unterhaltung
ARC, Sagrotan, Bitte ein Bit, Cruncher, 
FCOPY III, Hyperformat, Packer, ZOO, 
Calendar. Chooseboot, Deskedit, Dump, 
FSelect, Give Up, Goodies, James, JCIock, 
Lock, Megamatic, Simple, ST-Klick, Termin, 
Uhr, Werkzeugkiste, X-Utility, CHR-Tree, 
Diskkatalog, Goodview, Hide, SuperFile- 
Copy, XDir, XDirList, Bar, Biorythmus, ST- 
Kalender, Kalender, Shapes. Erdkugel.

5 D iske tten D M 39 ,-

I c

PAKET ROYALE C - Spiele
Tetrix, Stones. Columns. Diamond Miner. 
Solitaire. U-Boot, Laserschach, Super­
breakout, Invaders, Mac Pan, Memory, Quiz, 
Wizzy, Go-Up, DG DB l+ll

5 D iske tten D M 39,-

ABKURZUNGEN

1MB = mind. 1MB Speicher notwendig 
s w = nur Monochrom; f = nur Farbe

LELEB: umfangreiche Berechnungen aus der Che­
mie. Vom Molgewicht über ph-Wert. Konzentrationen 
und Gleichgewichtsberechnungen bis hin zu ther­
mischen Zustands- und van der Waals-Gleichungen 
Weiterhin sind umfangreiche Informationstafeln ein­
gebunden. (s/w)

n

g g a m a
DIREKT-VERSAND
Alle PD-Disketten unserer Sammlung gibt es 
nur direkt bei MAXON-Computer.

1. Schriftliche Bestellung

- Der Unkostenbeitrag für eine Diskette beträgt 
DM 10,-

- Hinzu kommen Versandkosten von DM 5,- 
(Ausland DM 10.-)

- Bezahlung per Scheck oder Nachnahme

- (Im Ausland nur Vorauskasse möglich)

- Bei Nachnahme zuzüglich DM 4,00 Nachnah­
megebühr

- Ab 5 Disketten entfallen die Versandkosten (DM 
5.- bzw. DM 10.-)

- Der Versand kann aus technischen Gründen 
ausschließlich gegen Nachnahme oder 
Vorauskasse erfolgen (auch für Händler!).

2. Telefonische Bestellung

MAXON-Computer GmbH  
PD-Versand'

Tel.: 0 61 96 / 48 18 11 
Fax: 0 61 9 6 / 4  18 85 
Mo-Fr 9P° - 13P° und 14°° -17°°Uhr

- Lieferung erfolgt per Nachnahme

Adresse:
MAXON-Computer GmbH 
PD ST-Computer . .

A\« \xeSchwalbacher Strasse 52 
D-6236 Eschborn ^

VCV®
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In der nächsten ST-Computer 
lesen Sie unter anderem

Steve - nicht nur ein Vorname
Seit 1986 gibt es für den Atari ST ein Programmpaket, das völlig zu unrecht etwas ins 
Abseits geraten ist: STEVE, zusammengestellt unter Federführung von Primoz Jakopin. 
wohnhaft in der Gegend von Ljubljana, Jugoslawien, vertrieben von der Firma 
Kieckbusch. Wir zeigen Ihnen, was dieses interessante Programm leistet. In Ausgabe 2 
der ST-Computer.

Tempus Word - totgeglaubt
Tempus Word lebt - wie Sie in der nächsten Ausgabe in unserem ultimativen Testbericht 
lesen können. CCD hat endlich die endgültige Version auf den Markt gebracht. Ob das 
Programm schon aus den Kinderschuhen ist und was es leistet, verrät Ihnen die Februar- 
Ausgabe der ST-Computer.

Buttondesign - Mac läßt grüßen
Wenn Sie schon einmal versucht haben, eigene Buttons zu gestalten und dann gar noch 
in eigenen Programmen zu benutzen, werden Sie an den Rand der Verzweiflung 
getrieben worden sein. Aber wieso soll man es schwer machen, wenn es auch einfacher 
geht? Mit unserem Programm „Buttondesign" sind selbstgestaltete Knöpfe kein Problem 
mehr! Und nach dem Entwurf können Sie die Buttons gleich in C einbinden. Ein Grund 
mehr, sich die nächste ST-Computer schnellstens zu besorgen!

Courier HST Dual Standard
Was, Sie haben noch ein Modem mit 24(X) Baud? Dann sind Sie nicht mehr auf dem 
neuesten Stand der Dinge, denn es gibt Modem-Hersteller, die Geräte mit 96(X) oder gar 
14400 Baud anbieten. Das Wunschgerät eines jeden DFÜ-Freaks, das Courier HST 
Dual Standard, stand einen Monat lang bei uns auf dem Prüftisch. Lesen Sie in der 
Februar-Ausgabe, warum Sie sich nicht mehr von diesem Gerät trennen können!

Die nächste ST Computer erscheint am Fr., den 25.01.91

Fragen an die Redaktion
Ein M agazin w ie d ie  S T -C o m p u te r zu erste llen , kostet sehr viel Zeit 
und M ühe. D a w ir w eiterh in  Vorhaben, d ie Q ualitä t zu steigern , haben 

w ir R edak teure e ine g roße B itte an Sie, liebe L eserinnen  und Leser: 

B itte haben  Sie V erständn is dafü r, daß  Fragen  an die R edak tion  nur 
donnerstags von 14°°-17" Uhr un ter d e r R u fnum m er 06196 /481814  
te lefon isch  bean tw orte t w erden  können.
N atürlich  können  w ir Ihnen keine spezie llen  E inkaufstip s geben. 

W enden Sie sich in d iesem  Fall b itte  an einen  F achhänd ler. W ir 

können  n u r Fragen zu r S T -C o m p u te r bean tw orten .

Vielen Dank für Ihr Verständnis!
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A t  Ait!
READ
READ PIC

READ PIC

READ PIC 
READ PIC

GENISCAN GS4500 ST
J  Der einfach einzusetzende Handy-Scanner mit 105 mm Scanbreite und 400 dpi Auflösung ermöglicht 

die Reproduktion von Grafik und Text auf dem Schirm.
3  Ein leistungsfähiger Partner für Desktop-Publishing-Anwcndungcn.
□  Zum Lieferumfang gehört der GS4000Scanncr sowie die Schnittstellen- und Editiersoftware, 
ü  Mit Gcniscan können Sic auf einfache Weise Bilder. Texte und Grafiken in den ST einiesen.
□  Helligkeit und Kontrast einstellbar.
□  Die leistungsfähige Software erlaubt Kopieren und Einfügen von Darstellungen, 
ü  Speichert Darstellungen in Formaten ab. die sich für DEGAS. NEOCHROME.

FLEETSTREET und andere eignen.
J  Ausdrucke mit allen Epson-Kompatiblen möglich.
J  Unerreichte Möglichkeiten beim Einlesen und Editieren zu einem 

unschlagbaren Preis.
Jetzt inkl. Zeichcnpcogramm THE ADVANCE OCP ART STUDIO.

rinschlirAlich Soft- und Hardware.
/ iiv.it/ln tu ' Interface
Software fü r P T  O M  W .- »g l DM 10. Ver nur DM 498,-

READ PIC

nur DM 150,-
« f l  DM 10.- YmandkoMtfl

Komplcttpaket

nur DM 79,50
« f l.  DM 10. V m a fto w n

ST
PIC
ist ein lernfähiges Texterkennungs­
programm. es ist vollständig GEM- 
gesteuert und durch die Verwen­
dung hochoptimiertcr Routinen ex­
trem schnell in der Texterkennung, 
benötigt mindestens 400 KB Arbeits­
speicher und einen monochromen 
Monitor.

ist hyperscreen-fähig. 
liest Bildschirmformat-Bilder im 
DOODLE und im PI 3-Format von 
DEGAS. Es kann aber auch kompri - 
mierte Bilder im STAD-Formal. im 
HANDY-Painter-Format. aber be­
sonders im Standard-GEM-IMG- 
Format übernehmen.

Eingescannte Bilder können unkom­
primiert als DEGAS-PI 3-Bild oder 
in voller Größe im GEM-IMG-For- 
mat abgespeichert werden. Vom ein­
gescannten Bild kann darüber hin­
aus eine Hardcopy erzeugt werden 
(nicht im hyperscreen-Modus). 

kann überlappende Buchstaben (bis 
zu drei) trennen und ist auch in der 
Lage. verschmolzene Buchstaben 
bzw. echte Ligaturen zu verarbei­
ten. Die erkannte Schrift kann als 
Textdatei auf Diskette abgespei- 
chert werden. Bei genügend Spei­
cherplatz kann die erkannte Schrift 
direkt mit einem Texteditor Ihrer 
Wahl nachbearbeitet werden.

GENIUS-MAUS:
Die Maus-Alternative
□  Voll Amiga-kompatibcl
□  Gummibeschichtete Kugel
□  Optische Maus
□  Semi-optische Maus 
ü  Inklusive Maus-Matte

*NEU* SYNCRO EXPRESS
SYNCRO EXPRESS ist der Nachfolger von unserem bekannten 
A-COPY ST. Es ist eine Neuentw icklung auf dem Gebiet des 
Kopierverfahrens. SYNCRO EXPRESS macht eine 
Sicherheitskopie von fast allen Originalen. SYNCRO EXPRESS 
kopiert eine ganze doppelseitige Diskette in 40 Sekunden. 
SYNCRO EXPRESS funktioniert nur mit einem zweiten 
Laufwerk. SYNCRO EXPRESS ist ein steckbarcr Hardwarc/usat/ 
mit der dazugehörenden Software für die Angabe der Start- und 
Endtracks sowie der Seitenwahl.

pirisDM 99,*
« f I  DM 10. VcTwndkoMm

DM 79,-Als Update für A-COPY ST Preis:
» f l  DM 10.- VmMtdkiMiri

A-COPY ST
Kopierprogramm.
Vollständiges Kopieren von Disks. Selbst aufwendig geschützte 
Programme werden in unter 60 Sekunden kopiert.

preis DM 69,-

ST SUPER TOOLKIT II™
Ein Paket leistungsfähiger Dienstprogram me für alle
ST-M o d e lle .

□  Track- und Sektoreditierung mit bis zu 85 Tracks und 
255 Sektoren.

ü  Eine Such- und Ersetzfunktion ersetzt automatisch einen 
angegebenen Wert mit einem neuen.

□  Ein Werkzeug, das die hohe Auflösung nutzt. Arbeitet nur mit 
dem monochromen Monitor in der höchsten Auflösungsstufe.

J  Im Info-Modus werden alle wichtigen Daten angezeigt.
□  Fünf unterschiedliche Editorbetriebsarten -  Laufwerks-. Disk­

oder Datei-orientiert. Direkte Anwahl von Boot- und 
Directory Sektoren möglich.

□  Vollständig menü-/piktogrammbedient. Die Disk kann direkt 
im Hex- oder ASCII-Format editiert werden.

□  Vcrglcichsfunktion -  vergleicht zwei Disketten und zeigt die 
Unterschiede an. Das richtige Werkzeug für den Disk-Hacker.

□  Umfangreiche Druckerunterstützung mit Hilfe einer 
Parameterbox.

ATARI ST-LAUFWERKE
_l Komplett anschlußfertig.
J  Voll abgeschirmt durch Metallgehäuse.
J  Atarifarbene Frontblende und Lackierung.
□  Abschaltbar.
□  3 ms Stcpratc.
□  5.25 "-Drives umschaltbar 40/80 Tracks.
□  Kapazität 720 KB. 2 x 80 Spuren.
□  Mit Bedienungsanleitung und 6  Monate Garantie.
□  mit Track-Display

nur DM 49,-

5«23*'-Drivcs 
ohne Track-Display 

3.5"-Drive 
mit Track-Display

3.5-D rivc 
ohne Track-Display

DM 229,- 
DM 199,- 

DM 179,-

NEU! VOLLOPTISCHE MAUS
ü  Volloptische Maus. J  Direkt anschließbar.
J  Sehr hohe Auflösung (250 dpt). j  100 *  kompatibel.

nir K hrgenau«  ArbciKn J  Inklusive M au.M allc D M  1 1 9 -
□  Keine mechanische Teile (kein Preis: nur I^ IV I  I I

Verschleiß und Verschmutzung). «gi dm io. vmm&mKfi

A L L E  B E S T E L L U N G E N . A U C H  IN D IE  l ) l )R . IN 4 8  S T U N D E N  L IE F E R B A R

e Uh o s Y  ST c fn sr
Hühnerstr. 11 .4 2 4 0  Em m erich. Tel.: 0 2 8 2 2 /4 5 5 8 9  u. 4 5 9 2 3  

T elefax 0 0 3 1 /8 3 8 0 /3 2 1 4 6 . Tag- &  N acht-B estellservice  
A uslandsbestellungen nur gegen  Vorauskasse 

B E S T E L L U N G  BE I V O R K A S S E  D M  6 ,-, N A C H N A H M E  DM  10.-
Versandkosten. unabhängig \ on der bestellten Stückzahl.

Distributor für Berlin: Mükra Datentechnik. Schöneberger Str. 5 .1000 Berlin 42. Tel.: 030/7529150/60 
für Österreich: Computing Zechbaucr. Schulga*»e63.1180 Wien. Tel.: 02 22/408 52 56 

Rechncr-Rmg. Grazer Str 90.8605 Karpfenberg. Tel.: 03862/24950 
für die Schweiz: Swiss Soft AG. Obergasse 23. CH-2502 Biel. Tel.: 032/231833 

für Holland: Eurosy stems NL. Postbus 179.6710 BD Ede. Tel. 085/516565 
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EIN GUTER FREUND
. »Mortimer ist ein wirk- ,

I  lieh gelungenes Pro- |
.  gramm, das man jedem  .
I  ans Herz legen kann.« |

PD-Joumal 8/90, S. 26 _

»Mortimer, 
über- 

nehmen

MORTIMER PLUS Für viele unserer Kunden ist 
Mortimer ein guter Freund 

geworden. Er war stets da, wenn er gebraucht wurde; verstand sich 
gut mit allen anderen Programmen -  und packte immer kräftig mit 
an. In diesem Jahr hat er nochmals kräftig dazugelernt. Und ist so -  
wie wir meinen -  ein noch besserer Freund geworden. Näheres erfahren 
Sie im Prospekt oder telefonisch.

Mortimer Plus DM 129,- Upgrade DM 60,-

Mortimer DM 79,- (Upgrade bis zum 31.12.90 DM 50,-)

NEUHEITEN+ Texteditor mit automatischem Zeilen­
umbruch, Blocksatz und Menüzeile 

+ Speichermonitor: Daten retten nach Absturz beliebiger Programme 
+ Dateiauswahlbox ins Betriebssystem eingebunden 
+ erweiterter Tastaturmakro-Treiber 
+ lauffähig auf ATARI TT 
+ Uhrzeit einstellen & über Kaltstart retten 
+ trotzdem weniger als 80 Kbyte -  kein Problem selbst für einen 520 ST 
Mortimer Plus kann natürlich alles, was Mortimer kann -  und das ist 
eine ganze Menge.

OMIKRON.Soft+Hardware x e s t . w e b g a s * 2 1 .A-1060Wien

Sponheimstr. 12a • D-7530 Pforzheim f  ) .  II IKf I C Ol .  I
Telefon 0 72 31 / 35 60 33 1 1 1 L I 1 X l  1 1 1 10  Jotka Computing. Postbus 8183, NL-6710 AD Ede
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